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DER BAUKREIS 
An Ecological Entertainment Offer

DER BAUKREIS 
Ein ökologisches Unterhaltungsangebot

Kurzreferat
Unterhaltung bietet die Möglichkeit, Geschichten zu erzäh-
len und Welten zu erschaffen, die zwar komplett fiktiv sind, 
aber dennoch einen Bezug zur Realität und zu uns selbst 
aufweisen. Jede Geschichte und jedes Spiel besitzt einen Sub-
text und löst reale Assoziationen, Gefühle und Erfahrungen 
aus. Diese Erfahrungen können uns bereichern, sie können 
uns die Welt aus neuen Perspektiven sehen lassen und zu 
Erkenntnissen führen. So können durch Unterhaltung unter 
anderem komplexe und relevante Themen vermittelt werden. 
Genau das war das Ziel des Gestaltungsprojektes, das im 
Fokus dieser wissenschaftlichen Arbeit liegt. Das Thema, das 
dieses Projekt behandelt, ist Ökologie.

In dieser Arbeit wird anhand eines Beispiels gezeigt, wie 
ein komplexes Thema analysiert, aufgearbeitet und in Form 
eines Unterhaltungsangebotes behandelt werden kann. 
Dabei wird zunächst das Thema selbst und dessen Relevanz 
beleuchtet. In weiterer Folge wird die Herangehensweise 
erklärt und argumentiert. Außerdem wird der Prozess der 
Umsetzung und die dabei getroffenen Gestaltungsentschei-
dungen beschrieben. Schließlich wird das Ergebnis des Pro-
jektes vorgestellt und evaluiert.

Abstract
Entertainment provides an opportunity to tell stories and 
create worlds that are completely fictional but at the same 
time bear a relationship to reality and to ourselves. Every 
story and every game has a subtext and therefore triggers 
real associations, feelings and experiences. These experi-
ences have the potential to enrich us, they can let us view 
the world from a different perspective and lead to new real-
izations. In this way, entertainment can be used to address 
complex and relevant topics, among other things. That was 
precisely the aim of the design project being discussed in 
this paper. This project deals with the topic of ecology.

Using an example, this paper will show how a complex topic 
can be analyzed, processed and implemented into an enter-
tainment offer. First, the topic itself and its relevance will 
be examined. Subsequently, the approach will be explained 
and substantiated. Furthermore, the realization process and 
the design decisions made in the course of this process are 
described. Finally, the result of the project will be presented 
and evaluated.
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1	 Das Thema: Ökologie
Das Thema, das ich zu Beginn meines Projektes gewählt habe und das dieser 
Arbeit zugrunde liegt, ist Ökologie. Dieses Thema habe ich in den vergange-
nen drei Jahren analysiert, bearbeitet und schließlich in Form eines Gestal-
tungsprojektes aufgearbeitet.

Da es sich hierbei um ein sehr großes Themenfeld und noch dazu um einen 
missverständlichen Begriff handelt, möchte ich zunächst das Thema selbst 
näher beleuchten. Daher gehe ich in diesem Kapitel darauf ein, was Ökologie 
eigentlich ist, vor allem auch, was sie nicht ist, und auf welche Teilaspekte 
sich diese Arbeit konzentriert. Ich versuche zuerst, das Thema zu definieren 
und abzugrenzen. Im nächsten Schritt möchte ich das Problem beschrei-
ben, das diesem Thema zugrunde liegt und zu dessen Lösung dieses Pro-
jekt beitragen soll. Dieses Problem und dessen Relevanz wird anhand eines 
Exkurses erläutert. Im Anschluss gebe ich einen ersten Ausblick auf meinen 
Lösungsansatz und formuliere meine Forschungsfrage.

1.1	 Begriffserklärung

Der Begriff Ökologie wird gerne synonym mit Begriffen wie Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit gebraucht. In dieser Arbeit geht es jedoch nicht um 
Umweltschutz, und auch nicht um Nachhaltigkeit. Es geht um Ökologie im 
eigentlichen Sinne. Doch was ist Ökologie eigentlich? In diesem Abschnitt 
versuche ich, den Begriff zu definieren. Ich möchte außerdem klarstellen, 
wie Ökologie mit Konzepten wie Umweltschutz und Nachhaltigkeit zusam-
menhängt, und inwiefern diese voneinander trennbar sind.

Einleitung
Sehr geehrte Lesende, mein Name ist Lucas Melcher und das hier vor-
liegende Schriftstück ist meine Bachelorarbeit. Diese Arbeit bezieht sich 
auf ein Gestaltungsprojekt, das ich in den letzten 3 Jahren im Rahmen des 
Bachelorstudiums InterMedia erarbeitet habe. Bei besagtem Projekt wurde 
ich von den Dozierenden des Studiengangs InterMedia sowie von den Mit-
arbeitenden des Fachbereichs für Gestaltung der FH Vorarlberg betreut, 
begleitet und unterstützt. Das Thema für dieses Projekt wurde, wie es im 
aktuellen Curriculum des Studiengangs üblich ist, im ersten Semester mei-
nes Studiums von mir selbst gewählt und in den folgenden Jahren bearbei-
tet. Die schriftliche Arbeit, die Ihnen hier vorliegt, stellt die Argumentation 
meiner Vorgehensweise, die Dokumentation und die Evaluation meines 
Projektes, aber auch eine Einführung in mein Thema dar. Zugleich soll diese 
Arbeit als Beispiel dienen, wie ein komplexes und relevantes Thema ana-
lysiert, dessen grundlegendes Problem herausdestilliert und dieses in Form 
eines Gestaltungsprojektes aufgearbeitet werden kann.

Im ersten Kapitel gehe ich zunächst auf das Thema ein, das dem Projekt 
zugrunde liegt. Daraufhin erläutere und argumentiere ich im zweiten Kapi-
tel meine Herangehensweise an dieses Thema und die konkreten Ziele 
meines Projektes. Im dritten Kapitel gehe ich auf den Prozess meiner prak-
tischen Arbeit ein, von der Wahl des Themas bis hin zur Umsetzung eines 
Prototyps. Das Ergebnis der praktischen Arbeit wird im vierten Kapitel vor-
gestellt und evaluiert. Abschließend folgt ein Resümee, in dem die Erkennt-
nisse aus diesem Projekt zusammengefasst werden.

Beim Verfassen dieser Arbeit achte ich auf inklusive und nicht-diskriminie-
rende Formulierungen. Ich versuche, Begriffe zu verwenden, die keinerlei 
Geschlecht, Ethnie oder andere Zugehörigkeit bevorzugen oder ausschlie-
ßen. An Stellen etwa, an denen es nicht möglich ist, genderneutrale Begriffe 
zu verwenden, wird mithilfe eines ‚*‘ angedeutet, dass Mitglieder aller 
Geschlechter und Genderidentitäten gemeint sind und sich angesprochen 
fühlen dürfen.
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Interessant wird es bei dem Begriff Umwelt. An dieser Stelle unterscheiden 
sich die Definitionen in ihrer Präzision, aber teilweise auch in ihrem Inhalt. 
Einige Definitionen unterteilen den Begriff Umwelt nämlich weiter in die 
unbelebte und belebte Umwelt.7 Andere Quellen wiederum klammern die 
belebten Faktoren aus dem Begriff Umwelt aus und nennen sie als getrennte 
Einheit.8 Das bedeutet, dass laut diesen Definitionen die Lebewesen selbst 
nicht als Teil der Umwelt gesehen werden, aber trotzdem in den Begriff Öko-
logie hineinfallen. Andere Quellen, wie etwa Duden9, Merriam Webster 10 
und die Encyclopædia Britannica11, gehen auf den Begriff Umwelt gar nicht 
näher ein. In diesen Fällen kann es nur so verstanden werden, dass die Lebe-
wesen im Begriff Umwelt inbegriffen sind.

Sowohl Brockhaus12 als auch Duden13 benutzen außerdem den Begriff Haus-
halt und greifen somit auf die Herkunft des Begriffes Ökologie (oĩkos) 
zurück. Der Duden beinhaltet außerdem, dass es sich um den „ungestörten 
Haushalt der Natur“ 14 handelt. Hiermit wird betont, dass es sich um etwas 
Natürliches handelt. Auch die Definition des Gabler Wirtschaftslexikon 
beinhaltet den Begriff natürlich: Hier ist nämlich die Rede von „natürlicher 
Umwelt“ 15. Was jedoch mit dem Begriff natürlich gemeint ist, ist eine ganz 
andere Frage und würde hier jeglichen Rahmen sprengen.

Wir fassen zusammen: Ökologie ist die Gesamtheit der Wechselbeziehungen 
von Lebewesen zueinander und zu ihrer unbelebten Umwelt, beziehungs-
weise die Wissenschaft, die sich damit befasst. In anderen Worten: Es geht 
um viele Einzelteile, die alle miteinander in Verbindung stehen, sich aufein-
ander auswirken und zusammen ein Ganzes, ein System ergeben. Es geht um 
ein komplexes Netz aus Ursachen und Konsequenzen.

7	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-a.
8	 Vgl. „Ecology“ o.J.-a.
9	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-b.
10	 Vgl. „Ecology“ o.J.-b.
11	 Vgl. Pimm; Smith 2019.
12	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-a.
13	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-b.
14	 Ebd.
15	 Günther 2018.

1.1.1	 Definition

Der Begriff Ökologie stammt aus dem Altgriechischen und setzt sich aus 
den Begriffen oĩkos (das Haus) und lógos (die Lehre) zusammen.1 Wörtlich 
übersetzt ist Ökologie also ‚die Lehre vom Haus‘, was viele Quellen etwas 
freier als „Lehre vom Haushalt der Natur“2 interpretieren.

Um die genauere Bedeutung des Begriffes aufzuklären, habe ich Definitio-
nen aus verschiedenen, sowohl deutsch- als auch englischsprachigen Lexika, 
Wörterbüchern und Online-Enzyklopädien zusammengetragen. Der Begriff 
wird auf sehr unterschiedliche Weise definiert. Manche Quellen liefern 
sogar mehrere verschiedene Bedeutungen. Die Definitionen unterscheiden 
sich einerseits in den Formulierungen, aber auch in ihrem Informationsge-
halt. Aus all diesen Quellen habe ich versucht, den kleinsten gemeinsamen 
Nenner herauszufinden, und bin auf folgende Kernaussage gekommen:

Ökologie bezeichnet die Wechselbeziehungen zwischen den Lebewesen 
und ihrer Umwelt.

Dies ist eine von mir zusammengefasste, stark vereinfachte Definition, die 
nun noch weiter präzisiert werden muss.

Viele Definitionen beinhalten bereits, dass es sich bei der Ökologie um die 
Wissenschaft handelt, die sich mit besagten Wechselbeziehungen befasst.3 4 
Einige gehen noch genauer darauf ein, indem sie Ökologie als Teilgebiet 
der Biologie definieren.5 Es ist jedoch nicht in allen Definitionen von einer 
Wissenschaft die Rede. Laut Duden kann Ökologie auch die „Gesamtheit der 
Wechselbeziehungen“6 bedeuten. Anstelle des Begriffes Wechselbeziehun-
gen gebrauchen manche Definitionen auch die Termini Wechselwirkungen 
oder einfach nur Beziehungen. Außerdem ist bei einigen Quellen anstatt von 
Lebewesen die Rede von Organismen. Die Bedeutung ist hierbei jedoch bei-
nahe identisch.

1	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-a.
2	 „Ökologie“ o.J.-b.
3	 Vgl. „Ecology“ o.J.-a.
4	 Vgl. „Ökologie“ o.J.-b.
5	 Vgl. „Ecology“ 2020.
6	 „Ökologie“ o.J.-b.
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eingesetzten Pestizids DDT erläutert die Autorin, wie sich das menschliche 
Verhalten auf die Umwelt, auf verschiedene Ökosysteme und im Endeffekt 
wieder auf den Menschen selbst auswirken kann. Das Buch richtet sich an 
ein breites Publikum und ist auf eine Weise geschrieben, „dass ein Laie alles 
versteht“20. Ihre Schilderungen sind jedoch keineswegs neutral. Sie schreibt 
vor allem über die Gefahren des achtlosen Umgangs und der „Herrschaft 
über die Natur“21 und fordert einen gewissenhafteren Einsatz von Pestiziden. 
Das Buch löste vor allem in den USA heftige Diskussionen aus, sowohl in der 
Bevölkerung als auch in der Politik, und trug dazu bei, dass der Stoff DDT 
schließlich in vielen westlichen Ländern verboten wurde.22 Somit wurde die 
erste große Umweltbewegung ins Leben gerufen und zugleich der Begriff 
Ökologie popularisiert. Vielleicht finden sich hier auch die Ursprünge der 
häufigen Verwechslung dieser Begriffe.

Ökologie ist in erster Linie eine theoretische Wissenschaft, doch ihre 
Erkenntnisse finden sich in vielen angewandten Bereichen wieder. Diese 
Bereiche beschränken sich keineswegs auf Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz, doch sie gehören zu den aktuellsten und relevantesten. Es wäre auch 
gelogen, zu behaupten, dass meine Wahl dieses Themas nicht durch einen 
Gedanken der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes motiviert ist. Viele 
aktuelle Probleme der Nachhaltigkeit hängen mit Ökologie zusammen, 
und auch umgekehrt. Ich werde in dieser Arbeit auch mehrmals auf diese 
Themen zurückkommen. Doch um auf konstruktive Lösungen zu kommen, 
dürfen wir sie nicht miteinander verwechseln. Ich selbst verwendete diese 
Begriffe noch bis vor wenigen Jahren synonym und musste erst deren genaue 
Bedeutung lernen. Erst durch ausführliche Recherchen und Beobachtun-
gen wurde mir bewusst, wie viele Bereiche der Wissenschaft, aber auch der 
Gesellschaft und des alltäglichen Lebens von Ökologie betroffen sind.

20	 Kerner 2007.
21	 Ebd.
22	 Vgl. SWR 1989.

Abschließend möchte ich noch eine weitere Definition des Begriffes erwäh-
nen, und zwar die des Zoologen und Philosophen Ernst Haeckel, der als 
Begründer des Begriffes Ökologie gilt:

„Unter Oecologie verstehen wir die gesammte Wissenschaft von den 
Beziehungen des Organismus zur umgebenden Aussenwelt, wohin wir 
im weiteren Sinne alle ‚Existenz-Bedingungen‘ rechnen können.“ 16

1.1.2	 Abgrenzung: Ökologie, Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz

Bei all diesen Definitionen fällt auf, dass sie in keiner Weise wertend sind. 
Die Ökologie als Wissenschaft versucht nicht, die Natur zu schützen, son-
dern sie zu untersuchen und zu verstehen. Auch mit Nachhaltigkeit hat 
Ökologie nur indirekt zu tun. Das Prinzip der Nachhaltigkeit stammt 
ursprünglich aus der Forstwirtschaft und besagt, dass der Mensch nur 
so viele Ressourcen verbrauchen darf, wie sich auch wieder regenerieren 
können.17 Dieses Prinzip hat inzwischen Eingang in viele Bereiche unserer 
Gesellschaft gefunden. Es beschränkt sich auch nicht mehr allein auf natür-
liche Ressourcen. Der heutige Nachhaltigkeitsbegriff stützt sich auf ein 
Drei-Säulen-Modell, bestehend aus der ökologischen, der ökonomischen und 
der sozialen Nachhaltigkeit.18 Laut diesem Modell kann eine ganzheitliche 
Nachhaltigkeit nur dann erreicht werden, wenn alle drei Bereiche in Ein-
klang sind. Nachhaltigkeit kann also nicht ohne Ökologie existieren. Das 
bedeutet jedoch nicht, dass Ökologie auch im Umkehrschluss nicht ohne 
Nachhaltigkeit existieren kann.

Hiermit soll nicht behauptet werden, dass Ökologie nicht mit Nachhaltigkeit 
oder Umweltschutz in Verbindung steht. Vor allem die aktuelle Popularität 
und Relevanz der Ökologie hängt stark mit diesen Konzepten zusammen. 
Das 1962 erschienene Buch ‚Der Stumme Frühling‘, das von der US-ame-
rikanischen Biologin Rachel Carson geschrieben wurde, gilt als einer der 
wichtigsten Faktoren für die Popularisierung sowohl des Ökologiebegrif-
fes als auch der Umweltbewegung.19 Anhand des zu dieser Zeit großf lächig 

16	 Haeckel 1866, S. 286.
17	 Vgl. „Nachhaltigkeit“ o.J.
18	 Vgl. Henkel 2015.
19	 Vgl. SWR 1989.
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1.2	 Problem und Relevanz: 
Exkurs in den Umweltschutz

Was aber ist das Problem, das mein Projekt zu lösen versucht? Wo liegt die 
Relevanz des Themas Ökologie? Warum verlangt ein Teilgebiet der Biologie 
danach, in einem Gestaltungsprojekt bearbeitet zu werden? Um diese Frage 
zu beantworten, möchte ich an dieser Stelle die Themen Umweltschutz und 
Klimawandel ansprechen. Dies mag nach einem Widerspruch klingen, da 
ich mich im letzten Kapitel vehement vom Thema Umweltschutz distanziert 
habe. Ich ziehe diese Themen jedoch nur als Beispiel heran, um ein Problem 
zu verdeutlichen. Dieses Problem trifft auch auf etliche anderen Themen zu, 
doch hier ist es am deutlichsten.

Der Klimawandel existiert, seine Auswirkungen auf den Menschen und auf 
den Planeten sind sowohl messbar als auch spürbar, und sie werden noch 
deutlich verheerender, wenn er nicht eingebremst wird.23 24 Außerdem bele-
gen zahlreiche Forschungsergebnisse, dass der Klimawandel zu einem gro-
ßen Teil vom Menschen verursacht wird, vor allem durch die hohen Emissio-
nen von Treibhausgasen wie CO2.25 26 27 Sieht man sich die Ursachen für diese 
Emissionen genauer an, stellt man fest, dass ein wesentlicher Anteil aus 
Bereichen kommt, die direkt oder indirekt von unserem Lebensstil abhängig 
sind. Genauer gesagt machen die Bereiche Ernährung, privater Verkehr, Fahr-
zeugbesitz, Fliegen, Urlaub, Sport und Freizeit, Haustiere, Bauen und Wohnen 
und Sonstiger Konsum insgesamt 84% unserer Emissionen aus, wie der Autor 
Christof Drexel in seinem 2018 veröffentlichten Buch ‚Zwei Grad. Eine Tonne.‘ 
erläutert.28 29 Alleine der Bereich Ernährung ist verantwortlich für 15% all 
unserer Emissionen. Auch ein 2019 veröffentlichter Sonderbericht des Welt-
klimarates IPCC betont, dass die Nahrungsmittelproduktion, vor allem die 
Fleischproduktion, ein wesentlicher Faktor für die Erderwärmung ist.30

23	 Vgl. Berger 2013.
24	 Vgl. Lindner; Schuster 2019.
25	 Vgl. Shukla u.a. 2019, Kap. A.1-A.4.
26	 Vgl. Huber; Knutti 2012, passim.
27	 Vgl. Benestad; Schmidt 2009, S. 17.
28	 Vgl. Drexel 2018, S. 14-55.
29	 Siehe Abb. 1
30	 Vgl. Shukla u.a. 2019, Kap. A.1.3, A.1.4, A.3.5, A.3.6, B.6.1, B.6.2.

Abbildung 1

Bauen und WohnenSonstiger Konsum

HaustiereSport und FreizeitUrlaub

FliegenPrivater VerkehrErnährung



16 17

ÖkologieDas Thema

Verschiedene Studien aus den letzten Jahren haben außerdem ergeben, 
dass ein Großteil der westlichen Bevölkerung sich den Gefahren des Klima-
wandels durchaus bewusst ist und den Umweltschutz für wichtig hält. Das 
deutsche Umweltbundesamt etwa führt alle zwei Jahre eine Repräsentativ-
erhebung durch, in der 2.000 deutsche Bürger*innen zu ihrem Umweltbe-
wusstsein befragt werden. Die Erhebung von 2018 ergab, dass die Befragten 
den Umweltschutz an die dritte Stelle der wichtigsten gesellschaftlichen 
Herausforderungen einschätzten.31 Außerdem stimmten 96% der Aussage 
„Jede und jeder Einzelne trägt Verantwortung dafür, dass wir nachfolgen-
den Generationen eine lebenswerte Umwelt hinterlassen“ zu.32 33 Auch die 
US-amerikanischen Bürger*innen messen dem Umweltschutz eine hohe 
Relevanz bei. Laut einer Studie der Gallup Organization von 2019 gaben 65% 
der Befragten an, dass ihnen der Umweltschutz wichtiger sei als das Wirt-
schaftswachstum. Auf die Frage, wie kritisch sie die Bedrohung des Kli-
mawandels für die Interessen der USA einschätzten, antworteten 79% mit 
important oder critical. 83% der Befragten gaben außerdem an, dass beim 
Kauf eines Produktes die Umweltbilanz der Firma ein wichtiger Faktor sein 
sollte.34 Die westliche Bevölkerung weist also ein gewisses Umweltbewusst-
sein auf und ist auch der Meinung, dass jeder und jede Einzelne dazu beitra-
gen kann und soll.

Ein weiterer Fakt ist, dass es bereits zahlreiche Alternativen gibt, auf die 
Privatpersonen im Alltag zurückgreifen können. Vor allem in den Berei-
chen Ernährung und Verkehr, die zusammen etwa ein Drittel der Emissionen 
ausmachen35, kann jede*r dazu beitragen, die CO2-Belastung zu reduzieren. 
Zum Beispiel erlebt das Angebot an veganen Lebensmitteln zurzeit einen 
massiven Aufschwung.36 37 Neben klassischen Milch- und Fleischersatzpro-
dukten sind inzwischen auch moderne Trends wie vegane Burger kommer-
ziell verfügbar 38 39. Auch in der Gastronomie gibt es immer mehr Möglich-
keiten, auf Tierprodukte zu verzichten: Neben kleinen Betrieben, die auf 
vegane Produkte spezialisiert sind, bieten inzwischen auch Ketten wie Bur-

31	 Vgl. Örtl 2019, S. 17.
32	 Vgl. ebd., S. 68 f.
33	 Siehe Abb. 2
34	 Vgl. Gallup, Inc. o.J.
35	 Vgl. Drexel 2018, S. 16, 24, 30.
36	 Vgl. The Guardian 2020.
37	 Vgl. Grand View Research o.J.
38	 Vgl. Tziva u.a. 2020, Kap. 4.3.
39	 Vgl. Saiidi 2019.

6
Abbildung 37: Umweltaffekt und Umweltkognition

* Die Antworten zu diesen Aussagen werden für die Berechnung der Kenngrößen des Umweltbewusstseins umgepolt.
Repräsentativerhebung bei 2.017 Befragten, 2. Befragungswelle, Stichprobe ab 14 Jahren
(Angaben in Prozent, Abweichungen von 100 Prozent rundungsbedingt)

Frage: Im Folgenden sehen Sie verschiedene Aussagen. Bitte geben Sie an, inwieweit Sie der jeweiligen Aussage 
zustimmen. 
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Umweltaffekt

Menschengemachte Umweltprobleme wie die Abholzung der  
Wälder oder das Plastik in den Weltmeeren empören mich.

Der Klimawandel bedroht auch unsere Lebensgrundlagen  
hier in Deutschland.

Es beunruhigt mich, wenn ich daran denke, in welchen Umweltver-
hältnissen zukünftige Generationen wahrscheinlich leben müssen.

Es macht mich wütend, wenn ich sehe, dass Deutschland seine 
Klimaschutzziele verfehlt.

Ich freue mich über Initiativen, die nachhaltige Lebensweisen ein-
fach ausprobieren, zum Beispiel Ökodörfer, Slow-Food-Bewegung.

Ich ärgere mich, wenn mir andere vorschreiben wollen,  
dass ich umweltbewusst leben soll.*

Die Umweltproblematik wird von vielen Umweltschützerinnen  
und Umweltschützernn stark übertrieben.*
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Wir sollten nicht mehr Rohstoffe verbrauchen, als nachwachsen 
können.

Mehr Umweltschutz bedeutet auch mehr Lebensqualität  
und Gesundheit für alle.

Wir müssen Wege finden, wie wir unabhängig vom  
Wirtschaftswachstum gut leben können.

Es gibt natürliche Grenzen des Wachstums, die unsere  
industrialisierte Welt längst erreicht hat.

Zugunsten der Umwelt sollten wir alle bereit sein,  
unseren derzeitigen Lebensstandard einzuschränken.

Für ein gutes Leben sind andere Dinge wichtig als Umwelt  
und Natur.*

Jede und jeder Einzelne trägt Verantwortung dafür, dass wir nach-
folgenden Generationen eine lebenswerte Umwelt hinterlassen.

Wir brauchen in Zukunft mehr Wirtschaftswachstum,  
auch wenn das die Umwelt belastet.*
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Abbildung 37: Umweltaffekt und Umweltkognition
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aber der Großkonzerne und der Wirtschaft, erscheint eine einzelne Tat 
bedeutungslos. Und selbst wenn sie etwas bewirkt, woher kann man wissen, 
dass es nicht das Falsche ist? In einem so komplexen, unüberschaubaren Sys-
tem aus Zusammenhängen, könnte eine Entscheidung nicht auch das genaue 
Gegenteil der gewünschten Konsequenz mit sich bringen? Und macht eine 
Handlung überhaupt Sinn, wenn sie nicht von allen Menschen und in allen 
Bereichen konsequent durchgezogen wird? Aus Angst, nicht das Falsche zu 
tun, machen viele Menschen lieber gar nichts. Es scheint sinnvoller, die Ver-
antwortung an das System abzugeben; an mächtigere, einf lussreichere Men-
schen; an die Politik und an die Forschung, die für Lösungen sorgen sollte.

Diese Annahme kann ich zwar nicht beweisen, doch sie lässt sich anhand 
von Beispielen unterlegen und plausibilisieren. Zu diesem Zweck habe ich 
im Internet verschiedene Beobachtungen angestellt. Ich habe Meinungen, 
Argumente und Bedenken gesammelt, aufgrund derer sich Personen im 
Alltag entweder selbst nicht umweltschonend verhalten oder individuelle 
umweltschonende Handlungen nicht für sinnvoll halten. Der Fokus lag auf 
dem Thema Ernährung, es wurden aber auch Meinungen aus anderen Berei-
chen herangezogen, zum Beispiel Verkehr. Anhand dieser sehr lebensnahen 
Bereiche konnte ich eine große Zahl an Aussagen sammeln und auswerten.

Als Quelle dienten Diskussionen, Artikel, Interviews und Blogs. Dabei ging 
es nicht darum, besonders gut recherchierte oder belegte Argumente zu fin-
den, sondern darum, ein Bild von dem Diskurs und den online vertretenen 
Meinungen zu erhalten. Besonders hilfreich war die Diskussion zu dem Arti-
kel ‚Warum sind Sie (kein) Vegetarier?‘ 50, der im Jänner 2020 von Der Standard 
veröffentlicht wurde. Hier wurden die Leser*innen dazu aufgefordert, ihre 
Meinungen zu den Themen Fleischkonsum, Vegetarismus und Veganismus 
zu äußern. Die 2.515 Kommentare, die der Artikel hervorrief, stellen eine 
primäre Quelle meiner Beobachtungen dar 51. Bei den übrigen Artikeln und 
Blogs beziehe ich mich hingegen auf die Inhalte der Autorinnen und Auto-
ren selbst. Diese spiegeln zwar nur beschränkt die Meinungen der Konsu-
mierenden wieder, aber sagen dennoch viel über den Diskurs aus, der zu den 
jeweiligen Themen geführt wird.

50	 Vgl. Gluschitsch 2020.
51	 Siehe Abbildungen 2-14, 16-24

ger King pf lanzliche Alternativen an40. Auch bei der Wahl von Verkehrsmit-
teln gibt es bereits mehrere Alternativen. Neben Bus und Bahn bieten mehr 
und mehr Städte ein öffentliches Fahrradverleihsystem an41, zugleich werden 
laufend Städte fahrradfreundlicher gestaltet42. Auch Fahrgemeinschaften 
und Car-Pooling erleben einen Aufschwung.43 Und selbst zu Verbrennungs-
motoren gibt es inzwischen Alternativen, wie etwa durch Wasserstoff oder 
Elektrizität angetriebene Autos.

Und dennoch nehmen die Probleme weiter zu. Dennoch wird jährlich ein 
neuer CO2-Rekord gebrochen - 2019 wurde sogar der vierthöchste Anstieg 
seit Beginn der Aufzeichnungen gemessen44. Dennoch werden jedes Jahr 
über 300 Millionen Tonnen Fleisch produziert, und die Zahl nimmt jährlich 
zu.45 Dennoch schreiben Firmen wie Tyson Foods, der größte Fleischprodu-
zent der USA, jedes Jahr neue Umsatzrekorde46. Dennoch gehen die jähr-
lichen Autoverkäufe kaum zurück47, und über 90% der weltweit verkauften 
Autos laufen nach wie vor mit Verbrennungsmotoren48. Dennoch fahren 75% 
der Befragten in Deutschland mindestens einmal pro Woche mit dem Auto, 
40% sogar täglich49 - dieselben Menschen, die zustimmten, dass jeder und 
jede Einzelne die Verantwortung trägt.

Warum also handeln so viele Menschen nicht, obwohl ihnen der Umwelt-
schutz laut eigenen Aussagen wichtig ist? Warum entscheiden sich Men-
schen, die sich der Gefahren des Klimawandels offensichtlich bewusst sind, 
in ihrem Alltag aktiv gegen umweltschonende Alternativen?

Meine Annahme ist, dass ein wesentlicher Grund darin besteht, dass die 
Menschen unsicher sind. Sie sind unsicher über die Konsequenzen ihrer 
Handlungen. Unsicher, ob ihre persönlichen Maßnahmen den Klimawandel 
noch aufhalten können. Unsicher, ob ihre Entscheidungen überhaupt etwas 
bewirken können. In Anbetracht der riesigen Weltbevölkerung, vor allem 

40	 Vgl. Lucas 2019.
41	 Vgl. Richter 2018.
42	 Vgl. Wired 2019.
43	 Vgl. Bresciani u.a. 2018, S. 1.
44	 Vgl. National Oceanic and Atmospheric Administration 2019.
45	 Vgl. Ritchie; Roser 2017.
46	 Vgl. Macrotrends o.J.
47	 Vgl. International Energy Agency 2020.
48	 Vgl. Munoz 2019.
49	 Vgl. Örtl 2019, S. 57.
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All diese Beiträge wurden von mir gesammelt und nach Gemeinsamkeiten 
untersucht. Aus den enthaltenen Meinungen und Argumenten konnte ich 
fünf Gruppen generieren.

Die erste Gruppe lässt sich als (1.) konservative Gründe(1.) konservative Gründe zusammenfas-
sen. Dazu gehören Aussagen, die implizieren, dass die Personen nicht auf 
ihre gewohnten Vorteile verzichten wollen. Vor allem werden hier konkrete 
Nachteile von umweltschonenden Handlungen genannt. Nachteile, die 
jedoch nicht den Umweltschutz, sondern das persönliche Leben und den 
Alltag betreffen. Zum Beispiel antworten einige Personen auf die Frage, 
warum sie nicht auf Fleisch oder Tierprodukte verzichten, damit, dass 
diese zu gut schmecken, um darauf zu verzichten52. Aber auch die gesund-
heitlichen Nachteile einer vegetarischen oder veganen Ernährung werden 
als Begründung genannt.53 Ein Beispiel aus dem Bereich Verkehr, das in 
diese Gruppe fällt, betrifft den Kauf von Elektroautos. Hier werden etwa 
die hohen Anschaffungskosten und die geringe Reichweite als Gegenargu-
mente genannt.54 Unter konservative Gründe fallen aber auch Argumente, die 
besagen, dass sich das individuelle Verhalten gar nicht ändern sollte. Dazu 
gehört die Ansicht, dass eine omnivore Ernährung natürlich ist und es daher 
keinen Sinn macht, auf tierische Produkte zu verzichten. Begründet wird 
diese Natürlichkeit einerseits durch die menschliche Evolution und Anato-
mie55, andererseits aber auch durch die Lebensräume:

„Wenn die Natur, wenn das Land und das Klima an unserem Wohnort 
für Kühe geeignet sind, dann können wir deren Milch und Fleisch auch 
essen – vorausgesetzt, wir halten und behandeln die Tiere ordentlich.“56

Bei all diesen konservativen Gründen handelt es sich eigentlich weniger um 
eigenständige Argumente gegen umweltschonendes Handeln als um Anzei-
chen dafür, dass diese Personen nicht bereit sind, die Nachteile einer Hand-
lung zum Zweck der umwelttechnischen Vorteile in Kauf zu nehmen. Dies 
kann entweder bedeuten, dass diesen Personen der Umweltschutz einfach 
nicht wichtig genug ist, oder aber, dass sie die jeweilige Maßnahme nicht für 
sinnvoll genug halten. Dafür gibt es meist einen Grund, der wiederum einem 
der folgenden Argumente zuzuordnen ist.

52	 Siehe Abb. 3, 4
53	 Vgl. Gonder 2013.
54	 Vgl. Hubik 2017.
55	 Vgl. Ropohl 2012.
56	 Gonder 2013.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Medizinisch belegt? In deinen Träumen.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 13:57:22 1 3

antworten

Du ..

.. haltest offensichtlich nicht wirklich viel von Weiterbildung. :D

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 18:54:06 1 0

antworten

Und du von Erstbildung. Das scheint dich aber nicht davor zu bewahren groß daher
zu reden..

2¢ 35 10. Jänner 2020, 19:38:32 1 0

antworten

Von ..

.. Dingen, die ich weiss, rede ich gerne gross daher. 
Ist übrigens nicht halb so peinlich wie deine Unkenntnis.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:47:41

antworten

Verarbeitetes Fleisch wurde von der WHO in Kategorie 1 „ Krebserregend beim
Menschen“ eingestuft. 

Alles was in dieser Gruppe sich befindet (ua. Tabakrauch) bedeutet: Es gibt
ausreichende, überzeugende Beweise, dass verarbeitetes Fleisch beim Menschen
Darmkrebs auslöst. 

Dazu muss man aber sagen die Datenlage ist noch immer nicht ganz klar, aber es
gibt studien die die schädliche Wirkung andeuten.

Herbstluft 10. Jänner 2020, 14:21:55 1 4

antworten

Glaube nur der Statistik/Studie, die du selbst gefälscht hast....

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:19:45 1 0

antworten

Das bedeutet aber nicht, dass Vegetarier automatisch gesünder leben.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 14:41:06 2 0

antworten

Es ..

.. gibt ja möglicherweise auch Vegetarier, die zwei Packerl Zigaretten am Tag
rauchen und eine Flasche Schnaps pro Wiche verbrauchen. :D

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:51:49

antworten

ja genau man kann als Vegetarier/Veganer genau so ungesund leben, aber es ist
wissenschaftlich nicht belegt, dass Fleischkonsum keine negativen Auswirkungen
auf den Körper hat. 
Außerdem ist die Gesundheit für viele Menschen die sich entscheiden auf Fleisch,
etc. zu verzichten nur einer der Gründe oder überhaupt nicht relevant bei der
Entscheidung.

Herbstluft 10. Jänner 2020, 14:51:57

antworten

"Wissenschaftlich belegt" ist vieles nicht. Aber zu belegten Dingen gehört, dass der
Mensch schon immer auch Fleisch am Speiseplan hatte - nur nicht so viel wie
heute. Deswegen bin ich durchaus dafür, dass man "maßvoller" mit Fleisch
umgehen sollte - wegen der Gesundheit ganz darauf zu verzichten wäre aber
meiner Meinung nach übertrieben. Wer es nicht will, der muss ja keines essen.
Nervig sind allerdings Leute die der Meinung sind, dass ihre Lebensweise die
einzig richtige ist und alle so leben sollten.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 15:10:37 1 1

antworten

Weil ich Fleisch liebe. Allein von Grünzeug werde ich grantig und nicht satt. Der Mensch
besteht selbst auch aus Fleisch. Wir sind doch keine Wiederkäuer, die nur von dem
Grünzeug leben könnten.

Luzifer666 2 12. Jänner 2020, 13:31:59 13 9

antworten

Doch, ..

.. kann man. Bin ein lebendes Beispiel. Übrigens: auch Pflanzenfresser, die nicht
wiederkauen leben nur von Grünzeug. ;)

ildiko1905 7 12. Jänner 2020, 16:46:40 1 1

antworten

Wiederkäuer

bestehen auch nicht aus Heu.

Züchtler 12. Jänner 2020, 15:41:25 0 12

antworten

mir schmeckt fleisch eigentlich garnicht

aber ich ess es trotzdem weil ich keine tiere mag - am wenigsten mag ich hunde weil die
beim kackn so dumm dreinschaun...tiere sind generell einfach dumm - neuerdings rennt
ja auch schon jeder mit einem mops rum, oida, ich mein, was soll das sein? die sehn aus
als hät ein schwein eine cremeschnitte gefickt!

tec nine 1 11. Jänner 2020, 22:22:29 13 7

antworten

ha ha ha ha sehr geil :)

Winterbrooke 2 13. Jänner 2020, 13:36:23

antworten

Gehns Gameboy spielen..

Turdus merula 4 12. Jänner 2020, 01:16:30 0 1

antworten

bei den anderen 11jährigen sind sie sicher der king

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 22:50:38 0 8

antworten

He, Wiedergänger, hams nix besseres zu tun als gefühlt 4000 krasse Postings zu
diesem Thema abzulassen? Ich geh jetzt schlafen ,nachdem ich meine Gäste
vegetarisch bekocht habe. Gut Nacht.

Turdus merula 4 12. Jänner 2020, 01:13:42 0 2

antworten

na, sie haben doch ganz offensichtlich auch nix besseres zu tun, als sinnlose postings
abzulassen 

ich wiederhole mich: 

das muß wohl diese "kognitive dissonanz" sein, von der veganer so gern predigen

der_wiedergänger 47 12. Jänner 2020, 09:28:57 2 0

antworten

selber 11!

tec nine 1 11. Jänner 2020, 23:31:11 1 2

antworten

q.e.d.

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 23:35:22 1 1

antworten

Warum bin ich kein Vegetarier?

Weil 
1. meine Augen sich vorne am Kopf befinden (im Gegensatz zu Pflanzenfressern, die die
Augen seitlich am Kopf haben) 
2. mein Unterkiefer sich auf und ab beim Kauen bewegt (im Gegensatz zu einer
Seitwärtsbewegung bei Pflanzenfresser) 
3. ich einen einhöhligen Magen habe (im Gegensatz zu den mehrhöhligen Mägen der
Pflanzenfresser) 
4. ich mein Essen am liebsten warm, oder besser gesagt, zur Temperatur eines frisch
getöteten Tieres, ca. 35 Grad Celsius, zu mir nehme (im Gegensatz zu Pflanzenfresser, die
kaltes Futter fressen) 
5. ich einen relativen kurzen Verdauungstrakt habe (im Gegensatz zum langen
Verdauungstrakt der Pflanzenfresser) 
6. ich zu den intelligenten, denk- und strategiefähigen Lebewesen gehöre

FremdInWien 13 10. Jänner 2020, 19:29:58 13 15

antworten

und wann haben Sie das letzte Mal ein frisch getötetes, 35° warmes Tier gegessen?

Phaedrus 1 10. Jänner 2020, 22:30:20 0 3

antworten

das sind von allen gründen die es gibt nicht vegetarisch zu sein die dümmsten. 
ja sie können fleisch verdauen. aber auch gemüße, nüße, pilze usw 
wir können sovieles fressen und dank punkt 6 können wir auch überlegen was sinn
macht und welche folgen es hat

gelöschter User 10. Jänner 2020, 22:23:05 0 2

antworten

gott sei dank ist punkt 6. dazugekommen, sonst müssten sie (ganz der diktion der
evolution folgend) den ganzen tag blutwarmes fleisch fressen und kopulieren.

realo realdin 6 10. Jänner 2020, 19:49:40 1 7

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
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Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.

© STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. 2021

Alle Rechte vorbehalten. Nutzung ausschließlich für den privaten Eigenbedarf.
Eine Weiterverwendung und Reproduktion über den persönlichen Gebrauch hinaus ist nicht gestattet.

derStandard.de derStandard.at Impressum & Offenlegung / Datenschutz / AGB

rid:0HM4TNJIH9TSB:00000001|rts:1609868253586|mc:07e5fa2d8d23|ed:At|ap:|br:na|hs:na|gd:na|np:at:/lifestyle/essentrinken/genussforum|ci:0f3dec71-9750-5a2f-8a2a-bae3a66d5e3f,7d51554d-4fd2-49d9-8bc1-65e1c3dba80d

WERBUNG

out.stream powered by ADITION

WERBUNG 98

CORONAVIRUS 􏿿􏿿2.535

"Eintrittstests" sind das neue
"Freitesten"

PLÄNE 􏿿􏿿569

Vorsitzende der Bioethikkommis-
sion zu Impfstart: "Jede
Verzögerung vermeiden"

PREMIER LEAGUE 􏿿􏿿82

Hasenhüttls Triumph über Klopp:
Die Tränen des Königs

VERFASSUNGSSCHUTZ 􏿿􏿿953

Nach Gewaltaufrufen: "Querden-
ker"-Demos sollen leichter
verboten werden können

JOBSUCHE

Senior Web Application
Developer

Linz oder Hagenberg

Software Security Engineer
(w/m/x)

Wien

C#/.NET Entwickler (w/m/x)

Villach, Linz,

Assistenz der
Geschäftsführung

WERBUNG

RECHTSTEXT

IMMOSUCHE

Wohnung in Augartennähe;
WG geeignet

1020 Wien

4 Stock mit Lift, 2 Zimmer,
Loggia, neue ...

1200 Wien

"Exklusiver Wohntraum mit
Urlaubsfeeling auf ...

3213 Frankenfels

Lichtdurchflutete 4-Zimmer-
Maisonette mit ...

Ihr Kommentar…

Guido Gluschitsch

8 176 bis 200 Alle Postings (2515) negative

› Lifestyle SUPPORTER ABO IMMOSUCHE JOBSUCHE

INTERNATIONAL INLAND WIRTSCHAFT WEB SPORT PANORAMA KULTUR ETAT WISSENSCHAFT LIFESTYLE DISKURS KARRIERE IMMOBILIEN

Suche Anmelden Menü

MEHR …

Abbildung 4

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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Warum muss ich meine Essgewohnheiten überhaupt argumentieren? Jeder soll doch
einfach essen was er will und gut ist es :-)

DRJN 10. Jänner 2020, 14:17:00 3 8

antworten

Falsch. Heutzutage geht die Ernährung der Weltbevölkerung u die damit einhergehende
Zerstörung des Planeten jeden etwas an.

Vans 1 10. Jänner 2020, 16:35:39 0 1

antworten

Ich bin Vegetarierin

Weil ich finde, dass es jeder Beschreibung spottet, was "der Schöpfung Krone"
leidensfähigen Lebewesen antut.

Dliner 18 10. Jänner 2020, 14:17:00 10 6

antworten

Wir sind keiner Schöpfung Krone, wir stehen einfach nur am Ende der Nahrungskette.
Das gibt uns die Option zu wählen. Schon mal zugsehen, was eine Katze einer Maus
"antut"? Es passt nicht in unser Moralkonstrukt, aber auch für den Menschen gelten die
Gesetze der Natur. Fressen und gefressen werden.

McCruiskeen 1 10. Jänner 2020, 14:49:01 3 12

antworten

Und genau diese Zweischneidigkeit meine Ich!

Die Katze hat keine Wahl, sie gehorcht Instinkten. 
Der Mensch hingegen hat abstraktes Denkvermögen und wofür? 
Einerseits wegen diesem Bewusstsein und vielerlei Fähigkeiten (durchaus zurecht) an
der Spitze der Nahrungskette stehen, aber was macht der Mensch aus diesen
Fähigkeiten? 
Qualzuchten, Fleischfabriken, Legebatterien und Dinge, für die man kaum Worte findet
(siehe der Film "Earthlings"). Bei "der Schöpfung Krone" und dem Inhalt dachte ich, die
Ironie müsste erkennbar sein, aber gut; ist sie halt nicht für alle. 
Besonders nicht für die, die ihre Ignoranz mit "Die Katze quält auch die Maus" zu
rechtfertigen versuchen.

Dliner 18 10. Jänner 2020, 15:14:56 0 7

antworten

Dachte hier geht es Prinzipiell ums Fleisxhessen und nicht um die...

...Art der Produktion. Sind 2 Paar Schuhe.

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 16:04:38

antworten

Das ist die erste Ausrede von Leuten, die einem (ungefragt) die "Nur Bio"-Leier (der
Anteil des Bio-Fleisches im Handel liegt übrigens nach wie vor im einstelligen
Prozentbereich...) und das romantische G'schichtl vom ehrenvollen
Traditionsfleischhacker mit Regional-Blabla (wieso gibt's die eigentlich kaum noch?)
erzählen, bevor sie beim Billa das nächste Leberkas-Semmerl ordern. 
Wie man zum Tiere töten steht, sei jetzt der Einfachheit halber mal dahingestellt -
damit es für die Mehrheit erschwinglich und trotzdem für die "Hersteller" rentabel
bleibt, muss man auf Masse setzen! 
Und solange das passiert, wird die Quälerei kein Ende nehmen.

Dliner 18 10. Jänner 2020, 19:10:01

antworten

Eigentlich schmeckt mir kein Fleisch. 
Ich esse es nur, um die Veganer zu ärgern. 
;)

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:19:01 1 4

antworten

Ich bin kein Vegetarier, esse aber recht wenig Fleisch. 

Bei Fleischkonsum achte ich, dass ich frisches Fleisch, nach möglichkeit Bio kaufe. Wenn
ich Lust auf Tortellini habe, dann greife ich zu den fleischlosen. Bei denen mit
Fleischfüllung weiß ich nicht, wie die Schweine gehalten wurde (ich nehme an, eher
schlecht). 

Blutwurst esse ich ganz gern, aber die kaufe ich nur beim Fleischhauer.

Vonn-Habsburg 4 10. Jänner 2020, 14:19:29 0 2

antworten

Hab das Glück, dass ich wenig inneren Zug zum Fleischessen habe (vor allem
Wurstwaren lassen mich im Großen und Ganzen kalt). Mein Körper verlangt dafür
regelmäßig nach Linsen, Erdäpfeln usw.

Bei mir kommt Selbstgeschlachtetes (Geflügel - die Ente: Ein Traum) und Wild auf den
Tisch, gelegentlich ein ausgewähltes Stück von einem Erzeuger meines Vertrauens. 
Vegetarisch Kochen/Essen steht und fällt imho mit dem Würzen, wer Indisch/Asiatisch
mag, ist klar im Vorteil. 
Ich mag den kategorischen und moralisch behafteten Ansatz in dieser Diskussion nicht.
Klar find ich es nicht gut, Billigfleisch aus Massenproduktion zu essen - weiß aber auch,
dass ich persönlich in einer privilegierten Position bin. Je nach Lebenswandel täte
manchen ein (zeitweiliger) Verzicht bzw Reduktion bestimmt gut, das macht aber
niemanden moralisch überlegen. Erzeugern vernünftige Preise zu zahlen und den Handel
regulieren (AMA, Herkunft!) wäre auch mal wichtig

NirvanArchie 29 10. Jänner 2020, 14:21:46 0 2

antworten

Warum Fleischkonsum? Ganz einfach: Weil es mir unglaublich gut schmeckt! 
Natürlich achte ich darauf, dass das Fleisch aus einer artgerechten Haltung ist und nicht
um den halben Erdball transportiert wurde. Das gilt übrigens auch für Obst, Getreide und
Gemüse, die ich esse. Und hier sind auch für mich die absoluten Grenzen, die ich ziehe:
Wenn es eine Ware saisonal bedingt gerade nur aus Argentinien oder Fernost gibt, kaufe
ich sie einfach nicht - und fertig. Ich muss nicht immer alles zu jeder Zeit haben. 
Sehr wenig halte ich von Missionierungen auf beiden Seiten, die heutzutage schon
geradezu religiösen Charakter tragen!

flary 10. Jänner 2020, 14:23:46 1 5

antworten

Schwach u unreflektiert

Vans 1 10. Jänner 2020, 16:34:30

antworten

Vielleicht sind manche an einem Einkaufstipp interessiert? 

Ich beziehe mein Fleisch vom Klaghofer oder Schreiber, beide in 1160. War immer
zufrieden und habe dabei ein gutes Gefühl!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:29:55 1 0

antworten

Fleisch gibt es quasi nur mehr wenn ich wo eingeladen bin. Daheim zuletzt ca 1-2 mal im
Monat heimischen Fisch. Im Moment versuch ich mich vegan zu ernähren, dafür müssen
aber noch die letzten Käse- und Milchprodukte aus dem Kühlschrank weggefuttert
werden. 
Wieso? Weil Massentierhaltung und Tiertransporte so ziemlich das widerwärtigste sind,
was wir auf diesem Planeten anstellen. Und weil es mir körperlich gut tut, ich mich
(sportlich) leistungsfähiger, weniger müde fühle. 
Vegetarisch zu leben kann ich mir Stand heute gut vorstellen, vegan hab ich noch meine
Zweifel.

tssab 47 10. Jänner 2020, 14:30:13 0 6

antworten

Bin kein Veganer weil,

tierische Produkte an sich nicht ungesund sind und sie mir schmecken. Außerdem sind
Ernährungstrends wie Veganismus mehr Ersatzreligionen von wohlhabenderen
Großstädtern.

RevoltAA 1 10. Jänner 2020, 14:30:47 6 12

antworten

Empathie mit anderen fühlenden Lebewesen als Ersatzreligion zu diffamieren halte ich
für sehr wenig intelligent.

Vans 1 10. Jänner 2020, 16:33:28 3 5

antworten

Veganismus mehr Ersatzreligionen von wohlhabenderen Großstädtern

Und der Geschmack von Fleisch ist eine objektiv qualifizierbare Tatsache. 
Genau.

Chukche 32 10. Jänner 2020, 15:46:18

antworten

Weil ich Fleisch einfach liebe, ich esse jede Art von Fleisch und Fisch. 
Ich liebe den Geruch von Blut und Fleisch im rohem Zustand, da lauft mir sofort das
Wasser im Mund zusammen.

XE2 1 10. Jänner 2020, 14:32:54 4 4

antworten

Wenn das mit den Vegetariern und Veganern so weitergeht, sehe ich mich mit meiner
Bratwurst schon draußen bei den Rauchern stehen...

snoepje 1 10. Jänner 2020, 14:33:16 6 27

antworten

Also am Würstelstand? ;)

Joplaya31 63 10. Jänner 2020, 15:29:48 0 3

antworten

Ich steh mit ihnen solidarisch draußen und rauch ihre wurst. 

:-)

subsiste_sermonem_statim 39 10. Jänner 2020, 14:59:50 0 5

antworten

suachts eich a Zimmer

choronzon der Dämon der aus dem Abyss kam 117 10. Jänner 2020, 16:08:01 0 6

antworten

Ich liebe Fleisch, jeder Art, von fast jedem Viech. Grad deshalb achte ich in letzter Zeit
immer mehr darauf, dass ich nur hochwertiges Fleisch zu mir nehm. Das kostet mehr,
daher ess ich weniger davon, und meine Gemüse-Kochkünste haben extrem gewonnen.

Mycroft Holmes 15 10. Jänner 2020, 14:40:12 0 2

antworten

Weil ich schlicht und ergreifend gern Fleisch- und Wurstprodukte esse. 

Und nachdem sich die Menschheit damit seit Jahrtausenden ernährt, sehe ich auch
nichts Verwerfliches darin. Dass man die Tiere, die zum Verzehr gezüchtet werden,
ordentlich zu behalten haben, wäre für mich selbstverständlich.

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 14:45:10 0 5

antworten

Fleischesser mit hohem veganen Prozentsatz

Ich lebe mit einer Veganerin zusammen, bin selbst aber Fleisch Liebhaber. 

Da ich auch jahrelang hauptsächlich fürs Kochen zuständig war, habe ich mich stark mit
veganem Kochen beschäftigt. Viele Gerichte sind sehr leicht in veganer Form umzusetzen
und schmecken gleich gut. Bei manchen muss man etwas experimentieren, am Ende
schmeckt es aber super und ist leicht zu machen. 
Was schwer zu ersetzen ist sind alle mit Käse überbackene Speisen. Da wird man nicht
glücklich wenn man den Geschmack genau kopieren will. Für Sandwitches gibt es sehr
gute Produkte die zB einen Gouda ersetzen können. Auch im Bereich der Schnittwurst
gibt es mittlerweile tollen Ersatz 

Ich würde gerne mehr schreiben, leider sind zu wenig Zeichen zur Verfügung.

Big DON 10. Jänner 2020, 14:49:03 0 2

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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ÖkologieDas Thema

In diese Gruppe fallen auch viele Argumente, die gegen den Kauf von Elek-
troautos vorgebracht werden. Zum Beispiel wird argumentiert, dass ein 
Elektroauto nur so umweltfreundlich ist wie seine Stromquelle63. Elektroau-
tos, die durch Strom aus Kohlekraftwerken angetrieben werden, seien daher 
kaum besser als Verbrennungsmotoren64 und machen „ökologisch keinen 
Sinn“65. Auch mit der Herstellung und Entsorgung der Batterien wird argu-
mentiert. Vor allem der Abbau der benötigten Rohstoffe sei höchst umwelt-
schädlich, nicht zuletzt deshalb, weil dabei großteils Verbrennungsmotoren 
zum Einsatz kommen.66

63	 Vgl. Hubik 2017.
64	 Vgl. Common; English 2019.
65	 „In countries like China, where electricity is mainly produced with 

inefficient coal-fired power plants, electric cars make no ecological 
sense.“, Hubik 2017.

66	 Vgl. Common; English 2019.

Die zweite Gruppe beinhaltet (2.) Hinweise auf andere Probleme(2.) Hinweise auf andere Probleme. Dazu 
gehören Argumente, die eine individuelle umweltschonende Handlung ent-
kräften wollen, indem sie auf andere, gleich große Probleme für die Umwelt 
hinweisen. Hier muss jedoch weiter unterschieden werden. Einige dieser 
Beiträge ziehen nämlich Probleme heran, die mit der zur Debatte stehenden 
Handlung nicht direkt zu tun haben. Dazu gehört etwa das Argument, dass 
eine Ernährungsumstellung die Umweltprobleme nicht lösen wird, da das 
eigentliche Problem im Verkehrssektor 57 oder auch bei der Überbevölke-
rung 58 59 liegt. „So ist nicht die Lust am Fleischverzehr, sondern jene andere 
Fleischeslust das ökologische Problem“60, schreibt der Autor des Essays 
‚Fröhlich vom Fleisch zu essen ...‘. Andere Aussagen hingegen haben die 
Absicht, direkte Widersprüche aufzuzeigen. Auch hier wird eine umwelt-
schonende Handlung entkräftet, indem auf ein Problem hingewiesen wird. 
Doch in diesem Fall gibt es zwischen Handlung und Problem einen Zusam-
menhang. Es wird argumentiert, dass gewisse, scheinbar umweltschonende 
Handlungen entweder gar nicht so umweltschonend sind, oder dass sie mit 
anderen Maßnahmen in Widerspruch stehen. Es handelt sich also um inkon-
sequente Handlungen, um Selbstwidersprüche und um Doppelmoral. Solche 
Handlungen machen aus umwelttechnischer Sicht keinen Sinn. Auf solche 
Weise wird zum Beispiel eine vegetarische oder vegane Ernährung als wider-
sprüchlich entlarvt. Viele Beispiele hierfür finden sich in der Standard-Dis-
kussion ‚Warum sind Sie (kein) Vegetarier?‘ 61. Der Autor des Essays ‚Fröhlich 
vom Fleisch zu essen ...‘ widmet einen ganzen Abschnitt solchen Widersprü-
chen. Hier geht es zwar nicht primär um den Umweltschutz, doch die Argu-
mentation und vor allem die folgende Aussage ist dennoch sehr passend:

„Freilich läuft dann die Ehrfurcht vor dem nichtmenschlichen Leben, 
konsequent praktiziert, darauf hinaus, die Ehrfurcht vor dem eigenen 
Leben hintanzustellen. Tatsächlich trifft man hin und wieder radikale 
Ökologisten, denen die Erde wertvoller erschiene, wenn es das ‚plün-
dernde und mordende Raubtier Mensch‘ nicht mehr gäbe; aber – erneu-
ter Selbstwiderspruch! – man trifft sie noch.“62

57	 Siehe Abb. 5
58	 Siehe Abb. 6, 7
59	 „Und wir müssen weniger werden, weil es längst zu viele Menschen 

auf der Erde gibt“, Gonder 2013.
60	 Ropohl 2012.
61	 Siehe Abb. 5, 8-14
62	 Ebd.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.
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Jeder soll machen was er will- ich will niemanden bekehren. Aber sich was vorzulügen
halte ich schlichtweg nicht für gut. Darum würde ich mir lediglich mehr Refexion u
weniger selbstbetrug wünschen..

Vans 1 10. Jänner 2020, 17:02:24 2 2

antworten

Meiner Meinung nach lügen sich diejenigen was vor die Tiere vermenschlichen.

gelöschter User 11. Jänner 2020, 08:33:35

antworten

Gefällt mir!

Leider wird an allen Ecken nur mehr polarisiert. 

Rad gegen Auto 
nicht mehr Fliegen 
schon gar kein Kreuzfahrtschiff benützen 
und obendrein Veganer / Vegetariere gegen Fleisch Esser 

In was für einer seltsamen Zeit leben wir! Traurig!

Phil78 1 10. Jänner 2020, 16:22:11 1 6

antworten

Ja und nein

Moralisch einwandfrei zu leben ist nicht möglich, da haben Sie recht. Aber Leid und die
Zerstörung der Lebensgrundlagen minimieren liegt immer drin. Genau darum geht es
beim Veganismus. Fleischkonsum ist keine Privatsache mehr, genau wie die Wahl des
Vehikels keine Privatsache mehr ist. Die Freiheit des Einzelnen hört da auf, wo die
Freiheit der Anderen tangiert wird.

Vegander 10. Jänner 2020, 15:56:24 15 4

antworten

Es ist absurd, das Essen von Fleisch als "Tangieren der Freiheit der anderen" zu
bezeichnen. Wessen FREIHEIT tangiere ich denn? 
Es ist eher umgekehrt, diese oberlehrerhaften Prediger, die so gut wie alles auf ihren
persönlichen Index gestellt haben, sind doch diejenigen, die die Freiheit der anderen
einzuschränken versuchen. 
Schön langsam geht mir dieser "Korrektsheitswahn" immens auf die Nerven. 

In welcher Welt leben wir eigentlich? 
Und was wird als nächstes verteufelt werden?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:02:07 2 12

antworten

Nicht nur die Freiheit der Tiere wird tangiert, sondern auch die Freiheit der Menschen.
Vor allem die Rechte der kommenden Generationen und jene der Menschen im
globalen Süden, wo die meisten Futtermittelimporte herkommen. Es ist nicht möglich,
einen derart hohen Tierproduktekonsum für 7.8 Milliarden Menschen bereitzustellen.
Dazu gibt es schlicht und einfach zu wenig Ackerfläche. Der Amazonas brennt für
Tierfutter, und bereits machen Meldungen die Runde, dass auch Australien für die
steigende Nachfrage nach Rindfleisch in China brennt. Ganz sicher aber haben die
Brände mit dem Klimawandel zu tun, und dafür ist der Tierkonsum die wichtigst
Einzelursache.

Vegander 12. Jänner 2020, 11:41:54 2 1

antworten

Stimmt, sie tangieren keine Freiheiten. Sondern zerstören regelrecht mit ihrem
Konsum tierischer Lebensmittel die Freiheit vieler Tiere.

Kyselak123 10. Jänner 2020, 16:56:27 5 2

antworten

Voll Deiner Meinung

Ein Kommentar wie das von Vegander geht einfach davon aus das man selbst recht
hat, die “anderen” im Unrecht sind, und es nichts zu diskutieren gibt. Wenn einer so
daher kommt kann man eh nicht viel machen. Erst mal müsste die Bereitschaft da
sein zu akzeptieren das es nicht moralisch irgendwie falsch ist Fleisch zu essen,
sondern nur sein persönlicher Lebensweg, aber diese Sichtweise existiert bei
militanten Veganern halt nicht. In dieser Weise unterscheiden sie sich nicht von
anderen Radikalen, Veganismus ist für manche halt Religion, und wir nicht-Veganer
sind Heretiker.

runger 1 10. Jänner 2020, 16:22:57 1 5

antworten

Keine Religion

Lesen Sie bitte mal meine anderen Kommentare und sagen Sie mir, wo ich religiös
argumentiere. Ich halte eher den Karnismus für eine Religion, weil darin
übernommene Dogmen unhinterfragt verbreitet werden. Veganismus basiert
hingegen auf rationalen Argumenten.

Vegander 12. Jänner 2020, 11:58:11 2 0

antworten

Ich sagte nicht das sie religiös argumentieren, sondern radikal, und das
Veganismus/Vegetarier sein in dieser Hinsicht manchmal einer Religion gleicht, weil
(manche!) Verfechter eben recht radikal sind, und keine anderen Meinungen
zulassen. 

Veganismus kann ja durchaus auf rationalen Argumenten basieren, das streite ich
nicht ab. Aber genauso ist es mit nicht-Veganismus, also Vegetarier sein oder
Fleisch/Fisch zu essen. Das kann man auch rational begründen. Irrational hingegen
ist es nicht zu akzeptieren das die anderen auch eine (andere) Meinung haben
können. 

"Karnismus"? Wie wäre es mit "normal Ernährender" oder "ausgewogener Esser" das
wäre wohl treffender. Menschen die nur Fleisch essen kenne ich keine, ich nehme an
die sind selten.

runger 1 12. Jänner 2020, 17:23:42

antworten

Radikal ist hingegen eine zutreffende Bezeichnung für den Veganismus. Radix
bedeutet Wurzel, und der Veganismus geht tatsächlich viele Gegenwartsprobleme
an der Wurzel an: Zivilisationskrankheiten, Klimawandel, brennende Wälder,
sterbende Meere, Welthunger, Wasserknappheit und nicht zuletzt das unsägliche
Leid und die exzessive Gewalt gegenüber den 70 Milliarden "Ausnutztieren" auf
diesem Planeten. Wer sich näher mit der Matierie beschäftigt, kommt schnell zu
Schluss, dass die Zukunft zumindest weitgehend vegan sein muss, sonst wird sie
für uns nicht stattfinden. 
Vieles, was vor 100 Jahren als "normal" galt, gilt heute als bestialisches
Verbrechen. Setzen Sie sich bitte mit dem Thema auseinander. Z.B. mit der Doku
"Cowspiracy" (Netflix).

Vegander 13. Jänner 2020, 07:06:04 1 0

antworten

Radikal zu sein ist nichts gutes, etymologische Verdrehungen hin oder her.
Empathie zu haben ist viel besser. 

Vielleicht wird die Zukunft tatsächlich Vegan, kann ja sein! Aber hoffentlich
kommen wir dorthin indem wir miteinander reden, und nicht indem wir uns
gegenseitig die Schädel einschlagen weil keiner dem anderen zuhören möchte... 

Vielleicht wird die Zukunft aber auch nicht Vegan... das es so sein "muss" ist eben
nur für überzeugte Veganer so, für alle anderen nicht. Da braucht es vielleicht noch
etwas Überzeugungsarbeit, und die wird besser laufen wenn man sein gegenüber
nicht als unmoralischen Karnisten beschimpft. Vermute ich mal.

runger 1 16. Jänner 2020, 01:26:58

antworten

Danke für Ihre Antwort, auch wenn sie meine Frage (noch) nicht direkt beantwortet.
Ihre Vorschläge lasen aber erkennen, in welche Richtung Ihre Antwort gehen düftte.
"Normal ernährender" bedeutet, dass vegane Ernährung aus Ihrer Sicht abnormal
ist. Und wenn Sie sich als "ausgewogener Esser" bezeichnen, wäre vegane
Ernährung für Sie nicht ausgewogen. 
So dürfte es sie nicht wirklich erstaunen, dass ich diese Vorschläge ablehe. 
Die grösste Vereinigung von Ernährungsfachleuten der Welt, die Amerikanische
AND, empfiehlt eine gut geplante vegane Ernährung für jede Lebenslage und jedes
Lebensalter, und es laufen sogar Bestrebungen, in allen amerikanischen Kliniken
nur noch vegane Kost anzubieten. (Fortsetztung in nächster Antwort w.
Weichenlimit

Vegander 13. Jänner 2020, 06:55:52 1 0

antworten

Veganer sind auch normal, ok?

Nein, das hab ich nicht gemeint. Veganer sind wohl noch eine Minderheit, aber
durchaus normal. Sie haben das also falsch gedeutet. 
Das macht nicht-Veganer aber deswegen nicht zu "Karnisten?", gegen diese
polemische Ausdrucksweise wollte ich mich verwehren. 

Welchen Vorschlag sie genau ablehnen verstehe ich auch nicht. Konkret schlage
ich aufgrund der vorangegangenen Kommentare vor sich in gegenseitigem
Respekt und Diskussionskultur zu üben, indem auch andere Meinungen
zugelassen werden, und nicht einfach als unmoralisch abgekanzelt werden. 

Wer mit der eigenen Weltanschauung als einzig mögliche herumläuft, der darf sich
nicht wundern wenn er mal mit Seinesgleichen hart kollidiert. Ein bisschen
Flexibilität tut uns allen gut...

runger 1 16. Jänner 2020, 01:20:05

antworten

Ich lehne die Ausdrückt "normal ernährend" und "ausgewogen ernährend" für eine
Ernährung mit Tierprodukten ab. 
Und Köpfe werden anderswo eingeschlagen, nämlich in Schlachthäusern. 
Die vegane bewegung ist - zumindest zu 99% - eine radikal pazifistische
Bewegung. Bis jetzt kamen mir einzig Fälle von erschlagenen Scheiben bei
Metzgereien zu Ohren, und diese Form der Aggression lehen ich ab. Sie sind auch
höchst kontraproduktiv. Zudem waren alle mir bekannten Veganer auch einmal
Karnisten, mich eingeschlossen. Wir haben also keinerlei Grund, uns über omnivor
lebende Menschen zu stellen. 
Wenn Sie "Karnist" als Schimpfwort empfinden, empfehle ich Ihnen das
entsprechende Buch Dr. Melanie Joy. "Warum wir Hunde lieben, Schweine essen
und Kühe..."

Vegander 16. Jänner 2020, 06:47:07 1 0

antworten

Der persönliche Lebensweg hat halt....

...auch schwerwiegende Auswirkungen auf alle Anderen auch 
Wenn sie mit ihrer Ernährung das Gesundheitssystem und das ökologische System
in denen auch ich mich bewege überfordern, geht es mich etwas an. 

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 10:07:37

antworten

1.

Das ist möglicherweise ein valider Punkt, aber warum wählen sie die Fleischesser
als Ziel ihrer umweltbezogenen Entrüstung? Warum verbieten wir nicht lieber PKWs,
Kreuzschiffe oder Flugzeuge? 

Schon ihr Lebensort (ich nehme jetzt mal an sie leben in Ö) gibt Ihnen einen
Infrastruktur-bedingten Footprint über 1, und höchstwahrscheinlich, wenn Sie nicht
ein ganz außerordentlicher Mensch sind, kommt durch ihren Lebensstil noch was
dazu – auch wenn Sie kein Fleisch konsumieren. 

Nahrungsaufnahme ist lebenswichtig, und Viehzucht eine jahrtausendealte praxis. 
Reduktion des Fleischkonsums wirkt sich positiv auf die CO2 Bilanz aus, aber auch
im der Pflanzlichen Landwirtschaft gibt es Probleme, zB Palmöl, Avocados oder
Soja. 

...

runger 1 12. Jänner 2020, 17:40:49

antworten

Weil Fleisch für mehr CO2 Belastung sorgt als alle PKWs zusammen...

...weil es im Meer über 50 Todeszonen gibt wo nichts mehr gedeihen kann, die
liegen alle in Einzugsgebieten großer landwirtschaftlicher Nutzflächen. 
Außerdem ist es einfacher auf Fleisch zu verzichten als auf ein Auto! 
Mein Lebensort ist Ö, der ökologische Fußabdruck für Fleischesser ist fast 4 mal
höher als der eines Veganers, und fast doppelt so groß wie bei einem Vegetarier. 
Palmöl ist wegen des Biodiesels ein großes Problem, als Nahrungsmittel sollte man
Palmöl und auch Kokosöl tunlichst meiden, zu viele gesättigte Fettsäuren. 
Soja wird zu 98 Prozent für die Tierzucht angebaut, über Avocados kann ich nichts
sagen, vermeide ich allerdings so gut es geht. 

mfg

gelöschter User 15. Jänner 2020, 13:43:51

antworten

Und ob es einfacher ist auf Fleisch zu verzichten, als auf ein Auto, dass ist eben
eine sehr persönliche Frage, mMn. 
Bei beidem kann man aus heutiger Sicht gut argumentieren das sich deren
Konsum/Verwendung negativ auf die anderen Mitmenschen auswirkt, aber
trotzdem kann man, aufgrund der gesellschaftlichen Entwicklung die zur jetzigen
Ist-Situation geführt hat, auch nicht behaupten das deren Konsum/Verwendung
unmoralisch wäre. 

Wir sind eben dort wo wir sind, und müssen sehen wie wir als Menschheit
weiterkommen. Veganismus ist, für die die es wollen, sicher eine gute Option. 

Aber ich hab z.B. kein Auto, grille dafür gerne. So sind wir halt alle anders. Ich will
deswegen aber keine Autos verbieten oder die Autofahrer verteufeln...

runger 1 16. Jänner 2020, 00:36:44

antworten

Ohne die anderen angeführten Probleme schönreden zu wollen, aber das mit der
CO2 Belastung stimmt einfach nicht. 
Der Sektor Landwirtschaft produziert in entwickelten Ländern wesentlich weniger
CO2 als die Sektoren Transport, Industrie oder Energie, in den USA zB 29% bei
Transport und 9% bei Landwirtschaft. Transport sind natürlich nicht nur PKWs,
aber Landwirtschaft ist auch nicht nur Fleischproduktion. 
Selbst wenn wir Treibhausgase vergleichen (Viehzucht produziert ja viel Methan)
ist Landwirtschaft weniger belastend als Transport. 
Siehe: 
https://ourworldindata.org/co2-and-…-by-sector 
https://www.epa.gov/ghgemissions/so…-emissions

runger 1 16. Jänner 2020, 00:30:16

antworten

2.

Ich denke das eine Diskussion über diese Dinge gut ist, und auch notwendig ist,
aber Diskutieren kann man halt nur wenn alle auch bereit sind zuzuhören, und den
anderen zu akzeptieren. 

Dabei sind Äußerungen a la "es ist moralisch falsch Fleisch zu essen" halt etwas
kontraproduktiv. Das ist einfach nicht so, genauso wie es nicht moralisch falsch ist
Auto zu fahren, sich warm zu duschen oder an Gott zu glauben, auch wenn all diese
Dinge auch Probleme mit sich bringen. 

Wenn Sie mein ursprüngliches Posting nochmals lesen, dann werden Sie feststellen
das ich nicht gegen Vegetarismus oder Veganismus schreibe, sondern gegen die
Praxis aus der eigenen Überzeugung andere einfach Mundtot machen zu wollen.

runger 1 12. Jänner 2020, 17:53:20

antworten

Gerne höre ich zu, ich höre auch die Argumente..

...wo in 1. Linie mit persönlichen Vorlieben argumentiert wird und die kann ich ob
des großen Schadens, den die Produktion von Tierprodukten anrichtet einfach
nicht so ohne weiteres hinnehmen. 
Warum muss ich akzeptieren, das Fleisch zu essen nicht unmoralisch ist? 
Ganz einfach, weil objektive Daten belegen, dass diese Art der Ernährung unnötig
ist und dass die Schäden, global extrem groß sind und die Zukunft meiner Kinder
gefährden. Die Schäden ziehen sich durchs Gesundheitssystem welches ich auch
mittrage, für Krebs, Diabetes, Herz- Kreislauferkr., Demenz usw. sind laut zweier
großer epidemiologischer Studien Tierprodukte ursächlich. 
Ich brauche keinen Fleischesser mundtot machen, es sind die Argumente die sie
nicht widerlegen können 
mfg

gelöschter User 15. Jänner 2020, 13:52:53

antworten

Ich versuche keine Argumente zu widerlegen...

Ihre Argumente passen schon. Ich sage nur das Menschen die anders denken
deshalb nicht unmoralisch sind. 

Das mit den Vorlieben ist halt so - jeder hat sein Steckenpferd. Ihr Thema ist der
Veganismus, anscheinend. Wer anderer findet das Fliegen schlecht, oder
Atomkraft. Jeder hat seine Argumente, und vielleicht haben alle sogar recht. Aber
das heisst Bitteschön nicht das die anderen dann unmoralisch sind. 

Keiner ist unmoralisch, nur weil er nicht auch gleich Vegan wird, schon gar nicht
wenn er/sie sich in anderer Weise einsetzt. Das mit dem Fleisch ist Euer Tick, aber
halt nicht jedem seins. Akzeptiert das doch einfach. Ich denke auch das eure
Argumente vielleicht besser wirken würden wenn sie weniger fundamentalistisch
vorgetragen werden.

runger 1 16. Jänner 2020, 01:06:01

antworten

In genau gleicher weise kann ich eben gegen Autos argumentieren, gegen Alkohol
oder gegen Sex, oder ... alles hat halt seine Schattenseite, und wenn man sie
betont sieht alles ganz ganz böse aus. 

Keiner wird meines Wissens nach gezwungen Fleisch zu essen. So gesehen sind,
wie beim Alkohol oder sonstigen Aktivitäten die man sich selbst anmutet die
gesundheitlichen Risiken eigene Sache. (Ob Veganismus echt Vorteile für die
Gesundheit bringt stelle ich übrigens in Frage, aber das ist ein anderes Thema). 

Was das Tierleid betrifft, das ist sicher eine traurige Sache. Ich denke jeder wird
sich für ordentliche Haltung der Tiere einsetzen, das müsste die Politik halt auf
die Reihe bekommen. Ö ist da nicht unbedingt Vorreiter, leider.

runger 1 16. Jänner 2020, 00:47:48

antworten

.....,Atkins hat meines Erachtens mit seinem Ableben nach seinem...

...2 Herzinfarkt die Botschaft der oben genannten epidemiologischen Studien klar
unterstrichen. 
Eine gewisse Logik sehe ich auch beim Krebs, wenn ich Wachstumshormone
esse, die sind in Milch und im Fleisch immer vorhanden, auch wenn sie nicht von
außen zugeführt werden, kann ich davon ausgehen daß Tumore besser gedeihen.
Sogar der körpeigene IGF1 Spiegel steigt wenn sie externes IGF 1 hinzufügen. 
In Tierprodukten gibt es keine Kohlenhydrate, die unser Hauptbrennstoff sind. Der
Körper beginnt schon beim Kauen Kohlenhydrate zu verdauen. Es gibt keine
Ballaststoffe in Tierprodukten. 
Ob der Komplexität unseres Verdauungssystems werden kausale
Zusammenhänge nie gefunden werden, wie beim Rauchen, aber Studien Lage ist
eindeutig. 

Mfg

gelöschter User 16. Jänner 2020, 07:37:44

antworten
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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fake news, da MUSS chemie drin sein.

steht doch im internet...

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:43:55 2 1

antworten

Einfach, die Fleisch-Ersatz-Produkte halte ich für Widerlich.

Deshalb esse ich lieber wenig Fleisch - aber echtes. 
Wichtig ist mir, dass wir den Tieren ein gutes Leben geben bevor wir sie ermorden.

thueni 4 13. Jänner 2020, 17:01:56 3 1

antworten

Wichtig ist mir, dass wir den Tieren ein gutes Leben geben bevor wir sie ermorden.

dh du frisst nur deine eigenen tiere vom eigenen hof? oder wie willst sonst deren "gute
leben" sicherstellen?

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:44:54 0 1

antworten

Widerlich? Wieso das denn? 

Abgesehen davon, dass Vieles davon ja uralt ist (wenn auch mitunter nicht in unserer
Weltgegend) und schon lange gegessen wird, kommt's nur auf die Zubereitung an. Die
wirklich neu entwickelten Produkte wie "veganer Wurstaufschnitt" und Analogkäse sind
schon irgendwie schräg, aber auch nicht widerlich. 

Ist natürlich alles sehr subjektiv. Bin ja selbst auch Fleichesser, aber für mich sind halt
Zunge, Hirn, Aspik und Blutwurst "widerlich".

THE MGT. 27 14. Jänner 2020, 14:03:50 0 1

antworten

Widerlich - weil - -- Gemüse sollte als das gegessen werden was es ist

also als Gemüse und nicht als Analog-Wurst. 
Habe als Kind manchmal Gehirn mit Ei gegessen, als Rühr-GehirnEi :-) Hat auch satt
gemacht. Esse sonst auch alles, nur nicht immer und schon gar nicht viel.

thueni 4 15. Jänner 2020, 12:41:24

antworten

Naja. Das seh ich halt nicht so apodiktisch. Beim Erdäpfelpüree wüsste ich auch nicht
wie die ursprüngliche Knolle aussah (und wie hart die ist), wenn ich's hypothetisch
zum ersten Mal vorgesetzt bekäme. Bei Tofu ist es ähnlich. 

"Vegane Wurst", Analogkäse usw. sind natürlich (ok, das Wörtchen passt da nur
bedingt) stark verarbeitete Lebensmittel. Ob man sowas mag oder ablehnt hat aber
mMn weniger mit dem Hype ums Vegane allein zu tun. Das meiste Convenience-
Food, wie das allermeiste was man so im Supermarkt kauft, ist heute ähnlich stark
verarbeitet; egal ob vegan oder mit Bestandteilen von Tieren. Umgekehrt gibt's auch
bei den "Fleischersatz"-Produkten welche, die schon lange so aufbereitet werden,
eben etwa Tofu in all seinen Varianten.

THE MGT. 27 15. Jänner 2020, 17:19:05 0 3

antworten

Ich esse, was mir schmeckt. Und das soll jeder so handhaben. 
Andere zu belehren und missionieren ist Schwachsinn. 
Hat ja alles sein Für und Wieder - fleischlos und fleischeslustig. 
Jeder nach seiner Facon - so werden alle happy und ned happig. 
Is' eh so easy.

wakman 6 13. Jänner 2020, 15:51:01 3 1

antworten

Essen ist keine Privatsache mehr, wenn eine Milliarde Menschen hungern, die Meere
kurz vor dem Kollaps stehen und der Amazonas für Tierfutter brennt. Nach Ihnen die
Sinflut?

Vegander 16. Jänner 2020, 12:50:35 2 4

antworten

Nun, ich schau drauf, dass das was ich ess', vornehmlich regional ist. Bei Bananen
wird's schwierig, zugeben. Aber ich brauch halt auch im Winter keine Himbeeren, die
kann ich ab Sommer eh daheim zupfen. 
Dass Fleischproduktion enorme Probleme verursacht ist schon klar. Deshalb
unterstütze ich regionale "Produzenten" - man kann da schon auch einiges machen. 
. 
Und doch: Essen ist Privatsache. 
Die Verquickung von meinem Fleischkonsum mit hungernden Menschen ist ein wenig
gar kurzsichtig.

wakman 6 16. Jänner 2020, 16:46:31 1 1

antworten

Kurzsichtig?

Die Verknüpfung von Tierproduktekonsum und Welthunger bezeichnen Sie als
"kurzsichtg"? Das müssen Sie mir bitte näher erklären. Es ist also kurzsichtig, die
Futtermittelimporte aus Hungerländern zu hinterfragen, und die Tatsache zu
anerkennen, dass die gesamte Hungerproblematil Geschichte wäre, wenn wir auf
Tierprodukte verzichten würden? Der Umweg über das Tier ist die grösste
Lebensmittelverschwendung! Oder um es mit den Worten von Philp Wollen - einem
ehemaliigen Bankmanager - zu sagen: "Jedes Stückchen Fleisch ist eine Schlag in das
verweinte Gesicht eines hungernden Kindes." Wenn Sie hören wollen warum, geben
Sie seinen Namen eifach bei Youtube ins Suchfeld ein.

Vegander 16. Jänner 2020, 20:52:33 1 1

antworten

Ernähre mich vegetarisch. Ist klimafreundlicher und mir fehlt nix.

LiLa1234 13. Jänner 2020, 15:50:48 0 10

antworten

Vegetarisch ist nur klimafreundlich, wenn man allgemein weniger Tierprodukten isst,
Butter und Käse gehören zu den grössten Klimakillern unter den Lebensmitteln. 
Auch darum lebe ich seit über 2 Jahren vegan. Aber dafür gibt es noch viele andere
wichtige Gründe.

Vegander 16. Jänner 2020, 12:30:51 1 1

antworten

Ja, Sie leben seit 2 Jahren vegan. Sie erwähnten es bereits. 
Und Sie argumentieren wie jemand, der jemandem vorwirft, keine Kinder zu mögen,
weil er sich für alte Menschen einsetzt.

Steingrab 2 18. Jänner 2020, 22:36:55 0 1

antworten

Diesen Vergleich kann ich überhaupt nicht nachvollziehen. Bitte ernklären Sie mir
genauer, was Sie meinen. Danke.

Vegander 19. Jänner 2020, 13:07:31

antworten

Ich esse Fleisch weil es mir schmeckt. Das ist alles,

keine Ideologie, keine Pseudowissenschaft, keine Gedanken an die Armen Viehbauern,
die sonst umstellen müssten. 

Weniger davon zu essen bin ich vor allem aus gesundheitlichen Gründen motiviert. Die
Massentierhaltung ist ein Gräuel, zweifellos, und natürich die Überlegung wert, als
Konsument dagegen zu kann was man kann. 

Was Essenseinladungen und Restaurantbesuche betrifft: Ich bin offen für alles (also fast,
außer Nieren mag ich keine Innereien und Insekten/Spinnentiere lass ich mir nicht
einreden) und freu mich über Veganes ebenso wie ein Schnitzel, wenn's gut zubereitet ist. 

Gut und gesund soll Essen sein und in Gesellschaft zu einem gelungenen Beisammensein
beitragen; ideolog. Diskussionen verderben mir da eher den Appetit.

THE MGT. 27 13. Jänner 2020, 14:41:22 1 6

antworten

Ohne Massentierhaltung müssten wir logischerweise wieder zu einer
Tierprodukteproduktion zurück, wie sie vor der Massenhaltung, dem industriellen
Futteranbau und den Futterimporten aus Hungerländern gegeben war.. 
Damals gab es für den Normalverdiener ein Fleischgericht in der Woche. Seitdem hat
sich die Bevölkerung allerdings verdoppelt, so dass es nur noch für einmal Fleisch alle
zwei Wochen reichen würde. Bis wir so weit sind, müssen noch ganz viele Menschen
vegan werden, denn alle würden nicht freiwillig so wenig Tierprodukten essen. Sie
schon?

Vegander 16. Jänner 2020, 12:48:07 1 1

antworten

Sorry, ein Satz ist kaputt. Sollte ungefähr so lauten: "... und natürlich die Überlegung
wert, als Konsument dagegen zu tun was man kann."

THE MGT. 27 13. Jänner 2020, 14:58:17

antworten

Früher hab ich keinen Salat gegessen, die einzige Beilage zum Schnitzerl war die Zitrone...
Jetzt probiere ich einen Monat vegane Ernährung aus und bin genauso zufrieden, gibt
super leckere Rezepte... Vielleicht bleibe ich danach bei der veganen Ernährung, vielleicht
gönne ich mir aber auch wieder mal ein gutes Steak. Mir geht nur Käse ab, in jeglicher
Form. Verdammt, ich liebe Käse!

andwin 13. Jänner 2020, 14:39:04 0 6

antworten

Casomorphine in der Milch wirken effektiv wie eine Droge. Sie sollen das Kalb an die
Mutter binden und es schnell wachsen und zunehmen lassen. Im Käse ist dieser Stoff
aus der Muttermlich der Kuh konzentriert vorhanden. Der klate Entzug dauert ein paar
Wochen, dann fragen Sie sich, warum Sie jemals am Busen einer Kuh genuckelt haben!

Vegander 16. Jänner 2020, 20:55:12 0 2

antworten

Käse macht auch tatsächlich süchtig, das dauert ein paar Wochen, danach ists einem
eher wurscht.

Sac le Piquer PAM! OIDA! 21 14. Jänner 2020, 09:46:16 0 3

antworten

Esse, wenn überhaupt, einmal im Monat Fleisch. Gründe für "Verzicht": Gesundheit,
Ressourcenverbrauch der Fleischproduktion. 

Bei Verwandten am Bauernhof hab ich dann doch gerne einen Braten vom eigenen Vieh.

MiGfreitsNed 3 13. Jänner 2020, 14:06:25 0 5

antworten

was für eine gequirlte ******

halb österreich besteht nur mehr aus leuten, die, "wenn überhaupt einmal im monat
fleisch essen". zumindest wenn man dem gerede gleuben schenken mag. tue ich
angesichts der statistiken nicht.

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:47:39 1 0

antworten

Abgsehen davon, dass der Mensch als omnivor einzustufen ist...

… ist dieser in der Evolution noch nicht soweit vorangeschritten, um gänzlich auf eigene
Bedürfnisse zu Gunsten des Gemeinwohls zu verzichten. Das zeigt sich nicht nur bei der
Nahrungsaufnahme, sondern auch z.B. in der Wahl des Verkehrsmittels. 

Auch ich zähle mich dazu - als Genussmensch gehört bei mir halt einfach hie und da ein
Steak, Beef Tartar oder eine gute Reinanke dazu - mal abgesehen von Milchprodukten
inklusive Käse. 

Mit zunehmenden Alter ist der Fleischkonsum aber sukzessive weniger geworden - Wurst
und Schinken z.B. wird gar nicht gekauft, Fastfood Restaurants gemieden, etc. 

Sich jetzt aber komplett einzuschränken ist für mich nicht vorstellbar.

kauf nix 4 13. Jänner 2020, 14:04:16 1 7

antworten

als Genussmensch gehört bei mir halt einfach hie und da ein Steak, Beef Tartar oder
eine gute Reinanke dazu

schon mal eine kuh selbst umgebracht? nein? dann hör auf damit.

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:48:35 0 1

antworten

Es geht für mich eigentlich weniger um vegetarisch / vegan oder andere
Ernährungs"formen", sondern vielmehr um eine achtsame, respektvolle Ernährung.
Wenn ein kg Hendlfleisch 4 Euro kostet, dann ist es einfach unumgänglich,

dass Tierleid und massive ökologischen Folgen dafür in Kauf genommen wurden. 

Jetzt kann man natürlich sagen, man isst nur mehr maximal ein mal pro Woche Fleisch,
kauft nur mehr Bio und geht nur mehr in Restaurants essen, wo man weiß, wer die
Lieferanten sind. So versuche ich es auch, und es gelingt mir immer besser, und es
steigert sogar noch den Genuss. Würden alle Menschen so handeln, würde sich unsere
Welt enorm verbessern. 

Das ändert aber nichts daran, dass der Markt weiterhin mit Billigfleisch überschwemmt
wird, und ärmere Leute es weiterhin kaufen. Ich kann es ihnen nicht verdenken. Dem
sollten wir unsere Aufmerksamkeit schenken, und nicht, ob das Ei vom Nachbarhuhn
ethisch vertretbar ist.

lizboa, don 13. Jänner 2020, 13:08:29 0 19

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 10

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Vegan/vegetarisch heißt nicht automatisch gesund. Du kannst genauso ungesund
leben wie ein Allesesser. 
Der Unterschied ist rein ethisch zu betrachten.

markusz 2 10. Jänner 2020, 17:24:08 0 2

antworten

Veganismus ist eine ethische Grundeinstellung, und per se noch keine Ernährungsform.
Deine Einschätzung ist also völlig falsch. Veganer stellen das Leben und z.T. Wohl von
Tieren einfach über triviale Befindlichkeiten wie kurzfristiges Geschmacksvergnügen
und die Bequemlichkeit, beim Kleiderkauf nicht schauen zu müssen, ob Tierhaut in
einem Kleidungsstück verwendet wurde. 

Die gesundheitlichen Vorteile einer (gesund gestalteten, nicht Chips-und-Oreos)
veganen Ernährung sind übrigens nicht zu unterschätzen, alle gängigen tierischen
Lebensmittel sind mit negativen Gesundheits-Outcomes assoziiert.

teh_pwnerer 1 10. Jänner 2020, 17:20:27

antworten

Was passiert dann mit den Ochsen, wenn diese nicht mehr zum Verzehr genutzt
werden? Werden die dann zum Spaß und für den Streichelzoo gefüttert?

Rohal 3 10. Jänner 2020, 17:25:33

antworten

(2/2) Ergänzend möchte ich noch sagen, dass, selbst wenn man sich um die Zukunft
von Bauern sorgt, das kein Argument sein kann, um weiterhin Millarden Tiere
auszubeuten und zu töten. Man würde ja auch nicht sagen "Der Sklavenhandel muss
weitergehen, da die Sklaventreiber sonst ihren Job verlieren würden".

teh_pwnerer 1 10. Jänner 2020, 17:36:10

antworten

Ich beantworte jetzt mal eine leicht umformulierte Frage, ich hoffe du bist mir nicht
böse: "Was passiert mit den Tieren, wenn wir plötzlich aufhören sie zu töten?" 
Die Antwort lautet: Es findet kein Umstieg über Nacht statt. Der Wechsel zum
Veganismus passiert langsam und graduell, wir züchten einfach zunehmend weniger
Tiere, töten aber bedarfsorientiert stets alle, um sie zu essen. 
Das Szenario des übergebliebenen Ochsen ist total unrealistisch. Jeder Bauer
bekommt in den nächsten Jahrzehnten noch seine toten Tiere los. 
Die bessere Frage ist eher, was mit den Landwirten passieren soll. Die Antwort wird
wohl ein Mix aus Umstieg auf vegane Landwirtschaft und "der Job-Markt schrumpft
ohnehin, Zeit für ein BGE" sein. (1/2)

teh_pwnerer 1 10. Jänner 2020, 17:34:38

antworten

Wer soll denn die Tiere essen, wenn wir uns alle vom Fleischkonsum abwenden?
Warum soll ein Teil der Leute weiterhin Fleisch essen dürfen, weil´s ja verbraucht
werden muss, während andere darauf verzichten müssen, um Ihren
Moralvorstellungen gerecht zu werden?

Rohal 3 10. Jänner 2020, 17:42:29

antworten

Oje, militanter Veganer und dann auch noch fürs BGE. Ich glaub, wir kommen auf
keinen gemeinsamen Nenner.

Rohal 3 10. Jänner 2020, 17:36:56

antworten

Ich warte auf deine Gegenargumente.

teh_pwnerer 1 10. Jänner 2020, 17:45:26

antworten

Wer soll denn die Tiere essen, wenn wir uns alle vom Fleischkonsum abwenden?
Warum soll ein Teil der Leute weiterhin Fleisch essen dürfen, weil´s ja verbraucht
werden muss, während andere darauf verzichten müssen, um Ihren
Moralvorstellungen gerecht zu werden?

Rohal 3 10. Jänner 2020, 17:55:12

antworten

Von den Makronährstoffen her gesehen....

...macht Vegetarisch keinen Sinn. 
Wenn sie überlegen empfehle ich ihnen das Buch "China Study" zu lesen. 
Ich Wette sie werden das mit der Essstörung danach anders sehen, aus
gesundheitlicher Sicht. Dann kommen noch die ethischen und ökologischen Gründe
dazu. 

Mfg

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:37:08

antworten

Dieser Meinung schließe ich mich...

...gerne an uns erspare mir so einen eigenen Beitrag. Mit dem kleinen Unterschied, dass
ich eine teilweise vegetarische Lebensweise seit Jänner versuche. Teilweise deswegen
(obwohl es begrifflich sicher falsch ist), weil ich nach wie vor Fisch aus nachhaltigem
Fang esse. Ich glaube, es nennt sich Pescetarier. 

Grundsätzlich ist mir das auch egal weil ich es - außer jetzt gerade - nicht nach Außen
trage und es eine persönliche Entscheidung ist.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:16:02 0 3

antworten

Ja, eine persönliche Entscheidung! 
Hängt darüberhinaus von vielen Rahmenbeding ab..... Jugendessgewohnheiten,
Einkaufsmöglichkeiten, Arbeitszeit, Kinder, finanzieller Hintergrund, Freundeskreis.... 

Vegatarier werden abgezockt! 
1 kg Tofu in Thailand 50 Bath = 1,60€ , in Ö 1 kg Tofu mind 6.- € 
Dafür 1kg Hühnerkeulen oder Schweinsschulter in Großpackung im Angebot 2.- €

Katian 2 10. Jänner 2020, 17:02:57

antworten

Eier u Milchproduktion beinhaltet das exakt gleiche Tierleid wie Fleischproduktion- Im
Grunde ist es ein und das selbe. U so lange sie nur "drüber nachdenken" bringt das
wenig. Einfach mal ausprobieren..

Vans 1 10. Jänner 2020, 16:15:07 10 4

antworten

100e Tiere sterben

wenn ein Getreidefeld abgemäht wird.

SoMuchFor Subtlety 6 10. Jänner 2020, 17:52:08 1 0

antworten

Das ist schlichtweg...

...Unsinn. Wir beziehen unsere Eier von "Wanderhühnern" in der direkten
Nachbarschaft und ich habe wahrlich nicht das Gefühl, dass es den Tieren schlecht
geht. Auch bei der Milch gibt es (noch) Bauern, die diese auf herkömmliche,
artgerechte und nachhaltige Art und Weise gewinnen. 

Sie verallgemeinern hier und strafen somit all jene Bauern, die sich diesen Prinzipien
verschrieben haben. Genau so könnte ich hier argumentieren, dass für die Gewinnung
von Tofu und Gemüse im großen Stil Umweltsünden gigantischen Ausmaßes in Kauf
genommen werden die weit schwerer für Fauna und Flora wiegen. Haben Sie darüber
schon einmal nachgedacht?

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:27:25 3 8

antworten

"Tofu" (Soja) wird primär für Futtermittel in der Tierindustrie angebaut. 
Auch in der Milchindustrie wartet auf Milchkühe der Tod und regelmäßige
erzwungene Schwangerschaften mit anschließendem Wegnehmen des Kindes. 
Eier von Hühnern, die "einfach so" da sind, sollte die Story stimmen, finde ich aber
okay. In der Regel kommen die aber vom Züchter, wo die selben Probleme zu finden
sind die Vans angesprochen hat.

teh_pwnerer 1 10. Jänner 2020, 17:38:41

antworten

Was denken sie passiert mit diesen Tieren wenn sie nucht mehr die gewünschte
Leistung bringen? 
Und ihr letzter Absatz beweist, dass sie sich nich nicht sehr mit der Materie
beschäftigt haben

Vans 1 10. Jänner 2020, 16:59:06 2 2

antworten

Falsch...

.... ist es nicht, weil bei Hühnern ist es nach dem Schlüpfen schlimm, weil die meisten
männlichen Küken getötet werden. 
Kühe werden grundsätzlich vergewaltigt damit sie Milch produzieren, männliche
Milchkühe sind "Abfallprodukte". 
Wenn die Tofu Produktion so schlimm sein soll, wie schaut es dann beim Fleisch aus,
wo man für 1 Kalorie Fleisch 7 pflanzliche Kalorien benötigt. 
Haben sie darüber schon Mal nachgedacht? 

Mfg

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:46:35 4 1

antworten

Vergewaltigt? So a Blödsinn. Für die Kühe macht es keinen Unterschied, ob sie bei
Paarungsbereitschaft von einem Stier oder einem Tierarzt besamt werden. Ein Stier
geht da genauso prosaisch und ohne Vorspiel vor. Haben Sie denn angenommen, bei
Kühens macht man Liebe?

amneris 3 10. Jänner 2020, 17:23:08 1 2

antworten

Was soll eine "männliche Milchkuh" sein? 
Eh wahrscheinlich noch nie eine Art landwirtschaftlicher Ausbildung genossen, aber
groß mitreden wollen. Und als "Abfallprodukt" würde ich ein Stierl nicht bezeichnen,
denn Freischfleisch wird so gut wie ausschließlich von Jungstieren gewonnen.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 17:13:50 0 3

antworten

Stier eine....

... Milchkuh Rasse! 

Mfg

gelöschter User 10. Jänner 2020, 18:18:10 1 0

antworten

Da Stier ist eine Rasse? 
Ich glaubs nicht was ich da lese. 

Da sieht man man wieder wie verblendet solche Fanatiker sind, nämlich von der
Materie NULL Ahnung. 

Nur so Nebenbei: Rassen sind zB Braunvieh, Fleckvieh, Grauvieh....(meistens noch
mit der Region der Züchtung vorne).......aber Stier, Kalb, Kalbin, Kuh oder Ochs hat
damit nix zu tun. 

Aber ich danke ganz herzlich für die Bestätigung meines Bildes über selbsternannte
"Tierschützer", und noch viel mehr DANKE für den Lacher. 

MfG, direkt und live aus dem Melkstand.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 18:40:01 1 1

antworten

Stier einer...

...Milchkuh Rasse! 
Das hätten sie wissen müssen, oder verdrängt man das im Melkstand? 
Ja und noch etwas, Milch ist kein Nahrungsmittel, Milch ist Krebs Booster mit Eiter.

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 06:55:01

antworten

Ihr Beitrag ist nicht hilfreich. Wenn Sie von mir verlangen auf Käse und Joghurt zu
verzichten breche ich sofort wieder ab. Ich strebe seit einigen Wochen nach
Vegetarismus. Das muss mal für einen von Natur aus Allesfresser mal reichen.

peter schmidt 60 10. Jänner 2020, 16:19:44 1 9

antworten

Ich glaube auch nicht, dass ich ihnen helfen kann. Ich will sie nur auf etwas
aufmerksam machen.

Vans 1 10. Jänner 2020, 17:08:08 1 0

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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Fazit

(ich würde gerne mehr und länger schreiben. Mit der begrenzten Zeichenanzahl ist es
mir aber zu mühsam) 

Die Menschen werden immer übergewichtiger. Diabetes und andere Krankheiten
steigen. Man kann das nur auf die Ernährung zurück führen. Ein gesundes Mittel zu
finden, ohne auf das Schmankerl zwischendurch zu verzichten könnte das Ziel sein. Ich
essen 40-60% meiner Malzeiten vegan und bin glücklich damit. Vielleicht wird es in
Zukunft mehr, aber auf ein gutes Steak werde ich nie verzichten. Mal die veganen
Produkte/Rezepte objektiv zu testen empfehle ich jedem Menschen. 

Ich stehe auch sehr gerne als objektive Quelle zur Verfügung. Gerne auch mit Produkt-
oder Rezept-Empfehlungen. Das macht es leichter.

Big DON 10. Jänner 2020, 15:18:28 0 2

antworten

Mythen die mich bei der Diskussion stören

1. Der Mensch hätte seit jeher immer Fleisch gegessen. 
Das stimmt leider nicht ganz. Ja, er hat Fleisch gegessen aber aufgrund von fehlender
Kühlkette und Verfügbarkeit ist nachgewiesen dass der Prozentsatz minimal war. 

2. Bei der Produktion werden unendlich viele Liter Wasser gebraucht. 
Diese Rechnung stammt aus den USA wo die Landwirtschaft komplett anders
funktioniert. Wenn ich Fleisch von guten Quellen beziehe, stehen die Rinder das 1/2
Jahr in der Natur und trinken bzw. essen dort. Da wird nicht zugefüttert oder sonstiges. 

3. Bio Fleisch = gut gehalten 
Stimmt nicht. Es wird im Marketing viel gelogen, gerade im Supermarkt. AMA
Gütesiegel ist ein Witz. 

Einmal pro Woche Fleisch direkt beziehen und wissen was man isst. Ausprobieren!

Big DON 10. Jänner 2020, 15:09:33 1 4

antworten

Was ich an dem Thema schön langsam satt habe ...

... sind die verhärteten Fronten auf beiden Seiten. 

Fleischesser, die Meldungen wie "Ist das vegan, oder kann ich das essen?" raus lassen. 
Veganer, die auf Missionierung aus sind und alle als Mörder bezeichnen. 

JederFlexitarier sollte seinen Konsum reduzieren. Bei veganen Produkten ist noch sehr
viel Arbeit zu leisten. Allgemein gibt es zu viel Verpackung der Produkte. 

Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass eine Kalorie Fleisch mehr Aufwand ist als
Soja. Schmeckt es gleich gut? Kommt aufs Rezept an. Wenn wir Flexitarier unseren
Konsum um 50% weltweit reduzieren, werden wir der Welt was sehr Gutes tun. Und am
Ende des Tages ist es auch gesünder. Die Tierhaltung könnte auch wieder humaner
stattfinden und dem Klima täte es auch gut.

Big DON 10. Jänner 2020, 14:59:39 0 8

antworten

Vielen Dank für Ihre äußerst vernünftigen Postings :)

puzzled 32 10. Jänner 2020, 17:22:56 0 1

antworten

Ich achte ehrlich gesagt eher auf die Produktherkunft als darauf, ob es vegetarisch oder
vegan ist.

Was indirekt dazu geführt hat, dass ich mich mehrere Tage die Woche komplett fleischlos
ernähre, weil regionales Fleisch einfach teuer ist, aber prinzipiell halte ich es für wichtiger,
dass mein Essen keinen langen Transportweg zurücklegen musste und nicht, ob es mit
oder ohne Fleisch ist.

mr. z 13 10. Jänner 2020, 14:51:06 0 3

antworten

Beim Fleisch hat man jedoch (fast) keine Möglichkeit zu überprüfen ob auch das
Futtermittel der Tiere regional angebaut wurde.

Mysterioso 10. Jänner 2020, 15:34:38

antworten

Supermarktfleisch würde ich ob der Umweltbilanz immer skeptisch
gegenüberstehen.

Da ich das Glück habe eher im ländlichen Raum zu wohnen, habe ich aber im Laufe der
Jahre schon meine bevorzugten Bauernhöfe für meinen Fleischbezug gefunden :-)

mr. z 13 10. Jänner 2020, 15:58:59

antworten

Der Mensch ist seit Urzeiten ein Jäger und Sammler. Damals war es vermutlich der
Instinkt der den Menschen sagte was sie essen können. 
Dieser Instinkt ging im Laufe der Zeit verloren und die Menschen begannen damit
Lebensmittel mit künstlich hergestellten Zusätzen zu vermischen. 

Ich versuche so weit es geht, mich natürlich zu ernähren und vermeide alle
Fertigprodukte. 

Damit geht es mir sehr gut und seit ich das tue habe ich nebenbei auch noch
abgenommen. 

Diesen künstlich hergestellten Fleischersatz würde ich deshalb nie und nimmer freiwillig
essen.

Das kann nicht sein 2 10. Jänner 2020, 14:51:22 1 4

antworten

"Diesen künstlich hergestellten Fleischersatz würde ich deshalb nie und nimmer
freiwillig essen."

Zur Ehrenrettung des Fleischersatzes muss ich die Jackfruckt ins Spiel bringen. Mein
Schwager experimentiert tatsächlich viel mit veganem Essen (obwohl er eigentlich gar
kein Veganer oder Vegetarier ist) - und ich bin jedesmal erstaunt, wie authentisch die
Jackfrucht schmeckt. Das ist wirklich ein geschmacklich hervorragender Fleischersatz.

Allerdings: Die Pflanze wächst nur in den Tropen, umwelttechnisch also eher
bedenklich.

mr. z 13 10. Jänner 2020, 14:56:44 0 3

antworten

Dafür kommt sie halt vom Äquator...

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 15:59:24 0 1

antworten

Nicht entweder- oder,

Sowohl - als auch! Und versuchen, mit hochwertigen Produkten zu kochen. Guten Appetit!

Willwassagen 10. Jänner 2020, 14:56:25 0 3

antworten

Ich esse seit rund 15 Jahren kein Fleisch mehr und seit einigen Jahren fast ausschließlich
pflanzlich. Warum? 
Der 1. Schritt war nach dem Auszug von zu Hause (bin auf einem Bauernhof
aufgewachsen) konnte ich kein Fleisch/Tierleid mehr sehen. Dann kamen 2.
gesundheitliche Aspekte dazu und mittlerweile ist 3. meine Hauptmotivation die
Umwelt/der Klimawandel. Und seit ich ein Kind erwarte, kann ich mir das gar nicht mehr
anders vorstellen, allein wg. der Zukunft für mein Kind!! Ich kaufe auch alles Bio oder
baue selber an... 
Das Kochen ist weder kompliziert, noch teuer und schmeckt soviel besser & man ist
danach nicht müde. Von den gesundheitlichen, energiemäßigen VT, die ich habe ganz zu
schweigen - ich werde rund 10 Jahre jünger geschätzt!

ItaloSun 10. Jänner 2020, 15:01:57 2 6

antworten

Nehmen's bitte Rücksicht bei der veganen Ernährung beim Baby, alles Gute!

Der Nagerkönig sponsernder Bot ;-) 27 10. Jänner 2020, 17:56:40 0 1

antworten

Esse seit 7 Jahren absolut keine Produkte mehr, für die Tiere unmittelbar getötet werden.
Also doch Bio-Eier und -Käse, möglichst nicht aus Massenhaltung. 
Keine veganen Ersatzprodukte mit synthetische Inhaltsstoffen, also kein "Analogkäse". 
In erster Linie habe ich meine Ernährung aus ethischen Gründen umgestellt.

Lemon Gras 3 10. Jänner 2020, 15:02:06 0 3

antworten

...oder doch für die Linie?

Glurns 2 10. Jänner 2020, 15:18:47

antworten

Ich hab früher 3 mal am tag Fleisch gegessen, ein Spitzname war "Fleischfräsen" und bin
jetzt seit über 4 Jahren Vegetarier. 
Mit meinem Verständnis von Ethik und dem ökologischen Gewissen war es einfach
nichtmehr vereinbar und mir geht es sehr gut damit :) 
Ab und zu verwende ich auch Fleischersatz Produkte, vor allem wenn bei anderen ist und
alle bekommen schnitzel, dann will ich auch mein Sojaschnitzel oder beim Grillen geht's
für mich auch eher schwer ohne...aber sonst braucht man es nicht wirklich, zum Umstieg
ist es eine gute Übergangslösung, vor allem wenn man noch nicht gut vegetarisch kochen
kann und mal was schnelle will.

Stonerrockfreak 6 10. Jänner 2020, 15:02:21 1 11

antworten

warum ich vegetarier bin?

nach 25 jahren fragt man sich das nicht mehr. 
ist doch klar, dass man keinen toten tiere ist...

der Post'ler 7 10. Jänner 2020, 15:02:49 2 6

antworten

Lebende schon?

Der Nagerkönig sponsernder Bot ;-) 27 10. Jänner 2020, 17:54:47

antworten

Totes Gemüse aber schon?

Wolf X 9 10. Jänner 2020, 16:01:45 3 1

antworten

Wieso ist das klar?

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 15:58:18

antworten

Nachdem ich eine Dokumentation von Karremann zu Tiertransporten und der
Massentierhaltung gesehen hatte, wusste ich, dass ich dieses Elend zwar nicht
verhindern kann, aber mir auch klar, dass ich nicht aktiv Anteil daran haben möchte,
indem ich es durch meinen Fleischkonsum weiter unterstütze. 
Nach Adorno: es gibt kein richtiges Leben im falschen und deshalb muss ich das Richtige
tun und zwar auch für meine Umwelt.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 15:06:35 1 8

antworten

Anders gefragt

Warum sollte ich Fleisch essen?

Fredl Mercury 1 10. Jänner 2020, 15:14:38 0 6

antworten

Man könnte auch sagen: "Warum sollte ich Kleidung tragen?" - das ist ungefähr
genauso intelligent. 

Weil Fleisch für den Menschen die Nahrungsgrundlage ist - die Vegetarier und Veganer
können sich ja gern mit Chemiezeugs und irgendwelchen Ergänzungsmitteln ernähren,
wenn ihnen das lieber ist.

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:06:01 3 2

antworten

Der Vergleich hinkt

Ich muss essen um nicht zu verhungern. 
Ich muss mir etwas anziehen um nicht zu erfrieren 
In beiden Fällen kann ich mir aussuchen was. 
Nahrungsgrundlage ist auch nicht richtig, da es in der menschlichen Geschichte auch
nicht immer vorhanden war. 
Vitamine und und Ballaststoffe bekomme ich auch über andere Nahrungsmittel. 
B12, naja ist auch nicht alles bewiesen, auch Fleischfresser können im Alter einen
Mangel aufweisen, das und nur das muss ich wenn nötig extra nehmen. 
Den Rest kann ich frei entscheiden und nein, ich bin nicht auf der Welt um zu
missionieren, dafür ist mir meine Zeit zu wichtig. 
Übrigens meine Blutwerte sind perfekt mir fehlt nichts, obwohl ich Hobbysportler und
unter anderem Halbmarathon laufe 

Und wegen dem Geschmack?

Fredl Mercury 1 11. Jänner 2020, 08:43:14

antworten

Viel Energie, Vit. B12, Geschmack. 
Wobei mir Geschmack als Argument schon reicht. Steak, Schnitzel, Schweinsbraten,
Rindsroulade, Hendlhaxl, Fleischlaberl, warmer Leberkäs, Käsekrainer, Salami,
Rehragout, Gansl, Saibling, Dorsch, Jacobsmuscheln - köstlich.

Internjet 8 10. Jänner 2020, 15:31:25 1 7

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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der Hoferbe

kommt offenbar nicht so viel in die weite Welt hinaus....

teafortwo 28. Februar 2020, 19:19:24

antworten

Vorurteil ole

OÖ.Linz.Franken.Swap.Pleite 3 28. Februar 2020, 18:20:31

antworten

abgesehen vom guten Geschmack einiger Fleisch-, Fisch- und Meeresfrüchtespeisen, den
ich nicht missen möchte, sind vegetarische/vegane Gerichte oft recht aufwendig, bis sie
auf dem Tisch stehen ... Einkauf, Lagerung, Vorbereitung, Zubereitung brauchen oft viel
mehr Planung und Zeit als bei Fleischgerichten ... ich will ja net jeden Tag in ein
Lauchstangerl beissen 

Ich koche schon auch gerne fleischlos, kann aber nicht jeden Tag achtsam Pflanzen
schnipseln ... manchmal muß es einfach schnell gehen ... Würstel mit Senf ... Nudeln mit
Faschiertem ... zack zack! 

Außerdem ... bedeutet „vegetarisch“ nicht auch ... kein Käse, keine Eier ... das wird noch
schwerer ... keine Käsesauce, keine Palatschinken ... sorry das geht fix nicht ...

Sonnenschlussverkauf 2 31. Jänner 2020, 14:19:47 2 1

antworten

Sie könnten zb. ''vegane Käsesauce'' oder ''veganer Palatschinken'' bei Google eingeben,
aber dass erscheint Ihnen wahrscheinlich zu mühsam.

wolisewowolfi 3 7. Februar 2020, 09:47:09 2 0

antworten

würde mir echt ein wenig grausen vor der künstlichkeit der so gepriesenen veganen
religion.

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:37:21 1 0

antworten

Mit graust eher vor dem ganzen künstlichen zwangsbefruchten der Milchkühe.. oder
finden Sie das normal? 

Abgesehen davon stopfen sich nur die dümmsten unter den veganern regelmäßig den
Chemiescheiß rein, aber für den übergang ists aufjedenfall ganz praktisch.

wolisewowolfi 3 29. Februar 2020, 16:02:58

antworten

Die Krautrouladen meiner Oma würden mich immer wieder verleiten darum probier ich
fleischlos erst garnicht.

1984istheute 20. Jänner 2020, 15:45:39 0 3

antworten

Für mich ist Vegetarismus aus zwei Gründen ein typisches 1stworld-Phenomen: 
-die meisten müssen sich keine Gedanken machen ob sie satt werden 
-wir haben eine industrialisierte Tierhaltung

Bisheriger Postingname 20. Jänner 2020, 11:04:20 1 2

antworten

oder ein ethisches, ökologisches bzw, gesundheitliches Problem

OÖ.Linz.Franken.Swap.Pleite 3 28. Februar 2020, 18:23:08

antworten

ja, kann ein gesundheitliches problem werden

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:38:13

antworten

Ich konsumiere wenig Fleisch, kann mir den kompletten Verzicht darauf vorstellen, bin
noch nicht ganz dort. Mein Lebensgefährte ist Vegetarier und ich glaube, er wird bald
Veganer werden. 
Fleischersatzprodukte: wir lieben die Grillwürstchen von Hermann Fleischlos. Manchmal
haben wir Gusto auf Gegrilltes & Pökelsakzgeschmack... da sind sie toll.

Murkerl 18. Jänner 2020, 19:40:08

antworten

Fleischersatzprodukte: wir lieben die Grillwürstchen von Hermann Fleischlos.
Manchmal haben wir Gusto auf Gegrilltes & Pökelsakzgeschmack... da sind sie toll.

da machen sie sich aber wirklich was vor. entweder ich esse etwas, was einen
natürlichen geschmack entwickeln kann - das gilt für alle nahrungsmittel - oder ich
lasse die epigonische geschmacksnachahmung gehen. das ist doch pervers. wenn
man sich vernünftig und vielfältig ernährt, ist von jeder nahrungsmittelreligion etwas
dabei und ich halte das auch für das natürlichste. übrigens ist nach den forschungen
an unserer urahnen der fleischkonsum schuld, dass sich bei uns ein dementsprechend
großes leistungshirn entwickeln konnte. 
ja, ich kenne auch veganer und daheim spielen sie mit einem rasenroboter die
bienenmörder...

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:45:23

antworten

von mir aus kann jeder essen was er will. unglaublich die Leute die anderen den Appetit
verderben. wenn jemand nur obstvessen will soll er das tun aber andere nicht belehren.

einfachso 17. Jänner 2020, 10:16:27 4 1

antworten

Noch nicht ganz verstanden?

Kann es sein, dass Sie noch nicht ganz verstanden haben, was vegan essen bedeutet,
und welche Motivation hinter einer veganen Lebensweise stehen kann? 
Was wir einkaufen hat einen grossen Einfluss. Unser Tierproduktekonsum kann so
nicht weitergehen, sonst zerstören wir damit die Lebensgrundlagen dieses Planeten.
Darum geht es letztlich. 
Und Veganer essen übrigens nicht nur Obst. Unser Essen ist sehr fein und vielfältig.
Gerade habe ich mir eine feine Lasage gegönnt.

Vegander 20. Jänner 2020, 12:25:36 3 5

antworten

natürlich haben verganer immer recht. in spanien wissen sie bald nicht mehr, wo sie
wasser für ihr gemüse hernehmen sollen. millionen von illegalen und gefährlichen
bohrlöchern übersäen das land. 
kalifornien und umgebung total kaputt in ein paar jahren - nicht durch rinderzucht. 
das problem ist, dass schwein, rind und kalb zu billigheimern gemacht wurden. sie
bionahrung ist ja auch schon in diesem fahrwasser angekommen.

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:49:59

antworten

Sie vergessen offenbar, dass ein Grossteil der Ackerfläche für Tierfutter verwendet
wird. Würden alle vegan leben, kämen wir mit eine Viertel der Ackerfläche aus. Dann
könnte pfanzliche Nahrung (nicht nur Gemüse!) problemlos in ökologischeren
Anbaumethoden produziert werden. Uns Veganern die Zustände in Spanien und
Kalifornien in die Schuhe zu schieben ist jedenfalls unfair. Mandeln, Avocados und
Gemüse aus Spanien wird auch von Allesessern gekauf. Der durchschnittliche
Allesesser dürfte sogar mehr fragwürdig angebaute Sachen kaufen als "die Veganer".
Da gibt es nämlich viele bewusst lebende Menschen unter ihnen. Ich jedenfalls achte
auf regionales und biologisch angebautes Essen.

Vegander 29. Februar 2020, 20:25:51 0 1

antworten

Die lebensgrundlage wird auch ohne das zerstört. Die art wie gemüse angebaut wird
wenn es jahrelang mit kunstdünger gemacht wird zerstört bõden auch komplett. Da
koennte man ewig fuer und wieder diskutieren. Die ernährungsweise wird uns nicht
retten. Nur eine systemänderung bzw systemverstændnis.

GutGut 10. Februar 2020, 01:27:13 0 1

antworten

Es ginge ganz anders!

Ja, der Anbau von pflanzlichen Lebensmitteln (Veganer essen ja nicht nur Gemüse!)
ist nicht optimal, da gebe ich Ihnen recht. Allerdings immer noch besser als die
industrielle Tierfutterproduktion mit ihren gewaltigen Monokulturen und dem noch
höheren Einsatz von Agrochemie und Kunstdünger. Das Hauptproblem ist aber da der
riesige Bedarf an Ackerfläche auf Grund des Umweges über das Tier. Würden alle
vegan leben, bräuchten wir nur ein Viertel der Ackerfläche. Dann hätten wir auch
genug davon, um die Nahrungsmittel naturnah und nachhaltig zu produzieren. Der
Vegansismus IST der Systemwandel, den Sie ansprechen!

Vegander 10. Februar 2020, 09:52:47 2 1

antworten

was ich hier erschreckend finde, wie viele leute die diskussion auf eine geschmacksfrage
reduzieren und die tatsache dass die fleischproduktion auf mehreren ebenen
katastrophale auswirkungen auf die umwelt hat wird vollkommen außer acht gelassen.
Dass eine pflanzliche ernährung einen besseren ökologischen abdruck hat als fleisch,
auch bio, wurde mittlerweile wissenschaftlich bestätigt: Researchers at Oxford University
and the Swiss agricultural research institute..have created the most comprehensive
database yet on the environmental impacts of nearly 40,000 farms, and 1,600 processors,
packaging types, and retailers...for 40 major foods. Animal product free diets deliver
greater environmental benefits than purchasing...

alex in butter 15. Jänner 2020, 20:57:06 1 12

antworten

...2. Teil

purchasing sustainable meat or dairy. (...) Specifically, plant-based diets reduce food’s
emissions by up to 73% depending where you live. This reduction is not just in
greenhouse gas emissions, but also acidifying and eutrophying emissions which
degrade terrestrial and aquatic ecosystems. Freshwater withdrawals also fall by a
quarter. Perhaps most staggeringly, we would require ~3.1 billion hectares (76%) less
farmland. 'This would take pressure off the world’s tropical forests and release land
back to nature." 

Quelle: http://www.ox.ac.uk/news/2018-06-01…-cost-food

alex in butter 15. Jänner 2020, 21:47:43 1 5

antworten

Das ist doch schon lange bekannt und wird auch nicht in Frage gestellt. Die Forderung
deswegen weniger oder vorallem kein Fleisch zu essen, daran scheiden sich die
Geister.

Bisheriger Postingname 20. Jänner 2020, 11:07:45

antworten

Ich fang jetzt damit an keine Säuetiere mehr zu essen. 

Macht für mich den meisten Sinn.

Bash Wetliar 3 15. Jänner 2020, 18:37:35 0 3

antworten

Guter Schritt aber....

Es freut mich sehr, wenn Sie diesen Schritt wagen. Allerdings verstehe ich die
Beschränkung auf Säugetiere nicht. Fische sind ebenso intelligente und empfindsame
Lebewesen. Manche von ihnen besehen sogar den Spiegeltest. 
Und wenn wir so weitermachen mit der Fischerei, droht das Ökosystem der Ozeane zu
kippen. Mit keinen anderen Tieren wird so grausam umgegangen wie mit den Fischen! 
Milchproduktion ist ebenfalls ein grausames Geschehen. Darum habe ich mich letztlich
dazu entschieden, vegan zu leben. Und es geht mir sehr gut dabei.

Vegander 16. Jänner 2020, 10:50:28 2 4

antworten

war 6M. vegan, klappt spätestens beim wein nicht mehr 

ein freund wollt mich immer mit seinen chivapchichi füttern, war da dann mal ein, zwei
jahre vegetarisch unterwegs. 

es jedesmal zu erklären nervt mich ebenso. 

auf "bio"mozarella oder "bio"schafkäse werde ich nie verzichten wollen. 

benötige eher eine gut bio alternative zum gängigen trockenfutter, vetconcept / royal
canin, 4 katzen, eine davon kann nur menschenessen außer huhn/rind, bei sich
behalten, bekommt 1x in der woche mit der angel gefangenen thunfisch aus dem
"bio"laden. 

max einmal in der woche 300g "bio"pute, die hälfte für 3 katzen, rest für mich. 

milch mag ich eigentlich eh nicht so sonderlich und es graust mich auch gerade
wieder davor, nach 15 jahren wieder versucht

Bash Wetliar 3 28. Jänner 2020, 20:33:23

antworten

Wer nicht restlos überzeugt ist, hält das nicht durch. Das ist schon so. Allerdings
muss man sich nur ein wenig mit der Realität der Tierausbeutung und den
Auswirkungen von Tierprodukten auf Umwelt und Gesundheit befassen, und schon
fällt alles leichter. Da gibt es ja viele Dokus wie Cowspiracy, What the Health,
Earthlings, Dominion, The Game Changers usw. Das hilft ungemein! 
Und übrigens gibt es inzwischen viele vegane Weine.

Vegander 28. Jänner 2020, 22:46:17 1 1

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings
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Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Okay, du weißt offenbar nicht, was das Wort subjektiv bedeutet. 
Weniger Möglichkeiten zu haben ist objektiv ein Nachteil.

XredrumX 28 11. Jänner 2020, 01:31:23

antworten

Das ..

.. ist für mich ein Vorteil.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:48:05 2 2

antworten

Das ja. :-)

Ich bin aber überzeugt, dass viele Fleischgernesser gar nicht wissen, welche herrlichen
Geschmäcker ihnen entgehen, nur weil ihre Nahrung vorzugsweise aus Fleisch
besteht.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:24:25 1 4

antworten

Ich ..

.. fand früher (als ich noch ein wenig Fleisch gegessen hatte), dass das Fleisch selber
eigentlich immer ziemlich gleich (fad) geschmeckt hat. Der Geschmack kam von den
Gewürzen oder der Sauce. Gemüse hingehgn gibt es in so vielfältger Art und jedes hat
einen anderen, starken Eigengeschmack. Ich finde, dass es leichter ist, damit
schmackhaft zu kochen.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:52:41 1 4

antworten

Warum?

Weil der Mensch kein Vegetarier ist. Man könnte ihn aber sicher in diese Richtung
züchten. Dauert nur ein paar hunderttausend Jahre.

keineschublade 10. Jänner 2020, 11:51:47 8 1

antworten

Sie wissen aber schon,

dass sich der Mensch unter anderem darin von anderen Lebewesen unterscheidet,
dass er sein Hirn aktive benutzen kann. Oder behüpfen Sie auch mal so hohruck das
nächste weibliche Wesen, nur weils der Köpfer angeblich braucht?

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:23:18 1 7

antworten

Und wodurch, glauben Sie, hat sich dieses Hirn so gut entwickelt?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:18:40

antworten

Weil ich Fleisch esse.

Alfred Jodelhuber 15 10. Jänner 2020, 11:53:11

antworten

Weil Einschränkungen nur gut sind, wenn sie adblocker & ghostery heissen.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 11:56:19 0 3

antworten

Ich bin nunmal ein Allesfresser und mag auch "alles", weshalb sollte ich daher die Vielfalt
der Speisen bewusst reduzieren wollen.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 11:58:41 5 5

antworten

Wegen dem Planeten warats.

Aber weshalb auch.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:21:08 4 6

antworten

Dem Planeten würde es wesentlich besser gehen, würde man endlich einmal gegen
die Bevölkerungsexplosion etwas unternehmen. DAS ist nämlich sein vorrangigstes
Problem. 

Aber es ist ja verpönt, soetwas zu sagen. Weil es sich nämlich hauptsächlich gegen
die Völker richtet, gegen die man allgemein nix sagen darf, damit man nicht als pöhser
Rassist dasteht...

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:27

antworten

G'schichtl; auch durch Wiederholung bleibt ein G'schichtl nur ein G'schichtl.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 12:39:45 8 5

antworten

Man ..

.. will halt nicht sehen, was die eigene Bequemlichkeit beeinflusst. Da bist du mit
leidenschaftlichen Autofahrern, Vielfliegern, Kreuzfahrtschiffpassagieren (um die
Bekannten zu beeindrucken :), usw. die alle den menschgemachten Klimawandel
leugnen, in gleicher schlechter Gesellschaft

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:30:39 3 3

antworten

Was genau hat Fleischkonsum mit "Bequemlichkeit" zu tun?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:47

antworten

Die ..

.. Bequemlichkeit bespielsweise, nicht über Ursachen das Klimawandels, Tierleid in
der Billigfleisch- Massenproduktion oder über köstiche (aber vielleicht mit ein wenig
mehr Aufwand und Würztechnik verbundene als ein Schnitzel in die Pfanne zu
hauen) vegetarische Rezepte nachzudenken.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:08:24 1 0

antworten

Nein, bin ich nicht. Es wird kaum wer bestreiten dass natürlich auch "der Mensch"
Einfluss auf das Klima hat - wie auch, wie groß dieser Einfluss ist ist eine zweite
Frage.

Nur zu denken dass man durch Verzicht irgendetwas ändern kann wenn die
Weltbevölkerung munter weiterwächst, Entwicklungs- und Schwellenländer bis 2030
vom Accord de Paris nicht betroffen sind, in Ö das letzte Kohlekraftwerk heuer
geschlossen wird weltweit aber 1.500 Kohlekraftwerke in Bau sind,.... 
PS: Selbst wenn von 1 auf 2 der gesamte menschengemachte klimabeeinflussene
Gasausstoß (es geht ja nicht nur um CO2) gestoppt werden würde könnten die Ziele
2 bzw. 1,5 °C nicht erreicht werden. 
Ich vertraue auf das was uns Menschen von den Bäumen geholt hat - Neugier,
Forschung, Wissenschaft, Entwicklung,... um z.B. der Atmosphäre CO2 zu entziehen
aber sicher nicht Panik (ist nie eine gute Entscheidungshilfe) und "Back to the roots".

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 14:23:20 0 1

antworten

Der Wille ist da!

Ich versuche seit ein paar Monaten weniger Fleisch zu essen und mich gesünder zu
ernähren. 
Was mir gleich zu Beginn aufgefallen ist: Es ist (für mich) echt anstrengend, sich bewusst
gesund und ausgewogen zu ernähren. In der Mittagspause esse ich kein Fleisch mehr.
Vorher habe ich mir immer im Supermarkt eine Leberkässemmel, Pizza oder Wurstbrote
gekauft. Momentan ist viel Aufstrich und Käse dabei. Viele andere fleischlose
Alternativen, die ohne viel Zubereitungsaufwand in der Zeit möglich wären und die mir
schmecken, habe ich noch nicht entdeckt. Tomate-Mozzarella hab ich mal am Vorabend
zubereitet oder Kartoffeln mit Zaziki. Müsli mit Joghurt esse ich auch gerne.
Unkomplizierte Mahlzeiten mit Fleisch fallen mir aber einfacher zu finden.

syrez 3 10. Jänner 2020, 12:04:45 0 2

antworten

Eine Sache der Erfahrung und Übung. Gut und fleischlos und Abwechslungsreich ist
eigentlich recht einfach, nur man muss mal drauf kommen und die Ideen haben. Ein
vegetarisches Kochbuch ist ein guter Anfang.

Joplaya31 63 10. Jänner 2020, 12:16:40 0 4

antworten

Ich esse hautsächlich Gemüse, Reis und Nudeln, kenne Fleischersatzprodukte nutze sie
aber nicht! 
Hochwertiges Biofleisch oder Fische werden weiter auf meinem Speiseplan stehen auch
wenn ich die Mengen reduziert habe! 
Der rein vegane Weg ist in meinen Augen falsch, denn er führt zu einer weiteren
Industrialisierung der Landwirtschaft, zur Konzernbildung, hohen CO2 Werten und zu
einer Zerstörung unserer Kulturlandschaft. 
Österreich hat viele Flächen im Gebirge die für den Anbau von Feldfrüchten nicht geeignet
sind, was sollen die Bauern dort machen außer Tierhaltung? 
Um uns auch in Zukunft zu ernähren reicht das Flachland nicht aus, es muss importiert
oder gerodet werden und überall entstehen dann pestizitverseuchte Großfelder! 
Nein Danke!

Franz Salz 1 10. Jänner 2020, 12:07:53 0 1

antworten

Warum ich Fleisch esse

Es schmeckt mir und ich finde es sehr einfach etwas sehr Schmackhaftes mit Fleisch
zuzubereiten. Gemuese ist schwieriger zu handhaben, finde ich.

Franz A. 22 10. Jänner 2020, 12:08:07 0 2

antworten

Finde ..

.. ich grade umgekehrt. Fleisch schmeckt immer ziemlich gleich, abgesehen von den
Gewürzen oder Saucen, die man drauftut - aber jedes Gemüse hat einen speziellen
Eigengeschmack. Mach mal die Probe auf's Exempel. Ein Schnitzel, Schweinsbraten,
Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher Qualität) ziemlich gleich. 
Dann geh mal in ein (gutes) vegatarisches Restaurant (oder einen guten Inder oder
Orientalen mit grossem vegetarischen Angebot) und du wirst über die
Geschmackavielfalt der dort servierten Speisen überrascht sein.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:09:06 1 4

antworten

Ein Schnitzel, Schweinsbraten, Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher
Qualität) ziemlich gleich.

Na das erwarte ich mir ja auch!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:01:22

antworten

Ich ..

.. hasse Eintönigkeit, wenn ich gut essen will.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:01:26 1 0

antworten

Geh DU mal in ein *gutes* Restaurant und du wirst feststellen, dass man Fleisch nicht
alleine isst und dass es eine große Vielfalt an Variationen gibt.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 14:00:59 1 0

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 6

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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Okay, du weißt offenbar nicht, was das Wort subjektiv bedeutet. 
Weniger Möglichkeiten zu haben ist objektiv ein Nachteil.

XredrumX 28 11. Jänner 2020, 01:31:23

antworten

Das ..

.. ist für mich ein Vorteil.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:48:05 2 2

antworten

Das ja. :-)

Ich bin aber überzeugt, dass viele Fleischgernesser gar nicht wissen, welche herrlichen
Geschmäcker ihnen entgehen, nur weil ihre Nahrung vorzugsweise aus Fleisch
besteht.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:24:25 1 4

antworten

Ich ..

.. fand früher (als ich noch ein wenig Fleisch gegessen hatte), dass das Fleisch selber
eigentlich immer ziemlich gleich (fad) geschmeckt hat. Der Geschmack kam von den
Gewürzen oder der Sauce. Gemüse hingehgn gibt es in so vielfältger Art und jedes hat
einen anderen, starken Eigengeschmack. Ich finde, dass es leichter ist, damit
schmackhaft zu kochen.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:52:41 1 4

antworten

Warum?

Weil der Mensch kein Vegetarier ist. Man könnte ihn aber sicher in diese Richtung
züchten. Dauert nur ein paar hunderttausend Jahre.

keineschublade 10. Jänner 2020, 11:51:47 8 1

antworten

Sie wissen aber schon,

dass sich der Mensch unter anderem darin von anderen Lebewesen unterscheidet,
dass er sein Hirn aktive benutzen kann. Oder behüpfen Sie auch mal so hohruck das
nächste weibliche Wesen, nur weils der Köpfer angeblich braucht?

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:23:18 1 7

antworten

Und wodurch, glauben Sie, hat sich dieses Hirn so gut entwickelt?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:18:40

antworten

Weil ich Fleisch esse.

Alfred Jodelhuber 15 10. Jänner 2020, 11:53:11

antworten

Weil Einschränkungen nur gut sind, wenn sie adblocker & ghostery heissen.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 11:56:19 0 3

antworten

Ich bin nunmal ein Allesfresser und mag auch "alles", weshalb sollte ich daher die Vielfalt
der Speisen bewusst reduzieren wollen.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 11:58:41 5 5

antworten

Wegen dem Planeten warats.

Aber weshalb auch.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:21:08 4 6

antworten

Dem Planeten würde es wesentlich besser gehen, würde man endlich einmal gegen
die Bevölkerungsexplosion etwas unternehmen. DAS ist nämlich sein vorrangigstes
Problem. 

Aber es ist ja verpönt, soetwas zu sagen. Weil es sich nämlich hauptsächlich gegen
die Völker richtet, gegen die man allgemein nix sagen darf, damit man nicht als pöhser
Rassist dasteht...

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:27

antworten

G'schichtl; auch durch Wiederholung bleibt ein G'schichtl nur ein G'schichtl.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 12:39:45 8 5

antworten

Man ..

.. will halt nicht sehen, was die eigene Bequemlichkeit beeinflusst. Da bist du mit
leidenschaftlichen Autofahrern, Vielfliegern, Kreuzfahrtschiffpassagieren (um die
Bekannten zu beeindrucken :), usw. die alle den menschgemachten Klimawandel
leugnen, in gleicher schlechter Gesellschaft

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:30:39 3 3

antworten

Was genau hat Fleischkonsum mit "Bequemlichkeit" zu tun?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:47

antworten

Die ..

.. Bequemlichkeit bespielsweise, nicht über Ursachen das Klimawandels, Tierleid in
der Billigfleisch- Massenproduktion oder über köstiche (aber vielleicht mit ein wenig
mehr Aufwand und Würztechnik verbundene als ein Schnitzel in die Pfanne zu
hauen) vegetarische Rezepte nachzudenken.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:08:24 1 0

antworten

Nein, bin ich nicht. Es wird kaum wer bestreiten dass natürlich auch "der Mensch"
Einfluss auf das Klima hat - wie auch, wie groß dieser Einfluss ist ist eine zweite
Frage.

Nur zu denken dass man durch Verzicht irgendetwas ändern kann wenn die
Weltbevölkerung munter weiterwächst, Entwicklungs- und Schwellenländer bis 2030
vom Accord de Paris nicht betroffen sind, in Ö das letzte Kohlekraftwerk heuer
geschlossen wird weltweit aber 1.500 Kohlekraftwerke in Bau sind,.... 
PS: Selbst wenn von 1 auf 2 der gesamte menschengemachte klimabeeinflussene
Gasausstoß (es geht ja nicht nur um CO2) gestoppt werden würde könnten die Ziele
2 bzw. 1,5 °C nicht erreicht werden. 
Ich vertraue auf das was uns Menschen von den Bäumen geholt hat - Neugier,
Forschung, Wissenschaft, Entwicklung,... um z.B. der Atmosphäre CO2 zu entziehen
aber sicher nicht Panik (ist nie eine gute Entscheidungshilfe) und "Back to the roots".

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 14:23:20 0 1

antworten

Der Wille ist da!

Ich versuche seit ein paar Monaten weniger Fleisch zu essen und mich gesünder zu
ernähren. 
Was mir gleich zu Beginn aufgefallen ist: Es ist (für mich) echt anstrengend, sich bewusst
gesund und ausgewogen zu ernähren. In der Mittagspause esse ich kein Fleisch mehr.
Vorher habe ich mir immer im Supermarkt eine Leberkässemmel, Pizza oder Wurstbrote
gekauft. Momentan ist viel Aufstrich und Käse dabei. Viele andere fleischlose
Alternativen, die ohne viel Zubereitungsaufwand in der Zeit möglich wären und die mir
schmecken, habe ich noch nicht entdeckt. Tomate-Mozzarella hab ich mal am Vorabend
zubereitet oder Kartoffeln mit Zaziki. Müsli mit Joghurt esse ich auch gerne.
Unkomplizierte Mahlzeiten mit Fleisch fallen mir aber einfacher zu finden.

syrez 3 10. Jänner 2020, 12:04:45 0 2

antworten

Eine Sache der Erfahrung und Übung. Gut und fleischlos und Abwechslungsreich ist
eigentlich recht einfach, nur man muss mal drauf kommen und die Ideen haben. Ein
vegetarisches Kochbuch ist ein guter Anfang.

Joplaya31 63 10. Jänner 2020, 12:16:40 0 4

antworten

Ich esse hautsächlich Gemüse, Reis und Nudeln, kenne Fleischersatzprodukte nutze sie
aber nicht! 
Hochwertiges Biofleisch oder Fische werden weiter auf meinem Speiseplan stehen auch
wenn ich die Mengen reduziert habe! 
Der rein vegane Weg ist in meinen Augen falsch, denn er führt zu einer weiteren
Industrialisierung der Landwirtschaft, zur Konzernbildung, hohen CO2 Werten und zu
einer Zerstörung unserer Kulturlandschaft. 
Österreich hat viele Flächen im Gebirge die für den Anbau von Feldfrüchten nicht geeignet
sind, was sollen die Bauern dort machen außer Tierhaltung? 
Um uns auch in Zukunft zu ernähren reicht das Flachland nicht aus, es muss importiert
oder gerodet werden und überall entstehen dann pestizitverseuchte Großfelder! 
Nein Danke!

Franz Salz 1 10. Jänner 2020, 12:07:53 0 1

antworten

Warum ich Fleisch esse

Es schmeckt mir und ich finde es sehr einfach etwas sehr Schmackhaftes mit Fleisch
zuzubereiten. Gemuese ist schwieriger zu handhaben, finde ich.

Franz A. 22 10. Jänner 2020, 12:08:07 0 2

antworten

Finde ..

.. ich grade umgekehrt. Fleisch schmeckt immer ziemlich gleich, abgesehen von den
Gewürzen oder Saucen, die man drauftut - aber jedes Gemüse hat einen speziellen
Eigengeschmack. Mach mal die Probe auf's Exempel. Ein Schnitzel, Schweinsbraten,
Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher Qualität) ziemlich gleich. 
Dann geh mal in ein (gutes) vegatarisches Restaurant (oder einen guten Inder oder
Orientalen mit grossem vegetarischen Angebot) und du wirst über die
Geschmackavielfalt der dort servierten Speisen überrascht sein.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:09:06 1 4

antworten

Ein Schnitzel, Schweinsbraten, Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher
Qualität) ziemlich gleich.

Na das erwarte ich mir ja auch!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:01:22

antworten

Ich ..

.. hasse Eintönigkeit, wenn ich gut essen will.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:01:26 1 0

antworten

Geh DU mal in ein *gutes* Restaurant und du wirst feststellen, dass man Fleisch nicht
alleine isst und dass es eine große Vielfalt an Variationen gibt.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 14:00:59 1 0

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings
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Alle, die mehr Zeit mit dem Nachdenken übers Essen verbringen als mit dem
Zubereiten und Geniessen von Essen. Oder in anderen Worten: Alle, die sich am
liebsten von Moralinsäure ernähren.

Benzedrin 2 12. Jänner 2020, 20:47:47 4 6

antworten

Hm, Sie meinen also, z.B. alle Allergiker, von denen manche lebensbedrohliche
Gesundheitsprobleme auf den "Genuss" von bestimmten Inhaltsstoffen bekommen,
und sich deswegen darüber Sorgen machen müssen und Zeit mit dem Studieren von
Zutatenlisten verbringen müssen, hätten eine "Ess-Störung"? 

Das stimmt aber so bitte nicht. Unter Ess-Störungen zählen stattdessen: "Ess-Sucht",
Magersucht (Anorexia nervosa), Ess-Brech-Sucht (Bulimia nervosa), "Fressattacken"
(„Binge Eating“) und dergleichen. https://de.wikipedia.org/wiki/Essstörung

Von hinterm Mond 9 13. Jänner 2020, 13:39:20

antworten

Sie meinen also, z.B. alle Allergiker, von denen manche lebensbedrohliche
Gesundheitsprobleme auf den "Genuss" von bestimmten Inhaltsstoffen bekommen,
und sich deswegen darüber Sorgen machen müssen und Zeit mit dem Studieren
von Zutatenlisten verbrin

wenn der vorposter das gemeint hätte, hätte er es ja wohl geschrieben 

so aber bleibt das eine dumme bis bösartige unterstellung ihrerseits 

"Unter Ess-Störungen zählen" 

...unter anderem die orthorexie: 

"Der Ausdruck Orthorexia nervosa ist der vorgeschlagene Name für das
Krankheitsbild einer Essstörung, bei der die übermäßige Beschäftigung mit der
Qualität der Lebensmittel aufgrund selbst auferlegter Regeln zu psychischen
und/oder physischen Beeinträchtigungen führen kann" 

wikipedia 

und genau davon hat der vorposter gesprochen - sie hattens nur lesen und auch
verstehen müssen

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 15:43:35 1 0

antworten

Totally bro. Die eigenen Verhaltensweisen reflektieren und Introspektion betreiben ist
sowas von OUT. Wenn ich hoere, dass mein Handeln unsere Lebensgrundlage
zerstoert, jedes Jahr 70 Milliarden fuehlenden Lebewesen das Leben kostet, damit ich
was essen kann, das mich krank macht, dann sag ich nur: JETZT ERST RECHT!!!!

vaLiS69 12. Jänner 2020, 23:46:13 1 1

antworten

Die eigenen Verhaltensweisen reflektieren und Introspektion betreiben ist sowas
von OUT

in der tat 

davon gibt jedes ihrer postings beredt zeugnis

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:33:32 1 1

antworten

Es gibt durchaus fleischloses das ich schätze. Mit Kartoffeln könnt ich mich z.b.
eingraben, und Hildmanns Rezept für rote Bratkartoffel kann ich echt empfehlen. Aber
gewisse Dinge sind auf der Fleischseite einfach unerreichbar. Und ich red jetzt gar

nicht von irgendwelchen Ersatzklumpert wie veganer Wurst, etc. Ich meine einfach,
dieses absolute Toplevel an Genuss, dieses "es zieht einem die Mundwinkel in die Höhe
vor Freude", das kenn ich so von Gemüsigem, vegetarischem, auch hochwertigester
Herkunft und durchaus kundig gekocht , einfach nicht. Ich liebe eine gute Gemüsesuppe,
schätze ein gutes Hummus, aber mit einem Stück Gänseleber, frischen Scampi oder
Hummer, einem gut abgelegenem Filetsteak oder Rehrücken an einer Demi-Glace, einem
gekonnt gemachten Gulasch oder Burgundertopf, einem Stück saftiger Maischolle, einer
Consomeé double, einem Batzl Kaviar - da kommt einfach NICHTS sonst mit...

razorsedge 11 12. Jänner 2020, 17:22:16 1 4

antworten

Nicht zu vergessen Weinbergschnecken oder faschiertes Kalbshirn etc.

Benzedrin 2 12. Jänner 2020, 20:49:43 2 2

antworten

Vom Hirn sollten Sie besonders viel essen.

Steingrab 2 13. Jänner 2020, 08:04:23 2 1

antworten

was für ein tolles und konstruktives argument, so überzeugend... 

also für einen kampfveganer halt

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:34:34 2 2

antworten

Ich war mein Lebenslang Vegetarierin. Fleisch war nicht mein Ding. Dann mit 29, bammm,
bin beim Trünkel vorbeigegangen und hab soooo Lust auf eine Stelze bekommen. Hab
mich damit quasi entjungfert. Speiben und durchfall 30 min. danach. Es folgten 1-3 mal
im Jahr ähnliche Orgien mit Hirn mit Ei, Kalbsbries etc. Vor kurzem habe ich von ein 10
Jähriger erfahren ich sei Flexitarierin. Passt mir gut.

Louise B. 6 12. Jänner 2020, 16:52:53 0 3

antworten

"Flexitarierin" ... bitte wer erfindet immer diese neuen Wörter. Es gibt schon für jedes
Essverhalten -abseits des Fleisches- eine eigene Bezeichnung.

Winterbrooke 2 13. Jänner 2020, 13:11:37

antworten

Habe es unlängst auch bei Spar gelesen auf ein Sackerl 'Flexitarier' . Ein Euphemismus
für 'eh alles' oder 'omnivor' oder 'allesfresser'.

Louise B. 6 14. Jänner 2020, 11:09:04

antworten

Ich mag weder die Konsistenz, noch den Geschmack von Fleisch und Wurst.Fisch ess ich
aber gerne. :-) Das ist schon seit meiner Kindheit so. Ich mag aber auch kein frittiertes
oder sehr fettiges Essen, Fertiggerichte schmecken mir auch nicht. 
Ich ernähr ich mich also zu 80% rein vegetarisch und sehr gesund, aber eher nicht aus
Gewissensgründen, sondern weils mir einfach besser schmeckt. :-) 
Mein Verlobter kocht etwa 2x pro Woche Fleisch und ich hab absolut kein Problem damit.
Ich lass das dann halt einfach weg und freu mich über die köstlichen Beilagen. :-)

gelöschter User 12. Jänner 2020, 14:46:31 0 5

antworten

Und warum sollte ich Vegetarier sein?

Alles mit Maß.

boy112 12. Jänner 2020, 14:28:32 1 3

antworten

Vielleicht ..

.. weil dir (wie mir zB.) vor Fleisch graust und du es nicht runterbringst?

ildiko1905 7 12. Jänner 2020, 18:28:14 1 0

antworten

und das soll man? 

wieso?

der_wiedergänger 47 12. Jänner 2020, 22:19:10 2 0

antworten

Warum ..

.. soll man Vegetarier sein?

ildiko1905 7 12. Jänner 2020, 22:27:25 0 1

antworten

soll man von mir aus eh nicht - sie können das halten wie ein dachdecker

der_wiedergänger 47 12. Jänner 2020, 22:42:31 2 0

antworten

Brauche ..

.. keine Erlaubnis von dir, wie ich was halten kann.

ildiko1905 7 12. Jänner 2020, 22:48:09

antworten

was fragens dann?

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:34:57 1 0

antworten

Weil ..

.. mich die Meinung anderer interessiert.

ildiko1905 7 13. Jänner 2020, 12:29:34

antworten

Beim Selberkochen (ca. 80% meiner Ernährung) verzichten wir großteils auf Fleisch.
Angesichts dessen was für Fleischproduktion an Fläche und Wasser verbraucht wird kann
man eigentlich kein Fleisch essen. Wenn wir das Futter der Tiere selbst essen würden,
könnten wir 12 Mrd. Leute ohne Probleme ernähren. 
Wenn ich aber wo eingeladen bin ist mir das zu blöd irgendwelche Forderungen zu
stellen.

ideal00 1 12. Jänner 2020, 14:14:57 5 8

antworten

Angesichts dessen was für Fleischproduktion an Fläche und Wasser verbraucht wird
kann man eigentlich kein Fleisch essen

habens schon mal darüber nachgedacht, was ein reisfeld (für weitgehend leere
kalorien, denn außer stärke enthält geschälter und polierter reis praktisch nix mehr) "an
Fläche und Wasser verbraucht"? 

"Wenn wir das Futter der Tiere selbst essen würden, könnten wir 12 Mrd. Leute ohne
Probleme ernähren" 

wünsch ihnen viel spaß auf der alm - aber fressens den anderen rindviechern nicht das
ganze gras weg. sie wissen ja, almrinder sind saugefährlich...

der_wiedergänger 47 12. Jänner 2020, 19:59:59 7 5

antworten

Haben ....

Sie auf dem Handy keine Großbuchstaben, das kommt so bissl respektlos rüber.

gelöschter User 12. Jänner 2020, 23:12:40 0 2

antworten

wieso "auf dem Handy"?

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:35:32 1 0

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 13

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

So eine arme Sau

...hat die Empathie eines dreijährigen Kindes. Wie man auf die Idee kommt, sowas zu
quälen, zu töten und zu fressen, ist mir schleierhaft. 

Bitte reduziert endlich alle den Fleischkonsum. Für eure Gesundheit, den Planeten und
letztendlich... für die armen Viecher!

Ernst Grasser 3 10. Jänner 2020, 14:06:40 17 10

antworten

Bildet euch doch endlich, ihr Veganatiker.

Fleich ist weder per se ungesund, noch muss es umweltschädlich oder tierquälerisxh
produziert werden. Seid ihr unfähig zu differenzieren?

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 16:07:27 2 2

antworten

Das Quälen ist ohne Frage zu verachten, das Töten und Fressen ist die normalste Sache
der Welt. Auch wenn es nicht in unser Moralkonstrukt passen will.

McCruiskeen 1 10. Jänner 2020, 14:52:24 1 5

antworten

Esse ca 2 x die Woche

Fleisch bzw. Wurstwaren.Und dabei bleibt es....

Cassidorus 3 10. Jänner 2020, 14:14:33 2 1

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten, dem Klima zuliebe. Fleisch ist nicht
überlebenswichtig, belastet das Klima aber weit über Gebühr. Vegane Ernährung sollte für
den Umweltbewussten selbstverständlich sein, leider sind viele einfach nur zu faule, um
ihre Ernährung umzustellen und auch mal zu verzichten. Viele sind noch keine Vegetarier,
weil sie einfach nicht aus ihrem Trott herauskommen und offen sind für Neues. Ferner ist
Fleisch viel zu billig.

JackD 23 10. Jänner 2020, 21:05:49 16 9

antworten

Ich finde Gemüse und Obst sollte viel, viel teurer werden.

Kimi 3 10. Jänner 2020, 23:29:39 3 0

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten, dem Klima zuliebe

nein 

und schon gar nicht sind sie der, der das zu bestimmen hätte 

palmöl und soja aus plantagen, für die urwald gerodet wurde, sind übrigens voll vegan...

klickts?

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:41:34 1 3

antworten

"palmöl und soja aus plantagen, für die urwald gerodet wurde, sind übrigens voll
vegan..." 
Stimmt, Erdöl ist auch vegan. 

Das einzige was da klickt, ist, dass Sie hier einen logischen Fehler gemacht haben.

Pi raten 4 11. Jänner 2020, 06:16:18

antworten

Grün für "muss"

haidrei 10. Jänner 2020, 22:04:40

antworten

Sachlich richtig. Das "muss" erzeugt natürlich die erwartbare Trotzreaktion. Leider sind
viele Exemplare des Homo Sapiens noch nicht in der Lage, von ihrem Verstand
vollumfänglich Gebrauch zu machen.

Hillsmith 19 10. Jänner 2020, 21:33:47 5 0

antworten

Leider sind viele Exemplare des Homo Sapiens noch nicht in der Lage, von ihrem
Verstand vollumfänglich Gebrauch zu machen

ja, sie anscheinend 

denn so pauschal ist das natürlich nicht "Sachlich richtig"

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:42:33 0 1

antworten

Rot für "muss".

tennisplatzis |<-- Babyfantenabstand -->| 79 10. Jänner 2020, 21:28:34 1 3

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten,

Jeder darf und soll machen was er will, aber bitte, was ich "muss" entscheidet
sicherlich niemand wie sie,...

Landvermesser Ich will da auch was stehen haben 8 10. Jänner 2020, 21:21:31 3 8

antworten

Und die Fleischesser werfen den Veggies immer vor „militant“ zu sein ..... hier lernt
man noch was

JFXXV Chill deine Base 30 10. Jänner 2020, 22:13:01 2 1

antworten

ja - daß diese "Fleischesser" recht haben 

wir schreiben euch ja nicht vor, was ihr essen "müßt"

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:43:44

antworten

Nein, sie hätten zwar viel zu lernen, ich bin mir jedoch sicher dass dies bei ihnen
nicht passieren wird.

Landvermesser Ich will da auch was stehen haben 8 10. Jänner 2020, 22:14:42 1 0

antworten

wir haben es nicht an die spitze der nahrungskette geschafft, um vegetarier zu werden...

hack in den busch 10. Jänner 2020, 11:14:00 16 9

antworten

Wer Fleisch isst, schädigt damit vorsätzlich das Klima und sollte daher angeprangert
werden. Es ist höchste Zeit für eine radikale Wende, den Fleischessern muss endlich mit
aller Deutlichkeit klargemacht werden, dass das so nicht mehr geht. Es kann und darf
nicht sein, dass wegen solcher Personen Menschen in armen Ländern noch mehr leiden
müssen, der Fleischkonsum gehört massiv eingeschränkt und Fleisch vor allem massiv
verteuert. Eine Fleischscham wäre durchaus angebracht, jeder Mensch mit Hausverstand
isst entweder nur wenig oder besser gar kein Fleisch. Wir können es uns nicht leisten,
weiter zu warten, es braucht politische Reglements, damit die Menschen endlich
aufhören, ungesundes Fleisch zu essen und lieber gesunde Veganer werden.

JackD 23 11. Jänner 2020, 07:40:21 15 6

antworten

Typisch Veganer. Unsinnige Behauptungen aufstellen und Verbote fordern. Von mir aus
können Sie sich auch von Reisigbesen ernähren, aber lassen Sie andere in Ruhe

l'isola d'oro Bella Ciao, Bella Ciao 25 11. Jänner 2020, 13:08:15

antworten

das ist so sinnvoll wie "Wer fleischlos isst, schädigt damit vorsätzlich das Klima und
sollte daher angeprangert werden" 

"Es kann und darf nicht sein, dass wegen solcher Personen Menschen in armen
Ländern noch mehr leiden müssen" 

so ist es ja auch nicht 

"jeder Mensch mit Hausverstand isst entweder nur wenig oder besser gar kein Fleisch" 

damm müßten sie ja der totale fleischtiger sein

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 10:03:29 0 2

antworten

Dann muss aufgehört werden so viel Fleisch zu produzieren. Es kann nicht immer nur
der Konsument schuld sein, der das Angebot vor sich hat aber aus schlechten
Gewissen ständig verzichten muss. 
Fleisch muss teurer werden damit es als Ware wirklich wertgeschätzt wird und nicht
mehr jeden Tag auf dem Teller landet. 
Aber dazu ist die Politik gefragt und die, die das Fleisch produzieren. 

Ich versuche mehr auf Fleisch zu verzichten, aber ich bezweifle dass das eine
Auswirkung darauf hat wie viele Tiere geschlachtet werden. Die landen dann halt im
Müll.

semmeltrenzer 1 11. Jänner 2020, 08:45:37 1 1

antworten

Politisch verordneter fleischverzicht. In ihrer Welt moecht ich echt nicht leben.

Beachy Head 3 11. Jänner 2020, 08:38:34 2 6

antworten

Soweit müsste man gar nicht gehen. Politische Subvention von Massentierhaltung
sollte zuerst mal aufhören.

cpt.oneeye 7 11. Jänner 2020, 08:59:13 0 4

antworten

dazu gehört dann aber natürlich auch die agrarindustrielle "Massenpflanzenhaltung"

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 10:04:27 0 3

antworten

und lieber gesunde Veganer werden

Deswegen brauchen Sie auch Zusatzpräparate weils so gesund is gö

HansHofi Türkis ist zu Blau 6 11. Jänner 2020, 08:07:05 0 2

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 12

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings
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Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Wo hat er geschrieben, dass er die alleine isst?

we sagt denn, daß er das geschrieben hat? 

also ich nicht, das haben wieder mal nur sie sich aus dem finger gesaugt 

wird wohl ihr altbekanntes "Problem mit dem sinnerfassenden Lesen" sein, sie werfen
mir ja nicht zum ersten mal etwas vor, was ich gar nie gesagt habe

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 15:16:33 3 0

antworten

Du ..

.. hast gesagt, dass er das geschrieben hat. Schon vergessen?

ildiko1905 7 13. Jänner 2020, 20:13:18

antworten

für fast 8 milliarden menschen, gar nicht soviel. tiere essen jedensfalls mehr andere
tiere :)

natoll wird überwacht 72 13. Jänner 2020, 08:56:43 1 0

antworten

Ich wäre gerne Vegetarier. 

Aber ich bin ein disziplinloser und willensschwacher Suchthaufen. Gemüse schmeckt mir
nur wenn es roh ist, gekocht ist das Zeug für mich ein geschmackloser Haufen Zellulose.

gelöschter User 13. Jänner 2020, 01:29:13 1 3

antworten

Keine Ursache, mich dem Standard-Narrativ zu unterwerfen....

Capivara 10 12. Jänner 2020, 23:22:56 0 1

antworten

Denkbar sind auch Lebensmittel gleich ganz ohne Landwirtschaft, ohne Tiere und ohne
Pflanzen. 

Die finnische Firma Solar Foods arbeitet daran, aus CO2 und Solarwasserstoff in
Reaktoren direkt Lebensmittel herzustellen. Im Extremfall ist alles was man noch braucht
Luft, Wasser und Strom. Aber keine Nutztiere, keine Äcker ... 

Natürlich kann man nur damit keine reichhaltige, schmackhafte und abwechslungsreiche
Ernährung ermöglichen. Aber wenn so ein Protein-Kohlehydrat-Pulver z.B. Weizenmehl
ersetzen könnte, könnten solarstrombetriebene Fabriken in der Wüste große
Monokulturen ersetzen. Das wäre eine Revolution ähnlich der neolithischen, als die
Landwirtschaft begann. 

https://solarfoods.fi/

Grisu der kleine Drache 54 12. Jänner 2020, 23:01:46

antworten

Ausgewogen.

Ich esse vieles gerne und jahreszeitenbedingt gibt's da Unterschiede, wonach mir mehr
ist. Im Sommer viel Salat, Gemüse, Obst, im Winter mehr Warmes & Wärmendes, auch
tendenziell mehr Fleisch. Beim selber Kochen möglichst bio, beim auswärts essen freu
ich mich, wenn Speisekarten beinhalten, wo die Lebensmittel herkommen.
Totschlagargumente von sich fleischlos oder vegan ernährenden Menschen, die mich
nerven: "Vegetarisch/vegan essen wäre die einzige ethisch
vertretbare/klimafreundliche/tierliebhabende Art der Ernährung." Impliziert, dass alle
Fleisch/Fischesser*innen sich unethisch, klimaunfreundlich und tierhassend verhalten.
Find ich eindimensional, intolerant und präpotent.

annabrecht 12. Jänner 2020, 22:42:20 1 7

antworten

Stimmt aber.

Kurierleser4711 13. Jänner 2020, 08:22:07 0 2

antworten

nein, natürlich nicht 

(begründung spar ich mir hier ebenso wie sie selber)

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:18:50 1 0

antworten

Fleischkonsum ist aber nun einmal verantwortlich für gigantische Umweltschäden. Das
ist Fakt. 
Welchen Unterschied macht es für Sie, wie sich jemand ernährt, der Ihnen das erzählt?

Steingrab 2 12. Jänner 2020, 23:21:16 0 7

antworten

Fleischkonsum ist aber nun einmal verantwortlich für gigantische Umweltschäden.
Das ist Fakt

pflanzenkonsum auch 

wobei es halt immer darauf ankommt, was man konsumiert und wie es produziert
wurde 

ich kann mich nur endlos wiederholen, auch wenn leute wie sie das nie einsehen
wollen werden: 

die frage ist nicht, ob omnivor oder vegan, sondern ob aus nachhaltiger und
tierfreundlicher landwirtschaft oder aus brutaler agrarindustrie

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:23:23 3 1

antworten

Falsch

https://iopscience.iop.org/article/…326/aad401 
https://www.nature.com/articles/s41…17-01410-w 

Flächendeckende öko-bio-nachhaltig-Landwirtschaft bräuchte mehr Platz als wir
haben auf diesem Planeten und würde ihn nur weiter zerstören. Was wir brauchen ist
eine Kultur die Fleisch als etwas ganz besonderes ansieht. Für mich ist das 1x im
Jahr.

Hinz u Kunz 13. Jänner 2020, 13:52:47

antworten

Flächendeckende öko-bio-nachhaltig-Landwirtschaft bräuchte mehr Platz als wir
haben auf diesem Planeten und würde ihn nur weiter zerstören

ui, der hinzkunz hat sich von der agrarindustriellen lobby kaufen lassen... 

habens sonst noch irgendwelche milchmädchenrechnungen auf lager? 

die z.b. "belegen", daß riesige monokulturen ohne fruchtfolge, dafür mit massivem
einsatz von maschinen, mineraldünger, pflanzen- und insektengiften den planeten
(oder wenigstes den boden) vor seiner zerstörung schützen?

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 15:20:11 2 1

antworten

mein fleischkonsum ist sicherlich nicht verantwortlich für "gigantische
umweltschäden". kommt nämlich immer auf das was, wieviel und wie an.

natoll wird überwacht 72 13. Jänner 2020, 08:57:46 1 1

antworten

und dennoch ist der Fleischkonsum verantwortlich dafür. Die Umweltprobleme
werden mehr, nicht weniger.

Steingrab 2 13. Jänner 2020, 09:41:17 2 3

antworten

Die Umweltprobleme werden mehr, nicht weniger

sicherste abhilfe: sie hängen sich auf 

dann verursachen sie keine weiteren umweltprobleme mehr per konsum, und auf
jeden fall betreffen solche sie nicht mehr 

angenehmer nebeneffekt: wir müssen uns zumindest von ihnen keine dummen
sprüche mehr anhören

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:25:03 3 2

antworten

Hehe ..

.. du nimmst mir die Worte aus dem Mund. Dasselbe wollte ich gerade in Bezug auf
dich schreiben.

ildiko1905 7 13. Jänner 2020, 13:17:20 1 0

antworten

Können sie da etwas konkreter werden? Welche Umweltschäden meinen Sie zB?

Tobias Sommer 23 12. Jänner 2020, 23:29:08

antworten

https://mobil.wwf.de/themen-projekt…isst-land/

Steingrab 2 12. Jänner 2020, 23:36:19

antworten

Die 800kg Einsparung pro Kopf bei einem Verzicht auf Fleisch bedeuten real eine
Senkung der deutschen CO2 Emissionen von weniger als 1%. Der Flächenverbrauch
Fleischproduktion gegen Kartoffeln ist auch ein Vergleich der hinkt. Natürlich
brauchen Tiere Platz, dieser Platz ist in den meisten Fällen jedoch nicht für Anbau
von Getreide oder ähnlichem geeignet. Zu den virtuellen Flächen: Die gesamte Soja-
Ernte wird zunächst in das kostbare Soja-Öl verwandelt (welches wir konsumieren)
der entstehende Presskuchen wird als Tierfutter verkauft. Weiters kauft die gesamte
EU nur zwischen 3-5 Mio Tonnen Soja-Futtermittel aus Brasilien das selbst weit über
100 Mio Tonnen exportiert. Die Viehzucht in der EU ist zu 78% autark.

Tobias Sommer 23 13. Jänner 2020, 21:40:31

antworten

was steht da? 

copy&paste werden sie doch noch beherrschen

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 10:25:50 2 0

antworten

Lies ..

.. den Text. Einen Link anzuklicken wirst du doch noch beherrschen. (Mit dem Lesen
has du's dann ein wenig schwerer, ich weiss. Hat vielleicht damit zu tun, dass in
deutschsprachigen Texten so viele Grossbuchstaben vorkommen.)

ildiko1905 7 13. Jänner 2020, 13:20:25 2 0

antworten

Einen Link anzuklicken wirst du doch noch beherrschen

natürlich 

aber ich hab keine lust, in womöglich ellenlangen texten das herauszusuchen, was
denn angeblich die these des users belegt 

sooft ich das gemacht habe, hat sich zu drei vierteln herausgestellt, daß der
verlinkte text das eh gar nicht hergegeben hat 

deshalb: wenn sie was zu sagen haben, sagens es 

selber 

ich bin nicht ihr oder des steingrabs linktrottel

der_wiedergänger 47 13. Jänner 2020, 15:25:29 1 0

antworten

Bist ..

.. du wirklich ganz sicher, dass du kein Linktrottel bist?

ildiko1905 7 13. Jänner 2020, 20:15:03 2 0

antworten

Ich bin ein Wolf und du ein Schaf

WeisserAlterMann69 12. Jänner 2020, 22:14:28 0 3

antworten
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Ernährung ineffizienter und somit umweltschädlicher ist als eine vegetari-
sche oder eine omnivore Ernährung 74 75. Auch im Bereich Verkehr wird auf 
ähnliche Weise argumentiert. Zum Beispiel in einem Blogbeitrag mit dem 
Titel ‚Can Mass Transit Save the Environment? Right Wing or Left Wing, Here‘s 
a Post Everybody Can Hate.‘ Der Autor schreibt zunächst, dass öffentliche 
Verkehrsmittel teilweise umweltschädlicher sind als Autos, und belegt dies 
mit einer Statistik. In weiterer Folge erklärt er, dass der Ausbau des öffent-
lichen Verkehrsnetzes oft kontraproduktiv ist, da somit die Auslastung der 
Verkehrsmittel sinkt.76 Der Artikel ‚Not so green after all: Five ‚eco-friendly‘ 
products that actually harm the environment‘ widmet sich zur Gänze solchen 
scheinbar umweltfreundlichen Produkten und deren negativen Auswirkun-
gen auf die Umwelt. Solaranlagen und Papiertüten etwa werden für ihren 
hohen Energieaufwand, die Verschwendung von Ressourcen und die schwere 
Recycelbarkeit kritisiert.77

74	 Vgl. Dor 2018.
75	 Siehe Abb. 15
76	 Vgl. Morris 2012.
77	 Vgl. RT 2019.

Die dritte Gruppe von Argumenten trägt den Namen (3.) kontraproduktiv(3.) kontraproduktiv. 
Hier wird argumentiert, dass eine scheinbar umweltschonende Handlung 
sogar schädlich für die Umwelt sein kann. Diese Gruppe kann als Steige-
rung des Argumentes (2.) Hinweise auf andere Probleme verstanden werden. 
Ich möchte sie dennoch getrennt behandeln, denn es handelt sich um eines 
der interessantesten Argumente. Im Gegensatz zur letzten Gruppe geht es 
nämlich nicht um Widersprüche oder Inkonsequenz. Hier wird argumen-
tiert, dass eine Maßnahme einen tatsächlichen Schaden anrichtet. Eine 
Handlung, die aus einer umweltfreundlichen Motivation getätigt wird, 
könne in Wirklichkeit negative Konsequenzen für die Umwelt haben. Diese 
Konsequenzen seien sogar schlimmer als die einer herkömmlichen, schein-
bar umweltschädlicheren Alternative. In besagter Standard-Diskussion etwa 
wird argumentiert, Produkte aus Milch und Eiern seien mitunter umwelt-
schädlicher als Fleisch67, der Anbau von Gemüse verbrauche mehr Wasser 
als Viehzucht68, Bio-Fleisch sei schädlicher als herkömmliches Fleisch69, 
oder regionale Produkte verbrauchen mehr CO2 als importierte70. Auch in 
einem Interview mit einer Ernährungswissenschaftlerin, veröffentlicht 
unter dem Titel ‚Vegetarier werden die Welt nicht retten‘, ist die Rede davon, 
dass der Vegetarismus der Umwelt schadet. Der Grund dafür sei, dass dieser 
die moderne Agrarwirtschaft fördere:

„Noch mehr Getreide oder Sojabohnen für die menschliche Ernährung 
zu erzeugen, wie von Vegetarierseite oft gefordert, fördere nur die 
Umweltzerstörung, den Hunger und die Verelendung der Menschen.“ 71

Die Autorin des Artikels ‚Her mit der Wurst!‘ nennt „Sieben Gründe, warum 
Vegetarier und Veganer falsch liegen“ 72. Unter anderem schreibt sie über die 
negativen Konsequenzen, die eine vegane Ernährung auf längere Sicht für 
unser Ökosystem und unsere Landwirtschaft hat: „Wären alle Menschen 
Veganer, gäbe es keine Bauernhoftiere mehr, und also keinen Kuhmist, 
keine Kuhmistdüngung und keine biologisch-dynamische Landwirtschaft 
mehr – immerhin die nachhaltigste Landwirtschaftsform, die wir derzeit 
kennen.“ 73 In dem Artikel ‚Hey vegans! Turns out your diet isn‘t so good for the 
environment‘ wiederum wird anhand einer Studie gezeigt, dass eine vegane 

67	 Siehe Abb. 16
68	 Siehe Abb. 17
69	 Siehe Abb. 18
70	 Siehe Abb. 19
71	 Gonder 2013.
72	 Raether 2014.
73	 Ebd.

Abbildung 15
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   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Wisente können im Gegensatz zu einer überzüchteten Kuh ohne uns überleben, und
man mus sie nicht essen.

Vegander 13. Jänner 2020, 09:05:42

antworten

Ich bin immer Vegetarier bis ich Lust auf Fleisch habe und rückfällig werde

so komme ich auf ca. 2-3 Portionen Fleisch am T... äh im Monat. (Im Monat tatsächlich) 

Mir ist wichtig nix aus Tier KZ zu essen, sondern vom Bauer mit Herkunft. Klappt zu 90
Prozent..

JFXXV Chill deine Base 30 10. Jänner 2020, 15:57:42 0 2

antworten

Welche Herkunft muss den der Bauer haben?

Zistler 3 10. Jänner 2020, 16:26:22 0 2

antworten

So einen Namen und so eine Adresse wo man hinfahren kann, das ist so ein
Straßenname mit einer Hausnummer und Postleitzahl. Moderne Erfindung halt. 

Aber kann man gucken ob nix Tier KZ ...

JFXXV Chill deine Base 30 10. Jänner 2020, 17:24:19 0 1

antworten

Zumindest niedere Landadel. Darunter geht gar nicht.

Heavyweather 22 10. Jänner 2020, 16:31:06 0 3

antworten

Seit Mittag kriechen die Moralisten und Oberlehrer aus ihren Löchern. 

Lustig!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 15:58:19 0 5

antworten

Warum sind Sie (kein) Autoverkäufer? 

Wo Schluss ist 
Uns würde natürlich auch interessieren, welche Argumente bei Ihnen gar nicht gut
ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar nicht mehr hören können und bei welchem
Punkt bei Ihnen der Verbrennungsmotor endgültig aus ist und der Transport keine Meter
macht.

Berg der Weisheit 21 10. Jänner 2020, 15:59:56

antworten

Sie leben wohl die Polarisierung. Gratulation!

Phil78 1 10. Jänner 2020, 16:19:45

antworten

Guter Themenvorschlag.

Internjet 8 10. Jänner 2020, 16:13:26

antworten

Im einen Fall geht es um etwas Lebenswichtiges, ja die Voraussetzung für Leben, im
anderen Fall um eines der verschiedenen Möglichkeiten, sich fortzubewegen. 

Ich denke, der Unterschied sollte auf der Hand liegen, es sei denn, man ist Ideologe.

Chukche 32 10. Jänner 2020, 16:25:58

antworten

Hab nen akuten Reizdarm, muss viel Fleisch essen.

Zudem bring ich lieber alle paar Monate ein Rind um, als täglich hunderte Insekten, die bei
der Gemüseproduktion draufgehen.

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 16:02:40 3 0

antworten

Für 1 Kalorie...

... Fleisch braucht es im Schnitt 7 Kalorien Pflanzen! 
Bei Kühen ist das Verhältnis 1:9! 

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 07:24:16

antworten

Ich hab den Verdacht, dass auch ein Fleischesser normalerweise Gemüse isst.

Miezekatz1 8 10. Jänner 2020, 17:34:22 0 2

antworten

Jo eh, wie man es sich richtet halt.

Ob Fleisch oder nicht sagt wenig über die tatsächliche moralische und ökologische
beschaffenheit aus. Das wie ist entscheidend.

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 22:37:37

antworten

Nein ist es nicht, das...

...wie ist irrelevant. 
Ökologisch ist eine bio Kuh sogar schlechter als eine nicht bio Kuh. 
Und moralisch kommen sie mit Fleisch bei uns durch, aber ethisch geht es sich
niemals aus. 

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 09:46:50

antworten

"Der Junge braucht Fleisch.!!!" 

"Wieso.?? Es geht ihm doch gut.!"

SamDiamond 6 10. Jänner 2020, 16:04:22 1 3

antworten

Niemals könnte ich Vegetarier werden.

Weil mir im Prinzip nur eine Handvoll Lebensmittel schmecken, und die bestehen halt zu
Teilen alle aus Fleisch. Sei es mein Grundnahrungsmittel Leberkäse, alles für die
Brettljause, Wurstsalat, Bratl, Schnitzel und Co., bei mir gibt es keine Mahlzeit wo kein
Fleisch, keine Wurst dabei ist. 
Warum? Weil ich nur esse was mir schmeckt. Weil ich natürlich auch in jeglicher Hinsicht
unsere tüchtigen Bauern unterstützen möchte, genau so wie die kleinen örtlichen
Betriebe, in dem Falle die Fleischhauerei, mit eigener Schlachtung mit ausschließlich
regionalen Tieren.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:06:42 9 5

antworten

Ja mei, wenn man sich fast ausschließlich von Leberkäs ernährt,dann hoffe ich für sie
inständigst, dass sie genetisch gut ausgestattet sind das auch längerfristig zu
überleben.

Turdus merula 4 10. Jänner 2020, 19:59:42

antworten

Die ...

Tiere werden sich mit Krankheiten rächen! 

Mfg

gelöschter User 10. Jänner 2020, 17:00:54 1 0

antworten

Am Friedhof der Kuscheltiere!

Der Nagerkönig sponsernder Bot ;-) 27 10. Jänner 2020, 17:45:02

antworten

Oida, was für ein Fanatiker bis denn du? Leute gibts.....

gelöschter User 10. Jänner 2020, 17:02:31 0 2

antworten

Ja schauen sie sich doch die sogenannten ...

.... Zivilisationskrankheiten in Bezug auf Ernährung an. 
Fleisch und Milch enthalten Cholesterin das für Herz- Kreislauferkrankungen
ursächlich ist. 
Fleisch und Milchprodukte enthalten Wachstumshormone, die für Krebswachstum
sorgen. 
Der menschliche Körper ist zu komplex um kausale Zusammenhänge zu den
Krankheiten zu finden, ist ja beim Rauchen dasselbe, aber hinschauen lohnt sich. 
Schauen sie sich die adventist health Study, oder die china study an, das sind
epidemiologiesche Studien die meine Aussage belegen. 

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 07:21:17

antworten

Mein Rindfleisch kommt zu 99% vom Direktvermarkter meines Vertrauens (von Rindern,
die meine Landschaft pflegen), mein Putenfleisch zu 100% (esse keine aus unbekannter
Quelle). 

Und: Missionarische Veganer sind mM genauso schlimm wie missionarische
Fleischesser.

Antonius Birnstingl 2 10. Jänner 2020, 16:06:48 7 8

antworten

Schönrederei,...

....haben sie ein schlechtes Gewissen? 

Mfg

gelöschter User 10. Jänner 2020, 16:57:10 1 2

antworten

Nein. Warum sollte er eines haben. Nur weil es ihm ein paar Ayatollahs einreden
wollen.

markusz 2 10. Jänner 2020, 17:27:13 0 3

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 17

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

der Hoferbe

kommt offenbar nicht so viel in die weite Welt hinaus....

teafortwo 28. Februar 2020, 19:19:24

antworten

Vorurteil ole

OÖ.Linz.Franken.Swap.Pleite 3 28. Februar 2020, 18:20:31

antworten

abgesehen vom guten Geschmack einiger Fleisch-, Fisch- und Meeresfrüchtespeisen, den
ich nicht missen möchte, sind vegetarische/vegane Gerichte oft recht aufwendig, bis sie
auf dem Tisch stehen ... Einkauf, Lagerung, Vorbereitung, Zubereitung brauchen oft viel
mehr Planung und Zeit als bei Fleischgerichten ... ich will ja net jeden Tag in ein
Lauchstangerl beissen 

Ich koche schon auch gerne fleischlos, kann aber nicht jeden Tag achtsam Pflanzen
schnipseln ... manchmal muß es einfach schnell gehen ... Würstel mit Senf ... Nudeln mit
Faschiertem ... zack zack! 

Außerdem ... bedeutet „vegetarisch“ nicht auch ... kein Käse, keine Eier ... das wird noch
schwerer ... keine Käsesauce, keine Palatschinken ... sorry das geht fix nicht ...

Sonnenschlussverkauf 2 31. Jänner 2020, 14:19:47 2 1

antworten

Sie könnten zb. ''vegane Käsesauce'' oder ''veganer Palatschinken'' bei Google eingeben,
aber dass erscheint Ihnen wahrscheinlich zu mühsam.

wolisewowolfi 3 7. Februar 2020, 09:47:09 2 0

antworten

würde mir echt ein wenig grausen vor der künstlichkeit der so gepriesenen veganen
religion.

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:37:21 1 0

antworten

Mit graust eher vor dem ganzen künstlichen zwangsbefruchten der Milchkühe.. oder
finden Sie das normal? 

Abgesehen davon stopfen sich nur die dümmsten unter den veganern regelmäßig den
Chemiescheiß rein, aber für den übergang ists aufjedenfall ganz praktisch.

wolisewowolfi 3 29. Februar 2020, 16:02:58

antworten

Die Krautrouladen meiner Oma würden mich immer wieder verleiten darum probier ich
fleischlos erst garnicht.

1984istheute 20. Jänner 2020, 15:45:39 0 3

antworten

Für mich ist Vegetarismus aus zwei Gründen ein typisches 1stworld-Phenomen: 
-die meisten müssen sich keine Gedanken machen ob sie satt werden 
-wir haben eine industrialisierte Tierhaltung

Bisheriger Postingname 20. Jänner 2020, 11:04:20 1 2

antworten

oder ein ethisches, ökologisches bzw, gesundheitliches Problem

OÖ.Linz.Franken.Swap.Pleite 3 28. Februar 2020, 18:23:08

antworten

ja, kann ein gesundheitliches problem werden

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:38:13

antworten

Ich konsumiere wenig Fleisch, kann mir den kompletten Verzicht darauf vorstellen, bin
noch nicht ganz dort. Mein Lebensgefährte ist Vegetarier und ich glaube, er wird bald
Veganer werden. 
Fleischersatzprodukte: wir lieben die Grillwürstchen von Hermann Fleischlos. Manchmal
haben wir Gusto auf Gegrilltes & Pökelsakzgeschmack... da sind sie toll.

Murkerl 18. Jänner 2020, 19:40:08

antworten

Fleischersatzprodukte: wir lieben die Grillwürstchen von Hermann Fleischlos.
Manchmal haben wir Gusto auf Gegrilltes & Pökelsakzgeschmack... da sind sie toll.

da machen sie sich aber wirklich was vor. entweder ich esse etwas, was einen
natürlichen geschmack entwickeln kann - das gilt für alle nahrungsmittel - oder ich
lasse die epigonische geschmacksnachahmung gehen. das ist doch pervers. wenn
man sich vernünftig und vielfältig ernährt, ist von jeder nahrungsmittelreligion etwas
dabei und ich halte das auch für das natürlichste. übrigens ist nach den forschungen
an unserer urahnen der fleischkonsum schuld, dass sich bei uns ein dementsprechend
großes leistungshirn entwickeln konnte. 
ja, ich kenne auch veganer und daheim spielen sie mit einem rasenroboter die
bienenmörder...

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:45:23

antworten

von mir aus kann jeder essen was er will. unglaublich die Leute die anderen den Appetit
verderben. wenn jemand nur obstvessen will soll er das tun aber andere nicht belehren.

einfachso 17. Jänner 2020, 10:16:27 4 1

antworten

Noch nicht ganz verstanden?

Kann es sein, dass Sie noch nicht ganz verstanden haben, was vegan essen bedeutet,
und welche Motivation hinter einer veganen Lebensweise stehen kann? 
Was wir einkaufen hat einen grossen Einfluss. Unser Tierproduktekonsum kann so
nicht weitergehen, sonst zerstören wir damit die Lebensgrundlagen dieses Planeten.
Darum geht es letztlich. 
Und Veganer essen übrigens nicht nur Obst. Unser Essen ist sehr fein und vielfältig.
Gerade habe ich mir eine feine Lasage gegönnt.

Vegander 20. Jänner 2020, 12:25:36 3 5

antworten

natürlich haben verganer immer recht. in spanien wissen sie bald nicht mehr, wo sie
wasser für ihr gemüse hernehmen sollen. millionen von illegalen und gefährlichen
bohrlöchern übersäen das land. 
kalifornien und umgebung total kaputt in ein paar jahren - nicht durch rinderzucht. 
das problem ist, dass schwein, rind und kalb zu billigheimern gemacht wurden. sie
bionahrung ist ja auch schon in diesem fahrwasser angekommen.

j.dietachmair 10 29. Februar 2020, 15:49:59

antworten

Sie vergessen offenbar, dass ein Grossteil der Ackerfläche für Tierfutter verwendet
wird. Würden alle vegan leben, kämen wir mit eine Viertel der Ackerfläche aus. Dann
könnte pfanzliche Nahrung (nicht nur Gemüse!) problemlos in ökologischeren
Anbaumethoden produziert werden. Uns Veganern die Zustände in Spanien und
Kalifornien in die Schuhe zu schieben ist jedenfalls unfair. Mandeln, Avocados und
Gemüse aus Spanien wird auch von Allesessern gekauf. Der durchschnittliche
Allesesser dürfte sogar mehr fragwürdig angebaute Sachen kaufen als "die Veganer".
Da gibt es nämlich viele bewusst lebende Menschen unter ihnen. Ich jedenfalls achte
auf regionales und biologisch angebautes Essen.

Vegander 29. Februar 2020, 20:25:51 0 1

antworten

Die lebensgrundlage wird auch ohne das zerstört. Die art wie gemüse angebaut wird
wenn es jahrelang mit kunstdünger gemacht wird zerstört bõden auch komplett. Da
koennte man ewig fuer und wieder diskutieren. Die ernährungsweise wird uns nicht
retten. Nur eine systemänderung bzw systemverstændnis.

GutGut 10. Februar 2020, 01:27:13 0 1

antworten

Es ginge ganz anders!

Ja, der Anbau von pflanzlichen Lebensmitteln (Veganer essen ja nicht nur Gemüse!)
ist nicht optimal, da gebe ich Ihnen recht. Allerdings immer noch besser als die
industrielle Tierfutterproduktion mit ihren gewaltigen Monokulturen und dem noch
höheren Einsatz von Agrochemie und Kunstdünger. Das Hauptproblem ist aber da der
riesige Bedarf an Ackerfläche auf Grund des Umweges über das Tier. Würden alle
vegan leben, bräuchten wir nur ein Viertel der Ackerfläche. Dann hätten wir auch
genug davon, um die Nahrungsmittel naturnah und nachhaltig zu produzieren. Der
Vegansismus IST der Systemwandel, den Sie ansprechen!

Vegander 10. Februar 2020, 09:52:47 2 1

antworten

was ich hier erschreckend finde, wie viele leute die diskussion auf eine geschmacksfrage
reduzieren und die tatsache dass die fleischproduktion auf mehreren ebenen
katastrophale auswirkungen auf die umwelt hat wird vollkommen außer acht gelassen.
Dass eine pflanzliche ernährung einen besseren ökologischen abdruck hat als fleisch,
auch bio, wurde mittlerweile wissenschaftlich bestätigt: Researchers at Oxford University
and the Swiss agricultural research institute..have created the most comprehensive
database yet on the environmental impacts of nearly 40,000 farms, and 1,600 processors,
packaging types, and retailers...for 40 major foods. Animal product free diets deliver
greater environmental benefits than purchasing...

alex in butter 15. Jänner 2020, 20:57:06 1 12

antworten

...2. Teil

purchasing sustainable meat or dairy. (...) Specifically, plant-based diets reduce food’s
emissions by up to 73% depending where you live. This reduction is not just in
greenhouse gas emissions, but also acidifying and eutrophying emissions which
degrade terrestrial and aquatic ecosystems. Freshwater withdrawals also fall by a
quarter. Perhaps most staggeringly, we would require ~3.1 billion hectares (76%) less
farmland. 'This would take pressure off the world’s tropical forests and release land
back to nature." 

Quelle: http://www.ox.ac.uk/news/2018-06-01…-cost-food

alex in butter 15. Jänner 2020, 21:47:43 1 5

antworten

Das ist doch schon lange bekannt und wird auch nicht in Frage gestellt. Die Forderung
deswegen weniger oder vorallem kein Fleisch zu essen, daran scheiden sich die
Geister.

Bisheriger Postingname 20. Jänner 2020, 11:07:45

antworten

Ich fang jetzt damit an keine Säuetiere mehr zu essen. 

Macht für mich den meisten Sinn.

Bash Wetliar 3 15. Jänner 2020, 18:37:35 0 3

antworten

Guter Schritt aber....

Es freut mich sehr, wenn Sie diesen Schritt wagen. Allerdings verstehe ich die
Beschränkung auf Säugetiere nicht. Fische sind ebenso intelligente und empfindsame
Lebewesen. Manche von ihnen besehen sogar den Spiegeltest. 
Und wenn wir so weitermachen mit der Fischerei, droht das Ökosystem der Ozeane zu
kippen. Mit keinen anderen Tieren wird so grausam umgegangen wie mit den Fischen! 
Milchproduktion ist ebenfalls ein grausames Geschehen. Darum habe ich mich letztlich
dazu entschieden, vegan zu leben. Und es geht mir sehr gut dabei.

Vegander 16. Jänner 2020, 10:50:28 2 4

antworten

war 6M. vegan, klappt spätestens beim wein nicht mehr 

ein freund wollt mich immer mit seinen chivapchichi füttern, war da dann mal ein, zwei
jahre vegetarisch unterwegs. 

es jedesmal zu erklären nervt mich ebenso. 

auf "bio"mozarella oder "bio"schafkäse werde ich nie verzichten wollen. 

benötige eher eine gut bio alternative zum gängigen trockenfutter, vetconcept / royal
canin, 4 katzen, eine davon kann nur menschenessen außer huhn/rind, bei sich
behalten, bekommt 1x in der woche mit der angel gefangenen thunfisch aus dem
"bio"laden. 

max einmal in der woche 300g "bio"pute, die hälfte für 3 katzen, rest für mich. 

milch mag ich eigentlich eh nicht so sonderlich und es graust mich auch gerade
wieder davor, nach 15 jahren wieder versucht

Bash Wetliar 3 28. Jänner 2020, 20:33:23

antworten

Wer nicht restlos überzeugt ist, hält das nicht durch. Das ist schon so. Allerdings
muss man sich nur ein wenig mit der Realität der Tierausbeutung und den
Auswirkungen von Tierprodukten auf Umwelt und Gesundheit befassen, und schon
fällt alles leichter. Da gibt es ja viele Dokus wie Cowspiracy, What the Health,
Earthlings, Dominion, The Game Changers usw. Das hilft ungemein! 
Und übrigens gibt es inzwischen viele vegane Weine.

Vegander 28. Jänner 2020, 22:46:17 1 1

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil ihnen das viel zu
kompliziert sei, während in der obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den wirtschaftlichen Interessen auf der
anderen Seite gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern und den
Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche

Vorurteile Sie schon gar nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei
Ihnen der Ofen endgültig aus ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch,
10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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also bleibt es für mich speziell bei 150g "bio"pute die woche und 1 - 2 dosen thunfisch
, makrele aus dem "bioladen" 
sowie 3-4 "bio"mozarella 

keine säugetiere, weil ich einen emotionalen bezug zu säugern hab. weniger zu vögel
und fische sind mir eher gleich. die industrie dahinter ist einfach zum speiben.

Bash Wetliar 3 28. Jänner 2020, 20:36:29

antworten

finde die tierverwertungsindustrie sehr ungut, und versuche wenig fleisch zu konsumieren
und dieses aus guten quellen, aber ich bin schwach + arm + es schmeckt mir + ich habe
keine prinzipiellen einwände gegen fleischkonsum. in der fastenzeit oft vegetarisch

David E.G. Meijer 1 15. Jänner 2020, 17:35:57 0 1

antworten

warum fresst ihr fleisch?

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:37:49 0 3

antworten

Warum frisst du Gemüse?

Bisheriger Postingname 20. Jänner 2020, 11:10:06

antworten

Ich esse es seit 28 Jahren nicht mehr, lebe aber leider erst seit 2 Jahren vegan.
Inzwischen bin ich zum Schluss gekommen, dass es keine Rolle spiel, ob
Ausscheidungen von Tieren oder das Tier selbst essen. Die Industrie dahinter ist die
gleiche, die Tiere leiden genauso, und die Einflüsse auf Gesundheit und Umwelt sind
ebenfalls vergleichbar, wenn nicht noch schlimmer.

Vegander 16. Jänner 2020, 10:53:10 1 2

antworten

So viele Leute

...wie hier und auch sonst in der realen Welt "nur ganz ganz selten und auch nur das beste
Bio-Fleisch vom Bauern nebenan" kaufen - da wundert man sich schon, warum es dann
noch die ganze Massentierhaltung gibt^^

she-who-must-not-be-named 1 14. Jänner 2020, 19:00:00 0 10

antworten

das sind die, die eier immer nur aus freilandhaltung kaufen

denn der eiaufstrich kommt ja ohne aus. genauso wie die fertigmehlspeis, oder die
paar eier in der schnitzlpanier vom wirtn...

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:39:30 0 5

antworten

Ganz einfach: Ich mag Tiere. Ich will nicht, dass sie wegen mir ausgebeutet/getötet
werden. Deshalb vegan.

she-who-must-not-be-named 1 14. Jänner 2020, 18:54:50 0 10

antworten

Wozu?

Irgendwann mit 18 hab ich mir gedacht, nachdem ich mich mit dem Thema beschäftigt
hatte: Wozu eigentlich Fleisch essen? Es gibt halt genug Alternativen, sich ausgewogen
zu ernähren und dann hab ich es halt versucht. Seit 2007 oder so bin ich eigentlich ohne
Fleisch ausgekommen. Mir tun halt die Tiere leid und ja, wenn ich wo wohnen würde, wo
es nicht so viele Optionen gibt, dann würde ich es schon essen.

bokeh_biker 14. Jänner 2020, 17:28:31 0 6

antworten

word, fleisch ist 200% mord.

100% an den tieren, 100% an den fleischessern.

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:40:44 0 3

antworten

Weil mir Fleisch nicht schmeckt.

Ich denke aber, dass eine ausgewogene Ernährung mit gemäßigtem Fleischkonsum von
guter Qualität durchaus entsprechend für den Menschen ist. Ich mag ganz einfach das
Missionieren auf der einen Seite (Vegetarier) und das sich-lustig-machen auf der anderen
(Fleischkonsument) nicht.

Isegrim&Ich 2 14. Jänner 2020, 17:25:51 0 3

antworten

ich wär dafür das billa schwein zu schlachten 
und das in aller öffentlichkeit 
vielleicht vergeht es dem einen oder anderen mal 
tiere so bedachtlos zu essen 

darum vegan und vegetarismus ist gut 

punkt

>t< 2 14. Jänner 2020, 14:34:56 0 4

antworten

Vegetarismus bringt nichts. Sorry. Das ist Selbstbetrug. Das schreibe ich als einer, der
sich selbst 26 Jahre lang betrogen hat.

Vegander 16. Jänner 2020, 10:55:48 3 0

antworten

Warum und für wen bringts nix?

Tiger00 5 18. Jänner 2020, 12:35:51 0 1

antworten

Milchprodukte und Eier sind nicht besser!

Weil Ausscheidungen von Tieren weder für die Tiere noch für den Planeten noch für
die Gesundheit eine Verbesserung bringen. Für eine vegetarische Bratwurst auf
Eiklarbasis sterben sogar nachweislich mehr Tiere als für eine Wurst aus pürierten
Tierleichen. Männliche Kälber und Küken sind die Abfallprodukte dieser Industrie, und
die Weibchen werden brutal ausgebeutet und nach einem Bruchteil ihrer
Lebenserwartung ebenfalls ermordet. 
Und Butter und Käse gehören übrigens zu den klimaschädlichsten Lebensmitteln. 
Vegetarisch bringt nur was, wenn man gesamthaft weniger Tierprodukte isst. Ob wir
wenig Fleisch oder wenig Käse und Eier essen, spielt keine Rolle. 
Warum denn nicht gleich vegan? Es tut gut und ist nicht schwer!

Vegander 18. Jänner 2020, 17:39:11 1 2

antworten

Milch und Eier sind keiner Ausscheidungen

Sonst geb ich Ihnen recht. 
zu dem Thema mit der vegetarischen Bratwurst hätte ich gern einen link oder Quelle?

Der schöne Fritz 5 21. Jänner 2020, 14:01:23 0 1

antworten

Doch!

Milch und Eier werden von Tieren ausgeschieden. Unbefruchtete Eier sind
vergleichbar mit der Mestruation bei Säugetieren und Menschen, also eine Art
"Hühnerperiode". Milch ist die Muttermilch eines Paarhufers, und sie enthält neben
Schwangerschaftshormonen, Transfetten, Kasein und auch so appetitliche Dinge
wie Eiter und Blut. Dafür gibt es offizielle Grenzwerte, was mich aber nicht
sonderlich beruhigt. 
Den gewünschten Link kann ich Ihnen tatsächlich angeben. Oft sind externe Links
verboten, darum habe ich zunächst darauf verzichtet. 
https://www.stern.de/genuss/essen/r…50418.html

Vegander 21. Jänner 2020, 18:42:44 3 0

antworten

Ausscheidungen sind Lulu und Gacksi. Alles was der Körper nicht mehr
verstoffwechseln kann. Ist nur eine Definitionssache. Mir geht's nicht um Ihre
Intention ansich sondern darum, diese richtig darzustellen. Ich bin auch dem
veganismus sehr zugeneigt, also sind wir eh auf der selben Seite

Der schöne Fritz 5 23. Jänner 2020, 16:31:45 0 1

antworten

Es freut mich, dass wir auf der gleichen Seite sind. 
Für mich ist eine Ausscheidung alles was ausgeschieden wird. Und ein
unbefruchtetes Ei ist auch nichts weiter als "Abfall" . Oder sollte man es eher
"Absonderungen" nennen?

Vegander 25. Jänner 2020, 13:26:38 2 0

antworten

Klingt ja sinnvoll, nur...

...nicht schwer. 

D.h. man kann so gut wie nirgends mehr Essen gehen. 
Weder in der Werksküche noch in über 95% aller Restaurants. 
Da ist es schon für Vegetarier schwer genug. 
Zudem teuer und mühsam. 
Vegane Fleischersatzprodukte sind meist der ärgste Dreck, teuer und gute
Alternativen gibt es nur in Bioläden (nochmal teurer). 
In einer anderen Welt wäre es sicher eine super Lösung.

Mitte-Rechts-Linker Nichtwähler Gefangener in der Demokratur 15
20. Jänner 2020, 09:07:58

antworten

Teilweise gebe ich Ihnen recht...

...aber die Situation wird immer besser. Vegan muss nicht teuer sein, aber bei
Convinienceprodukten wird gegenwärtig abgesahnt. Aber auch da wird die
Konkurrenz bald spielen. 
Die billigsten Lebensmittel sind vegan: Linsen, Bohnen, Kichererbsen, Reis, Polenta,
Getreide, Kartoffeln... Damit lässt sich schon vieles zaubern. 
Die Ersatzprodukte sind, zumindest nicht „dreckiger“ als die entsprechenden
Tierprodukte. Wissen Sie, was in einer Wurst alles drin ist? Oder in Süsskram?
Gerade diese Fertigkuchen und Patisserie aus dem Supermarkt sind die voller E-
Nummern. Und viele, die über vegane Produkte schimpfen, kaufen diese Dinge ohne
mit der Wimper zu zucken. 
Und in der Gastronomie gilt: Nachfragen schafft Nachfrage!

Vegander 20. Jänner 2020, 09:31:20 0 2

antworten

du sprichst ein hauptproblem der industriellen lebensmittelproduktion an

fleisch ist das abgepackte schnitzel im supermarkt. nicht das schwein im stall, das
dafür umgebracht werden muss. 

würde mir von jedem fleischesser erwarten, dass er die cojones hat und mal selbst ein
tier, das er verzehren will, schlachtet. dann würde der flesichkonsum wohl deutlich
sinken.

soli bolingoli 2 14. Jänner 2020, 23:43:07 0 3

antworten

antwort auf die headline: speck

ansonsten ernähre ich mich auch gerne vegetarisch, also halt nicht jeden tag fleich!

randal 8 14. Jänner 2020, 11:21:58 1 2

antworten

richtig witzig sind ja diese ersatzprodukte aus pürierten erbsen mit einem haufen chemie
damits wie fleisch schmeckt. 

also wenn das nicht pervers ist ...

natoll wird überwacht 74 13. Jänner 2020, 17:34:06 4 1

antworten

"aus pürierten erbsen mit einem haufen chemie"?

Hab jetzt nachgesehen, weil ich gerade eine Packung im Kühlschrank habe. Die Zutaten
dieser wie Geschnezeltes zuzubereiteden Stücke (ich mische sie gerne in so eine Art
Curry): Wasser, Erbsenprotein, Sonnenblumenöl, Kürbispüree, Erbsenfasern,
Weingeistessig, Ahornsirup, Gewürze, Pfeffer, Kartoffelstärke, Karottensaftkonzentrat,
Karamellzuckersirup, Zitronensaftkonzentrat, Salz. 

Welchen Haufen Chemie meinen Sie? Es sind schon stark verarbeitete Lebensmittel,
Pflanzenprodukte, die teils in ihre Einzelteile getrennt und neu gemixt werden, aber es
ist nichts irgendwie erschreckend Künstliches drin.

THE MGT. 28 14. Jänner 2020, 14:14:07 0 8

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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ÖkologieDas Thema

Die letzten beiden Argumente treten vor allem in Kombination miteinander 
auf. Das vierte Argument besagt, ganz egal wie man handelt, (4.) es macht (4.) es macht 
keinen Unterschiedkeinen Unterschied. Die individuellen Handlungen von Einzelpersonen 
können gar keine Auswirkungen auf die Umwelt haben, weder positive noch 
negative. Das System ist einfach zu groß, der Mensch ist zu klein und es ist 
längst zu spät, als dass eine Verhaltensänderung etwas bewirken könnte78. 
Vor allem der kapitalistische Markt kann vom Individuum nicht beeinf lusst 
werden. Es wird immer gleich viel produziert, das Angebot kann durch Kon-
sum oder Verzicht nicht verändert werden, und das, was nicht verbraucht 
wird, landet bloß im Müll. So wird insbesondere im Bereich Ernährung 
argumentiert79 80.

78	 Siehe Abb. 20
79	 Siehe Abb. 21, 22
80	 „Persönliche Einkaufsentscheidungen wie etwa eine Solaranlage 

oder vegane Biokost hält sie für Augenwischerei.“, Gonder 2013.

Abbildung 22
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings
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Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.
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die eigentliche Frage ist doch: warum muss man sich dafür rechtfertigen, wie man sich
zu ernähren gedenkt?

und diese Frage ist ganz speziell in Richtung Vegetarier/Veganer gerichtet. 

Es kann und soll sich doch jeder so ernähren, wie er/sie es für sich am besten findet. Was
absolut entbehrlich ist, sind die Bekehrungsversuche aus dieser Ecke. 

Ich bin aber davon überzeugt, dass es hier weder um ein Ernährungs-, noch um ein
Gesundheitsproblem, sondern um ein rein menschliches Problem geht. 
Ein Vegetarier/Veganer hat sich dazu entschlossen, auf etwas zu verzichten, und alleine
aus diesem Verzicht heraus entsteht der Zwang, andere zu bekehren, um nicht alleine
verzichten zu müssen. 

Und das Witzige daran, das Argument, sich ernähren zu können, wie man das möchte, gilt
anscheinend nur für Vegetarier...

Loup Garou 5 10. Jänner 2020, 10:57:34 2 4

antworten

Es geht bei der veganen Ernährung nicht um den Verzicht, sondern um das Bemühen
einer umweltschonenderen-und tierfreundlicheren Ernährung. Und wenn man selber
etwas gut findet, dann möchte man eben auch darüber sprechen, insbesondere da es
hier gleich um mehrere Themen geht, die von allgemeinen Interesse sind. 
Ich habe oft die Erfahrung gemacht, dass sich omnivor ernährende Personen schnell
angegriffen fühlen, auch wenn man versucht eine sachliche Diskussion zu starten. Ich
verstehe warum Leute Fleisch essen: Gewohnheit, Tradition, Geschmack... aber wenn
man sich etwas informiert, dann wird einem klar, dass es eben auch sehr
schwerwiegende negative Konsequenzen hat, die es meiner Meinung nach zu
vermeiden gilt und das fällt mir nicht schwer

Isabella22 10. Jänner 2020, 12:07:49 1 6

antworten

Themen geht, die von allgemeinen Interesse sind

Darin liegt der Irrtum.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:06:14

antworten

ob Sie es wollen oder nicht, aber Sie haben voll ins Schwarze getroffen.

SIE haben sich zu etwas entschlossen, von dem Sie glauben, dass es für Sie gut ist. 
Aber es reicht Ihnen nicht, sich damit zufrieden zu geben, Sie müssen unbedingt
versuchen, andere zu bekehren. 

Und Sie verstehen im Bezug auf Ernährung rein garnichts. Sie haben nur das Glück, in
einer Zeit zu leben, in der Sie es sich leisten können, auf einen Teil Ihrer Nahrung zu
verzichten, weil es genug Mittelchen gibt, mit denen die Mangelerscheinungen beim
Verzicht auf Fleisch ausgeglichen werden können. 
Noch vor fünfzig Jahren wären 99% der Bevölkerung glücklich darüber gewesen, so
wie wir heute aus dem Vollen zu schöpfen. 

Für mich ist der absichtliche Verzicht auf einen Teil seiner Nahrung schlicht und
einfach Dekadenz...

Loup Garou 5 10. Jänner 2020, 13:22:58 2 2

antworten

Das ganze post

Ist von vorn bis hinten ein Schmarrn...

Der schöne Fritz 5 10. Jänner 2020, 13:49:04 0 1

antworten

Wie oft sind Sie denn eigentlich Bekehrungsversuchen ausgesetzt? 

Mich hat genau noch nie irgendjemand zu bekehren versucht und ich bin jetzt 50 Jahre
alt. 

Dass man sich Gedanken darüber macht, ob, wie viele, welche und unter welchen
Bedingungen man Tiere isst, ist aber schon etwas normales. Das stört wohl nur jene
die da irgendetwas verdrängen. Denn Hunde und Katzen hätscheln und Schweine
behandeln wie "ärger gehts nicht" ist halt schon irgendwie seltsam. Und wie Sie sagen
"ein rein menschliches Problem".

an kog 21 10. Jänner 2020, 11:33:00 1 3

antworten

na dann sind wir ja in etwa gleich alt...

ich hatte in meiner Familie einen Veganer, von dem bekam man bei jeder Gelegenheit
verkündet, wie ungesund unsere Ernährung doch ist. 
Wenn man ihn aber auf seine Mängel angesprochen hat, und dass er jeden Tag diverse
Ergänzungsmittel zu sich nehmen muss, bekam man zu hören, dass es seine
Entscheidung war, sich so zu ernähren, und dass er keine Kritik daran wünscht. 

Was den Umgang mit den Tieren angeht haben Sie durchaus recht, wobei das aber ein
völlig anderes Problem ist bzw, nur scheinbar mit dem Essen von Fleisch zu tun hat. 

Und nebenbei: Hunde und Katzen hätscheln ist auch nicht normal...

Loup Garou 5 10. Jänner 2020, 13:33:45

antworten

warum muss man sich dafür rechtfertigen, wie man sich zu ernähren gedenkt?

Warum muss man sich heutzutage rechtfertigen: 
wenn man Fleisch ist 
wenn man raucht 
wenn man dick ist 
wenn man dünn ist 
wenn man blablablubb 

Weil wir in keinen guten und toleranten Zeiten leben.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 10:59:59 0 2

antworten

diese Frage stellt sich nicht

bzw warum sollte ich mir diese Frage überhaupt stellen? 

Wichtiger ist, woher die Nahrungsmittel stammen und da bin ich so gut als möglich
regional orientiert, bzw achte auf Nachhaltigkeit und biologische Herstellung. 

Fleisch kaufe ich zu 90% beim heimischen Erzeuger ( keine Tiertransporte und stresslose
Schlachtung), ebenso Süsswasserfisch, Wild, Huhn und Enten, Eier, etc.. Pasta und Wein
kauf ich bei kleinen Erzwugern in Italien, Getränke wie zb Bier stelle ich selber her, ebenso
Speiseeis und Eingemachtes. 

Das zählt für mich mehr, als die Frage ob ich tierische Produkte esse oder nicht.

Phaidros_III you can fool some people sometimes, but you can't fool all the people all the time 14
10. Jänner 2020, 10:59:25 2 3

antworten

Vegetarier zu sein bringt eh nix

Fleisch wird gleich viel produziert, und für Milchprodukte braucht man trotzdem Kühe, und
Fisch wird weiterhin aus dem Meer geholt. Vegetarier ist so wie Raucher, aber 5
Zigaretten weniger pro Tag, von 20 auf 15... bringt nicht wirklich was, ausser für's
Gewissen. 

Vegan hingegen ist eine ganz andere Geschichte.

Wissenschaftliche Studien haben ergeben 1 10. Jänner 2020, 11:05:53 28 2

antworten

Es wird weit mehr Fleisch produziert, als für die bloße Milcherzeugung notwendig ist.
Im Gegenteil: Zahlreiche frühere Milchbauern haben auf Fleischzucht umgesattelt, weil
sie mit der Milcherzeugung Verluste gemacht haben. 
Genauso wie bei Hühnchen/Hendln: Ein gutes Hendl legt mind. 1-2 Jahre Eier, bevor es
entweder einen Altenplatz (via 4 Pfoten und anderen Vermittlern) erhält oder als
Suppenhuhn irgendwo landet. Der Unterschied zwischen dem Essen von tgl. Fleisch u.
Wurst, wenig Fleisch & Wurst, in Ausnahmefällen Fleisch und Wurst (Flexitarier) und
keine Fleisch und Wurst (Vegetarier) ist eklatant.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 11:13:09 0 3

antworten

in Österreich gibt es zu jeder Zeit ca. 6,7 Millionen, in der EU circa 398 Millionen
Legehennen. Den Altenplatz, den Sie da beschreiben, würde ich gerne sehen. 

https://www.bmnt.gv.at/land/produkt…tikel.html

Wissenschaftliche Studien haben ergeben 1 10. Jänner 2020, 13:15:35 0 2

antworten

Den Altenplatz, den Sie da beschreiben, würde ich gerne sehen.

Wir haben zwar leider keinen Platz für 6,7 Mio, aber Kleinvieh macht auch Mist --- >
https://www.edermühle.at/featu…lde-hilde/ 

Aus 2016 sind leider nur mehr 3 Hühner übrig. Die anderen wurden gfressen - vom
Habicht. Welcome to Freilandhaltung.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:09:58 0 1

antworten

Weil ich Fleisch esse

Karma Thrinley 9 10. Jänner 2020, 11:07:18 2 5

antworten

Hauptsächlich weil ich Fleisch esse.

Daran erkennt man das verlässlich.

deploritarian 2 10. Jänner 2020, 11:07:39 4 5

antworten

Grundsätzlich ist die österreichische Küche eine sehr vielseitige.

. 
Ich kann mich erinnern, dass wir nur einmal in der der Woche Fleisch hatten. 

Und der Rest der Woche war grossteils ohne, mit trationellen Speisen , Krautfleckerl,
Eierspätzle, Käsespätzle, Spinat mit einen Erdäpfelsterz, Schwammerlsoße mit Knödel,
Bröselkarfiol gerösstete Ködel Usw. Kaiserschmarn, Griesflamerie, Buchtel mit
Vanillesoße , Mohnnudeln (mit Erdäpfelteig) usw. 

Trationell war Fleisch immer am Sonn.-und Feiertage.

Fas est et ab hoste doceri 11 10. Jänner 2020, 11:07:51 0 11

antworten

Hm in traditionellen österreichischen Wirtshäusern findet man bis heute oft gar keine
fleischlosen Gerichte, oder maximal Eiernockerl/-spätzle. 
Ich muss sagen, da bin ich dem Einfluss der italienischen oder auch verschiedenen
asiatischen Küchen heutzutage schon recht dankbar.

Phaedrus 1 10. Jänner 2020, 22:32:44

antworten

krautfleckerl: speck ist ein muss!

gmiatlich ... 32 10. Jänner 2020, 12:58:22 1 1

antworten

Kenne ich nur ohne, aber jeder wie er mag

Fas est et ab hoste doceri 11 10. Jänner 2020, 13:36:37 0 1

antworten

Einmal in der Woche Fleisch aber... Die Krautfleckerl werden mit Schweine- oder
Butterschmalz gemacht, Bratkartoffeln mit Gänseschmalz der Rest wird auch erst mit
Butterschmalz richtig gut.

Franz Salz 1 10. Jänner 2020, 12:15:33 0 1

antworten

Bei uns zu Hause das Essen ähnlich, nur ein wenig gemüselastiger. Und Klassiker der
österreichischen Küche wurden immer nur mit Öl, manchmal auch Butter zubereitet.
P.S.: Butter wäre dann halt die Frage vegan/nicht vegan, nicht fleischlos.

adabei 1 10. Jänner 2020, 14:02:10

antworten

Aber wie gehen Krautfleckerl ohne Speck?

dj_bee 5 10. Jänner 2020, 11:54:35

antworten

Krautfleckerln ....

.. MIT Speck? *igitt*

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:08:58 4 2

antworten

wir haben es nicht an die spitze der nahrungskette geschafft, um vegetarier zu werden...

hack in den busch 10. Jänner 2020, 11:14:00 16 9

antworten

Wegen gestörter Nahrungsaufnahme. Selbst die vegane Eiweißnahrung auf
Erbsenproteinbasis führt zu deutlich schlechterem Blutbild als die Milchäquivalente. 
Bisher habe ich keine Proteinquelle auf pflanzlicher Basis gefunden, dass sich bei Darm-
Problemen ähnlich gut verwerten lässt wie tierisches Eiweiß. 
Rohes Gemüse oder Hülsenfrüchte gehen überhaupt nicht, nicht einmal in gemahlener
oder pürierter Form. 
Für Empfehlungen bin ich dankbar.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 11:16:12 0 6

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 21

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings
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Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

So eine arme Sau

...hat die Empathie eines dreijährigen Kindes. Wie man auf die Idee kommt, sowas zu
quälen, zu töten und zu fressen, ist mir schleierhaft. 

Bitte reduziert endlich alle den Fleischkonsum. Für eure Gesundheit, den Planeten und
letztendlich... für die armen Viecher!

Ernst Grasser 3 10. Jänner 2020, 14:06:40 17 10

antworten

Bildet euch doch endlich, ihr Veganatiker.

Fleich ist weder per se ungesund, noch muss es umweltschädlich oder tierquälerisxh
produziert werden. Seid ihr unfähig zu differenzieren?

Digitalkäse 12 10. Jänner 2020, 16:07:27 2 2

antworten

Das Quälen ist ohne Frage zu verachten, das Töten und Fressen ist die normalste Sache
der Welt. Auch wenn es nicht in unser Moralkonstrukt passen will.

McCruiskeen 1 10. Jänner 2020, 14:52:24 1 5

antworten

Esse ca 2 x die Woche

Fleisch bzw. Wurstwaren.Und dabei bleibt es....

Cassidorus 3 10. Jänner 2020, 14:14:33 2 1

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten, dem Klima zuliebe. Fleisch ist nicht
überlebenswichtig, belastet das Klima aber weit über Gebühr. Vegane Ernährung sollte für
den Umweltbewussten selbstverständlich sein, leider sind viele einfach nur zu faule, um
ihre Ernährung umzustellen und auch mal zu verzichten. Viele sind noch keine Vegetarier,
weil sie einfach nicht aus ihrem Trott herauskommen und offen sind für Neues. Ferner ist
Fleisch viel zu billig.

JackD 23 10. Jänner 2020, 21:05:49 16 9

antworten

Ich finde Gemüse und Obst sollte viel, viel teurer werden.

Kimi 3 10. Jänner 2020, 23:29:39 3 0

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten, dem Klima zuliebe

nein 

und schon gar nicht sind sie der, der das zu bestimmen hätte 

palmöl und soja aus plantagen, für die urwald gerodet wurde, sind übrigens voll vegan...

klickts?

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:41:34 1 3

antworten

"palmöl und soja aus plantagen, für die urwald gerodet wurde, sind übrigens voll
vegan..." 
Stimmt, Erdöl ist auch vegan. 

Das einzige was da klickt, ist, dass Sie hier einen logischen Fehler gemacht haben.

Pi raten 4 11. Jänner 2020, 06:16:18

antworten

Grün für "muss"

haidrei 10. Jänner 2020, 22:04:40

antworten

Sachlich richtig. Das "muss" erzeugt natürlich die erwartbare Trotzreaktion. Leider sind
viele Exemplare des Homo Sapiens noch nicht in der Lage, von ihrem Verstand
vollumfänglich Gebrauch zu machen.

Hillsmith 19 10. Jänner 2020, 21:33:47 5 0

antworten

Leider sind viele Exemplare des Homo Sapiens noch nicht in der Lage, von ihrem
Verstand vollumfänglich Gebrauch zu machen

ja, sie anscheinend 

denn so pauschal ist das natürlich nicht "Sachlich richtig"

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:42:33 0 1

antworten

Rot für "muss".

tennisplatzis |<-- Babyfantenabstand -->| 79 10. Jänner 2020, 21:28:34 1 3

antworten

Jeder kann und muss auf Fleisch verzichten,

Jeder darf und soll machen was er will, aber bitte, was ich "muss" entscheidet
sicherlich niemand wie sie,...

Landvermesser Ich will da auch was stehen haben 8 10. Jänner 2020, 21:21:31 3 8

antworten

Und die Fleischesser werfen den Veggies immer vor „militant“ zu sein ..... hier lernt
man noch was

JFXXV Chill deine Base 30 10. Jänner 2020, 22:13:01 2 1

antworten

ja - daß diese "Fleischesser" recht haben 

wir schreiben euch ja nicht vor, was ihr essen "müßt"

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 22:43:44

antworten

Nein, sie hätten zwar viel zu lernen, ich bin mir jedoch sicher dass dies bei ihnen
nicht passieren wird.

Landvermesser Ich will da auch was stehen haben 8 10. Jänner 2020, 22:14:42 1 0

antworten

wir haben es nicht an die spitze der nahrungskette geschafft, um vegetarier zu werden...

hack in den busch 10. Jänner 2020, 11:14:00 16 9

antworten

Wer Fleisch isst, schädigt damit vorsätzlich das Klima und sollte daher angeprangert
werden. Es ist höchste Zeit für eine radikale Wende, den Fleischessern muss endlich mit
aller Deutlichkeit klargemacht werden, dass das so nicht mehr geht. Es kann und darf
nicht sein, dass wegen solcher Personen Menschen in armen Ländern noch mehr leiden
müssen, der Fleischkonsum gehört massiv eingeschränkt und Fleisch vor allem massiv
verteuert. Eine Fleischscham wäre durchaus angebracht, jeder Mensch mit Hausverstand
isst entweder nur wenig oder besser gar kein Fleisch. Wir können es uns nicht leisten,
weiter zu warten, es braucht politische Reglements, damit die Menschen endlich
aufhören, ungesundes Fleisch zu essen und lieber gesunde Veganer werden.

JackD 23 11. Jänner 2020, 07:40:21 15 6

antworten

Typisch Veganer. Unsinnige Behauptungen aufstellen und Verbote fordern. Von mir aus
können Sie sich auch von Reisigbesen ernähren, aber lassen Sie andere in Ruhe

l'isola d'oro Bella Ciao, Bella Ciao 25 11. Jänner 2020, 13:08:15

antworten

das ist so sinnvoll wie "Wer fleischlos isst, schädigt damit vorsätzlich das Klima und
sollte daher angeprangert werden" 

"Es kann und darf nicht sein, dass wegen solcher Personen Menschen in armen
Ländern noch mehr leiden müssen" 

so ist es ja auch nicht 

"jeder Mensch mit Hausverstand isst entweder nur wenig oder besser gar kein Fleisch" 

damm müßten sie ja der totale fleischtiger sein

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 10:03:29 0 2

antworten

Dann muss aufgehört werden so viel Fleisch zu produzieren. Es kann nicht immer nur
der Konsument schuld sein, der das Angebot vor sich hat aber aus schlechten
Gewissen ständig verzichten muss. 
Fleisch muss teurer werden damit es als Ware wirklich wertgeschätzt wird und nicht
mehr jeden Tag auf dem Teller landet. 
Aber dazu ist die Politik gefragt und die, die das Fleisch produzieren. 

Ich versuche mehr auf Fleisch zu verzichten, aber ich bezweifle dass das eine
Auswirkung darauf hat wie viele Tiere geschlachtet werden. Die landen dann halt im
Müll.

semmeltrenzer 1 11. Jänner 2020, 08:45:37 1 1

antworten

Politisch verordneter fleischverzicht. In ihrer Welt moecht ich echt nicht leben.

Beachy Head 3 11. Jänner 2020, 08:38:34 2 6

antworten

Soweit müsste man gar nicht gehen. Politische Subvention von Massentierhaltung
sollte zuerst mal aufhören.

cpt.oneeye 7 11. Jänner 2020, 08:59:13 0 4

antworten

dazu gehört dann aber natürlich auch die agrarindustrielle "Massenpflanzenhaltung"

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 10:04:27 0 3

antworten

und lieber gesunde Veganer werden

Deswegen brauchen Sie auch Zusatzpräparate weils so gesund is gö

HansHofi Türkis ist zu Blau 6 11. Jänner 2020, 08:07:05 0 2

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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Abbildung 20

   Startseite › Lifestyle › Essen & Trinken › Genussforum

Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Okay, du weißt offenbar nicht, was das Wort subjektiv bedeutet. 
Weniger Möglichkeiten zu haben ist objektiv ein Nachteil.

XredrumX 28 11. Jänner 2020, 01:31:23

antworten

Das ..

.. ist für mich ein Vorteil.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:48:05 2 2

antworten

Das ja. :-)

Ich bin aber überzeugt, dass viele Fleischgernesser gar nicht wissen, welche herrlichen
Geschmäcker ihnen entgehen, nur weil ihre Nahrung vorzugsweise aus Fleisch
besteht.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:24:25 1 4

antworten

Ich ..

.. fand früher (als ich noch ein wenig Fleisch gegessen hatte), dass das Fleisch selber
eigentlich immer ziemlich gleich (fad) geschmeckt hat. Der Geschmack kam von den
Gewürzen oder der Sauce. Gemüse hingehgn gibt es in so vielfältger Art und jedes hat
einen anderen, starken Eigengeschmack. Ich finde, dass es leichter ist, damit
schmackhaft zu kochen.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 12:52:41 1 4

antworten

Warum?

Weil der Mensch kein Vegetarier ist. Man könnte ihn aber sicher in diese Richtung
züchten. Dauert nur ein paar hunderttausend Jahre.

keineschublade 10. Jänner 2020, 11:51:47 8 1

antworten

Sie wissen aber schon,

dass sich der Mensch unter anderem darin von anderen Lebewesen unterscheidet,
dass er sein Hirn aktive benutzen kann. Oder behüpfen Sie auch mal so hohruck das
nächste weibliche Wesen, nur weils der Köpfer angeblich braucht?

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:23:18 1 7

antworten

Und wodurch, glauben Sie, hat sich dieses Hirn so gut entwickelt?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:18:40

antworten

Weil ich Fleisch esse.

Alfred Jodelhuber 15 10. Jänner 2020, 11:53:11

antworten

Weil Einschränkungen nur gut sind, wenn sie adblocker & ghostery heissen.

gelöschter User 10. Jänner 2020, 11:56:19 0 3

antworten

Ich bin nunmal ein Allesfresser und mag auch "alles", weshalb sollte ich daher die Vielfalt
der Speisen bewusst reduzieren wollen.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 11:58:41 5 5

antworten

Wegen dem Planeten warats.

Aber weshalb auch.

krendl 9 10. Jänner 2020, 12:21:08 4 6

antworten

Dem Planeten würde es wesentlich besser gehen, würde man endlich einmal gegen
die Bevölkerungsexplosion etwas unternehmen. DAS ist nämlich sein vorrangigstes
Problem. 

Aber es ist ja verpönt, soetwas zu sagen. Weil es sich nämlich hauptsächlich gegen
die Völker richtet, gegen die man allgemein nix sagen darf, damit man nicht als pöhser
Rassist dasteht...

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:27

antworten

G'schichtl; auch durch Wiederholung bleibt ein G'schichtl nur ein G'schichtl.

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 12:39:45 8 5

antworten

Man ..

.. will halt nicht sehen, was die eigene Bequemlichkeit beeinflusst. Da bist du mit
leidenschaftlichen Autofahrern, Vielfliegern, Kreuzfahrtschiffpassagieren (um die
Bekannten zu beeindrucken :), usw. die alle den menschgemachten Klimawandel
leugnen, in gleicher schlechter Gesellschaft

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:30:39 3 3

antworten

Was genau hat Fleischkonsum mit "Bequemlichkeit" zu tun?

gloriaviennae Wenn schon Ruhm, dann ehrenhaft 40 10. Jänner 2020, 16:17:47

antworten

Die ..

.. Bequemlichkeit bespielsweise, nicht über Ursachen das Klimawandels, Tierleid in
der Billigfleisch- Massenproduktion oder über köstiche (aber vielleicht mit ein wenig
mehr Aufwand und Würztechnik verbundene als ein Schnitzel in die Pfanne zu
hauen) vegetarische Rezepte nachzudenken.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:08:24 1 0

antworten

Nein, bin ich nicht. Es wird kaum wer bestreiten dass natürlich auch "der Mensch"
Einfluss auf das Klima hat - wie auch, wie groß dieser Einfluss ist ist eine zweite
Frage.

Nur zu denken dass man durch Verzicht irgendetwas ändern kann wenn die
Weltbevölkerung munter weiterwächst, Entwicklungs- und Schwellenländer bis 2030
vom Accord de Paris nicht betroffen sind, in Ö das letzte Kohlekraftwerk heuer
geschlossen wird weltweit aber 1.500 Kohlekraftwerke in Bau sind,.... 
PS: Selbst wenn von 1 auf 2 der gesamte menschengemachte klimabeeinflussene
Gasausstoß (es geht ja nicht nur um CO2) gestoppt werden würde könnten die Ziele
2 bzw. 1,5 °C nicht erreicht werden. 
Ich vertraue auf das was uns Menschen von den Bäumen geholt hat - Neugier,
Forschung, Wissenschaft, Entwicklung,... um z.B. der Atmosphäre CO2 zu entziehen
aber sicher nicht Panik (ist nie eine gute Entscheidungshilfe) und "Back to the roots".

Giovanni58 150 10. Jänner 2020, 14:23:20 0 1

antworten

Der Wille ist da!

Ich versuche seit ein paar Monaten weniger Fleisch zu essen und mich gesünder zu
ernähren. 
Was mir gleich zu Beginn aufgefallen ist: Es ist (für mich) echt anstrengend, sich bewusst
gesund und ausgewogen zu ernähren. In der Mittagspause esse ich kein Fleisch mehr.
Vorher habe ich mir immer im Supermarkt eine Leberkässemmel, Pizza oder Wurstbrote
gekauft. Momentan ist viel Aufstrich und Käse dabei. Viele andere fleischlose
Alternativen, die ohne viel Zubereitungsaufwand in der Zeit möglich wären und die mir
schmecken, habe ich noch nicht entdeckt. Tomate-Mozzarella hab ich mal am Vorabend
zubereitet oder Kartoffeln mit Zaziki. Müsli mit Joghurt esse ich auch gerne.
Unkomplizierte Mahlzeiten mit Fleisch fallen mir aber einfacher zu finden.

syrez 3 10. Jänner 2020, 12:04:45 0 2

antworten

Eine Sache der Erfahrung und Übung. Gut und fleischlos und Abwechslungsreich ist
eigentlich recht einfach, nur man muss mal drauf kommen und die Ideen haben. Ein
vegetarisches Kochbuch ist ein guter Anfang.

Joplaya31 63 10. Jänner 2020, 12:16:40 0 4

antworten

Ich esse hautsächlich Gemüse, Reis und Nudeln, kenne Fleischersatzprodukte nutze sie
aber nicht! 
Hochwertiges Biofleisch oder Fische werden weiter auf meinem Speiseplan stehen auch
wenn ich die Mengen reduziert habe! 
Der rein vegane Weg ist in meinen Augen falsch, denn er führt zu einer weiteren
Industrialisierung der Landwirtschaft, zur Konzernbildung, hohen CO2 Werten und zu
einer Zerstörung unserer Kulturlandschaft. 
Österreich hat viele Flächen im Gebirge die für den Anbau von Feldfrüchten nicht geeignet
sind, was sollen die Bauern dort machen außer Tierhaltung? 
Um uns auch in Zukunft zu ernähren reicht das Flachland nicht aus, es muss importiert
oder gerodet werden und überall entstehen dann pestizitverseuchte Großfelder! 
Nein Danke!

Franz Salz 1 10. Jänner 2020, 12:07:53 0 1

antworten

Warum ich Fleisch esse

Es schmeckt mir und ich finde es sehr einfach etwas sehr Schmackhaftes mit Fleisch
zuzubereiten. Gemuese ist schwieriger zu handhaben, finde ich.

Franz A. 22 10. Jänner 2020, 12:08:07 0 2

antworten

Finde ..

.. ich grade umgekehrt. Fleisch schmeckt immer ziemlich gleich, abgesehen von den
Gewürzen oder Saucen, die man drauftut - aber jedes Gemüse hat einen speziellen
Eigengeschmack. Mach mal die Probe auf's Exempel. Ein Schnitzel, Schweinsbraten,
Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher Qualität) ziemlich gleich. 
Dann geh mal in ein (gutes) vegatarisches Restaurant (oder einen guten Inder oder
Orientalen mit grossem vegetarischen Angebot) und du wirst über die
Geschmackavielfalt der dort servierten Speisen überrascht sein.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 13:09:06 1 4

antworten

Ein Schnitzel, Schweinsbraten, Tafelspitz, .. schmeckt in jedem Lokal (ähnlicher
Qualität) ziemlich gleich.

Na das erwarte ich mir ja auch!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 14:01:22

antworten

Ich ..

.. hasse Eintönigkeit, wenn ich gut essen will.

ildiko1905 7 10. Jänner 2020, 19:01:26 1 0

antworten

Geh DU mal in ein *gutes* Restaurant und du wirst feststellen, dass man Fleisch nicht
alleine isst und dass es eine große Vielfalt an Variationen gibt.

2¢ 35 10. Jänner 2020, 14:00:59 1 0

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf- oder zivilrechtliche Normen verletzen, den guten
Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe ausführliche
Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
die STANDARD Verlagsgesellschaft m.b.H. vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.
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ÖkologieDas Thema

scheidungen der Konsumierenden.87 Aber auch auf die Wissenschaft und 
die Technik wird verwiesen. Diese sollen an neuen Alternativen arbeiten88, 
aber auch die bestehenden Prozesse umweltschonender gestalten: „Dass 
auch bei der landwirtschaftlichen Tierhaltung ökologische Fehler gemacht 
werden, scheint mir kein prinzipieller Einwand zu sein, denn solche Fehler 
lassen sich ebenso korrigieren wie die frühere Wasserverschmutzung bei der 
Papierherstellung“89, schreibt etwa der Autor des Essays ‚Fröhlich vom Fleisch 
zu essen ...‘. Es besteht aber auch die Hoffnung, dass unsere Umweltprobleme 
sogar gänzlich durch die Forschung gelöst werden könnten90.

87	 Vgl. Hubik 2017.
88	 Siehe Abb. 24
89	 Ropohl 2012.
90	 Siehe Abb. 20

Das letzte Argument schließlich ist, dass nicht das Individuum sich anpas-
sen soll, sondern (5.) das System muss sich ändern(5.) das System muss sich ändern. Dieses Argument 
steht in vielen Fällen nicht alleine, sondern wird durch eines der vorheri-
gen Argumente begründet. Besonders häufig tritt es gemeinsam mit einem 
Argument aus der Gruppe (4.) Es macht keinen Unterschied auf, zum Bei-
spiel in Beiträgen aus der Standard-Diskussion81 und in dem bereits zuvor 
zitierten Interview mit einer Ernährungswissenschaftlerin: „Persönliche 
Einkaufsentscheidungen wie etwa eine Solaranlage oder vegane Biokost hält 
sie für Augenwischerei. Wir müssen ihrer Meinung nach das System ändern 
und die ökonomischen Machtstrukturen sprengen.“82 In einem Artikel mit 
dem Titel ‘Opinion: A New Generation of Leaders Understands that Individual 
Actions Won’t Fix our Environmental Problems’ schreibt der Autor:

„To make substantial environmental progress we must get beyond 
environmental narcissism — excessive concern about the consump-
tion habits of ourselves and our family and friends. We must focus our 
efforts not on changing our individual behavior but on far-reaching 
communal changes.“83

Die Argumente dieser Gruppe verweisen vor allem auf die Wirtschaft und 
die Politik, die dafür sorgen müssen, dass weniger produziert wird und die 
Menschen weniger konsumieren. Vor allem die niedrigen Preise von umwelt-
schädlichen Produkten werden kritisiert, etwa von Fleisch84. „Billiges Futter 
macht das Fleisch und die Milch billig. So lässt sich viel Geld verdienen. 
Es wäre offensichtlich wirkungsvoller, diese Politik infrage zu stellen und 
nicht den Fleischkonsum“85, schreibt die Autorin des Artikels ‚Her mit der 
Wurst‘. Durch die Regulierung dieser Preise, aber auch durch Subventionen 
und Strafen, sollte der Konsum und das Verhalten der Menschen geändert 
werden. So argumentiert zum Beispiel der Autor des Artikels ‚Can Mass 
Transit Save the Environment?’: “It makes more sense to focus on policies 
that attempt to change travel behavior as opposed to building infrastruc-
ture and buying vehicles.“86 Auch der Autor des Artikels ‘The uncomfortable 
truth about electric cars’ sagt, dass die Etablierung von Elektroautos mehr 
von Politik, Subventionen und Strafzahlungen abhängig sei als von den Ent-

81	 Siehe Abb. 20, 21
82	 Gonder 2013.
83	 Soll 2019.
84	 Siehe Abb. 21, 23
85	 Raether 2014.
86	 Morris 2012.
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil
ihnen das viel zu kompliziert sei, während in der
obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese
Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den
wirtschaftlichen Interessen auf der anderen Seite
gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern
und den Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche Vorurteile Sie schon gar
nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei Ihnen der Ofen endgültig aus
ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch, 10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?
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"den ganzen tag blutwarmes fleisch fressen und kopulieren"

Auch damit hätte ich kein Problem. Zumindest gäbe es viel weniger Krieg.

FremdInWien 13 10. Jänner 2020, 20:10:06 0 1

antworten

soll das jetzt irgendeiner zwingenden logik folgen? 

wenn ja, müßtens mir die erklären

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 20:01:24

antworten

man muss als frei denkendes ja nicht zwangsläufig alles machen was einem die
anatomie der evolution diktiert.

realo realdin 6 10. Jänner 2020, 20:43:59

antworten

Ok, die Strategie bei der jetzigen Klimasituation weiter Unmengen an Fleisch zu essen,
ist eh geil.

Forensohn 1 10. Jänner 2020, 19:40:38 3 9

antworten

Natürlich nicht, aber dank der Innovationsfähigkeiten der Menschen, werden wir auch
dieses Problem mit der Technologie lösen. Fleisch aus dem Labor zum Beispiel klingt
sehr vielversprechend.

FremdInWien 13 10. Jänner 2020, 20:07:27 0 1

antworten

Haben wir aber nicht gelöst und soabsehbar ist es eigentlich nicht, daß wir das
tatsächlich in naher Zukunft tun würden.

Sac le Piquer PAM! OIDA! 21 10. Jänner 2020, 20:40:17 0 1

antworten

wer außer ihnen redet von "Unmengen"?

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 20:02:04 1 1

antworten

Was witziges gefunden

Kenn ihr noch die Kinder in der Schule die ihr Federpenal so hingestllt haben, dass man
nicht abschreiben konnte? Die gleiche Kinder sind Heute Vegetarier! LOL

Rj01 8 10. Jänner 2020, 15:40:41 13 16

antworten

Das sollte den Verfechtern des radikalen Leistungsprinzips in der Schule aber gefallen!
Bezweifle aber, dass FPÖ'ler und AfD'ler den Vegetarismus so goutieren...

Chukche 32 10. Jänner 2020, 16:19:45

antworten

ich sag nicht, dass ich nie etwas abgeschrieben, da gehts aber auch ums prinzip, obs
hin und her geht und man sich gegenseitig hilft, oder ob von einem nur abgeschrieben.
warum sollte ich jemanden abschreiben lassen, wenn ich davon nix hab und der andere
auch nicht, weil er nix lernt?

DollyTheSheep 66 10. Jänner 2020, 16:08:22 2 0

antworten

bist fix auch ein veggi :P

das ist genau diese geisteshaltung die zu verhinden gilt, gelebter egoismus sowie
diese haltung auch anderen aufzwingen zu wollen.

Rj01 8 12. Jänner 2020, 14:57:13

antworten

Geklont:-)

Ernihausner 18 10. Jänner 2020, 18:55:17

antworten

Und wo genau versteckt sich der Witz?

Anni I. 27 10. Jänner 2020, 15:59:01 1 3

antworten

Das ein unkollegiales Verhaltens-Nazi Kind auch ein Verhaltens-Nazi ist wenns
erwachsen ist

Und immer versucht seine eigenen Moralvorstellungen anderen aufzuzwingen!

Rj01 8 11. Jänner 2020, 10:59:01

antworten

Vegetarier?

Stinkfoot jr. 4 10. Jänner 2020, 16:18:42 0 2

antworten

Vegetarisch und vegan nicht vermischen!

Warum ich nicht Vegetarier bin? 
Weil ich mich damit 26 Jahre lang selber betrogen habe. 
Wer Käse und Eier statt Fleisch isst, tut damit nichts Gutes. Weder den Tieren, noch der
Umwelt noch der Gesundheit. Weder für das Klima noch zur Verminderung des
Welthungers. 
Alleine die Menge der Tierprodukte insgesamt macht den Effekt aus. Wer tierische
Ausscheidungen zu sich nimmt, kann gleicht das Fleisch essen. Für Eier und Milch
sterben die Tiere millionenfach. Für vegetarische Wurst sterben sogar mehr Tiere als für
eine Schweinswurst. Vegetarisch ist für mich nur noch "faketarisch". Seit zwei Jahren
lebe ich konsequent vegan, und es geht mir damit so gut wie noch nie!

Vegander 10. Jänner 2020, 15:50:13 12 8

antworten

In Österreich gibt es Wiesen auf denen nichts anderes wächst als Gras. Es ist sinnvoll
diese für Weidetiere zu nutzen. Auch Kuhdung ist wertvoll. 
Insektenzucht ist noch effektiver als die üblichen Nutztiere und bringt sehr gesunde
Nahrungsmittel. 

Das Ausmaß an Fleischverbrauch und oft auch die Art der Haltung oder der Ort der
Haltung ist falsch, nicht aber die Sache an sich. 
Dass etwas falsch ist, gilt aber auch für Veganes. Stichwort: Almeria, Spanien. 
Es ist auch nicht in Ordnung, dass Menschen dafür ausgebeutet werden. Stichwort:
Kindersklaven in Kakaoplantagen, Erntehelfer in Tomatenfeldern. 
Spritzmittelgebrauch, Monokulturen,... 

Nicht die Sachen an sich sind schlecht, sondern das was manche Menschen daraus
machen.

Internjet 8 10. Jänner 2020, 16:27:03 2 1

antworten

So jetzt reden wir Mal Tacheles,...

...wir brauchen die Grasflächen als CO2 Senke noch als depperte Weide, ist auch im
Amazonas so, dass die meiste Flächen lediglich als Weideflächen taugen. 
Fleisch ist voller Cholesterin (Herz- Kreislauferkrankungen), voller Wachstumshormone
(Krebs), das ist durchaus schlecht. 
Kakao wird von allen konsumiert, und da kann man hinschauen (Zotter), das Selbe gilt
für Tomaten. 
Für 1 Kalorie Fleisch brauchen sie 7 pflanzliche Kalorien im Schnitt, wofür glauben sie
braucht es also mehr Sprutzmittel und Monokulturen? 

Mfg

gelöschter User 12. Jänner 2020, 09:57:51

antworten

"In Österreich gibt es Wiesen auf denen nichts anderes wächst als Gras. Es ist sinnvoll
diese für Weidetiere zu nutzen." 

Die Wiesen bräuchte man gar nicht irgendwie zu nutzen, wenn sich die Leute vegan
ernährten.

Minuten 3 10. Jänner 2020, 21:17:16

antworten

Besser nicht

Allerdings geben diese Flächen nicht viel her, und ihre Nutztung führt zu Konflikten
mit Wildtieren wie Wolf, Bär und Luchs. Zudem sind die Flächen oft so überdüngt,
dass kaum mehr eine Blume wächst, und werden mehrmals jährlich mit dem
Insektenschredder (Kreiselmäher) gemäht. Fast alles Grasland war ein artenreicher
Wald oder ein Sumpfgebiet. In diese Gebiete gehört das Wisent wieder angesiedelt.
Es sorgt mit seinem "Verbiss" für stehendes und liegendes Totholz und für
Lichtungen, und somit für Biodiversität. So könnte das Massenterben der Arten
gestoppt werden, Die negativen Auswirkungen der Tierhaltung auf Grasland sind die
wenigen Kalurien, die damit gewonne werden, nicht wert!

Vegander 10. Jänner 2020, 21:43:21 1 1

antworten

Ein Wisent ist nicht besser als eine Kuh. Aber ich hätte auch kein Problem damit hin
und wieder Wisent zu essen.

Internjet 8 13. Jänner 2020, 08:40:29

antworten

Wisente können im Gegensatz zu einer überzüchteten Kuh ohne uns überleben, und
man mus sie nicht essen.

Vegander 13. Jänner 2020, 09:05:42

antworten

Weil es unnatürlich ist kein Fleisch zu essen!

Und sogenannte Ersatzprodukte zu essen ist krank!

gelöschter User 10. Jänner 2020, 18:41:01 11 0

antworten

warum ist es unnatürlich Fleisch zu essen? wer behauptet so was?

gutemeinung 10. Jänner 2020, 20:24:05

antworten

Offensichtlich sind sie des lesens nicht mächtig! Habe geschrieben es ist unnatürlich
kein Fleisch zu essen!

gelöschter User 11. Jänner 2020, 09:33:28

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
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Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. Weiters behält sich
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Traum oder Albtraum: Sehen Sie hier ein nahrhaftes Essen oder eine
überdimensionale Beilage, noch dazu kalt?

Hier ein Blick auf den Grill eines vegetarischen Würstelstands. Auch die
Fastfood-Branche will die Vegetarier zu ihren Kunden zählen.

"Solang ich das Schnitzel noch beißen kann und es nicht lutschen muss ..." ist nur
eines der Argumente dagegen, Vegetarier zu sein. Verweise auf die
Ernährungsgeschichte des Menschen sind ein weiterer Grund. Und dann gibt es
natürlich noch die gesundheitlichen Risiken einer Mangelernährung, die man
fürchten kann, wenn man sich vegan ernährt.

Gerade die Gesundheit ist komischerweise auch ein
Argument, das Vegane und Vegetarier gerne dafür
nutzen, die eigene Ernährung zu rechtfertigen.
Tierschutz ist allerdings der wichtigste Grund. Das
zeigt eine Statista-Studie von 2017, in der 47 Prozent
der Menschen, die sich fleischlos ernähren, Berichte
über Massentierhaltung für diese Entscheidung
angaben.

Die Leichtigkeit des Einschneidens

Ebenfalls spannend ist, dass viele gar nicht daran
denken, sich vegan oder vegetarisch zu ernähren, weil ihnen das viel zu
kompliziert sei, während in der obengenannten Studie 91,7 Prozent der befragten
Vegetarier und Veganer sagten, dass ihnen diese Ernährungsweise leichtfalle.

Umweltschutz auf der einen Seite steht den wirtschaftlichen Interessen auf der
anderen Seite gegenüber. Fleischesser fürchtet um die Bergbauern und den
Verlust von Kulturland.

Entscheidungsfindung

Aber es geht ja an dieser Stelle nicht darum, was die anderen denken. Wir wollen
wissen, welche Argumente für Sie die relevantesten sind. Wenn Sie es im Text bis
hierher geschafft haben, gehen wir nämlich davon aus, dass Sie sich mit dem
Thema bereits intensiv beschäftigt haben.

Würde es Ihnen schwerfallen, regelmäßig oder
ständig auf Fleisch zu verzichten? Schmecken Ihnen
Fleischersatzprodukte? Haben Sie diese schon
einmal probiert? Versuchen Sie andere von Ihrer
Ernährungsweise zu überzeugen? Vor allem den
sechs Prozent Vegetariern und Veganern sagt man ja
nach, hier mitunter recht schonungslos aufzutreten.
Wie gehen Sie mit Essenseinladungen um, wenn Sie
wissen, dass es gegen Ihren Willen (kein) Fleisch
gibt? Meiden Sie bestimmte Lokale? Oder wagen Sie
sich auch einmal in die Esstempel der anderen
Fraktion?

Wo Schluss ist

Uns würde natürlich auch interessieren, welche
Argumente bei Ihnen gar nicht gut ankommen, welche

Vorurteile Sie schon gar nicht mehr hören können und bei welchem Punkt bei
Ihnen der Ofen endgültig aus ist und die Kuchl halt kalt bleibt. (Guido Gluschitsch,
10.1.2020)

Genussforum

Wie versuchen Sie, wieder in Ihren gewohnten Essrhythmus zu
kommen?
Schmatzen, schlürfen, knuspern: Was nervt Sie daran, wie andere
essen?
Notfallessen: Was haben Sie wirklich immer daheim?

GENUSSFORUM

Warum sind Sie (kein) Vegetarier?
Welche Gründe sprechen für Sie dafür oder dagegen, sich ohne Fleisch und Fisch zu ernähren?
Wie halten Sie es mit den Fleischersatzprodukten?

USER-DISKUSSION   10. Jänner 2020, 09:00  2.515 Postings

BILD NICHT MEHR VERFÜGBAR.

Foto: picturedesk

Foto: Heribert Corn

2.515 Postings

Wir empfehlen folgende Artikel zum Weiterlesen:

2.515 Postings Jeder User hat das Recht auf freie Meinungsäußerung.

Weitere 25 von 2515 Postings …

Man muss es so offen sagen 
Jeder der noch Fleisch isst, hat intellektuell noch nicht erfasst, was das eigentlich
bedeutet..

Vans 1 11. Jänner 2020, 01:09:38 36 12

antworten

Jaja, alle sind blöd, außer sie sind meiner Meinung.

Carl Sberg 5 11. Jänner 2020, 06:44:40 2 18

antworten

Selber blöd.

ist der Redaktion bekannt Ananda Chime 5 11. Jänner 2020, 04:26:17 2 15

antworten

Naja, man kann es erfassen und gleichzeitig erkennen, dass der individuelle Konsum
nicht die Ursache des Übels ist. Fleischkonsum zu Moralisieren hilft da nicht weiter. 
Gemüse, Obst, Soja, Getreide usw. ist in dem Sinn moralisch auch bedenklich. 

Mir graust, wenn ich Massentierhaltung sehe. Aber mir graust auch, wenn ich sehe wie
illegale und legale Erntehelfer behandelt werden. Von Folgen für die Umwelt gar nicht
gesprochen. 
Fleisch ist billig, das war aber niemals die Entscheidung der einzelnen Konsumenten.
Die Nachfrage wurde mit Absicht geweckt, nicht weil die Individuen darum gebeten
haben. Das AMA gütesiegel hat absichtlich den Eindruck erweckt man würde Fleisch
aus Österreich kaufen. Was da abgeht ist größer als der konsument.

fugu 11. Jänner 2020, 04:16:07 1 2

antworten

Wenn ich kein Fleisch esse, bin ich auch so grantig wie Du.

Ninel Rimidalv 1 11. Jänner 2020, 03:34:58 1 12

antworten

Wenn entwerten das einige Argument von Vegetarier/Veganern ist, ernähre ich mich
lieber gesund und gesamtheitlich.

Daruma-San 34 11. Jänner 2020, 01:15:20 2 5

antworten

Geh bitte. Informieren sie sich doch einfach ernsthaft u ohne Vorbehalte- anstatt sich
auf meine Expertise zu verlassen

Vans 1 11. Jänner 2020, 01:27:28 12 1

antworten

Du solltest Deine eigenen Tipps ernst nehmen. 
Dann würdest Du Deinen geschriebenen Unsinn auch als solchen erkennen. 

Das Du vegan leben möchtest ist ja absolut in Ordnung und Du wirst Deine Gründe
dafür haben. 
Aber Mitmenschen, die das nicht mitmachen wollen einfach zu beschimpfen und
mangelnden Intellekt unterstellen ist gerade in diesem Fall eine krasse Umkehrung
von Tatsachen.

Daruma-San 34 11. Jänner 2020, 02:24:40 2 9

antworten

Lebt seit 1.1. vegan und lässt es nun raushängen

at00624 6 11. Jänner 2020, 05:50:48 0 2

antworten

Vegetarier sind im Allgemeinen Leute mit eigeanartigen totalitären Ansichten...also
eigenartig auch in ihrem Sozialverhalten... 

Der AH war ja auch einer... 

Für mich fallen Vegatierier in die selbe Kategorie wie Islamisten, Rechtsradikale etc..

Tante Jolesch 01 43 11. Jänner 2020, 08:18:56 29 4

antworten

hitler... aha. sie müssen wirklich irgendwo sehr stark angerennt sein. anders ist das
nicht zu erklären. empfehle bildgebung bevor's zum hirndruck kommt.

realo realdin 6 12. Jänner 2020, 22:14:38

antworten

Leidest ..

... du eigentlich noch sehr unter deinen Minderwertigkeitskomplexen oder lässt es sich
mittlerweile mit reichlich Medizin und Therapie aushalten?

ildiko1905 6 11. Jänner 2020, 11:53:26 2 1

antworten

Für mich fallen Vegatierier in die selbe Kategorie wie Islamisten

was für tiere genau sind denn diese "vegatiere"?

der_wiedergänger 47 11. Jänner 2020, 09:31:37

antworten

Das ist wahrscheinlich eher zufällig und es finden sich sicher auch Gegenbeispiele.
Trump zum Beispiel ist, sofern ich richtig informiert bin, ein Narzisst oder erweckt
zumindest den Eindruck, dass er einer ist. Und der ist bestimmt kein Vegetarier.

Ostfriese in Austria 11. Jänner 2020, 08:56:48 0 1

antworten

der trinkt dafür keinen Alkohol. hochverdächtig.

erwin meier 7 11. Jänner 2020, 10:09:00 0 2

antworten

Sehr gute Ansicht!

Dieses Schubladendenken wird Sie definitiv weiterbringen! Zu welcher "Kategorie"
Mensch zählen Sie sich denn selbst?

LiXon 11. Jänner 2020, 08:53:16 1 0

antworten

Das ist leider kein Schubladendenken sondern entspricht auch meinen Erfahrungen.

Generisches Maskulinum 18 11. Jänner 2020, 09:50:33 0 1

antworten

Herrlich

Aufgrund Ihrer Erfahrungen gehen Sie erstmal davon aus, dass jede*r Vegetarier*in
absolut gleich denkt, sich gleich benimmt und vor allem die gleichen Denkansätze
hat. Zudem stecken Sie die Vegetarier in eine Kategorie mit den Islamisten und
Rechtsextremisten. 
Doch ich muss Sie leider enttäuschen. Diese Menschen denken nicht gleich und
haben keine ähnlichen Ansätze. Sie sind lediglich nicht überzeugt von deren
Aussagen und Ansichten und daher sind diese für Sie absolut gleichwertig. Also ein
stures und engstirniges Denkverhalten. Von mir aus auch "Kategorie-Denken", durch
nicht zusammenhängende, subjektive Erfahrungen. Is mir im Endeffekt wurscht wie
Sies bezeichnen wollen. Modern ist das definitiv nicht :)

LiXon 11. Jänner 2020, 11:11:30 1 0

antworten

Ach was Sie nicht sagen?

LiXon 11. Jänner 2020, 11:03:20

antworten

Leicht zu erklären

Ich will den Tieren nicht das Futter wegessen.

MemoryDragon 8 10. Jänner 2020, 13:01:50 29 8

antworten

dummer Witz, fatale Logik

das Fleisch ist nämlich eine wesentlich ineffizientere Methode die Pflanzen
umzusetzen. Die Ausnahme sind Landflächen die sich nicht für Ackerbau eignen und
wo Beweidung daher eine sinnvolle Sache ist - aber damit lässt sich der derzeitige
Fleisch (und Milchkonsum) nicht aufrechterhalten. Selbes gilt etwa für Schweine, die
traditionell von Nahrungsmittel- und Landwirtschaftsabfällen ernährt wurden.

maralkon 2 10. Jänner 2020, 13:17:45 3 10

antworten

deshalb: zurück zu alten gepflogenheiten 

daß z.b. essensreste nicht mehr (oder nur mit hohem aufwand - wer kauft sich schon
einen autoklaven extra für "sautrank"?) als tierfutter eingesetzt werden dürfen, halte ich
für einen fehler 

hab grad beim obstbaum schneiden recht nett mit der nachbarin geplaudert, die den
überrest ihres mittagessens den hendln gebracht hat

der_wiedergänger 47 10. Jänner 2020, 17:53:03

antworten

Sehen Sie, das ist es, was mich anzipft. Da macht jemand einen Witz und schon wird
er belehrt. 

Und der derzeitige Fleisch-und Milchkonsum geht 1. zurück, 2. wird für den Export
produziert und 3. haben wir eine wachsende Bevölkerung und viel Tourismus.

hinweis4 11 10. Jänner 2020, 13:52:10 2 6

antworten

Viel lustiger als meinen Witz fand ich die humorlosen Kommentare von der Empörten
Fraktion.

MemoryDragon 8 10. Jänner 2020, 15:52:42 2 2

antworten

Witze sind halt nicht einfach unschuldig, sondern transportieren bestimmte
gesellschaftliche Vorstellungen

was 1.,2. und 3. damit zu tun haben, weiß ich wirklich nicht

maralkon 2 10. Jänner 2020, 13:54:55 1 6

antworten

Die Kommentare im Forum geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion wieder. Die
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1.3	 Fazit und Ausblick: Ökologische 
Unsicherheit und Ökologische 
Gelassenheit

Dieser Exkurs sollte anhand dieses aktuellen, relevanten Themas verdeut-
lichen, welches Problem dem Thema Ökologie zugrunde liegt und von 
welcher Annahme diese Arbeit ausgeht. Ich möchte noch ein letztes Mal 
betonen, dass es sich hierbei nur um ein Beispiel handelt und das Thema 
Umweltschutz fortan in dieser Arbeit nicht mehr behandelt wird. Das Phä-
nomen der Ökologischen Unsicherheit ist hier am deutlichsten und rele-
vantesten, doch es findet sich auch in verschiedensten anderen Bereichen 
wieder.

Warum gehen so viele Menschen nicht wählen? Warum unterstützen so 
viele Menschen weiterhin Firmen, die offensichtlich Menschenrechte miss-
achten? Warum hören die Menschen nicht auf, bestimmte diskriminierende 
Begriffe in ihrer alltäglichen Sprache zu gebrauchen? Warum werden Kinder 
weiterhin nach veralteten Geschlechterrollen erzogen? Warum halten sich 
nicht mehr Menschen an die Corona-Maßnahmen? All diese Probleme könn-
ten zu einem großen Teil durch individuelle Handlungen gelöst werden. Ich 
bin davon überzeugt, dass viele Menschen deshalb nicht handeln, weil sie 
unsicher über die Konsequenzen ihrer Handlungen sind. Sie befürchten, 
dass ihre Entscheidungen entweder gar keine oder sogar die falsche Wir-
kung haben.

Von Ökologischer Unsicherheit kann immer dann gesprochen werden, wenn 
eine Entscheidung zu treffen ist, bei der eigentlich klar ist, welches langfris-
tige Ziel verfolgt wird, und bei der es eine Entscheidungsmöglichkeit gibt, 
die auf den ersten Blick die offensichtlich ‚richtige‘ Option wäre. Je genauer 
aber die verschiedenen direkten und indirekten Konsequenzen analysiert 
und die Optionen abgewogen werden, umso unklarer wird die Entscheidung, 
bis es schließlich überhaupt kein richtig oder falsch mehr zu geben scheint.

Dabei könnte es eigentlich ganz einfach sein. Wenn alle Menschen in dieser 
Situation die offensichtlich ‚richtige‘ Entscheidung treffen würden, hätte es 
auch die ‚richtigen‘ Konsequenzen. Die Unsicherheit kommt daher, dass man 
zweifelt, ob sich andere Menschen auch gleich (‚richtig‘) verhalten werden, 
oder man vielleicht der/die Einzige sein könnte. Wäre man der/die Ein-

An dieser Stelle soll nicht behauptet werden, dass irgendeines dieser Argu-
mente falsch oder unbegründet ist. Das Problem ist aber, dass auch Men-
schen, die eigentlich den Willen hätten etwas zu verändern, solche Zweifel, 
Bedenken, Bequemlichkeiten oder Ausreden haben. Könnten all diese Men-
schen ihre Zweifel und Unsicherheiten beiseitelegen und einfach so handeln, 
wie ihrer Meinung nach jeder Mensch handeln sollte, könnten sie vermut-
lich sehr viel verändern. Aber sie sind unsicher und überfordert. Unsicher, 
ob ihre Handlungen einen Sinn machen. Überfordert mit der Komplexität, 
den vielen Möglichkeiten und den möglichen Konsequenzen. Sie zweifeln 
daran, dass ihre Handlungen den gewünschten Effekt haben werden. Sie 
haben Angst, die falschen Entscheidungen zu treffen, Angst vor Widersprü-
chen und Angst vor der Ungewissheit. Sie wissen nicht mehr, was richtig 
oder falsch ist, und um nicht das Falsche zu tun, machen sie lieber nichts. 
Dieses Phänomen bezeichne ich als Ökologische UnsicherheitÖkologische Unsicherheit.
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zige, hätte die Entscheidung zwar die direkten, aber nicht die gewünschten 
indirekten, längerfristigen Konsequenzen. Ohne die längerfristigen Konse-
quenzen macht diese scheinbar ‚richtige‘ Entscheidung eigentlich gar keinen 
Sinn, beziehungsweise kann sie, je nach direkten Konsequenzen, sogar einen 
Schaden anrichten. Es gibt also gar kein ‚richtig‘ oder ‚falsch‘, da die Konse-
quenzen von Faktoren abhängen, die sich außerhalb der eigenen Kontrolle 
befinden. So kann eine eigentlich simple Entscheidung zu Unsicherheit und 
Überforderung führen.

Aus diesem Grund ist das Ziel meiner Arbeit, das Thema Ökologie zu ver-
mitteln. Ich möchte ein Produkt schaffen, das den Betrachtenden ermög-
licht, sich mit ökologischen Wechselwirkungen zu befassen. Dabei geht es 
nur um Ökologie im eigentlichen Sinne, ohne jegliche Wertung und kom-
plett losgelöst von realen Problemen. Es soll nicht einmal um ein konkretes, 
auf der Erde existierendes Ökosystem gehen. Vielmehr soll es in Form einer 
Analogie, anhand eines fiktiven, vereinfachten Beispiels, um ein ökologi-
sches System gehen. Das fertige Produkt soll nicht einmal den Begriff ‚Öko-
logie‘ beinhalten, um die darauf haftenden die Assoziationen zu vermeiden. 

Das Produkt soll den Menschen erlauben, in einem ökologischen System zu 
agieren, die Wechselwirkungen zwischen den Einzelteilen zu erleben und 
so Erfahrungen im Umgang mit Ökologie zu sammeln. Diese Erfahrungen 
sollen sie dann auf ihr eigenes Leben und auf den Umgang mit realen Öko-
systemen übertragen können. So soll meine Arbeit einen kleinen Beitrag 
dazu leisten, der Ökologischen Unsicherheit entgegenzuwirken und eine Öko-
logische Gelassenheit zu entwickeln.

Die Forschungsfrage dieser Arbeit lautet daher:

Wie kann die Gestaltung eines Artefaktes Erfahrungen mit ökologischen 
Zusammenhängen ermöglichen?
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selbst und an der Welt zu arbeiten. Ob eine Erfahrung in unserer Fantasie, 
in einem Spiel oder in unserem realen Leben gemacht wurde, spielt nur 
bedingt eine Rolle.

Welche konkrete Erfahrung bei einer individuellen Person ausgelöst wird 
und für welche zukünftige Situation diese Erfahrung hilfreich sein könnte, 
ist wiederum eine andere Frage. Es ist nicht möglich, die genauen Wirkun-
gen oder psychologischen Effekte auf den einzelnen Menschen zu steuern 
oder vorherzusehen. Was wir jedoch machen können ist, den Bereich, in 
dem diese Erfahrungen passieren, thematisch einzuschränken. Wir können 
bewusst ein Thema wählen, das von unserem Unterhaltungsangebot behan-
delt werden soll. Wir können darauf achten, dass sich dieses Thema im Sub-
text der Geschichte wiederfinden wird. So können wir zwar noch lange nicht 
steuern, welche konkreten Erfahrungen die Rezipierenden machen werden, 
doch wir können die Wahrscheinlichkeit erhöhen, dass diese Erfahrung 
einen Bezug zum behandelten Thema haben wird.

Nehmen wir als Beispiel das Thema Gewalt. Stellen wir uns eine Geschichte 
vor, in der die Anwendung von Gewalt mehrmals als Lösung von Proble-
men angewandt wird und diese Lösung stets zum Ziel führt. Es wird zwar 
keine explizite Aussage getätigt, doch Gewalt wird implizit belohnt. Nun 
können wir nicht wissen, in welche Richtung sich diese Implikationen auf 
eine*n einzelne*n Rezipierende*n auswirken wird - ob die Person dadurch 
empfänglicher für Gewalt wird oder ob sie sich dagegen wehrt, ob sie ihre 
Ansichten über Gewalt ändert oder ob sie darin bestätigt wird. Wir wissen 
nicht, welche konkrete Erfahrung eine individuelle Person machen wird, 
aber es besteht eine Wahrscheinlichkeit, dass diese Erfahrung etwas mit 
Gewalt zu tun hat.

Ein solcher Bezug zu einem Thema ist niemals explizit. Das Thema wird 
nicht auf offensichtliche oder wahrnehmbare Weise behandelt. Vielmehr 
geschieht dies in Form einer Analogie. Das emotionale Erlebnis, die Art und 
Weise, wie die Geschichte funktioniert, verhält sich analog zu einem realen 
Thema. Die Zusammenhänge, die Verhältnisse, oder die Unterschiede, wie 
Gregory Bateson sagen würde, ähneln denen eines realen Themas. Zugleich 
bietet Unterhaltung die Möglichkeit, den expliziten Bezug zu ebendiesem 
Thema zu minimieren. So können wir die Breite an möglichen Situationen, 
auf die die gewonnenen Erfahrungen anwendbar sind, sehr groß halten. 
Indem wir das Thema nie beim Namen nennen und nicht inhaltlich behan-
deln, können wir außerdem verhindern, dass die vorgefassten Meinungen 
und Tendenzen der Rezipierenden gleich zu Beginn zur Geltung kommen. 
Wir können also zu einem gewissen Grad Voreingenommenheit verhindern. 

2	 Die Herangehensweise: 
Unterhaltung

Die Herangehensweise, die ich für dieses Projekt gewählt habe, ist Unterhal-
tung. Das Ziel meines Projektes ist es, ein Unterhaltungsangebot zu ent-
wickeln und zu gestalten, das in seinem Subtext, auf implizite und subtile 
Art und Weise, das Thema Ökologie behandelt. In diesem Kapitel geht es 
darum, was mit Unterhaltung genau gemeint ist, warum ich diesen Ansatz 
gewählt habe und wie ein solches Thema durch Unterhaltung transportiert 
werden kann und soll. Es werden zunächst einige Annahmen über die Eigen-
schaften und die Wirkung von Unterhaltung geäußert, die im Laufe des 
Kapitels durch wissenschaftliche Erkenntnisse und Theorien plausibilisiert 
sowie mit den Positionen anderer Autorinnen und Autoren verglichen und 
durch deren Erkenntnisse ergänzt werden.

Ich vertrete die Position, dass es eine Kerneigenschaft von Unterhaltung ist, 
dass sie stets einen Bezug zur Realität hat. Jede Geschichte, selbst wenn sie 
‚nur‘ der Unterhaltung dient, vermittelt in ihrem Subtext etwas, sagt etwas 
über die Welt aus. Als Betrachter*innen von Unterhaltung übertragen wir 
alles Gesehene in irgendeiner Weise auf unser eigenes Leben, unsere Identi-
tät oder unser Verständnis von der Welt. Dieser Bezug zur Realität hängt 
nur bedingt davon ab, ob er von den Erschaffenden des Unterhaltungsan-
gebotes auch beabsichtigt wurde oder nicht. Selbst wenn ein*e Erzähler*in 
bewusst keinerlei Bezug zur realen Welt in seine/ihre Geschichte einf lie-
ßen lassen wollte, wird diese bei den Rezipierenden stets eine reale Asso-
ziation auslösen. Denn alles, was wir wahrnehmen, wird mit Bekanntem 
abgeglichen und auf uns selbst bezogen. Höchstens dann, wenn wir etwas 
wahrnehmen, das uns komplett fremd ist, etwas, das wir überhaupt nicht 
einordnen können, werden wir nicht in der Lage sein, es auf uns selbst zu 
beziehen. Jedes Spiel, jeder Roman, jedes Musikstück und jeder Film besitzt 
einen Subtext und hat implizit etwas über die ‚reale‘ Welt zu sagen.

Ich bin außerdem der Überzeugung, dass wir beim Rezipieren von Unter-
haltung stets Erfahrungen sammeln. Jede Geschichte, jedes Bild, jede Szene 
und jedes Wort, die wir im Rahmen von Unterhaltung wahrnehmen, lösen 
bei uns Gefühle und Assoziationen aus. Auf diese Erfahrungen können wir 
später zurückgreifen, als wären es unsere eigenen. Sollten wir jemals in eine 
Situation kommen, die in irgendeiner Weise vergleichbar ist, können wir 
diese Erfahrungen eventuell nutzen. Sie können uns dazu anregen, an uns 
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2.1	 Begriffserklärung

Im Vergleich zum Thema Ökologie ist es deutlich schwerer, zum Begriff 
Unterhaltung eine klare Definition zu finden. Werner Früh und Carsten 
Wünsch sagen zu diesem Thema: „Nach wie vor scheint die größte Einigkeit 
in Bezug auf Unterhaltung in dessen Undefinierbarkeit zu liegen.“91 Daher 
werde ich an dieser Stelle auch nicht versuchen, den Begriff eindeutig zu 
definieren. Stattdessen möchte ich verschiedene Theorien heranziehen, die 
den Begriff auf unterschiedliche Art und Weise beschreiben und einordnen.

An mehreren Orten wird Unterhaltung als Rezeptionsphänomen92 93 beschrie-
ben. Früh und Wünsch betonen auch den Unterschied zwischen Unter-
haltung und einem Unterhaltungsangebot: „Erst wenn sich die Zuschauer 
tatsächlich damit unterhalten, wird aus dem Unterhaltungsangebot Unter-
haltung.“94 Sie beschreiben Unterhaltung außerdem als Informationsverarbei-
tungsprozess.95 Im Fokus steht hier also das Rezeptionserleben der Rezipie-
renden. Hans-Otto Hügel beschreibt Unterhaltung einerseits als Teilhabe an 
einer kommunikativen Situation und andererseits als ästhetischen Vorgang.96 
Sie verharrt „in der Schwebe von Ernst und Unernst“97, was Hügel als „ästhe-
tische Zweideutigkeit“98 bezeichnet.

Vielleicht lässt sich Unterhaltung am besten einordnen, indem man sie mit 
anderen, eindeutigeren Begriffen vergleicht, ihnen zuordnet oder davon 
abgrenzt. So lässt sich Unterhaltung zum Beispiel der Popular CulturePopular Culture 
unterordnen, im Gegensatz zur High Culture und Folk Culture.99 Die Eigen-
schaften von Popular Culture beschreibt der Soziologe Robert Stebbins 
anhand der beiden Parameter ‚structure‘ und ‚orientation‘: Deren Struktur 
beschreibt er als „moderately complex“ 100, während die Orientierung „con-

91	 Früh; Wünsch 2007, S. 32.
92	 Vgl. ebd., S. 37.
93	 Vgl. Bosshart 2007, S. 18.
94	 Früh; Wünsch 2007, S. 33.
95	 Vgl. ebd., S. 41-43.
96	 Vgl. Hügel 1993, S. 122.
97	 Ebd., S. 128
98	 Ebd.
99	 Vgl. Stebbins 2007, S. 7.
100	 Ebd., S. 8.

Wir können ein Thema behandeln, eine Erfahrung bieten und eine neue Per-
spektive ermöglichen, ohne auf die Assoziationen und Vorurteile zu stoßen, 
mit denen das jeweilige Thema behaftet ist.

Wenn wir uns dieser Eigenschaften von Unterhaltung bewusst sind, können 
wir eine Geschichte erzählen, deren Subtext und deren Implikationen wir 
vertreten können. Wir können eine Erfahrung schaffen, die wir unserem 
Publikum mit gutem Gewissen mitgeben wollen. Wir können aber auch 
versuchen, das Pferd von hinten aufzuzäumen, und mit einem Thema begin-
nen, das den Subtext unserer Geschichte darstellt. Von diesem Thema aus-
gehend können wir Ideen sammeln, nach Analogien und anderen Elementen 
suchen, die den Subtext unserer Geschichte darstellen. Daraus können wir 
im nächsten Schritt eine Geschichte entwickeln, ein passendes Genre und 
ein Medium wählen. Somit ist der Subtext unseres Produktes nicht nur ein 
Beiprodukt, das wir unter Kontrolle behalten müssen. Wir können bewusst 
ein relevantes Thema behandeln und unseren Rezipierenden um eine 
authentische, bedeutungsvolle Erfahrung bereichern. Die meisten Menschen 
werden eine (hoffentlich) unterhaltsame, emotionale Erfahrung machen. 
Einigen von ihnen wird diese Erfahrung erhalten bleiben. Und manche von 
ihnen werden irgendwann in ihrem Leben in eine Situation kommen, in der 
sie auf genau diese Erfahrung zurückgreifen können. All diese Erfahrungen 
können sehr verschieden sein, doch viele davon werden einen Bezug zum 
behandelten Thema haben.

Genau das ist das Ziel dieses Projektes. Ökologie stellt das Thema meines 
Unterhaltungsangebotes dar. Von diesem Thema ausgehend, habe ich ein 
Produkt entwickelt, das in erster Linie Unterhaltung bietet. Im Subtext 
dieses Unterhaltungsangebotes wird jedoch das Thema Ökologie behandelt. 
Dieses Produkt soll den Rezipierenden ermöglichen, Erfahrungen mit öko-
logischen Zusammenhängen zu sammeln. Somit soll es einen kleinen Teil 
dazu beitragen, dem im letzten Kapitel beschriebenen Problem - der Ökolo-
gischen Unsicherheit - entgegenzuwirken.

Zunächst aber gehe ich noch etwas genauer auf die Theorie ein, die dieser 
Herangehensweise zugrunde liegt. Es wird versucht, den Begriff der Unter-
haltung zu erklären, einzuordnen und von anderen Begriffen abzugrenzen. 
Es werden verschiedene Autoren, die Aussagen in Bezug auf Unterhaltung 
und deren Wirkung getätigt haben, aber auch bekannte Theorien über Kom-
munikation und über Massenmedien herangezogen.
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KunstKunst ist ein weiterer Begriff, mit dem Unterhaltung, Massenmedien und 
Popkultur oft verglichen werden. Auch hier gibt es sehr verschiedene Auf-
fassungen. Für Adorno etwa gibt es sowohl Gemeinsamkeiten als auch klare 
Unterschiede zwischen Massenmedien und Kunst. Beide verfügen über eine 
vielschichtige Struktur aus verschiedenen Bedeutungsebenen, die alle zur 
Wirkung beitragen.113 Doch während diese Ebenen im Fall von Kunst sorg-
fältig miteinander verwoben sind, werden sie bei den Massenmedien starr 
überlagert, mit dem Zweck, das Publikum auf mehreren psychologischen 
Ebenen zugleich zu erreichen.114 Hügel wiederum schreibt über das Verhält-
nis zwischen Kunst und Unterhaltung: „Da Unterhaltung ästhetisch zwei-
deutig ist, sind Kunst und Unterhaltung nicht in jeder Hinsicht Gegensät-
ze.“ 115 Die Unterschiede liegen vor allem in der Rezeption:

„Während Kunst […] unbedingte Teilnahme, Konzentration verlangt, 
macht die Unterhaltung es dem Rezipienten leicht. Er braucht sich 
nicht zu konzentrieren, es ist ihm überlassen, diesen oder jenen Aspekt 
der Darbietung herauszugreifen, ohne daß er Einreden der Kritik ( ‚Du 
hast das Stück gar nicht richtig verstanden!‘) noch des Kunstwerks 
( ‚Bemerkst du nicht, daß in mir viel mehr steckt?‘) befürchten muß.“ 116

Einen weiteren, sehr interessanten Vergleich zieht Niklas Luhmann, indem 
er den Begriff Fiktion mit ins Spiel bringt: Im Gegensatz zu Unterhaltung ist 
(moderne) Kunst keine Fiktion, „denn Fiktionalität setzt voraus, daß man 
wissen kann, wie die Welt aussehen müßte, damit die Fiktion als eine rich-
tige Beschreibung der Welt gelten könnte“ 117.

Um zu erklären, wie Unterhaltung funktioniert, zieht Luhmann außerdem 
den Vergleich zum SpielSpiel heran:

„Am besten hilft es uns, wenn wir uns am allgemeinen Modell des Spiels 
orientieren. […] Auch ein Spiel ist eine Art von Realitätsverdoppelung, 
bei der die als Spiel begriffene Realität aus der normalen Realität aus-
gegliedert wird, ohne diese negieren zu müssen. Es wird eine bestimm-
ten Bedingungen gehorchende zweite Realität geschaffen, von der aus 
gesehen die übliche Weise der Lebensführung dann als die reale Reali-
tät erscheint. […] Das Spiel enthält in jeder seiner Operationen immer 
auch Verweisungen auf die gleichzeitig existierende reale Realität.“ 118

113	 Vgl. ebd.
114	 Vgl. ebd.
115	 Hügel 1993, S. 129.
116	 Ebd.
117	 Luhmann 2009, S. 74.
118	 Ebd., S. 67 f.

sumer oriented“ 101 ist. Anhand dieser Abgrenzung von High Culture lässt 
sich bereits erahnen, dass einige Auffassungen dieser Begriffe eine gewisse 
Wertung mit sich tragen. Theodor W. Adorno etwa gebraucht ‚popular‘ als 
Gegenteil von ‚serious‘ 102, und verwendet sogar den Begriff ‚low‘ im Zusam-
menhang mit populärer Kunst103. Hans-Otto Hügel hingegen widmet sich in 
seinem Buch ‚Lob des Mainstreams‘ gänzlich der Popkultur und dem Main-
stream, und zwar, wie der Titel schon sagt, auf sehr lobende und anerken-
nende Weise. „Ein Jahrhundert lang wurde der Mainstream und sein Pub-
likum als trivial verachtet“ 104, beklagt er und schlägt einen respektvolleren 
Umgang mit der Popkultur vor. Er bezeichnet Unterhaltung als die ‚zentrale 
Zugangsweise‘ der populären Kultur 105.

Unterhaltung steht auch in Zusammenhang mit dem Begriff der Massen-Massen-
medienmedien. Einerseits in dem Sinne, dass Unterhaltung zu einem großen Teil 
durch die Massenmedien verbreitet wird, und andererseits in dem Sinne, 
dass die Massenmedien einen wichtigen Teil dazu beigetragen haben, 
dass Unterhaltung und Fiktion in der heutigen Form überhaupt entstehen 
konnte106. Niklas Luhmann definiert den Begriff folgendermaßen: „Mit 
dem Begriff der Massenmedien sollen im folgenden alle Einrichtungen 
der Gesellschaft erfaßt werden, die sich zur Verbreitung von Kommunika-
tion technischer Mittel der Vervielfältigung bedienen.“ 107 Eine wesentliche 
Eigenschaft ist außerdem, dass keine direkte Interaktion zwischen Sender 
und Empfänger möglich ist.108 Louis Bosshart schreibt: „Die Beschaffung, 
Verarbeitung und Verbreitung von Informationen ist die Basisfunktion der 
Massenmedien.“ 109 Adorno wiederum vertritt eine kritische Ansicht über die 
Massenmedien. Die ‚cultural industry‘, wie er sie nennt, ist ein Instrument, 
mit dem die Gesellschaft manipuliert, erzogen110 und dumm gehalten111 wird. 
Er benutzt den Begriff ‚mass media‘ als Gegensatz von ‚autonomous art‘ 112.

101	 Ebd.
102	 Vgl. Adorno 1954, S. 218.
103	 Vgl. ebd., S. 214.
104	 Hügel 2007, S. 10.
105	 Vgl. ebd., S. 11.
106	 Vgl. Luhmann 2009, S. 72.
107	 Ebd., S. 10.
108	 Vgl. ebd.
109	 Bosshart 2007, S. 17.
110	 Vgl. Adorno 1954, S. 220-223.
111	 Guido Kempter paraphrasiert Adornos Ansichten über die Massen-

medien sehr treffend mit den Worten: „[Massen-]Medien halten uns 
mit Unterhaltung dumm.“, Kempter 2019.

112	 Vgl. Adorno 1954, S. 221.
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Eigenschaften von Information: Erstens, „Information muss unser Wissen 
vermehren oder, anders ausgedrückt, unsere Ungewissheit verringern“ 129; 
zweitens, „Unter einer Information verstehen wir etwas, das nützlich für 
unser Handeln jetzt oder in naher Zukunft ist“ 130; und drittens, „Eine Infor-
mation muss richtig sein, das heißt, sie muss eine zutreffende Aussage über 
einen Sachverhalt darstellen“ 131. Bosshart geht im weiteren Lauf des Textes 
mehrmals darauf ein, dass Information und Unterhaltung nicht voneinander 
zu trennen sind.132 Einerseits kann Unterhaltung als Teil von Information 
verstanden werden, andererseits sind sie „innig durchmischte Teile eines 
Ganzen“ 133. Bosshart betont außerdem, dass „Unterhaltung in den Medien 
genauso wichtig ist wie Information“ 134.

2.2	 Die Wirkung von Unterhaltung

Doch wie wirkt Unterhaltung? Welche Möglichkeiten bietet Unterhaltung? 
Gibt es Belege für meine Annahme, dass Unterhaltung mehr ist als Zeit-
vertreib? Gibt es Hinweise darauf, dass Unterhaltung den Menschen eine 
authentische Erfahrung liefern und sie vielleicht sogar dazu bringen kann, 
ihr Verhalten zu ändern?

Theodor W. Adorno schreibt in seinem Text ‚How to Look at Television‘ über 
die Auswirkungen von Popkultur und Massenmedien auf die Menschen, am 
Beispiel von Fernsehsendungen. Adorno schreibt darüber, wie die Rezipie-
renden von Fernsehsendungen umgarnt, bearbeitet und erzogen werden135 
und spricht von ‚sozio-psychologischen Effekten‘ 136. Fernsehsendungen ver-
fügen laut ihm über eine vielschichtige Struktur aus Bedeutungsebenen, was 
er als ‚umgekehrte Psychoanalyse’ bezeichnet:

„somehow the psychoanalytic concept of a multilayered personality 
has been taken up by cultural industry, but that the concept is used 

129	 Bosshart 2007, S. 17.
130	 Ebd.
131	 Ebd.
132	 Vgl. ebd., S. 19-21
133	 Ebd., S. 19.
134	 Ebd.
135	 Vgl. Adorno 1954, S. 220-223, 226-228.
136	 Vgl. ebd., S. 226.

Andere Formen von Unterhaltung verwenden anstelle von Spielregeln opti-
sche oder akustische Signale, die den Rahmen bilden, in dem eine Reali-
tät konstruiert wird. „Dieser äußere Rahmen setzt dann eine Welt frei, in 
der eine eigene fiktionale Realität gilt.“ 119 Hier werden bereits zwei Begriffe 
erwähnt, die später noch relevant werden: Realität und Fiktion.

Zuletzt möchte ich noch auf das Verhältnis von Unterhaltung zu den bereits 
erwähnten Konzepten Kommunikation und Information eingehen. An vielen 
Orten wird Unterhaltung als Form der KommunikationKommunikation beschrieben oder 
zumindest implizit so gebraucht. Unter anderem benutzt Luhmann120 den 
Begriff auf diese Weise, und sowohl Bosshart121 als auch Früh/Wünsch122 
erwähnen Unterhaltung als Gegenstand der Kommunikationswissenschaft. 
Hügel beschreibt Unterhaltung einerseits als kommunikativen Prozess123, 
andererseits schreibt er später: „Deshalb wird nicht vom Kommunikations-
prozeß Unterhaltung gesprochen, sondern von der Teilhabe an kulturellen 
Situationen durch Unterhaltung.“ 124 Dies muss jedoch gar kein Widerspruch 
sein, wie James Carey in ‚A Cultural Approach to Communication‘ erläutert. 
Im Gegensatz zur klassischen Auffassung, die Kommunikation als Über-
tragung von Botschaften bezeichnet (‚transmission view‘), schlägt er ein 
Modell vor, das Kommunikation als Ritual betrachtet (‚ritual view‘)125: „A 
ritual view of communication is directed not toward the extension of mes-
sages in space but toward the maintenance of society in time; not the act of 
imparting information but the representation of shared beliefs.” 126

Wie bereits am Anfang erwähnt, kann Unterhaltung als InformationInformation ver-
standen werden. Diese Auffassung wird unter anderem von Bosshart in 
‚Information und/oder Unterhaltung‘ ausgeführt.127 Er zitiert in diesem Text 
eine Definition von Luhmann, die wiederum auf Gregory Bateson zurück-
geht: „Informationen sind, wir bleiben dabei, Unterschiede, die einen Unter-
schied machen.“ 128 Er nennt außerdem, in Anlehnung an Sascha Ott, drei 

119	 Ebd., S. 68.
120	 Vgl. ebd., S. 78.
121	 Vgl. Bosshart 2007, S. 19
122	 Vgl. Früh; Wünsch 2007, S. 32.
123	 Vgl. Hügel 1993, S. 122.
124	 Ebd., S. 126, Hervorhebung im Orig.
125	 Vgl. Carey 1989, S. 15-18.
126	 Ebd., S. 18.
127	 Vgl. Bosshart 2007, S. 18.
128	 Luhmann 2009, S. 69.
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konstruktivistische Ansicht. Demnach sind Menschen nicht in der Lage, 
zwischen realen Objekten und ihrer Erkenntnis von diesen Objekten zu 
unterscheiden.144 Im Fall von Unterhaltung können sie jedoch, durch spe-
ziell kodierte Informationen, begreifen, dass es sich um eine zweite, fiktive 
Realität handelt.145 Sie können begreifen, dass die hier wahrgenommenen 
Geschehnisse nicht die dementsprechenden realen Konsequenzen haben, 
dass sie nicht um ihr Leben oder das Leben einer anderen Person fürchten 
müssen. Trotzdem, oder gerade deshalb, muss diese ‚fiktive‘ Realität genug 
Gemeinsamkeiten und Parallelen zur ‚realen‘ Realität aufweisen, sodass die 
Rezipierenden sie einordnen und sich darauf einlassen können146. „Unterhal-
tungsvorführungen haben somit immer einen Subtext, der die Teilnehmer 
einlädt, das Gesehene oder Gehörte auf sich selber zu beziehen.“ 147 Luhmann 
betont jedoch, dass es dabei nicht um eine konkrete Wirkung oder einen 
psychologischen Effekt auf den/die einzelne*n Betrachter*in geht. Diese sind 
schlichtweg zu komplex, um sie vorhersehen oder kontrollieren zu kön-
nen.148

„Auch ist die Wirkung nicht mit dem einfachen Konzept der Analogie-
bildung und der Nachahmung zu erfassen – so als ob man nun mit sich 
selbst ausprobierte, was man im Roman gelesen oder im Film gesehen 
hat. Man wird nicht zur Angleichung eigenen Verhaltens motiviert.“ 149

Das Gesehene oder Gelesene kann aber sehr wohl dazu anregen, sich selbst 
und die Welt, in der man lebt, zu hinterfragen und daran zu arbeiten:

„Psychische Systeme, die an Kommunikation durch Massenmedien teil-
nehmen, um sich zu unterhalten, werden dadurch eingeladen, auf sich 
selbst zurückzuschließen. [. . .]  Unterhaltung ermöglicht eine Selbstver-
orturtg [sic] in der dargestellten Welt. Es ist dann schon eine zweite 
Frage, ob dies Manöver so ausfällt, daß man mit sich und der Welt 
zufrieden sein kann. Auch bleibt offen, ob man sich mit den Charak-
teren des Plot identifiziert oder Unterschiede registriert. Das, was als 
Unterhaltung angeboten wird, legt niemanden fest; aber es gibt genü-
gend Anhaltspunkte (die man weder in den Nachrichten noch in der 
Werbung finden würde) für Arbeit an der eigenen ‚Identität‘.“ 150

144	 Vgl. ebd., S. 14.
145	 Vgl. ebd., S. 68-72.
146	 Vgl. ebd., S. 69.
147	 Ebd., S. 77.
148	 Vgl. ebd., S. 78.
149	 Ebd.
150	 Ebd., S. 79 f.

in order to ensnare the consumer as completely as possible and in 
order to engage him psychodynamically in the service of premeditated 
effects.“ 137

Diese Ebenen haben unterschiedliche Grade an Bewusstheit oder Verborgen-
heit, von komplett offensichtlichen bis zu versteckten Botschaften.138 Dabei 
könnte es sich bei den versteckten Botschaften um die wichtigsten handeln:

“As a matter of fact, the hidden message may be more important than 
the overt since this hidden message will escape the controls of consci-
ousness, will not be ‘looked through,’ will not be warded off by sales 
resistance, but is likely to sink into the spectator‘s mind.“ 139

Über diese versteckten Botschaften schreibt er außerdem: „The ‚hidden 
meaning‘ emerges simply by the way the story looks at human beings.“ 140 
Durch die Art und Weise, wie Probleme, Menschen und die Welt dargestellt 
werden, wird auch unsere Wahrnehmung von der ‚realen‘ Welt beeinf lusst.141 
Als Beispiel nennt er die Auswirkungen von Gewaltdarstellung in den Medi-
en.142 Adorno vertritt eine sehr kritische Position, die vor allem betont, wie 
sehr uns die Unterhaltungsmedien auf negative Art und Weise konditionie-
ren und manipulieren. Doch all diese Aussagen müssen im Umkehrschluss 
bedeuten, dass sie uns auch auf konstruktive, sinnvolle Weise beeinf lussen 
können. Diese Eigenschaften von Unterhaltung müssten genauso genutzt 
werden können, um die Menschen für ein relevantes Thema zu sensibi-
lisieren. Dies soll nicht bedeuten (ich wiederhole mich), eine bestimmte 
Ansicht zu aufzudrängen oder ein bestimmtes Verhalten zu propagieren. Es 
soll lediglich den Blick der Rezipierenden auf bestimmte Zusammenhänge 
lenken und ihnen erlauben, ihre eigenen Erfahrungen und Erkenntnisse zu 
sammeln.

Niklas Luhmann geht in seinem Werk ‚Die Realität der Massenmedien‘ der 
Frage nach: „Wie konstruieren Massenmedien Realität?“ 143 Dabei widmet 
er ein ganzes Kapitel der Unterhaltung, in dem er unter anderem auf deren 
Bezug zur Realität und deren Wirkung eingeht. Luhmann vertritt eine 

137	 Ebd., S. 223.
138	 Vgl. ebd., S. 221-223.
139	 Ebd., S. 221.
140	 Ebd., S. 224.
141	 Vgl. ebd., S. 226-228.
142	 Vgl. ebd., S. 228.
143	 Luhmann 2009, S. 16.
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Wie bereits erwähnt, kann Unterhaltung als eine Form der Kommunikation 
verstanden werden. Ich habe auch bereits James Carey’s Modell einer ‚rituel-
len‘ Kommunikation angeschnitten. Nach diesem Modell ist Kommunikation 
weniger als die Übertragung von Botschaften zu betrachten, sondern viel-
mehr als gesellschaftliches Ritual. Als Ritual hat Kommunikation einerseits 
einen symbolischen Charakter 161, andererseits hat sie auch die Fähigkeit, 
Ansichten weiterzugeben162, die Gesellschaft aufrechtzuerhalten163, Ver-
haltensweisen zu lenken164 und Realität zu erschaffen und zu verformen165. 
Auch hier wird eine konstruktivistische Position vertreten: Es gibt keinen 
Unterschied zwischen Realität und Fantasie; Kommunikation, Sprache und 
Symbole sind nicht einer ‚realen‘ Realität untergeordnet, sondern sie rufen 
die Realität erst ins Leben: “Reality is not given, not humanly existent, 
independent of language […]. Rather, reality is brought into existence, is 
produced, by communication.“ 166 Carey vergleicht Kommunikation mit einer 
Landkarte. Die Karte funktioniert in zwei Richtungen: Einerseits ist sie eine 
Repräsentation des Territoriums, das sie darstellt. Auf vereinfachte Art und 
Weise gibt sie die Beziehungen und Unterschiede zwischen ‚realen‘ Gege-
benheiten wieder. Andererseits kann sie aber auch unser Verhalten leiten. 
Indem wir uns von der Karte führen lassen, werden dieselben Beziehungen 
und Unterschiede zum Vorbild für ‚reale‘ Gegebenheiten.167

“This particular miracle we perform daily and hourly—the miracle of 
producing reality and then living within and under the fact of our own 
productions—rests upon a particular quality of symbols: their ability to 
be both representations ‚of ‘ and ‚for‘ reality.“ 168

Weitere Beispiele sind rituelle Tänze169, Baupläne und religiöse Rituale170. 
Auch hier können die Abbildungen, Bewegungen und Abläufe einerseits 
eine bloße Darstellung eines ‚realen‘ Vorbildes sein, andererseits können sie 
aber auch selbst zum Vorbild für unser Verhalten werden.171 „In one mode 

161	 Vgl. Carey 1989, S. 23.
162	 Vgl. ebd., S. 18.
163	 Vgl. ebd.
164	 Vgl. ebd., S. 27, 29.
165	 Vgl. ebd., S. 23.
166	 Ebd., S. 25.
167	 Vgl. ebd., S. 27, 29.
168	 Ebd., S. 29.
169	 Vgl. ebd., S. 27.
170	 Vgl. ebd., S. 29.
171	 Vgl. ebd.

Hans-Otto Hügel spricht von einer Ästhetischen Zweideutigkeit der Unter-
haltung151. Für ihn verharrt Unterhaltung „in der Schwebe von Ernst und 
Unernst“ 152, sie „will (fast) ernstgenommen und (fast) bedeutungslos 
zugleich sein“ 153. Sie ist nicht so bedeutungsschwer wie die Kunst, aber hat 
dennoch einen Mitteilungskern. Sie ist einerseits „nur ein Spiel“ 154, anderer-
seits birgt sie die „Möglichkeit, ‚erfundene Wahrheit‘ hervorzubringen“ 155. 
Einerseits bleibt sie „beständig auf ihr Genre […] bezogen“ 156, andererseits 
„wird gleichzeitig ein Weltentwurf formuliert“ 157. Im Gegensatz zur Kunst 
hat Unterhaltung nicht das Ziel, die Rezipierenden zu einer neuen Erkennt-
nis oder Einsicht zu bringen, sondern sie liefert Bestätigung. Aber:

„Auch bestätigte Erfahrung ist echte Erfahrung: etwas bis jetzt Flüs-
siges, ein flüchtiger Eindruck, ein Vorurteil verfestigt sich, macht uns 
fähig, die Welt anders, wenn auch nicht auf andere Weise zu begrei-
fen.“ 158

Sie liefert, wie Hügel sie nennt, Erfahrungen auf Vorrat 159.

Sie „konfrontiert ihn mit unbrauchbaren Lösungen für nicht vorhan-
dene Situationen. [Sie] bietet Antworten auf etwas, was gar nicht 
gefragt ist. […] Machen wir so in der Unterhaltung, besser beim Unter-
halten, Erfahrungen auf Vorrat, so werden wir, weil wir diese weder 
aktuell pragmatisch nutzen (umsetzen) noch sofort intellektuell oder 
psychisch Konsequenzen aus dem Erfahrenen ziehen, von der Unterhal-
tung nicht bedrängt.“ 160

Das bedeutet also, ähnlich wie bei Luhmann, dass Unterhaltung weder eine 
bestimmte Erkenntnis bringt, noch führt sie zu einer direkten Verhaltens-
änderung im Sinne der Nachahmung. Sie kann uns jedoch, ‚auf Vorrat‘, eine 
Erfahrung liefern, die uns etwas sagt, mit der wir etwas anfangen können, 
ohne uns zu bedrängen.

151	 Vgl. Hügel 1993, S. 128.
152	 Ebd.
153	 Ebd.
154	 Ebd., S. 134.
155	 Ebd.
156	 Ebd.
157	 Ebd.
158	 Ebd., S. 130 f.
159	 Vgl. ebd., S. 131.
160	 Ebd.
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2.3	 Fazit

Doch kehren wir nun zum Thema Unterhaltung zurück. Der Inhalt des 
Unterhaltungsangebotes verhält sich (im besten Fall) zum realen Thema 
wie eine Karte zum Territorium. Das Thema ist zwar inhaltlich nicht vor-
handen („the map is not the territory“ 177), doch der Inhalt verhält sich analog 
dazu. Dabei handelt es sich stets um eine stark vereinfachte Darstellung, 
da ein Thema niemals in all seiner Komplexität dargestellt werden kann. 
James Carey sagt zu diesem Thema: “We often argue that a map represents a 
simplification of or an abstraction from an environment. Not all the features 
of an environment are modeled, for the purpose of the representation is to 
express not the possible complexity of things but their simplicity. Space is 
made manageable by the reduction of information.“ 178 Oder in den Worten 
von George E. P. Box: „Essentially, all models are wrong, but some are use-
ful.“ 179 

Die Rezipierenden können das Aufgenommene auf sich selbst und auf ihre 
Welt beziehen, doch sie werden nicht dazu gedrängt. Sie machen ihre eige-
nen Erfahrungen und können selbst entscheiden, was sie mit diesen Erfah-
rungen anfangen. Weder können wir kontrollieren, welche konkrete Erfah-
rung sie machen werden, noch, auf welchen Teil der Welt oder ihrer selbst 
sie das Aufgenommene beziehen. Das Ziel ist nicht, die Rezipierenden zu 
einer bestimmten Erkenntnis zu bringen oder eine bestimmte Botschaft zu 
senden. Das Ziel ist, ihnen zu erlauben, selbst Erkenntnisse zu gewinnen, 
dabei aber auch die Option zu lassen, eben keine Erkenntnis zu gewinnen.

Da kein expliziter Bezug zum realen Thema besteht, werden auch nicht die 
Assoziationen und vorgefassten Meinungen hervorgerufen, mit denen das 
Thema sonst behaftet ist. Somit können Menschen durch Unterhaltung 
dazu gebracht werden, sich auf neue Weise mit einem Thema auseinander-
zusetzen, das sie entweder nicht interessiert oder zu dem sie bereits eine 
Meinung haben. Unterhaltung kann eine neue Perspektive geben, ohne diese 
aufzudrängen. Sie kann die Menschen Erfahrung sammeln lassen, die sie in 
ihrem ‚realen‘ Leben niemals sammeln könnten.

177	 Ebd., S. 449.
178	 Carey 1989, S. 28.
179	 Box; Draper 1987, S. 424.

it represents the nature of human life, its condition and meaning, and in 
another mode—its ‚for‘ mode—it induces the dispositions it pretends merely 
to portray.“ 172 Nach diesem Schema funktioniert laut Carey jede Form der 
Kommunikation. Wenn wir nun auch Unterhaltung als Form der Kommu-
nikation betrachten173, bedeutet das, dass auch Unterhaltung zugleich als 
Repräsentation von ‚realen‘ Zusammenhängen und zugleich als Vorbild für 
‚reale‘ Verhaltensweisen funktioniert.

Wir haben nun schon mehrere Male den Begriff ‚Realität‘ gehört. Autorin-
nen und Autoren verschiedenster Disziplinen haben sich mit den Begriffen 
‚Realität(en)‘ und ‚Wirklichkeit(en)‘ beschäftigt. Alfred Schütz beschreibt 
Wirklichkeit, in Anlehnung an William James, folgendermaßen:

„Wirklichkeit […] bedeutet ganz einfach ein Verhältnis zu unserem 
emotionalen und tätigen Leben. Der Ursprung aller Wirklichkeit ist 
subjektiv; was immer unser Interesse erweckt und anregt, ist wirklich. 
Ein Ding als wirklich zu bezeichnen bedeutet, daß dieses Ding in einer 
bestimmten Beziehung zu uns steht.“ 174

Demnach ist alles, was in einer Relation zu uns steht, wirklich. Bei Luh-
mann und Carey haben wir bereits gehört, dass der Mensch kein Konzept 
von Realität hat, das unabhängig von Erkenntnis oder von Kommunikation 
ist. Eine interessante Theorie zu einem ähnlichen Thema findet sich in ‚A 
Theory of Play and Fantasy‘ von Gregory Bateson.175 Darin schreibt Bateson 
über das Verhältnis zwischen Ernst und Unernst und zwischen Realität und 
Fantasie. Am Beispiel von spielenden Affen erklärt er, wie eine ernstge-
meinte Tätigkeit, in diesem Fall der Kampf, als Vorbild für eine nicht ernst-
gemeinte Tätigkeit, in diesem Fall das Spiel, dienen kann, und umgekehrt. 
Er erklärt außerdem, wie bei einem Ritual die Grenzen zwischen Ernst und 
Unernst verschwimmen und wie die Prinzipien des Spiels auf die Psycho-
therapie übertragen werden können. Auch Bateson vergleicht das Verhältnis 
zwischen Botschaft und Objekt mit dem zwischen Karte und Territorium. 
In einem späteren Kapitel geht Bateson der Frage nach, was vom Territorium 
auf die Karte gelangt. Seine Antwort: Unterschiede.176

172	 Ebd.
173	 Carey bezeichnet Unterhaltung in diesem Text mehrmals als Form 

der Kommunikation, vgl. ebd. S. 24, 31.
174	 Schütz 1971, S. 237.
175	 Vgl. Bateson 1978a, passim.
176	 “What gets onto the map, in fact, is difference“, Bateson 1978b, 

S. 451; Hervorhebung im Orig.
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Eine wichtige Priorität ist es, den Zustand zu erreichen, den Hans-Otto 
Hügel Ästhetische Zweideutigkeit nennt180. Das Unterhaltungsangebot muss 
in die „Schwebe von Ernst und Unernst“ 181 gebracht werden. Es muss ein 
Mittelweg zwischen dem Ernst der akkuraten Repräsentation eines Themas 
und der Leichtigkeit der Bedeutungslosigkeit gefunden werden. Das Thema 
muss einerseits angemessen genug wiedergegeben werden, zugleich muss die 
Erfahrung für die Rezipierenden erleichternd und nichtssagend sein. Dabei 
müssen auf beiden Seiten Kompromisse eingegangen werden. Auf der einen 
Seite kann das Thema niemals komplett akkurat wiedergegeben werden, 
sondern muss stets vereinfacht und abstrahiert werden.182 Auf der anderen 
Seite kann die Leichtigkeit nicht durchgehend aufrechterhalten werden, son-
dern es muss immer wieder zu Problemen kommen, die den Ernst der Sache 
erahnen lassen. Nur wenn es gelingt, das Gleichgewicht zwischen diesen 
beiden Extremen herzustellen, kann es zur Ästhetischen Zweideutigkeit der 
Unterhaltung kommen. Diesen Mittelweg zu finden ist eine der wichtigsten 
Herausforderungen bei der Kreation eines Unterhaltungsangebotes.

‚Mittelweg‘ bedeutet jedoch nicht, dass dieser Zustand auch stabil in der 
Mitte sein muss. Im Gegenteil, der Zustand darf und soll zwischen die-
sen beiden Extremen hin und her schwanken. Das findet sich auch in dem 
Modell von Werner Früh und Carsten Wünsch wieder, das Unterhaltung als 
Informations- und Emotionsverarbeitungsprozess beschreibt.183 Nach die-
sem Modell werden einzelne Inhalte und Emotionen von den Rezipierenden 
zunächst auf der Mikroebene wahrgenommen und, im Laufe der Rezeption, 
zu einer Makroemotion transformiert.184 Nicht alle rezipierten Emotionen 
müssen positiv oder angenehm sein. Auch negative Emotionen auf der Mik-
roebene können schlussendlich auf der Makroebene zu einem tendenziell 
positiven Erleben und somit zu Unterhaltung führen.185 Diese Instabilität, 
das Schwanken zwischen positiven und negativen Emotionen, kann Span-
nung erzeugen. Niklas Luhmann zum Beispiel beschreibt Spannung in der 
Unterhaltung als die „Erzeugung und Auf lösung einer selbstgeschaffenen 
Ungewißheit“ 186. Das bewusste Erzeugen dieser Ungewissheit ist ein weite-
rer essenzieller Teil im Entstehungsprozess eines Unterhaltungsangebotes. 

180	 Vgl. Hügel 1993, S. 128.
181	 Ebd.
182	 Vgl. Carey 1989, S. 28.
183	 Vgl. Früh; Wünsch 2007, S. 41-43.
184	 Vgl. ebd., S. 42.
185	 Vgl. ebd., S. 43.
186	 Luhmann 2009, S. 72.

Genau das ist das Ziel dieses Projektes. Es soll die Möglichkeit bieten, selbst 
Erfahrung zu sammeln. Die Rezipierenden sollen Erfahrungen im Umgang 
mit ökologischen Zusammenhängen sammeln, ohne dabei das Gefühl zu 
haben, belehrt zu werden. Es werden weder konkrete Fähigkeiten noch 
Wissen vermittelt, und es wird kein expliziter Bezug zum Thema Ökolo-
gie vorhanden sein. Begriffe wie ‚Ökologie‘, ‚ökologisch‘ oder ‚öko-‘ werden 
nicht genannt, und es wird kein konkretes, auf der Erde existierendes Öko-
system behandelt. Vor allem soll es in keiner Weise um Umweltschutz oder 
Nachhaltigkeit gehen. So wird dafür gesorgt, dass es sich nicht um Wissens-
vermittlung oder Aufklärung, sondern um ‚bloße‘ Unterhaltung handelt, 
und sie auch so wahrgenommen wird. So werden neue, authentische und 
relativ vorurteilsfreie Erfahrungen ermöglicht. Diese Erfahrungen sollen den 
Menschen helfen, ein kleines bisschen gelassener und sicherer im Umgang 
mit ökologischen Wechselwirkungen zu werden. Somit soll dieses Unterhal-
tungsangebot seinen kleinen Teil dazu beitragen, dem Problem der Ökolo-
gischen Unsicherheit entgegenzuwirken. In einem sehr ökologischen Sinne, 
ähnlich wie ein Individuum in seiner Umwelt, nimmt dieses Projekt seinen 
Platz auf dem langen und komplexen Weg zu einer Ökologischen Gelassenheit 
ein.

2.4	 Ausblick

Was bedeutet all das nun für die Konzeption und Umsetzung eines Unter-
haltungsangebotes? Wie können die eben genannten Theorien in die Praxis 
übertragen werden? Wie genau soll ein Thema in Form eines Unterhaltungs-
angebotes aufgearbeitet werden?

Zunächst muss gesagt werden, dass die Erarbeitung eines Unterhaltungsan-
gebotes, genauso wie jedes anderen medialen Angebotes, nicht nach eindeu-
tigen Regeln ablaufen kann. Es gibt kein bestimmtes Rezept für das Erstellen 
eines Unterhaltungsangebotes, und es hätte auch keinen Sinn, ein solches zu 
erstellen. Jedes Thema verlangt nach einer individuellen Herangehensweise. 
Einige der zuvor genannten Theorien bieten jedoch Anhaltspunkte, die auch 
für die Praxis nützlich sein können und berücksichtigt werden sollten.
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Ich bin der Überzeugung, dass dieselben Regeln im Umkehrschluss auch für 
die Erschaffung von Unterhaltungsangeboten gültig sind. Als Urheber*in-
nen von Unterhaltung sollten wir uns nicht zwangsläufig auf eine Form 
beschränken. In der Umsetzung gibt es zwar deutliche Unterschiede, doch 
die grundsätzliche Herangehensweise bleibt dieselbe. Daher bin ich der 
Ansicht, dass die Wahl der Form, des Genres und des Mediums selbst ein 
Bestandteil des Prozesses sein sollte. Wenn es mein Ziel ist, ein bestimm-
tes Thema zu behandeln, sollte doch die Form diesem Thema entsprechend 
gewählt werden und nicht umgekehrt. Wenn ich etwa während dem Prozess 
bemerke, dass die geeignetste Form für mein Thema nicht ein Video, son-
dern ein Bilderbuch ist, dann sollte ich doch, sofern es im Rahmen meiner 
Möglichkeiten ist, einfach ein Bilderbuch daraus machen. Das ist auch der 
Grund, warum ich bisher kaum über das Medium oder Genre meines Projek-
tes geschrieben habe. Die Form meines Projektes sollte der Funktion folgen 
und stellte sich erst im Lauf des Prozesses heraus. Ich muss zugeben, ich 
war am Anfang dieses Projektes sehr darauf fixiert, ein Video zu realisieren, 
da es sich dabei um mein persönliches bevorzugtes Medium handelt, mit 
dem ich auch die meiste Erfahrung habe. Dennoch ließ ich das endgültige 
Medium lange Zeit offen. Es war mir wichtig, am Ende das Medium, das 
Genre und die Form zu wählen, die für mein Thema am besten geeignet 
waren.

Das Vorbild für diese Ungewissheit sollte dabei das Thema selbst liefern. In 
unserem Fall ist dieses Vorbild das Phänomen, das ich als Ökologische Unsi-
cherheit beschrieben habe. Im Subtext des Unterhaltungsangebotes steht die 
Frage, welche Konsequenzen individuelle Handlungen in einem komplexen 
ökologischen System haben werden. Aus der daraus entstehenden Ungewiss-
heit wird einerseits die Spannung erzeugt und andererseits der emotionale 
Bezug zum Thema hergestellt.

Damit ein Gleichgewicht aus Ernst und Unernst hergestellt werden kann, 
ist es natürlich ebenso wichtig, dass das Thema auch korrekt und ernsthaft 
repräsentiert wird. Gerade weil das Thema stark vereinfacht wird, muss es 
zunächst ausführlich recherchiert und verstanden werden. Im Fall eines so 
komplexen Themas wie Ökologie kann es natürlich nie zur Gänze begriffen 
werden. Als Urheber eines Unterhaltungsangebotes muss ich dennoch soweit 
zum Experten werden, dass ich das Thema selbst verstanden habe und in 
weiterer Folge auch weitergeben kann. Unterhaltung, Ästhetische Zweideutig-
keit und Vereinfachung dürfen keine Ausreden dafür sein, ein Thema nicht 
ausführlich und gewissenhaft zu behandeln. Im Gegenteil, als Urheber*in-
nen von Unterhaltungsangeboten tragen wir eine sehr große Verantwortung, 
denn wir vermitteln Themen auf eine Art und Weise, die sehr emotional 
rezipiert wird und Menschen auf unterschwellige Weise beeinf lussen kann. 
Aus diesen Gründen ist auch die Analyse eine weitere essenzielle Aufgabe 
bei der Erarbeitung eines Unterhaltungsangebotes.

Hügel schreibt im Vorwort zu seinem Buch ‚Lob des Mainstreams‘: „Wer 
Populäre Kultur untersucht, kann sich nicht auf eine Kunstsparte oder eine 
Art von Texten beschränken.“ 187 Er fokussiert seine Analysen daher nicht 
auf ein Genre oder ein Medium, sondern vergleicht diese sogar miteinander. 
Populäre Kultur und Unterhaltung nehmen zwar verschiedenste Formen an, 
doch sie folgen stets ähnlichen Prinzipien. Auch die Ästhetische Zweideutig-
keit findet sich in allen Formen der Unterhaltung wieder.

„Die ästhetische Zweideutigkeit ist von Fall zu Fall verschieden rea-
lisiert […]. Es gibt nicht das eine Stilmittel, das im Verbund mit einer 
einzigen Rezeptionsvorgabe die Unterhaltungssituation konstituiert. In 
irgendeiner Form ist ästhetische Zweideutigkeit jedoch in jeder Unter-
haltungssituation nachzuweisen.“ 188

187	 Hügel 2007, S. 12.
188	 Hügel 1993, S. 128 f.
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können zwar unter anderem zum Zweck des Umweltschutzes und der Nach-
haltigkeit herangezogen werden, doch primär handelt es sich um eine theo-
retische und wertfreie Wissenschaft. Die nächste wichtige Erkenntnis war, 
dass sich ökologische Wechselwirkungen in weit mehr Bereichen wieder-
finden als ‚nur‘ in der Natur zwischen Tieren und Pf lanzen. Sie finden sich 
etwa in der Wirtschaft, im digitalen Bereich oder in der Medienkommu-
nikation wieder. Auch der Begriff ‚Umwelt‘ ist nicht exklusiv im Sinne von 
‚natürlicher‘ Umwelt zu verstehen. Es kann sich um Rahmenbedingungen 
verschiedenster Art handeln, die in einer Beziehung zum Subjekt stehen.

3.2	 Analyse

Ich beschloss daher, Ökologie im wörtlichen Sinne zu behandeln. Thema 
meines Projektes waren also die Wechselwirkungen zwischen Lebewesen 
und ihrer Umwelt. Es ging um nichtlineare Zusammenhänge, um Ursache 
und Konsequenz in einem komplexen System. Von diesem Zeitpunkt an 
begann ich, das Thema Ökologie in Form einer Literaturrecherche zu ana-
lysieren. Zugleich hielt ich in meinem eigenen Leben, in meinem Umfeld, 
in meinem Alltag und in Gesprächen nach ökologischen Wechselwirkungen 
Ausschau. Einerseits musste ich selbst zum Experten meines Themas wer-
den und herausfinden, welche Teilgebiete ich behandeln würde, andererseits 
suchte ich die Relevanz des Themas und den Bezug zum realen Leben. Zum 
Experten zu werden stellte sich deutlich schwieriger heraus als gedacht. Je 
tiefer man sich in das Thema Ökologie einarbeitet, umso mehr begreift man, 
dass dieses Thema einfach nicht zu begreifen ist. Egal, ob man sich ein Jahr 
oder ein Leben lang mit Ökologie beschäftigt, sie kann niemals zur Gänze 
verstanden werden. Zugleich ist es beinahe unmöglich, sich auf einen Teil-
aspekt der Ökologie zu konzentrieren, da sie alle voneinander abhängig sind 
und diese Komplexität das Thema Ökologie geradezu ausmacht. 

In meinen persönlichen Beobachtungen machte ich währenddessen die ähn-
liche Erkenntnis, dass der Alltag, die Psyche, aber auch die Gespräche voll 
von ökologischen Zusammenhängen sind. In zahlreichen Lebenssituationen 
befinden wir uns inmitten eines endlos komplexen Systems aus Zusammen-
hängen und Kreisläufen. Wir können Entscheidungen treffen, die sich auf 
diese Kreisläufe auswirken, doch das System ist zu groß und zu komplex, als 
dass wir die Konsequenzen unserer Handlungen begreifen oder kontrollie-
ren könnten. Durch die Größe, Komplexität und Unüberschaubarkeit scheint 
es so, als würden die Handlungen eines einzelnen Individuums kaum einen 

3	 Der Gestaltungsprozess: 
der Weg zum Spiel

In diesem Kapitel soll veranschaulicht werden, wie ich im Laufe der vergan-
genen drei Jahre versucht habe, die soeben dargelegten Theorien in die Pra-
xis umzusetzen. Von der Wahl meines Themas, über dessen Konkretisierung 
und Analyse, über die Wahl der Herangehensweise, die Ideenfindung und 
das Experimentieren, bis hin zum Konzept und schließlich zur Umsetzung 
eines Prototyps, werden die wichtigsten Eckpunkte des Prozesses dargelegt.

3.1	 Themenwahl

Gleich zu Beginn des ersten Semesters wählte ich das Thema Ökologie für 
mein Bachelorprojekt. Ich entschied mich für dieses Thema, weil ich ein 
großes Interesse für Komplexität, für Kausalität, für Umwelt und natürlich 
auch für Nachhaltigkeit habe, und weil ich bei diesem Thema Relevanz und 
Handlungsbedarf sah. Unter anderem war meine Wahl dadurch motiviert, 
dass ich mit meinem Projekt einen kleinen Beitrag dazu leisten wollte, die 
Welt ein bisschen nachhaltiger zu gestalten. Ich selbst war zu diesem Zeit-
punkt nämlich der Ansicht, dass Ökologie in direktem Zusammenhang mit 
Nachhaltigkeit steht, und benutzte diese beiden Begriffe beinahe synonym.

Im Laufe des ersten Jahres begann ich, dieses riesige und komplexe Thema 
zu konkretisieren und einzuschränken. Das Ziel war, herauszufinden, was 
Ökologie überhaupt bedeutet, was sie für mich bedeutet, welche Aspekte der 
Ökologie ich behandeln würde und was ich mit diesem Projekt erreichen 
wollte. Daher verschaffte ich mir zunächst einen Überblick über das Thema, 
denn ich hatte mich bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht wirklich mit Ökolo-
gie auseinandergesetzt. Das Thema hatte mich zwar immer fasziniert, doch 
ich kannte bis dahin noch nicht einmal die Definition von Ökologie. Ich 
begann also genau an diesem Punkt: bei der Definition.

Die wichtigste Erkenntnis war, dass Ökologie in keiner Weise wertend ist, 
sondern dass es sich um eine theoretische Wissenschaft handelt. Die Wis-
senschaft, die sich mit der Gesamtheit der Wechselbeziehungen zwischen 
Lebewesen und ihrer Umwelt befasst. Die Erkenntnisse dieser Wissenschaft 
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3.3	 Unterhaltung

Während all dieser Analysen machte ich mir bereits laufend Gedanken dar-
über, welche Herangehensweise für die Aufarbeitung dieses Themas geeig-
net sein könnte. Bereits im ersten Semester zog ich in Erwägung, das Thema 
in Form einer Geschichte aufzuarbeiten. Ich hatte bereits vor meinem Stu-
dium ein großes Interesse für Unterhaltung und Fiktion, vor allem für das 
Medium Film. Ich war außerdem der Überzeugung, dass durch Storytelling 
sehr viel erreicht werden kann. Themen können vermittelt und Probleme 
gelöst werden, indem sie in Form von fiktiven und emotionalen Geschichten 
behandelt werden, ohne dabei beim Namen genannt zu werden. Diese Über-
zeugung war jedoch noch nicht hinreichend argumentiert. Auch benutzte 
ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht den Begriff ‚Unterhaltung‘, weshalb es 
zwischen Dozierenden und mir immer wieder zu Missverständnissen kam. 
Ich wusste aber bereits, dass mein Ziel nicht etwa die Vermittlung von Wis-
sen oder von Fähigkeiten war, sondern von Erfahrungen und neuen Pers-
pektiven. Zu diesem Zweck musste das Thema in hohem Maße abstrahiert 
werden.

Ab diesem Zeitpunkt fuhr ich bei meinem Projekt stets zweigleisig. Einer-
seits recherchierte ich weiter über das Thema und die Inhalte, die ich ver-
mitteln wollte, andererseits sammelte ich bereits Ideen für die Umsetzung. 
Ich betrieb eine umfangreiche Medienanalyse, suchte in Filmen, Serien 
und Videos nach verschiedensten Methoden, wie Systeme, Kreisläufe, Ent-
scheidungen, Dilemmas, Wechselwirkungen, Komplexität und Kausalität 
dargestellt werden können. Diese Analysen begleiteten mich noch weit über 
das erste Jahr hinausgehend, bis hin zur Gegenwart, und ich werde sie auch 
in der Zukunft weiter fortführen. Ich fand zahlreiche mediale Beispiele, in 
denen Systeme oder kausale Zusammenhänge dargestellt oder thematisiert 
werden, die in irgendeiner Weise als ökologisch bezeichnet werden kön-
nen. Großteils handelte es sich nur um einzelne Szenen oder Teilaspekte, 
in denen ökologische Zusammenhänge zu erkennen waren. Ökologie wurde 
in den seltensten Fällen tatsächlich thematisiert. Vor allem gab es keinerlei 
expliziten Bezug zu Ökologie, geschweige denn zu Umweltschutz oder Nach-
haltigkeit. Je weiter entfernt die Inhalte von der Realität waren, umso inter-
essanter waren die Darstellungen der ökologischen Zusammenhänge.

Unterschied machen. Und dennoch funktioniert das ganze System nur auf-
grund all seiner einzelnen Bestandteile, aufgrund von Individuen, die sich 
aufeinander auswirken.

Aus diesem Grund beschloss ich, genau das zu meinem Thema zu machen: 
die Rolle des Individuums im Ökosystem. Die Bedeutung des Einzelnen, 
zum Beispiel des Menschen, in einem unüberschaubaren System aus Zusam-
menhängen. Das Dilemma, dass wir als Individuen einerseits ein essenziel-
ler Bestandteil eines Ökosystems sind und somit eine große Verantwortung 
tragen, es andererseits aber kaum möglich ist, die Auswirkungen unserer 
Handlungen auf das Ökosystem zu begreifen.

Ich begann daher, auch über dieses Thema zu recherchieren, und stieß auf 
das Buch ‚Ökologische Lebenskunst‘ von Wilhelm Schmid. Darin befasst 
sich der Autor genau mit diesen Fragen und Problemen. Es geht darum, 
wie wir als Einzelpersonen Einf luss auf die Ökosysteme nehmen, in denen 
wir leben. Er beschreibt die verschiedenen Ebenen, auf die sich unser Han-
deln auswirkt. Es geht um verschiedene Perspektiven, aus denen Systeme 
betrachtet werden können. Schmid nennt in diesem Buch Begriffe wie Öko-
logische Lebenskunst, Ökologische Klugheit und Ökologische Gelassenheit, 
den letzteren habe ich auch in einem ähnlichen Zusammenhang verwendet. 
Neben meinen eigenen Beobachtungen war es vor allem dieses Buch, das 
mich zu meiner Herangehensweise und meiner Problemstellung brachte. 
Der Begriff der Ökologischen Gelassenheit, inspirierte im Umkehrschluss 
den Begriff der Ökologischen Unsicherheit und somit auch meine zentrale 
Annahme:

Die Annahme, dass viele Menschen eigentlich motivierbar wären, einen 
kleinen Teil zu einem gemeinsamen Ziel beizutragen, sie jedoch unsi-
cher über die Konsequenzen ihrer kleinen Handlungen sind. Doch diese 
Annahme wollte ich zunächst genauer analysieren und plausibilisieren. 
Daher führte ich zu dieser Zeit eine Meinungsanalyse durch, mit dem Ziel, 
konkrete Gründe zu finden, warum sich einzelne Menschen nicht umwelt-
schonend verhalten. Diese Analyse war bei weitem nicht so umfangreich wie 
die, die ich in Kapitel 1.2 behandelt habe, doch sie führte bereits zu ähnli-
chen Erkenntnissen. Sie brachte mir ein gewisses Verständnis dafür, welche 
verschiedenen Gegenargumente, Bedenken und Unsicherheiten im Hinblick 
auf ökologisches Verhalten vertreten wurden.
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Ein besonders interessantes Beispiel und eine große Inspiration für mein 
Projekt stellt der Science-Fiction-Roman ‚Dune‘ von Frank Herbert dar. Die 
Geschichte spielt auf einem Wüstenplaneten, auf dem ein wichtiger Rohstoff 
abgebaut wird, mit dem in der ganzen Galaxie gehandelt wird. Die Hand-
lung selbst ist eine relativ typische: Wir begleiten einen Protagonisten, der 
erkennt, dass er selbst der Auserwählte einer Prophezeiung sein könnte, 
woraufhin er sich auf eine Reise begibt, auf der er seine besonderen Fähig-
keiten entdeckt und die Welt zu verstehen lernt, Freundschaften und Bezie-
hungen knüpft und schließlich um die Rettung des Planeten und seinen 
Platz auf der Welt kämpft. Das Besondere ist, dass es in der ganzen Erzäh-
lung um Wechselwirkungen und Kausalitäten in ökologischen Systemen 
geht. Einige Charaktere der Geschichte haben die Gabe, diese Zusammen-
hänge wahrzunehmen und zu verstehen. Gemeinsam mit dem Protagonisten 
lernen wir, wie die Welt funktioniert und wie sich die verschiedenen Sys-
teme und Ebenen aufeinander auswirken. Letztendlich lernt der Protagonist, 
in die Zukunft zu blicken, und muss Entscheidungen mit endlos komplexen 
Auswirkungen treffen. Die Erzählung arbeitet außerdem mit der Kombina-
tion verschiedener Perspektiven. Von Kapitel zu Kapitel, von Szene zu Szene, 
aber teilweise auch innerhalb von Szenen finden immer wieder Perspekti-
venwechsel statt. Manche Geschehnisse werden mehrmals aus verschiede-
nen Blickwinkeln beschrieben, und auch der Blick des Protagonisten selbst 
ändert sich im Lauf der Geschichte. Ressourcen, Kausalität, Kreisläufe, Kom-
plexität und auch Evolution sind wiederkehrende Themen der Geschichte, 
und sogar der Begriff ‚Ökologie‘ wird mehrmals genannt.

3.4	 Ideenfindung

Während sich Unterhaltung als meine Herangehensweise immer mehr 
herauskristallisierte, sammelte ich bereits die ersten Ideen für meine 
Geschichte. Ich betrachtete das Projekt zu dieser Zeit nämlich primär als 
lineare Geschichte. Einerseits hatte ich tatsächlich die Vorstellung, eine 
lineare Geschichte zu erzählen, etwa in Form eines Animationsvideos. 
Andererseits bin ich der Überzeugung, dass auch Spiele und viele andere 
Medien in gewisser Weise als Geschichte funktionieren. Bei den ersten 
Ideen handelte es sich zunächst nur um kleine, Individuelle Teilaspekte, 
etwa Szenen, Charaktere oder Handlungsstränge. Sie waren weit davon ent-
fernt, sich zu einer Geschichte zusammenzufügen.

Einige Filme aus dem Genre Science-Fiction enthalten sehr anschauliche 
Darstellungen von komplexen Systemen und kausalen Zusammenhängen. 
Vor allem das Konzept der Zeitreise wird oftmals genutzt, um komplexe, 
nichtlineare Kausalitäten auf lineare und visuelle Weise darzustellen. In 
‚Back to the Future‘ zum Beispiel werden Konsequenzen, die sich eigentlich 
erst in ferner Zukunft manifestieren, anhand von Gegenständen wie Fotos 
und Zeitungsartikeln dargestellt. Der Film ‚Looper‘ verzichtet auf solche 
Gegenstände und zeigt die Konsequenzen, indem die handelnden Perso-
nen mit ihrem eigenen zukünftigen Ich interagieren können. In ‚Lola rennt‘ 
wiederum sehen wir dreimal hintereinander dieselbe Geschichte, jedoch 
mit einigen wesentlichen Unterschieden. Auch die Faustkampf-Szenen in 
Guy Ritchie’s ‚Sherlock Holmes‘-Filmen stellen auf lineare Weise komplexe 
kausale Zusammenhänge dar: In Slow-Motion beobachten wir die Gescheh-
nisse, während in Form von Voice-overs die Entscheidungen und deren 
Konsequenzen erklärt werden. In den Filmen ‚Inception‘ und ‚Inside Out‘ 
sowie in der ‚Rick and Morty‘-Episode ‚The Ricks Must Be Crazy‘ geht es um 
Welten innerhalb von Welten, die sich in beide Richtungen aufeinander 
auswirken können. Die Filme ‚The Matrix‘, ‚The Dark Knight‘ und ‚Snowpier-
cer‘ sind exzellente Beispiele für Darstellung von Dilemmas: Auf drei sehr 
unterschiedliche Arten wird eine Entscheidung dargestellt, die zwar extrem 
simpel, jedoch aufgrund der verschiedenen Konsequenzen beinahe unmög-
lich zu treffen ist.

Interaktive Geschichten nach dem ‚Choose-Your-Own-Adventure‘-Prinzip 
haben es hingegen gar nicht nötig, Kausalitäten auf lineare Weise darzu-
stellen. Videospiele wie ‚80 Days‘, ‚The Stanley Parable‘, oder ‚Heavy Rain‘ 
ermöglichen es den Spielenden, ihre eigenen Entscheidungen zu treffen, den 
Verlauf der Geschichte zu verändern und somit die Konsequenzen ihrer Ent-
scheidungen zu erleben. Netf lix hat vor einigen Jahren mit dem interaktiven 
Film ‚Bandersnatch‘ ein ähnliches Experiment gewagt. Das Handyspiel ‚The 
Silent Age‘ ist darauf aufgebaut, dass die Spielenden auf Knopfdruck zwi-
schen zwei verschiedenen Zeitpunkten wechseln können. Ihre Handlungen 
in der Vergangenheit können sich dabei auf die Gegenwart auswirken. Aber 
auch in bekannten analogen Spielen finden sich ökologische Aspekte wieder. 
In Spielen wie ‚Risiko‘ wird die Welt selbst, verkleinert, vereinfacht und von 
oben betrachtet, zum Spielfeld. Verschiedenste Spiele, unter anderem ‚Mono-
poly‘, bestehen aus mehreren Kreisläufen, in denen sich etwa Aufgaben, Kar-
ten oder die Spielenden selbst im Kreis bewegen. Nicht zuletzt geht es beim 
Klassiker ‚Schach‘ genau darum, die verschiedenen möglichen Konsequenzen 
eines Spielzuges vorherzusehen, und dabei auch die möglichen Handlungen 
des Gegenübers mit einzubeziehen.
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mehr viel mit der ursprünglichen Idee, geschweige denn mit Ökologie zu 
tun. Er wurde innerhalb sehr kurzer Zeit umgesetzt und es wurden sehr 
viele Kompromisse eingegangen. Ich führte die Arbeit an diesem Spiel daher 
nicht weiter fort und werde hier auch nicht näher darauf eingehen.

Die ursprüngliche Geschichte war jedoch nach wie vor solide und ich hatte 
während dieses Prozesses einige wertvolle Erkenntnisse gewonnen. Basie-
rend auf derselben Grundidee begann ich, an einer Idee für ein weiteres 
Spiel zu arbeiten. Diese neue Idee trug den Arbeitstitel ‚Gernot 2.0‘ und 
sollte sowohl der Geschichte von Gernot als auch dem Thema Ökologie 
gerecht werden. Die Arbeit an dem ersten Spiel hatte mich nämlich auf 
die Idee gebracht, ein ökologisches System in Form eines Fließbandes dar-
zustellen, das zwischen den Spielenden im Kreis führte. Dieses Fließband 
hätte keinen Anfang und kein Ende und wäre auf dem Spielbrett abgebildet. 
Die Spielenden hätten die Aufgabe, verschiedene Objekte aus Knetmasse zu 
kneten. Doch sie könnten diese nicht einfach alleine bauen, sondern dürften 
pro Spielzug stets nur eine einzige Änderung an ihrem Objekt vornehmen. 
Daraufhin würde sich das Fließband drehen und die Spielenden würden alle 
das Objekt von der Person neben sich erhalten. Jeder und jede würde infolge 
an einem fremden Objekt weiterkneten, ohne zu wissen, was die Person 
neben ihnen eigentlich erzielen wollte. Somit könnte jeder und jede einzelne 
nur eine winzig kleine Entscheidung treffen und wäre stets von den anderen 
Spielenden abhängig. Die Herausforderung, die Ungewissheit und die Span-
nung läge darin, herauszufinden, welcher Spielzug wohl zum gewünschten 
Ergebnis führen könnte.

Die Idee, die schließlich den Stein ins Rollen brachte, kam während einer 
Einheit in der Lehrveranstaltung ‚Sprache, Storytelling, Dramaturgie, Games‘ 
im dritten Semester. Natasha Doshi gab uns Studierenden eine simple 
Übung, bei der wir versuchen sollten, zu unserem Thema einen Charakter 
zu erschaffen. Das Ziel war, von diesem Charakter ausgehend eine kleine 
Geschichte zu erzählen. Somit sollten wir einen neuen Zugang zu unserem 
Thema und eventuell eine Grundlage für ein Spiel, eine Geschichte oder 
sogar für unsere Bachelorarbeit erhalten. In meinem Fall war dieses kleine 
Experiment ein großer Erfolg. Zum ersten Mal hatte ich ein konkretes Bild, 
eine konkrete Situation und einen Inhalt für meine Geschichte. Ich konnte 
mich nicht, wie sonst, in der Komplexität meines Themas verlieren, sondern 
zwang mich selbst, die menschliche Seite des Themas innerhalb kürzester 
Zeit auf einen einfachen Charakter herunterzubrechen. Der Charakter, der 
bei diesem Experiment entstand, war Gernot, und seine Geschichte ging wie 
folgt:

Das ist Gernot189. Gernot arbeitet in der Knet-Fabrik. Er hat seinen 
eigenen Arbeitsplatz, seinen eigenen Teil des Fließbandes und seine 
eigene Aufgabe: Die Knet-Teile, die zu ihm kommen, eine Minute lang 
weich zu kneten. Er weiß nicht, was davor oder danach mit den Teilen 
passiert. Er braucht es auch nicht zu wissen, denn er hat seine ganz 
klare Aufgabe. Doch eines Tages kommt ein Teil zu ihm, das bereits zur 
Hälfte weichgeknetet ist. Was soll Gernot jetzt tun? Soll er, wie immer, 
seine Anweisungen befolgen und es eine Minute lang kneten? Oder 
soll er versuchen, den Fehler ausgleichen und es ausnahmsweise nur 
eine halbe Minute lang kneten? Was aber, wenn es gar kein Fehler ist? 
Und was würde überhaupt passieren, wenn er die Teile zu kurz oder zu 
lange knetet? Gernot hat keine Ahnung, wie er sich verhalten soll, denn 
er kann ja nicht wissen, welche Konsequenzen seine Entscheidungen 
haben werden. Gernot hält es nicht länger aus. Er muss dem Myste-
rium nachgehen. Er muss wissen, wo die Knet-Teile herkommen, wo das 
Fließband hinführt und was mit den Teilen passiert. Daher begibt sich 
Gernot auf eine Reise durch die Knetfabrik.

Die Idee kam sehr gut an. Inspiriert von dieser Geschichte wurde von mir 
und vier weiteren Studierenden ein Konzept für ein Gesellschaftsspiel 
erstellt. Es wurde sogar ein spielbarer Prototyp mit dem Titel ‚Gernot und 
die Knetfabrik‘ umgesetzt, bei dem die Spielenden Karten zogen und aus 
Knetmasse Objekte formten. Dieser Prototyp hatte jedoch letztendlich nicht 

189	 Siehe Abb. 25

Abbildung 25



66 67

der Weg zum SpielDer Gestaltungsprozess

es sich um einen Kreislauf handelte, der zwischen den Spielenden umher 
ging. Auf diesem Kreislauf würden Objekte die Runde gereicht. Die Teilneh-
menden durften pro Spielzug jeweils nur eine einzige, kleine Änderung an 
einem Objekt vornehmen, bevor sie dieses weitergeben mussten. Die Her-
ausforderung des Spiels musste sein, durch diese kleinen Änderungen auf 
ein bestimmtes Ziel hinzuarbeiten. Die Konsequenz einer einzelnen Hand-
lung musste beinahe unsichtbar und kaum vorherzusehen sein, und das 
Erreichen des Zieles musste stets von allen Spielenden abhängig sein. Dabei 
durften nicht alle Personen wissen, welches Ziel eigentlich verfolgt wurde, 
denn ansonsten wäre es zu einfach. Doch irgendein Ziel musste es geben, 
und irgendjemand musste dieses Ziel auch kennen.

Die Ziele selbst durften keinerlei Wertung haben. Es durfte thematisch über-
haupt nicht um die Ziele gehen, sondern darum, wie sie erreicht wurden. Die 
verschiedenen Ziele mussten sich eindeutig widersprechen. Zugleich musste 
eine Handlung, die das eine Ziel verfolgt, auch als Handlung missverstanden 
werden können, die das andere Ziel verfolgt. Bei diesen Zielen könnte es sich 
um konkrete Formen handeln, die gebaut werden sollten, zum Beispiel ein 
Tisch, ein Baum oder ein Flugzeug. Es könnten aber auch Kategorien sein, 
zum Beispiel ‚Tiere‘ oder ‚Fahrzeuge‘, oder auch abstraktere Vorgaben, zum 
Beispiel ‚rund‘ oder ‚eckig‘. Die Ziele könnten zum Beispiel durch Zufall von 
einem Stapel gezogen werden. Ich zog aber auch in Erwägung, dass die Spie-
lenden die Ziele selbst aussuchen dürfen, indem sie diese auf eine verdeckte 
Karte schreiben. Somit wären der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Unklar 
war aber auch, ob alle Spielenden dasselbe Ziel hätten, oder ob sie alle ein 
anderes Ziel verfolgten. Eine weitere Unklarheit war, welche Handlungen als 
‚eine kleine Änderung‘ gelten würden. Im Fall von Knetmasse war es äußerst 
schwierig, einen ‚kleinen Handlungsspielraum‘ eindeutig zu definieren, 
da die Möglichkeiten selbst mit einem kleinen Stück Knetmasse beinahe 
unendlich sind.

Aufgrund all dieser offenen Fragen beschloss ich, mich von zwei Aspekten 
zu trennen, die bis dahin fixe Bestandteile des Konzeptes gewesen waren. 
Erstens musste ich den Charakter ‚Gernot‘ vorerst über Bord werfen, da 
dieser zu viele Einschränkungen bedeutete. Es war ein Aspekt zu viel, auf 
den ich die ganze Zeit Rücksicht nehmen musste. Ich konnte mir nicht bei 
jeder Entscheidung die Frage stellen, ‚Was bedeutet das für Gernot und 
seine Geschichte?‘. Der Charakter war ein wichtiger Schritt auf dem Weg 
zur aktuellen Idee gewesen, doch er war in diesem Stadium kein essenziel-
ler Teil des Konzeptes. Mit der Option, ihn zu einem späteren Zeitpunkt – 
sofern es dann noch Sinn machte – wieder zurückzuholen, verabschiedete 
ich mich vorerst von ihm.

3.5	 Der Weg zum Konzept

Die Idee ‚Gernot 2.0‘ wurde schließlich die Basis für mein finales Konzept. 
Ich sah das Potential, auf diese Weise das Thema Ökologie angemessen the-
matisieren zu können und zugleich eine angenehme und amüsante Erfah-
rung zu liefern. Es war mir jedoch wichtig, bei diesem Konzept noch einmal 
komplett bei null zu beginnen. Ich nahm mir vor, sämtliche Aspekte, die 
nicht nötig waren und nicht ins Konzept passten, gnadenlos zu eliminieren. 
Nur so konnte ich mir sicher sein, dass ich dem Thema Ökologie gerecht 
werden und das bestmögliche Unterhaltungsangebot schaffen konnte.

Die Zielgruppe des Spiels sollten vor allem Kinder und Familien sein, aber 
auch Erwachsene sollten eingeschlossen werden. Mein Ziel war es, ein 
Unterhaltungsangebot zu schaffen, das bereits ab dem Kindesalter rezipier-
bar ist, jedoch genauso von Erwachsenen genossen werden kann. Einige sehr 
bekannte und, meines Erachtens nach, gelungene Beispiele für eine solche 
ambivalente Zielgruppe sind die Filme der Walt Disney Studios. Sowohl Klas-
siker wie ‚The Jungle Book‘ (1967) oder ‚The Lion King‘ (1994), aber auch die 
modernen 3D-Animationsfilme von Pixar und viele von Disney’s Realfilmen 
sind zwar ab dem Kindesalter freigegeben, doch genauso für Erwachsene 
geeignet. Solche Filme dienten als starke Inspiration für meine Herange-
hensweise an dieses Projekt und auch die Wahl der Zielgruppe. Das genaue 
Mindestalter, ab dem mein Produkt geeignet wäre, war noch von einigen 
kommenden Entscheidungen abhängig, vor allem vom Grad an Komplexität 
und von der Länge der Spielrunden. Doch mit großer Wahrscheinlichkeit 
würde sich das Mindestalter im Bereich zwischen acht und zwölf Jahren 
befinden. Nach dem Modell der kognitiven Entwicklung von Jean Piaget ent-
spricht dies der Phase der konkreten Operationen, in der Kinder beginnen, 
vorausschauend zu denken, zu ref lektieren, Schlussfolgerungen zu ziehen 
und die Welt aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten. Die Gestal-
tungsentscheidungen sollten diesem Mindestalter entsprechen, doch sie 
sollten auch ein älteres Publikum miteinschließen. Das Design sollte also 
für Kinder geeignet, jedoch nicht so kindlich sein, dass erwachsene Men-
schen ohne Kinder abgeschreckt würden. Zwei Beispiele aus dem Bereich 
der Gesellschaftsspiele sind ‚Cluedo‘ (ab 8 Jahren), ‚Monopoly‘ (ab 8 Jahren), 
‚Catan‘ (ab 10 Jahren) und ‚Risiko‘ (ab 10 Jahren).

Im Laufe des Sommers begann ich, ein Grundgerüst für das Spiel zu erstel-
len. Ich ref lektierte noch einmal, welche Teilaspekte der Ökologie sich 
unbedingt darin wiederfinden sollten. Die wichtigste Grundregel war, dass 
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3.6	 Spielregeln

Die wichtigste Priorität war die Ausarbeitung der Spielregeln. Die Metho-
den, die ich zur Ideenfindung anwandte, umfassten vor allem Brainstor-
mings (sowohl alleine als auch mit anderen Studierenden), Skizzen und 
Low-Fi Prototypen. Um all die gesammelten Ideen zu evaluieren und zu 
reduzieren, verwendete ich eine Methode, die ich ‚Card-Elimination‘ nannte. 
Bei dieser Methode schrieb ich sämtliche Ideen auf kleine Kärtchen, unter 
anderem Spielregeln und potenzielle Aspekte, die entweder neu waren oder 
sich von der vorherigen Iteration durchgesetzt hatten. Daraufhin sortierte 
ich diese Kärtchen in Gruppen. Ich achtete darauf, ausschließlich Ideen zu 
gruppieren, die auch tatsächlich miteinander kombinierbar waren und im 
Hinblick auf mein Thema und meine Herangehensweise Sinn machten. Die 
Gruppe, die nach meinen subjektiven Maßstäben am vielversprechendsten 
erschien, wurde ausgewählt, und sämtliche anderen Ideen wurden elimi-
niert.

Die oberste Priorität war dabei stets, den Mittelweg aus Ernst und Unernst 
zu finden und somit die Ästhetische Zweideutigkeit190 zu erreichen. Das 
Thema musste einerseits angemessen repräsentiert sein, andererseits musste 
das Spiel eine angenehme, amüsante Erfahrung liefern. Ökologie musste den 
Subtext der gesamten Erfahrung darstellen, doch sie durfte die Spielenden 
nicht bedrängen. Die Ökologische Unsicherheit musste die Quelle der Unge-
wissheit und der Spannung bilden, doch diese Spannung musste auch wieder 
gelöst werden und zu einer insgesamt positiven Erfahrung führen.

Um diesen Mittelweg zu finden, mussten auf beiden Seiten Kompromisse 
eingegangen werden. Bestimmte Aspekte der Ökologie mussten unbedingt 
Teil des Spiels sein, worunter an manchen Stellen die Abwechslung und 
der Spielspaß leiden mussten. Die Emergenz, die ökologische Nische, Res-
sourcen, Kreisläufe und die Betrachtung aus verschiedenen Perspektiven 
mussten unbedingt in irgendeiner Form vertreten sein. An anderen Stel-
len wiederum traf ich Entscheidungen, die ausschließlich für Ausgleich, 
Abwechslung, Spaß und Spannung sorgen sollten, ohne in einem Bezug zum 
Thema zu stehen. Bei vielen solchen Entscheidungen war es nicht mög-
lich, zu argumentieren, dass eine bestimmte Spielregel oder ein bestimmtes 
Detail zur bestmöglichen Darstellung von Ökologie beitrug. Stattdessen 

190	 Vgl. Hügel 1993, S. 128.

Zweitens hinterfragte ich, ob der Einsatz von Knetmasse ein geeigneter Aus-
gangspunkt für das Spiel war. Knetmasse hatte zwar den Vorteil, dass das 
Spiel dadurch sofort einen einzigartigen Charme hatte. Es hatte jedoch auch 
einen klaren Nachteil. Mit Knetmasse hatten die Spielenden pro Spielzug 
beinahe endlose Möglichkeiten und somit einen viel zu großen Handlungs-
spielraum. Um das Problem der Ökologischen Unsicherheit zu thematisieren, 
musste es sich jedoch um einen sehr kleinen Handlungsspielraum handeln. 
Am Ende sollte es zwar, wie in einem Ökosystem, beinahe unendlich viele 
Möglichkeiten geben, jedoch auf Basis eines minimalen Handlungsspielrau-
mes und eines sehr reduzierten Vokabulars. Die Ungewissheit durfte nicht 
von einem zu großen Spielraum herrühren, sondern von zu vielen Zwischen-
schritten zwischen Ursache und Konsequenz.

Anstelle von Knetmasse beschloss ich daher, mit Bauteilen zu arbeiten. 
Diese Bauteile mussten durch ein Stecksystem miteinander verbindbar sein. 
Es würde eine fixe Anzahl verschiedener Teile geben, mit jeweils mehreren 
Steckplätzen. Alle Bauteile mussten miteinander kompatibel und auf ver-
schiedene Arten kombinierbar sein. Doch es musste einige Einschränkungen 
geben, zum Beispiel durften die Bauteile ausschließlich im rechten Winkeln 
aneinandergesteckt werden. Somit würde es eine große Anzahl an Kombina-
tionsmöglichkeiten geben, doch die Möglichkeiten pro Spielzug waren über-
schaubar. Auf jeden Fall dürfte pro Spielzug und pro Person nur ein einziges 
Bauteil an ein Objekt hinzugefügt werden.

Auf dieser Grundlage begann ich, ein Konzept zu auszuarbeiten. Es handelte 
sich jedoch um ein ‚f ließendes Konzept‘, wie ich es nenne. Anstatt zuerst 
ein Konzept zu verschriftlichen und dieses dann umzusetzen, passierten 
diese beiden Prozesse zeitgleich. Ich arbeitete noch mehrere Monate lang 
daran, die Spielregeln zu konkretisieren, während ich parallel dazu bereits 
die Bauteile und das Spielfeld entwickelte. Mit Beginn des fünften Semes-
ters im November wurde das Projekt auch wieder im Rahmen der Lehrver-
anstaltung ‚Projektarbeit BA 5‘ betreut. Ich besprach mehrere Entwürfe und 
Iterationen mit den Betreuenden der Lehrveranstaltung, Margarita Köhl und 
Markus Hanzer, woraufhin das Feedback in die nächste Iteration eingearbei-
tet wurde. Ab Dezember war ich außerdem in Kontakt mit meinem Betreuer,  
Roland Alton-Scheidl, der mir ebenfalls sehr hilfreiches Feedback gab.
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vertraute ich auf mein implizites Wissen aus den Bereichen Gestaltung 
und Unterhaltung, das ich während der vergangenen Jahre im Rahmen von 
Lehrveranstaltungen, Medienanalysen, aber auch persönlichen Erfahrungen 
gesammelt hatte. 

Manche Entscheidungen ergaben sich beinahe von selbst, wie zum Beispiel 
die Frage, welche Art von Objekten von den Spielenden gebaut werden soll-
ten. Es war eine intuitive, beinahe unbewusste Entscheidung, dass es sich 
bei diesen Objekten um Möbel handeln würde. Für diese Entscheidung gab 
es jedoch mehrere Gründe. Ein Grund war, dass es sich bei Möbeln zu einem 
großen Teil um eckige und rechtwinklige Formen handelt, die wiederum aus 
einer überschaubaren Anzahl an Teilen zusammengesetzt werden können. 
Ein weiterer Grund war, dass es sich bei Möbeln um alltägliche Gegenstände 
handelt, mit denen wir häufig Kontakt haben. Außerdem sah ich keinen 
Widerspruch, aber auch keinen zu offensichtlichen Zusammenhang zwi-
schen dem Inhalt Möbel und dem Thema Ökologie.

Nach dieser Entscheidung wurde auch schnell klarer, was die Ziele der 
Spielenden sein würden. Da nun Möbel zusammengebaut wurden, war es 
ein logischer Schritt, dass das Ziel war, einen Raum zu befüllen. An diesem 
Punkt hatte ich die Idee, dass es mehrere ‚Ebenen‘ von Zielen geben würde. 
Das oberste Ziel war, ein Haus zu befüllen. Dieses Haus bestand wiederum 
aus verschiedenen Räumen, welche wiederum aus Möbeln bestanden, und 
die Möbel selbst bestanden aus Bauteilen. Die Handlungen der Spielenden 
spielten sich also auf der niedrigsten Ebene, auf der Ebene der Bauteile, ab. 
Die Ziele hingegen befanden sich mehrere Ebenen darüber: jede*r von den 
Spielenden hatte jeweils eine andere Vorgabe, mit welchen Räumen das Haus 
zu befüllen war.

Die Ziele wurden zu Beginn des Spiels von einem Stapel gezogen, es han-
delte sich immer um dieselbe Anzahl verschiedener Räume. Das Ziel jeder/
jedes Spielenden war, dass sich am Ende des Spiels die abgebildeten Räume 
im Haus befanden. Der Trick war allerdings, dass niemand das Ziel alleine 
erreichen konnte. Denn jedes Möbelstück und jeder Raum wurde von allen 
Spielenden gemeinsam gebaut. Zwischen den verschiedenen Zielen der Spie-
lenden gäbe es durchaus Überschneidungen, doch keine zwei Ziele waren 
identisch. Zwei Spielende könnten zum Beispiel beide das Ziel haben, ein 
Badezimmer zu bauen, doch Spieler*in A hätte außerdem noch das Ziel, ein 
Wohnzimmer und ein Schlafzimmer zu bauen, während Spieler*in B das Ziel 
hatte, eine Küche und ein Kinderzimmer zu bauen. Außerdem gäbe es auch 
innerhalb der Räume Gemeinsamkeiten, denn ein Waschbecken könnte zum 
Beispiel in einer Küche und in einem Badezimmer platziert werden, ein Bett 

Abbildung 27

Abbildung 26
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wiederum könnte im Schlafzimmer oder im Kinderzimmer platziert werden. 
Manche Objekte, wie etwa ein Stuhl, könnte in jedes Zimmer gestellt wer-
den, während zum Beispiel ein Sofa ausschließlich im Wohnzimmer Sinn 
macht.

Somit wäre niemals offensichtlich, welches Ziel eine Person mit einer 
bestimmten Handlung verfolgt. Die Spielenden können versuchen zu deu-
ten, welches Ziel die Person vor ihnen wohl verfolgt. Sie können versuchen, 
bewusst für oder gegen die Ziele ihrer Mitspielenden zu arbeiten, oder sie 
können fremde Objekte auch einfach zu ihren eigenen Gunsten manipulie-
ren. Zugleich können sie versuchen, den Personen nach ihnen durch ihre 
Handlungen zu suggerieren, wie sie an einem Objekt weiterbauen sollen. 
Doch es gibt stets einen großen Interpretationsspielraum und eine beinahe 
endlose Anzahl an möglichen Ergebnissen, die eine einzige Handlung her-
beiführen kann. Die Spielenden haben stets mehrere Aufgaben und betrach-
teten das Geschehen stets aus mehreren Rollen zugleich: Sie sind Produzent 
und Verbraucher zugleich. Sie geben durch ihr Handeln sowohl Hinweise als 
auch Feedback, und bekommen wiederum Hinweise und Feedback von ihren 
Mitspielenden. Auch die Bauteile, die im Kreis umhergehen, sind zugleich 
Rohstoffe und Abfall, zugleich Ressourcen und Informationsträger. Durch 
die verschiedenen Aufgaben besetzen die Spielenden jeweils eine Nische. 
Jeder und jede hat eine andere Aufgabe, doch diese Aufgaben überschnei-
den sich an bestimmten Punkten und stehen in Beziehung zueinander. Die 
Spielenden konkurrieren miteinander und sind zugleich stets voneinander 
abhängig.

Das waren die Grundregeln und die Basis meines Spielkonzeptes. Doch bis 
zur Umsetzung mussten noch immer viele offene Fragen beantwortet, Spiel-
regeln konkretisiert und Details ausgearbeitet werden. Arbeiteten die Spie-
lenden mit gemeinsamen Ressourcen oder hatte jede*r seine eigenen? Wie 
genau funktionierte das ‚im-Kreis-Bauen‘? Konnte man Bauteile nur hinzu-
fügen oder auch wieder wegnehmen? Gab es die Option, nichts zu tun? Und 
wie lange würde ein Objekt im Kreis gehen? Gab es mehrere Runden? Wann 
war ein Objekt fertig? Gab es eine fixe Anzahl an Bauteilen oder Runden? 
Oder durfte ein Objekt zu einem beliebigen Zeitpunkt für fertig erklärt und 
platziert werden? Wer durfte ein Objekt platzieren? Nur der/die Urheber*in 
des Objektes oder auch alle anderen Spielenden? Wie wurde schließlich 
entschieden, um welches Möbelstück es sich handelt? Wie sah das Spiel-
feld aus? Gab es fixe Plätze für die einzelnen Zimmer, die den Spielenden 
vorschrieben, welches zum Beispiel das Wohnzimmer, welches die Küche 
und welches das Badezimmer werden sollte? Oder waren es leere, neutrale 
Räume, von denen jeder auf beliebige Art befüllt werden konnte? Wie wurde 

Abbildung 29

Abbildung 28
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Repräsentation des Themas boten und für Spaß und Abwechslung sorgten. 
Ich entschied zum Beispiel, dass es eine*n Sieger*in geben würde und das 
Spiel somit großteils ein ‚Gegeneinander‘ sein würde. Außerdem traf ich 
die Entscheidung, dass es ein Punktesystem geben würde, das auch klei-
nere Handlungen bestrafte und belohnte. Diese Entscheidungen sind jedoch 
nicht direkt durch ein ökologisches Vorbild begründet. Sie dienen mehr dem 
Zweck, die Spielregeln um interessante und abwechslungsreiche Aspekte zu 
ergänzen und ein stimmiges Gesamtpaket zu schaffen.

3.7	 Weitere Aspekte und 
Gestaltungsentscheidungen

Die Details der Spielregeln änderten sich laufend, noch bis unmittelbar vor 
der Finalisierung des Prototyps. Während die Spielregeln konkretisiert wur-
den, arbeitete ich bereits an diversen anderen Aspekten des Projektes. Vor 
allem die Entwicklung der Bauteile nahm zwischen November und Januar 
noch etliche Stunden Arbeit in Anspruch.

Ich entschied gleich am Anfang, dass hierfür kein bestehenden Stecksystem 
verwendet werden konnte, sondern ein neues System entwickelt werden 
musste, das genau den Anforderungen dieses Spiels angepasst war. Ich ent-
warf mehrere Versionen der Bauteile, angefangen bei einfachen Skizzen und 
Prototypen aus Papier 191. Anfangs zog ich in Erwägung, 3D-gedruckte Bau-
teile zu verwenden, doch ich entschied mich aus Gründen der Umweltscho-
nung gegen diese Option. Stattdessen entschied ich, Bauteile aus Holz zu 
verwenden. Diese wurden hergestellt, indem zweidimensionale Vektorfor-
men mithilfe eines Laser Cutters aus einer Holzplatte geschnitten wurden.

Beim Entwerfen der Skizzen wurde darauf geachtet, dass die Formen 
zunächst simple und typische Möbel ermöglichten, die nur aus viereckigen 
Platten und Stäben bestanden - ein Tisch, ein Stuhl, ein Bett, ein Regal, ein 
Schrank. Erst im nächsten Schritt wurden auch runde Formen integriert. 
Wichtig war, dass die Formen nur beschränkte Kombinationsmöglichkeiten 
boten. Es sollte aber mindestens vier Möglichkeiten geben, an eine quad-
ratische Platte einen Stab oder eine weitere Platte anzubringen. Jede Form 

191	 Siehe Abb. 30-32

wiederum entschieden, um welchen Raum es sich schließlich handelte? 
Wie und wann endete das Spiel? Musste es eine*n Sieger*in geben? Und wie 
wurde man zur/zum Sieger*in? War die einzige Art, zu gewinnen, indem 
man das eigene Ziel erreichte? Oder gab es noch andere Handlungen, die 
belohnt oder bestraft wurden? Wie viele Räume gab es und von wie vielen 
Personen konnte das Spiel gespielt werden?

Eine der wichtigsten Fragen war, wie im Spiel entschieden wurde, um welche 
Möbelstücke und um welche Räume es sich schlussendlich handelte. Gab es 
eine Art Register, aus dem zu entnehmen war, wie die verschiedenen Möbel-
stücke auszusehen hatten? Oder entschieden die Teilnehmenden selbst, um 
welche Möbel es sich handelte? Ich entschied mich aus mehreren Gründen 
gegen die Verwendung eines Registers. Es war wichtig, dass die Anzahl an 
möglichen Ergebnissen beinahe endlos war und dass es bei jeder Handlung 
einen Interpretationsspielraum gab. Außerdem durften die Spielenden nicht 
durchgehend auf eine Liste fokussiert sein, sondern sollten intuitiv handel-
ten. Wer aber sollte entscheiden, um welches Objekt es sich handelte? Eine 
Idee war, dass es eine*n Spielleiter*in gäbe, der/die diese Entscheidungen 
treffen würde. Diese Option wurde jedoch ebenfalls verworfen, da in die-
sem Fall eine Person während des gesamten Spiels selbst nicht mitspielen 
hätte können. Daher entschied ich mich dafür, dass die Spielenden darüber 
abstimmen sollten, um welche Möbel und um welche Räume es sich han-
delte. Bei dieser Abstimmung ginge es jedoch nicht um einzelne Möbelstü-
cke. Stattdessen sollte erst, wenn ein Raum voll war, darüber abgestimmt 
werden, um welchen Raum es sich handelte. Hierfür gab es eine beschränkte 
Auswahl an möglichen Räumen. Um welche einzelnen Möbel es sich in 
diesem Raum handelte, war den Spielenden selbst überlassen. Somit konnte 
ein und dasselbe Objekt, je nachdem mit welchen anderen Objekten es 
kombiniert wurde, sowohl ein Bett als auch ein Regal sein. Doch aus dieser 
Entscheidung ergaben sich wiederum neue Fragen. Wie konnte verhindert 
werden, dass die Spielenden stets auf ‚egoistische‘ Weise wählen würden? 
Wurden alle Räume zugleich bestückt, oder einer nach dem anderen? Und 
ab wann galt ein Raum als voll?

Bis all diese Fragen beantwortet waren, durchlief das Konzept noch einige 
Iterationen. Ich arbeitete mit der ‚Card-Elimination‘ - Methode, die sich gut 
bewährt hatte, und holte mir Feedback von meinen Mitstudierenden und 
Betreuenden. Einige Entscheidungen konnten nur getroffen werden, indem 
ich mich fragte, auf welche Weise das Thema Ökologie am besten repräsen-
tiert wurde. Dazu gehörten vor allem die Entscheidungen, die das ‚im-Kreis-
Bauen‘, die Ressourcen und die Emergenz betrafen. Andere Fragen wiede-
rum mussten so getroffen werden, dass sie einen Ausgleich zur ernsthaften 
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bekam eine fixe Anzahl an Slots, und jede Form musste auch mit jeder 
anderen Form kombinierbar sein.

Sobald die Entwürfe der Formen weit genug fortgeschritten waren, 
wurden die ersten Testformen aus Karton angefertigt. Aus diesen Tests 
konnte ich bereits einige Erkenntnisse gewinnen, woraufhin die Formen 
anpasst und die nächsten Versuche durchgeführt wurden. Mit Hilfe 
des Laser Cutters der FHV und mit Unterstützung von Michael Kneidl 
konnten die zweiten Testformen bereits aus Holz angefertigt werden. 
Die nächsten Iterationen wurden aus MDF-Platten geschnitten, die von 
Michael Kneidl empfohlen und zur Verfügung gestellt wurden. Mit jeder 
Iteration konnten Erkenntnisse über die optimale Größe, die Anzahl an 
Slots, die Kombinationsmöglichkeiten und das Material gewonnen wer-
den, und mit jeder Iteration wurden weitere Typen von Formen hinzuge-
fügt und wiederum andere eliminiert.

Abbildung 32

Abbildung 31

Abbildung 30
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Zugleich wurden auch die ersten Design-Previews für das Spiel angefertigt, 
beginnend mit dem Spielfeld und der Verpackung. Da der Gernot-Charak-
ter zu diesem Zeitpunkt kein Teil des Spielkonzeptes mehr war, machte es 
auch keinen Sinn, ihn in das Design des Spiels einzubinden. Ich traf daher 
die Entscheidung, dem Prototyp ein sehr schlichtes und unaufdringliches 
Erscheinungsbild zu geben. Da bereits beschlossen war, dass die Bau-
teile aus Holz hergestellt würden, wurde das Design des gesamten Spiels 
optisch daran angepasst. Das Spielfeld, die Karten, die Anleitung und die 
Verpackung sollten allesamt eine einheitliche Holz-Optik erhalten. Einige 
Bestandteile des Spiels sollten aus Holz hergestellt werden. Andere wiede-
rum, bei denen Holz als Material keinen Sinn machte, sollten auf eine Art 
bedruckt oder laminiert werden, sodass sie dieselbe Farbe und Musterung 
bekamen. Die Beschriftungen auf den Holzteilen sollten mithilfe des Laser 
Cutters eingraviert werden, während die Beschriftungen auf den bedruck-
ten Teilen ebendiesen Gravuren nachempfunden sein sollten. Für ein erstes 
Preview des Spielbretts erstellte ich auf Grundlage einer aktuellen Skizze 
eine Vektordatei, die ich wiederum in Form einer Maske über ein Foto eines 
Birkenholzlaminates legte. Mithilfe dieser Maske wurden bestimmte Berei-
che des Fotos auf eine Weise verdunkelt, sodass diese Stellen einer verkohl-
ten Gravur ähnelten192.

Die Verpackung des Spiels sollte, im Gegensatz zu den meisten anderen 
Bestandteilen, nicht aus Holz bestehen. Das Material der Verpackung sollte 
dem eines gewöhnlichen Gesellschaftsspiels ähneln. Sie musste kommu-
nizieren, dass es sich um ein gewöhnliches Gesellschaftsspiel handelte. In 
einem Spielzeuggeschäft sollte dieses Spiel in das Regal neben all den ande-
ren gewöhnlichen Gesellschaftsspielen passen, ohne besonders aufzufallen. 
Es sollte gekauft und gespielt werden, weil es sich um ein vielversprechendes 
Spiel handelt, und nicht, weil es offensichtlich anders ist. Natürlich sollte 
die Verpackung auch den Inhalt kommunizieren. In Lasergravur-Optik 
sollten neben dem Namen auch das Förderband abgebildet sein sowie die 
Möbel, die darauf gebaut werden. Für ein erstes Preview der Verpackung 
verwendete ich ein 3D-Rendering, das ich selbst erstellt hatte. Nachdem ich 
dieses Rendering vektorisiert und einige manuelle Änderungen vorgenom-
men hatte, erhielt ich ein schwarz-weiß-Bild meines Motivs193. Dieses Bild 
verwendete ich, gemeinsam mit dem damaligen Arbeitstitel, als Maske in 
einem ähnlichen Vorgang wie zuvor für das Spielfeld. Das Ergebnis fügte ich 
in ein Mock-Up ein und erhielt so eine erste Vorstellung davon, wie die Ver-
packung aussehen könnte.

192	 Siehe Abb. 33
193	 Siehe Abb. 34

Abbildung 34

Abbildung 33
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Schon der erste Testdurchlauf funktionierte überraschend gut. Die Grund-
mechanik des Spiels wurde schnell begriffen. Ganz am Anfang waren die 
gebauten Objekte noch sehr ähnlich, doch die Spielenden bemerkten dies 
und begannen von sich aus, die Objekte zu variieren. Schon nach wenigen 
Runden kamen sehr diverse und interessante Objekte heraus. Aus einem 
Objekt, das offensichtlich ein Tisch hätte werden sollen, wurde ein Bett. Aus 
einem Bett wiederum wurde ein Regal. Vor allem das ‚im Kreis bauen‘ funk-
tionierte also wie geplant.

Beim allerersten Test gab es noch keinen physischen ‚Baukreis‘, auf dem die 
Objekte im Kreis wanderten. Stattdessen wurden die Objekte einfach zur 
nächsten Person weitergereicht, sobald ein Spielzug abgeschlossen war. Dies 
hatte zur Folge, dass die schnelleren Teilnehmenden ihre Objekte bereits 
weitergegeben hatten und mit den nächsten begannen, während die lang-
sameren Mitspielenden noch mit ihrem letzten Objekt beschäftigt waren. 
Mit der Zeit bildete sich vor dem langsamsten Spieler sogar eine Kolonne an 
Bauteilen. Bei den darauffolgenden Tests kam daher ein physischer Baukreis 
in Verwendung, in Form eines Ringes aus Papier, auf den die Objekte gelegt 
wurden. Erst wenn die Objekte aller Mitspielenden sich auf dem Baukreis 
befanden, wurde er gedreht und der nächste Spielzug wurde eingeleitet. Ab 
diesem Zeitpunkt lief das Spiel deutlich geregelter ab.

Eine andere Beobachtung war, dass die Spielenden Schwierigkeiten hatten, 
ihr eigenes Objekt im Baukreis zu verfolgen. Da sie mit so vielen verschiede-
nen Objekten konfrontiert waren, wussten die Spielenden bald nicht mehr, 
welches ihres war. Aus dieser Beobachtung traf ich die Entscheidung, dass 
die Segmente des Baukreises jeweils fixen Person zugeschrieben wären und 
mit Farben markiert werden sollten.

Es konnten auch die ersten Erkenntnisse über die Ziele und die Abstimmun-
gen gewonnen werden. Die Ziele erfüllten zwar zunächst ihren Zweck, doch 
es wurde viel zu ‚egoistisch‘ abgestimmt. Die Spielenden hatten noch kei-
nen Grund, nicht ausschließlich für sich selbst zu wählen. An diesem Punkt 
musste noch eine Mechanik eingefügt werden, die die Spielenden moti-
vierte, ‚ehrlicher‘ zu stimmen.

Ich konnte bei diesen Tests auch konkrete Erkenntnisse über die Bauteile 
gewinnen. Ich stellte einige Fehler im Stecksystem fest, die mir zuvor noch 
nicht aufgefallen waren, zum Beispiel waren manche Teile nicht wie beab 
sichtigt miteinander kompatibel. Ich konnte auch beobachten, welche Teile 
öfter und welche seltener verwendet wurden. Aufgrund dessen beschloss 
ich, von einigen Teilen mehr, von anderen weniger zu verwenden, und man-

Das Spiel hatte außerdem noch keinen Namen. Der aktuelle Arbeitstitel 
‚die Holzfabrik‘ war noch von dem Vorgänger ‚Gernot und die Knetfabrik‘ 
abgeleitet. Doch das aktuelle Konzept hatte eigentlich nichts mehr mit 
einer Fabrik zu tun, weshalb ich nach einem passenderen Namen suchte. Zu 
diesem Zweck verwendete ich eine Tabelle mit zwei Dimensionen, entfernt 
vergleichbar mit einer morphologischen Matrix. Die beiden Dimensionen 
entsprachen den beiden wichtigsten Aspekten des Spiels und enthielten 
verschiedene Begriffe, die diese Aspekte beschrieben. Auf der einen Dimen-
sion waren Begriffe, die den Aspekt des Bauens beschrieben. Dazu gehörten 
neben dem Begriff ‚bauen‘ und dem Präfix ‚bau-‘ auch die Begriffe ‚basteln‘, 
‚tischlern‘, ‚Holz‘, ‚Werkstatt‘ ‚Möbel‘, ‚Zimmer‘, und ‚Haus‘. Auf der anderen 
Dimension standen Begriffe, die den Kreislauf und somit den ökologischen 
Aspekt repräsentierten. Dazu gehörten neben ‚Kreis‘, ‚Kreislauf ‘, ‚Umkreis‘, 
und ‚rundum‘, auch Begriffe wie ‚System‘, ‚Fabrik‘, ‚Fließband‘, und ‚Öko-
logie‘. Durch die Kombination dieser beiden Dimensionen konnte ich eine 
große Anzahl an verschiedenen Begriffen und Kombinationen generieren. 
Diese Kombinationen beurteilte ich nach rein subjektiven Kriterien. Ich 
bewertete, welcher Begriff meines Erachtens das Spiel und seine Kernas-
pekte am besten repräsentierte, und entschied mich schließlich für den 
Namen ‚Der Baukreis‘. Dieser Name wurde ab diesem Zeitpunkt sowohl für 
das Spiel selbst verwendet als auch für den Kreislauf im Spiel und den Ort 
auf dem Spielfeld, auf dem ‚im Kreis gebaut‘ wird.

3.8	 Tests und Umsetzung

Im Januar waren schließlich sowohl die Spielregeln als auch die Bauteile so 
weit ausgereift, dass die ersten Tests durchgeführt werden konnten. Diese 
Tests wurden mit Gruppen von drei bis vier Studierenden des Studiengan-
ges InterMedia durchgeführt. Die Testpersonen waren zwischen 22 und 30 
Jahre alt und demnach nicht im Fokus meiner Zielgruppe, was bei der Aus-
wertung berücksichtigt werden musste. Bei den Tests kamen Prototypen 
zum Einsatz, die noch sehr niedrige Fidelity hatten. Als Spielfeld diente ein 
Blatt Papier, auf das die Umrisse eines Raumes und ein Mülleimer gezeich-
net waren. Außerdem hafteten die Bauteile noch nicht richtig aneinander, 
weshalb sie mit Klebstoff befestigt werden mussten. Es gab auch noch keine 
schriftliche Spielanleitung, sondern ich erklärte die Regeln mündlich. Ich 
selbst nahm an diesen Tests nicht teil, sondern beobachtete und dokumen-
tierte.
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che Teile komplett zu eliminieren. Ich beobachtete auch, auf welche Weise 
die Teile verwendet werden, und, welche Teile noch fehlten. Zuletzt konnte 
ich auch Erkenntnisse über das Material und über die Herstellung gewinnen, 
denn einige Teile waren beim Zusammenfügen gebrochen, und zwar stets an 
derselben Stelle.

Auch über die Dauer des Spiels konnten Erkenntnisse gewonnen werden. 
Ein Spiel dauerte deutlich länger als gedacht. Die Dauer der Spielzüge sowie 
die Zeit, in der die Objekte eine Runde machten, variierte stark. Daher 
wurde auch ein Test durchgeführt, bei dem es ein Zeitlimit gab: Mithilfe 
einer Sanduhr wurde die Zeit vorgegeben, die ein Spielzug dauern durfte. Es 
wurden zwei verschiedene Zeitvorgaben getestet, einmal 20 Sekunden und 
einmal 40 Sekunden. Doch in beiden Fällen wurde das Spiel dadurch sehr 
hektisch und unkontrolliert. Auch bei 40 Sekunden hatten die Spielenden 
keine Gelegenheit mehr, über ihre Handlungen nachzudenken, und waren 
sehr gestresst. Aus diesem Grund wurde dieser Aspekt wieder verworfen. 

Aufgrund dieser Tests und der der daraus gewonnenen Erkenntnisse wurden 
noch einige Anpassungen der Regeln vorgenommen. Anfang Februar war 
das Konzept schließlich soweit, dass der finale Prototyp umgesetzt werden 
konnte.

Ich begann damit, die Spielanleitung zu formulieren. Dafür wurden Anlei-
tungen von existierenden Spielen analysiert, die entweder vergleichbare 
Spielmechaniken hatten oder auf eine ähnliche Altersgruppe ausgerichtet 
waren. Es wurde untersucht, welche Begriffe verwendet wurden, aber auch, 
ob die Sätze aktiv oder passiv waren und wie die Spielenden angesprochen 
wurden. Außerdem analysierte ich das Layout, vor allem die Symbole und 
Bullet Points. Manche Anleitungen verwendeten sowohl Nummerierungen 
als auch Bullet Points. Ich entschied aber, nur eines davon zu verwenden, 
um die mehr Übersicht zu schaffen. Als Vorbild dienten vor allem die Anlei-
tungen der Spiele ‚Risiko‘, ‚Cluedo‘, ‚Dixit‘ und ‚Catan‘. Ich entschied mich 
dafür, die Spielenden in der zweiten Person anzusprechen. Bezeichnungen 
wie „Spieler*in“ versuchte ich zu vermeiden, um eine möglichst gender-
neutrale, aber dennoch simple Sprache zu verwenden. Ich entschied mich 
außerdem für eine simple und kindgerechte, jedoch nicht verniedlichte 
Sprache, da sich die Spielenden ernst genommen fühlen sollen und dieses 
Spiel auch von älteren Menschen gespielt werden soll. Abbildung 36

Abbildung 35
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Als nächstes wurden die Symbole und das Spielfeld entworfen. Diese 
würden sowohl für das physische Spielfeld und die Spielkarten als auch 
für die Anleitung verwendet werden. Ich illustrierte die Symbole selbst, 
orientierte mich aber natürlich an bestehenden Piktogrammen. Ich ent-
warf stets mehrere Versionen und befragte meine Mitbewohner*innen, 
womit sie die jeweiligen Symbole assoziierten. Es war wichtig, möglichst 
keine Möbel darauf abzubilden, um den Spielenden nicht ein bestimmtes 
Objekt nahezulegen. Daher entschied ich mich für den Wassertropfen 
und das schlafende Gesicht. Bei der Küche und dem Wohnzimmer war 
es leider nicht ganz so einfach, nicht-materielle Objekte zu finden. Ich 
wählte daher Symbole, die zwar mit den jeweiligen Räumen assoziiert 
werden, aber keine Möbel sind. Bei den Umrissen der Karten entschied 
ich mich für Quadrate und Kreise, sodass die verschiedenen Typen von 
Karten auf den ersten Blick voneinander unterscheidbar waren. Die 
Quadrate wurden abgerundet, um die Verletzungsgefahr an den harten 
Holzkanten zu minimieren.

Ich entschied mich dafür, das Spielfeld und die Spielkarten aus Buchen-
holz herzustellen. Die Bauteile hingegen wurden aus MDF-Platten 
angefertigt, da dieses Material sich besser schneiden und zusammen-
stecken ließ. Alle anderen Bestandteile des Spiels, also die Verpackung 
und die Anleitung, sollten mit einem Bild von dem verwendeten Buchen-
holz bedruckt werden. Somit hatten alle Bestandteile, mit Ausnahme der 
Bauteile, dieselbe Holzmaserung. Bevor die Buchenholzplatten bearbei-
tet wurden, machte ich also einige gut beleuchtete Fotos, die später 
für die Verpackung und die Anleitung verwendet wurden. Das Cutten 
und vor allem das Gravieren dauerte schließlich um einiges länger als 
gedacht. Am 24. und 25. Februar verbrachte jeweils den ganzen Tag im 
Interactive lab, um das Holz zu schneiden, wobei ich große Unterstüt-
zung von Michael Kneidl und Thomas Lippautz bekam.

Abbildung 38

Abbildung 37
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Die Verpackung wollte ich ursprünglich aus Karton herstellen. Der Karton, 
den ich verwendete, war jedoch zu dünn, um den schweren Inhalt tragen zu 
können. Ich griff deshalb auf Schaumplatten zurück, die von der Arbeit an 
einem anderen Projekt übriggeblieben waren. Diese Schaumplatten wurden 
zurechtgeschnitten, in Form einer Schachtel zusammengeklebt und schließ-
lich in bedrucktes Papier gehüllt. Dieses Papier wurde mithilfe des Fotoplot-
ters der FHV bedruckt. Hierfür wurde ein Bild des Buchenholzes bearbeitet, 
sodass es im Druck möglichst realitätsgetreue Farben hatte. Die Beschrif-
tungen und das Cover wurden in einem ähnlichen Verfahren eingefügt wie 
in den zuvor beschriebenen Design-Previews. Das Motiv des Covers wurde 
noch angepasst, sodass der Baukreis selbst und außerdem ein Haus abgebil-
det war.

Auch die Anleitung sollte das Cover und dieselbe Holzmusterung enthalten, 
doch aus Gründen der Lesbarkeit kam dort eine schwarz-weiße Version zum 
Einsatz. Beim Layout für die Anleitung entschied ich mich für ein doppel-
seitiges Heft im DIN A5-Format mit zwei Spalten pro Seite. Dasselbe Format 
hatte ich bei vielen Spielanleitungen wiedergefunden, wo es meiner Mei-
nung nach stets gut funktioniert hatte. Ich beschloss außerdem, an allen 
Orten des Projektes ausschließlich die Schriftart Avenir zu verwenden, da 
diese auch auf den Chips sehr gut lesbar war und sich daher bewährt hatte. 
Hinweise und Überschriften wurden in der Anleitung hervorgehoben, indem 
sie durch abgerundete Rechtecke eingerahmt wurden. Abgerundete Recht-
ecke kamen auch bei den Karten und auf dem Spielfeld vor und waren somit 
ein wiederkehrendes Stilmittel. Es war wichtig, dass die Anleitung gemein-
sam mit der Verpackung und den Holzteilen ein einheitliches und stimmi-
ges Gesamtpaket ergab. Das Design sollte nicht besonders auffallend oder 
ungewöhnlich sein, vor allem sollte es nicht nach einem Statement oder 
nach Kunst aussehen. Es sollte kommunizieren, dass es sich um ein Unter-
haltungsangebot handelt, und sollte den Inhalt für sich sprechen lassen.

Abbildung 40

Abbildung 39
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4	 Der Prototyp: ‚Der 
Baukreis‘

In diesem Kapitel wird das Ergebnis meiner praktischen Arbeit vorgestellt 
und evaluiert.

Es handelt sich um einen spielbaren Prototyp eines Gesellschaftsspiels mit 
dem Namen ‚Der Baukreis‘. Das Spiel ist für Menschen ab dem Alter von 10 
Jahren geeignet und wird vor allem für Familien empfohlen. Eine Spielrunde 
kann von 3 bis 5 Personen gespielt werden und dauert zwischen 60 und 90 
Minuten. Das Spiel selbst besteht aus mehreren physischen Teilen:

•	 Das Spielfeld, das wiederum aus mehreren Teilen zusammengesetzt ist: 
	 •	 Das Haus 
	 •	 Das Raum-Feld 
	 •	 Der Baukreis, der wiederum aus fünf Segmenten besteht 
•	 5 Arbeitsplätze 
•	 9 Hauptmissionen 
•	 15 Raum-Chips 
•	 25 Richtig-Chips 
•	 15 Raum-Karten 
•	 25 Wähl-Steine 
•	 100 Bauteile

All diese Teile bestehen aus Holz und beinhalten, mit Ausnahme der Bau-
teile, verdunkelte Gravuren auf den Oberf lächen. Das Spiel selbst wird 
außerdem von einer Spielanleitung aus Papier sowie einer Verpackung 
begleitet.

Das gemeinsame Ziel der Spielenden ist es, Möbel zusammenzubauen. 
Mit diesen Möbeln werden Räume befüllt, mit denen wiederum ein Haus 
befüllt wird. Das Zusammenbauen der Möbel funktioniert nach einer ganz 
bestimmten Mechanik, dem namensgebenden Baukreis:

Der Baukreis ist ein kreisförmiges Fließband, das im Uhrzeigersinn zwi-
schen den Spielenden umherläuft. Auf diesem Fließband werden die Möbel 
zwischen den Spielenden im Kreis befördert. Jeder und jede Spielende darf 
jeweils ein Bauteil an ein Möbelstück anbringen. Danach dreht sich der 
Baukreis und jede*r bekommt das jeweils nächste Möbelstück. Somit kann 

jede*r gleich viel Einf luss auf jedes Möbelstück nehmen. Der/die Urheber*in 
jedes Möbelstückes darf entscheiden, wann das jeweilige Möbelstück fertig-
gestellt ist, und darf dieses in den Raum platzieren. Sobald ein Raum voll ist, 
wird entschieden, um welchen Raum es sich hierbei handelt. Der Raum, der 
dabei entstanden ist, wird daraufhin in das Haus platziert. Ein Spiel besteht 
aus fünf Runden, in denen jeweils ein Raum befüllt wird. Die Spielenden 
haben verschiedene Ziele, die sie verfolgen können. Durch das Erfüllen eines 
Ziels sammeln die Spielenden Punkte. Wer am Ende die meisten Punkte hat, 
gewinnt.

Abbildung 41
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Zu Beginn einer Raum-Runde kann sich jede*r der Spielenden überlegen, 
welches Möbelstück er/sie als erstes bauen möchte. Jede*r von ihnen nimmt 
jeweils zwei Bauteile vom gemeinsamen Haufen und steckt diese zusam-
men. Jede*r legt das entstandene, noch unfertige Möbelstück vor sich auf 
den Baukreis. Daraufhin wird der Baukreis im Uhrzeigersinn gedreht, sodass 
jede*r das Möbelstück von der Person zu seiner/ihrer Rechten erhält. Die 
Spielenden nehmen diese fremden Möbelstücke und müssen diesem nun ein 
weiteres Bauteil vom gemeinsamen Haufen hinzufügen. Sobald alle Spielen-
den ein Bauteil an das fremde Möbelstück gesteckt und dieses zurück auf 
den Baukreis gelegt haben, wird dieser erneut im Uhrzeigersinn gedreht. 
Das geht so lange, bis jede*r wieder das Möbelstück erhält, mit dem er/sie 
begonnen hat.

Nun dürfen die Spielenden so viele Bauteile wie sie wollen von ihrem eige-
nen Möbelstück wieder abmontieren. Die abmontierten Bauteile müssen sie 
jedoch auf den Mülleimer auf ihrem Arbeitsplatz legen. Für jedes Objekt auf 
dem Mülleimer bekommt der/die jeweilige Spielende am Ende einen Punkt 
Abzug. Die Spielenden sind jedoch nicht gezwungen, Bauteile von ihrem 
Möbelstück abzumontieren. Als nächstes dürfen die Spielenden wieder ein 
Bauteil vom gemeinsamen Haufen an ihr Möbelstück hinzufügen. Nun hat 
jeder und jede der Spielenden zwei Optionen: Sie können ihre Möbelstücke 

4.1	 Der Spielablauf im Detail

Die Bestandteile des Spiels werden, wie in Abbildung 42  dargestellt, ausge-
breitet. Das Spielfeld besteht aus dem Haus, dem Raum-Feld und dem Bau-
kreis, der wiederum aus fünf Segmenten besteht. Jede*r der 3 bis 5 Spielen-
den erhält einen persönlichen Arbeitsplatz. Auf jedem Arbeitsplatz befinden 
sich vorerst nur die fünf Wähl-Steine. Auf einer Seite des Spielfeldes liegen 
die Karten und Chips: die Hauptmissionen (verdeckt), die Raum-Karten, die 
Raum-Chips (verdeckt) und die Richtig-Chips. Auf der anderen Seite des 
Spielfeldes werden die Bauteile auf einen Haufen gelegt.

Zu Beginn zieht jede*r der Spielenden seine/ihre Hauptmission und legt 
diese verdeckt in den dafür vorgesehenen Slot auf seinem/ihrem Arbeits-
platz. Die übrigen Hauptmissionen werden, ohne sie anzusehen, zurück in 
die Schachtel gelegt. Als nächstes zieht jede*r seinen/ihren ersten Raum-
Chip und legt diesen verdeckt in den ersten Slot auf seinem/ihrem Arbeits-
platz.

Hierbei handelt es sich um die Ziele der Spielenden. Jeder und jede hat zwei 
verschiedene Ziele: Eine Hauptmission und einen Raum-Chip. Die Haupt-
mission gilt für das gesamte Spiel und bringt, wenn erfüllt, 10 Punkte. Ein 
Raum-Chip bezieht sich jeweils nur auf den aktuellen Raum und bringt, 
wenn erfüllt, 3 Punkte. Keines dieser Ziele ist verpf lichtend. Es gibt ver-
schiedene Möglichkeiten, das Spiel zu gewinnen. Am Ende gewinnt der/die 
Spielende mit der höchsten Punktzahl.

Das Spiel besteht aus fünf Runden, den sogenannten Raum-Runden. In jeder 
dieser Runden wird das leere Raum-Feld in der Mitte mit Möbeln befüllt. 
Am Ende jeder Runde wird entschieden, welcher Raum dabei gebaut wurde. 
Dabei gibt es fünf verschiedene Möglichkeiten: Schlafzimmer, Wohnzimmer, 
Badezimmer, Küche und Garten. Der Raum, der am Ende einer Runde ent-
standen ist, wird in Form der Raum-Karten in das Haus auf dem Spielfeld 
platziert. Außerdem darf jede*r der Spielenden, der/die diesen Raum in die-
ser Runde gezogen hat, sich den Raum-Chip behalten. Für jede Raum-Runde 
ziehen alle Spielenden jeweils einen neuen Raum-Chip.

Abbildung 42
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nem/ihrem Mülleimer einen Punkt Abzug.

Bei den Hauptmissionen kann es sich um verschiedene Ziele handeln. Die 
meisten Ziele beziehen sich auf das Haus auf dem Spielfeld. Einige der Ziele 
sind erfüllt, wenn sich am Ende des Spiels drei ganz bestimmte Räume im 
gemeinsamen Haus befinden. Eine andere Mission ist wiederum, dass sich 
zwei bestimmte Räume nicht im Haus befinden dürfen. Außerdem gibt es 
die beiden Missionen, dass sich entweder drei identische Räume im Haus 
befinden müssen, oder dass sich keine drei identischen Räume darin befin-
den dürfen. Die übrigen Missionen haben nichts mit dem Haus zu tun, 
sondern mit dem Arbeitsplatz der/des jeweiligen Spielenden. Eine mögliche 
Mission ist, dass sich weniger als fünf Bauteile auf dem Mülleimer der/des 
jeweiligen Spielenden befinden dürfen. Die Mission dreimal richtig gewählt 
ist erfüllt, wenn der/die Spielende am Ende mindestens drei Richtig-Chips 
auf seinem/ihrem Arbeitsplatz hat. Und die Mission dreimal erfolgreich 
gebaut lautet, dass sich mindestens drei Raum-Chips auf dem Arbeitsplatz 
befinden müssen.

Es gibt also verschiedene Möglichkeiten zu gewinnen. Niemand ist ver-
pf lichtet, seine/ihre Hauptmission zu verfolgen; niemand ist verpf lichtet, 
seine/ihre Raum-Chips zu verfolgen. Vielmehr handelt es sich um so etwas 
wie Veranlagungen, welche die Spielenden in ihre Taktiken miteinbezie-
hen können. Die Spielenden können selbst entscheiden, auf welche Art und 
Weise sie versuchen zu gewinnen. Sie können selbst entscheiden, ob sie von 
Anfang an ein bestimmtes Ziel verfolgen, oder ob sie im Laufe des Spiels 
improvisieren. Sie können selbst entscheiden, ob sie versuchen, die Ziele der 
anderen Spielenden herauszufinden, mit jemandem zusammen- oder gegen 
jemanden arbeiten.

Es gibt beinahe unendlich viele Möglichkeiten, wie das Spiel verlaufen kann; 
unendlich viele Arten, wie sich ein Spielzug, über mehrere Ebenen, auf das 
Spiel auswirken kann. Die Spielenden können versuchen, die möglichen 
Konsequenzen eines Spielzuges vorherzusehen, oder einfach nach Gefühl 
spielen.

entweder zum zweiten Mal in den Baukreis schicken oder sie können ihre 
Möbelstücke in das Raum-Feld platzieren. Die Spielenden, die ihr Möbel-
stück platzieren, müssen noch im selben Spielzug mit ihrem nächsten 
Möbelstück beginnen.

Ein Raum ist voll, sobald fünf Möbelstücke darin platziert wurden. In dem 
Moment, in dem das fünfte Möbelstück hineingestellt wurde, haben aber 
auch die anderen Spielenden noch die Chance, ihre Möbelstücke zu platzie-
ren. Es können sich also unter Umständen auch mehr als fünf Möbelstücke 
in einem Raum befinden.

Sobald ein Raum voll ist, wird gewählt. Jeder und jede sieht sich den Raum 
an, der gerade gebaut wurde, und überlegt sich, um welchen Raum es sich 
dabei wohl handelt. Jede*r nimmt den Wahl-Stein, der seiner/ihrer Meinung 
nach zutrifft, und hält diesen versteckt in seiner/ihrer Faust. Die anderen 
Steine bleiben, verdeckt, auf den Arbeitsplätzen liegen. Die Spielenden 
strecken ihre Fäuste in die Mitte und zählen bis drei. Auf drei öffnen alle 
Spielenden ihre Hand und zeigen, was sie gewählt haben. Der Raum, der die 
meisten Stimmen bekommt, ist der gebaute Raum.

Nun decken alle Spielenden ihre Raum-Chips auf. Jede*r, der/die den gebau-
ten Raum gezogen hat, darf sich seinen/ihren Chip behalten. Alle anderen 
müssen ihre Chips wieder zurücklegen. Außerdem bekommt jede*r, der/die 
den gebauten Raum gewählt hat, einen Richtig-Chip. Ein Richtig-Chip ist, 
ebenso wie ein Raum-Chip, 3 Punkte wert. Damit wird verhindert, dass die 
Spielenden alle stets nur den Raum wählen, den sie selbst gezogen haben. 
Außerdem wird der gebaute Raum in Form einer Raum-Karte in das Haus 
auf dem Spielfeld platziert. So wird das Haus mit einem der fünf Räume 
befüllt.

Alle fünf Raum-Runden laufen auf dieselbe Weise ab. Am Ende des Spiels 
befinden sich fünf Räume im Haus. Dabei ist jede vorstellbare Kombination 
möglich. Es kann sich um fünf identische oder fünf komplett verschiedene 
Räume handeln, oder auch um eine Kombination aus beidem. Sobald sich 
der fünfte Raum im Haus befindet, ist das Spiel zu Ende.

Am Ende des Spiels werden schließlich alle Hauptmissionen aufgedeckt und 
die Punkte der Spielenden zusammengezählt. Die Punkte jeder und jedes 
Spielenden sind anhand ihres/seines Arbeitsplatzes ersichtlich. Jede*r, der/
die seine/ihre Hauptmission erfüllt hat, bekommt dafür 10 Punkte. Für jeden 
Chip auf seinem/ihrem Arbeitsplatz bekommt der/die jeweilige Spielende 
drei Punkte. Außerdem bekommt jede*r Spielende für jedes Bauteil auf sei-
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4.2	 Form und Inhalt

Die Verpackung des Spiels ist eine Schachtel mit quadratischem Grundriss. 
Sie hat eine Seitenlänge von 41 cm und eine Höhe von 7 cm. Sie besteht aus 
einem Boden und einem abnehmbaren Deckel. Beide Hälften sind mit Papier 
überzogen, das mit der Textur eines Buchenholzlaminates bedruckt ist. Der 
Druck beinhaltet außerdem das Logo und den Schriftzug des Produktes 
sowie weitere Schriftelemente. All diese Elemente sind in Form von Ver-
dunkelungen von der Holztextur hervorgehoben, die den Gravuren auf den 
Holzteilen nachempfunden sind. Im Inneren der Schachtel befinden sich 
sämtliche Bestandteile, die zum Spielen gebraucht werden, sowie eine Spiel-
anleitung.

Die Spielanleitung ist ein Heft im DIN A5-Format. Auch dieses Heft ist mit 
derselben Holztextur bedruckt wie die Verpackung. Hier wurde jedoch auf 
Farben verzichtet. Im Gegensatz zur Verpackung ist die Spielanleitung nur 
in Graustufen bedruckt. Auf der Titelseite des Heftes ist neben dem Logo 
und der Überschrift ‚Spielanleitung‘ auch eine Tagline gedruckt:

Gemeinsam richtet ihr Raum für Raum mit Möbeln ein.

Doch ihr habt alle eine andere Mission.

Schaffst du es, sie zu erfüllen?

Wie viel Müll produzierst du dabei?

Und wer hat am Ende die meisten Punkte?

Die Rückseite der Spielanleitung beinhaltet eine Legende, in der die ver-
schiedenen Raum-Chips und Hauptmissionen des Spiels aufgeschlüsselt 
sind. Auf der ersten Seite wird der Inhalt des Spiels, also sämtliche in der 
Verpackung enthaltenen Holzteile, aufgelistet und abgebildet. Der Rest der 
Anleitung beinhaltet eine Schritt-für-Schritt-Anleitung des Spielprozesses.

Der Text ist in zwei Spalten angelegt. Die einzelnen Schritte der Anleitung 
sind mit Bullet-Points markiert. Die verwendete Schriftfamilie ist Avenir. 
Wichtige Begriffe und Eigennamen sind durch eine fettere Schriftstärke 
hervorgehoben. Besondere Hinweise, Überschriften sowie auch die Tagline 
auf der Titelseite sind außerdem mit dunklen, abgerundeten Rechtecken 
umrahmt. Diese Umrahmungen sind ebenfalls den Gravuren auf den Holz-
teilen nachempfunden.

Abbildung 43

Abbildung 44
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nis auf der Makroebene führen müssen197. Daher fragen wir:

Ermöglicht das Spiel unernste, zerstreuende, angenehme Erlebnisse? Ermög-
licht es auch ernsthafte Erlebnisse? Konstruiert das Spiel eine Realität, die 
nach ihren eigenen, fiktiven, jedoch schlüssigen und widerspruchsfreien 
Regeln funktioniert? Können die Spielenden mit dieser fiktiven Realität und 
mit diesen Regeln etwas anfangen? Wird im Spiel Spannung und Ungewiss-
heit erzeugt? Werden diese auch wieder aufgelöst? Empfinden die Spielen-
den in vereinzelten Momenten auch negative Emotionen, wie etwa Angst, 
Trauer oder Zorn? Führen diese Emotionen dennoch insgesamt zu einer 
tendenziell positiven Emotion auf der Makroebene?

Je mehr dieser Fragen mit ja beantwortbar sind, umso eher ermöglicht dieses 
Spiel auch tatsächlich Unterhaltung. Alleine das Ermöglichen von Unterhal-
tung würde schon bedeuten, dass bei der Rezeption Erfahrungen gesammelt 
werden198, dass diese Erfahrungen von den Rezipierenden auf sich selbst und 
auf die eigene Welt bezogen werden und zur „Arbeit an der eigenen ‚Identi-
tät‘“ 199 anregen können, dass sie verändern können, wie die Rezipierenden 
die Welt wahrnehmen200 und dass sie, wie jede Form der Kommunikation, 
Verhaltensweisen beeinf lussen und die Gesellschaft verändern können201.

Die nächste Frage ist, ob diese Erfahrungen, die Ungewissheit und der Bezug 
zur Realität irgendetwas mit dem Thema Ökologie zu tun haben. Wir wollen 
konkret wissen, ob sich die Spielenden mit den verschiedenen möglichen 
Konsequenzen ihrer kleinen, einzelnen Handlungen auseinandersetzen, ob 
sie eine gewisse Überforderung mit der Komplexität, eine Ökologische Unsi-
cherheit verspüren und ob diese Überforderung mit der Zeit abnimmt, ob 
sie verschiedene Taktiken entwickeln und ob im Laufe des Spiels vielleicht 
sogar eine gewisse Gelassenheit entsteht.

197	 Vgl. Früh; Wünsch 2007, S. 42 f.
198	 Vgl. Hügel 1993, S. 130 f.
199	 Luhmann 2009, S. 80 f.
200	Vgl. Adorno 1954, S. 226-228.
201	 Vgl. Carey 1989, S. 18, 27, 29.

4.3	 Evaluation

4.3.1	 Erfolgskriterien

Die Evaluation des Prototyps erfolgt nach bestimmten Erfolgskriterien. 
Diese Kriterien beziehen sich vor allem auf die Rezeption des Unterhal-
tungsangebotes und sind an die Theorien aus Kapitel 2 angelehnt. Da die 
Rezeption eines Unterhaltungsangebotes nur schwer auf quantitative Weise 
gemessen werden kann, sind diese Kriterien hauptsächlich qualitativ. Genau 
wie die Herstellung eines Unterhaltungsangebotes kann auch dessen Evalua-
tion nicht nach einem fixen Rezept ablaufen. Die Theorien, die in Kapitel 2 
zusammengefasst wurden, bieten jedoch einige Anhaltspunkte, wie Unter-
haltungsangebot evaluiert und bewertet werden kann.

Das Ziel dieser Evaluation ist nicht, herauszufinden welche konkrete Wir-
kung bei den Rezipierenden ausgelöst wird, welche konkreten Erfahrungen 
sie machen oder welche Erkenntnisse sie gewinnen. Dies herauszufinden ist 
nach der Auffassung Luhmanns erstens nicht möglich und hätte zweitens 
auch keinen Sinn.194 Stattdessen wird ‚nur‘ gefragt, ob es sich um ein funkti-
onierendes Unterhaltungsangebot handelt, das heißt, ob das Angebot Unter-
haltung ermöglicht; oder anders formuliert: ob das Unterhaltungsangebot 
auf eine Art und Weise rezipierbar ist, die als Unterhaltung beschrieben 
werden kann.

Zu diesem Zweck wird der Begriff der Ästhetischen Zweideutigkeit von Hans-
Otto Hügel herangezogen, der uns sagt, dass die Rezeption „in der Schwebe 
von Ernst und Unernst“ 195 stattfinden muss. Wir orientieren uns auch an 
Niklas Luhmanns Aussagen über das Konstruieren einer fiktiven Realität, 
die zugleich einen Bezug zur ‚realen‘ Realität aufweist, und das Erzeugen 
von Spannung über das Erschaffen und Auf lösen von Ungewissheit196. Als 
Vorbild dient auch das Modell der Informations- und Emotionsverarbeitung 
von Werner Früh und Carsten Wünsch, das besagt, dass verschiedenste, teil-
weise auch negative Mikroemotionen zu einem tendenziell positiven Erleb-

194	 Vgl. Luhmann 2009, S. 78.
195	 Hügel 1993, S. 128.
196	 Vgl. Luhmann 2009, S. 67-72.
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nen abgeändert werden: In dieser Version waren die Ziele erfüllt, wenn sich 
nicht drei, sondern zwei bestimmte Räume im Haus befanden.

Das Spiel dauerte, trotz dieser Kürzungen, 2 Stunden und 10 Minuten und 
war somit noch immer deutlich länger als beabsichtigt. Der gesamte Test 
wurde von mir ausführlich dokumentiert, einerseits in Form von Fotos und 
Videoaufzeichnungen, andererseits auch schriftlich. Dokumentiert wurde 
unter anderem, welche Missionen gezogen wurden, welche Objekte gebaut 
wurden und wie die Wahlen ausgingen. Vor allem aber wurde das Verhalten 
der Spielenden, aber auch deren Kommentare und Fragen genau beobachtet. 
Der Fokus lag auf ihrem Umgang mit den Bauteilen und miteinander, ihrem 
Verständnis der Spielregeln und ihren emotionalen Reaktionen. Am Ende 
des Tests wurde das Spiel gemeinsam besprochen. Die Spielenden wurden zu 
ihrer Erfahrung befragt und wurden aufgefordert, selbst Fragen zu stellen, 
Unklarheiten zu äußern und Verbesserungsvorschläge zu machen. All diese 
Beobachtungen, Fragen und Anmerkungen wurden, im Hinblick auf die 
zuvor formulierten Erfolgskriterien, ausgewertet.

4.3.2	 Evaluationsmethoden

Einige erste Erkenntnisse über den Prototyp können bereits gewonnen 
werden, ohne ihn überhaupt testen zu müssen. Zum Beispiel beinhaltet die 
Spielanleitung einzelne Tipp- und Druckfehler, die sich selbstverständlich 
negativ auf das angenehme, zerstreuende Spielerlebnis und somit auf die 
Unterhaltung auswirken. Beim Zusammenbauen des Spielfeldes kann außer-
dem beobachtet werden, dass sich der aus fünf Teilen bestehende Baukreis 
nicht einwandfrei um das Spielfeld drehen lässt. Einerseits neigen die Holz-
teile dazu, sich ineinander zu verhängen, wodurch der Baukreis oftmals 
klemmt. Andererseits halten die fünf Segmente nicht gut genug zusammen, 
sodass der Baukreis beim Drehen schnell in seine Einzelteile zerfällt. In 
Momenten, in denen sich das Spielfeld nicht so verhält, wie es sollte, und 
dies nicht innerhalb der Spielregeln erklärbar ist, beginnt die Realität zu 
bröckeln. Die fiktive Welt hört auf, nach ihren eigenen Regeln zu funktio-
nieren, wodurch die Erfahrung an Authentizität verliert.

Bei einigen frühen Feedbackgesprächen wurde außerdem Kritik zu den 
Spielregeln und zum Design geäußert. Markus Hanzer etwa kritisierte, dass 
die Kombination von mehreren Zielen verwirrend und das Spiel schwer zu 
begreifen sei. Sowohl Natasha Doshi als auch Roland Alton-Scheidl merkten 
außerdem an, dass dem Spiel ein Gesicht, eine Persönlichkeit oder ein Cha-
rakter fehlten.

Die wichtigsten Erkenntnisse wurden jedoch gewonnen, indem das Spiel 
tatsächlich gespielt wurde. Seit der Fertigstellung des Prototyps wurden 
mehrere Tests durchgeführt. Während die meisten dieser Tests mit Erwach-
senen durchgeführt wurden, wurde das Spiel bei einem der Tests auch von 
einer Gruppe von Kindern getestet. Dieser Test wurde mit Kindern durch-
geführt, die nahezu genau das Mindestalter des Spiels hatten und somit eine 
der interessantesten Untergruppen meines Zielpublikums darstellten. Daher 
steht dieser Test auch im Fokus meiner Evaluation.

Der besagte Test fand im Juli 2020 statt. Zwei der Kinder waren 10 Jahre alt, 
das dritte Kind hatte wenige Wochen später seinen zehnten Geburtstag. 
Gespielt wurde eine ‚gekürzte‘ Version des Spiels, da die vorherigen Tests die 
Erkenntnis gebracht hatten, dass das Spiel in seiner originalen Version viel 
zu lange dauerte. Bis das Haus mit allen fünf Räumen befüllt war, vergingen 
in vielen Fällen mehr als drei Stunden, also mehr als doppelt so viel Zeit wie 
gedacht. Gekürzt wurde das Spiel einfach, indem das Haus mit nur drei statt 
fünf Räumen befüllt wurde. Somit mussten jedoch auch einige Hauptmissio-

Abbildung 45
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4.3.3	 Beobachtungen

Die Spielenden schienen Spaß zu haben. Schon nach 20 Minuten wurden die 
Kommentare „Das macht ja voll Spaß“, „Ich will dieses Spiel daheim haben“ 
und „Ich würde es kaufen“ abgegeben. Auch als ich das Spiel für beendet 
erklärte, sagten alle drei Testpersonen: „Können wir nicht noch eine [Runde] 
spielen?“ Vor allem die Aussage „Ich würde es kaufen“ ist jedoch weniger 
eine emotionale, im Affekt und in der Welt des Spiels getroffene Äußerung 
als vielmehr eine sehr bewusste Meta-Aussage über das Spiel als Produkt. 
Somit spricht diese Bemerkung zwar dafür, dass die Person zu diesem Zeit-
punkt bereits eine positive Neigung dem Spiel gegenüber entwickelt hatte, 
doch zugleich legt sie auch nahe, dass die Welt noch relativ labil war und 
die Person ihre Emotion noch nicht innerhalb dieser Realität zum Ausdruck 
bringen konnte. Dennoch schien vor allem das Bauen der Möbel, die Bau-
teile selbst und die Grundmechanik des Baukreises sehr positive, unernste 
und angenehme Erfahrungen auszulösen.

Auch ernsthafte Momente ereigneten sich. Mehrere Male mussten die Spie-
lenden sehr lange und offenbar konzentriert über einen einzelnen Spielzug 
nachdenken. „Man muss halt viel denken“, merkte eine Person während der 
Nachbesprechung an. Diese ernsthaften Momente dauerten jedoch niemals 
lange an, sie wurden stets wieder in Unernst aufgelöst.

Die Spielenden äußerten verschiedenste Emotionen. Sie freuten sich, wenn 
sie es schafften, ein Möbelstück erfolgreich zu platzieren, und waren ent-
täuscht, wenn eine*r der anderen Spielenden etwas machte, was ihnen nicht 
passte. Wenn Frustration über kleine Misserfolge auftrat, konnte diese aber 
stets nach kurzer Zeit wieder einer positiven Emotion weichen. Die diversen 
emotionalen Reaktionen waren außerdem nie besonders intensiv, sondern 
hatten stets eine gewisse Distanz. Weder waren die Spielenden wirklich 
traurig, wenn ein Plan nicht aufging, noch stießen sie Freudenschreie aus, 
wenn sie Erfolg hatten.

Eine Vielzahl an Beobachtungen konnte über die Konstruktion der Reali-
tät und die Schlüssigkeit der Regeln gemacht werden. Die Grundregeln des 
Spiels und somit der fiktiven Welt wurden sehr schnell begriffen. Vor allem 
die Grundmechanik des Spiels, das im-Kreis-Bauen, funktionierte sehr 
schnell und gut. Bald schienen die Spielenden geradezu intuitiv zu bauen 
und sich voll auf die Welt des Baukreises einzulassen.

Abbildung 47
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Zugleich wurden schon hier konkrete Makel ersichtlich. Diese beziehen 
sich vor allem auf die Details der Bauteile. Die Spielenden beklagten, dass 
sich die Bauteile an manchen Stellen nur schwer zusammenstecken ließen. 
Außerdem wünschten sie sich, die Kanten wären weniger scharf. Vor allem 
aber wurde, sowohl aus Kommentaren als auch aus deren Verwendung, 
ersichtlich, dass es von bestimmten Teilen weniger und von anderen mehr 
geben müsste. Es wurden sogar Vorschläge geäußert, welche zusätzlichen 
Formen inkludiert werden könnten. So klein diese Details auch sein mögen, 
solche Fehler wirken sich negativ auf die Stabilität der Konstruktion aus und 
bringen die Realität zum Bröckeln. 

Ansonsten schien jedoch alles, was den Baukreis selbst und dessen Logik 
betrifft, sehr gut zu funktionieren. Die Spielenden bauten sehr verschie-
dene Objekte, sie probierten viel aus und schienen im Lauf des Spiels dazu-
zulernen. Es herrschte stets eine große Ungewissheit, welches Möbelstück 
sich aus einem Objekt entwickeln würde. Die Spielenden bemerkten bald, 
dass aus einem Objekt sehr schnell etwas ganz anderes werden konnte, als 
beabsichtigt: „Das da sollte eigentlich eine Rutsche werden“. Aus einem Bett 
wurde etwas, das am Ende als Panzer identifiziert wurde, und aus einem 
Fernseher wurde ein nicht identifizierbares Objekt, das von einer anderen 
Person als „sehr kreativ“ bezeichnet wurde. Die Spielenden erkannten auch 
bald, dass ein und dasselbe Objekt als sehr unterschiedliche Möbel inter-
pretiert werden konnte und dass sogar dasselbe Möbelstück bei verschie-
denen Zielen hilfreich sein könnte: „Ein Waschbecken kann ja zu mehreren 
zählen!“. Sie begannen mit der Zeit, bewusst gegeneinander zu arbeiten und 
ihre eigenen Raum-Chips zu verfolgen.

Im Laufe des Spiels wurde jedoch klar, dass die Spielenden den Sinn der 
verschiedenen Ziele nicht verstanden hatten. Sie begriffen nicht, dass der 
Raum-Chip nicht verpf lichtend war, oder wie sie die Hauptmissionen errei-
chen sollten. Sie verfolgten alle nur jeweils das Ziel auf ihrem aktuellen 
Raum-Chip. Somit hatte auch die Wahl keinen Sinn, denn die Spielenden 
stimmten stets nur für den Raum, den sie selbst gezogen hatten. Das Prin-
zip, dass sich die Spielzüge über mehrere Ebenen auf ein höheres Ziel aus-
wirken, funktionierte bei diesem Test also gar nicht. Die Testpersonen 
verstanden auch nicht, warum sie ihre Ziele geheim halten sollten. Sie taten 
es nur, weil ich es sagte. Mehrmals f lüsterten sie sich hinter meinem Rücken 
zu, welches Möbelstück sie gerade bauen wollten. Die Regeln waren also bei 
diesem Test nicht ganz schlüssig, was auch die Spielenden selbst an gewis-
sen Punkten bemerkten.

Abbildung 49
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Es war auch eine deutliche Entwicklung im Laufe des Spiels zu beobachten. 
Anfangs hatten die Spielenden nach eigenen Aussagen große Schwierigkei-
ten damit, auf ein Ziel hinzuarbeiten: „Wie soll man daraus Möbel machen?“ 
Sie waren überfordert mit der Einschränkung, dass sie nur ein einziges Bau-
teil hinzufügen durften. Doch diese Überforderung nahm mit der Zeit deut-
lich ab, sagten sie. Es war auch ein gewisser Lernprozess zu beobachten. Die 
Spielenden entwickelten im Lauf des Spiels sehr verschiedene Taktiken und 
Methoden, um ihre Ziele zu erreichen. Eines der Kinder etwa platzierte jedes 
Möbelstück bereits direkt nachdem es sich einmal im Kreis gedreht hatte. 
Die anderen beiden hingegen dachten lange und intensiv darüber nach, ob 
sie mit ihren Möbelstücken zufrieden waren oder ob sie noch weiter daran 
arbeiten würden. Eines der Kinder entschied sich sogar, ein Objekt gar 
nicht zu platzieren, weil es ihm nicht bei seinem Ziel weitergeholfen hätte. 
Während des gesamten Spiels produzierte nur eine Person Müll, doch diese 
Person tat dies sehr bewusst und überlegt. Am Ende sagten alle drei, dass 
sie beim nächsten Mal deutlich besser wüssten, was sie tun.

Die Baukreis selbst hingegen schien sogar auf mehreren Ebenen zu funk-
tionieren. Die Grundmechanik schien für die Spielenden nicht nur logisch, 
sondern auch real zu sein. Die Testpersonen konnten offenbar etwas mit 
den Regeln anfangen und sich selbst in der Welt verorten. Im Laufe des 
Spiels schienen die Spielenden immer mehr in die Welt vertieft zu sein und 
handelten immer intuitiver. Anscheinend war also ausreichend Bezug zur 
Realität vorhanden. Einerseits waren wohl genug bekannte und reale Details 
eingebaut, andererseits schien auch die Analogie des Fließbandes zu funk-
tionieren.

Zuletzt galt es zu beobachten, ob die Erfahrung der Spielenden, die erschaf-
fene Realität und die Ungewissheit irgendeinen Bezug zum Thema Ökologie 
hatten. Ein gewisser Bezug zur Realität war offensichtlich vorhanden, doch 
hatte dieser irgendetwas mit Ökologie zu tun? Hatte die Erfahrung der Spie-
lenden irgendwelche Ähnlichkeiten mit dem Phänomen der Ökologischen 
Unsicherheit?

Da die Hauptmissionen und somit die Ziele auf den höheren Ebenen nicht 
funktionierten, konnte leider auch nicht beobachtet werden, wie sich ihre 
Handlungen auf die höheren Ebenen auswirkte, geschweige denn, ob die 
Spielenden diese Emergenz bemerkten oder wie sie mit ihr umgingen. Die 
Konsequenzen ihrer Handlungen und somit auch das beobachtbare öko-
logische Verhalten beschränkten sich also auf die niedrigste Ebene, auf die 
Ebene des Baukreises. Doch auf dieser Ebene konnten durchaus Verhaltens-
weisen beobachtet werden, das als ökologisch bezeichnet werden können.

Die Spielenden begannen bald, sich – teilweise sehr laut – Gedanken über 
die Konsequenzen ihrer Spielzüge zu machen. Sie versuchten, sich gegensei-
tig zu manipulieren, zu schaden und teilweise sogar zu helfen: „Danke […], 
dass du da wieder so was Gutes baust, das ich verunstalten kann… oder ver-
schönern kann, vielleicht schaff ich’s ja“, kommentierte eines der Kinder, als 
es ein neues Objekt von seinem Nachbarn erhielt. „Ich versau‘ dir das jetzt 
richtig“, sagte ein anderes, woraufhin die Person vor ihm antwortete: „ich 
hab’s dir nicht verkackt… gemein!“ In einer anderen Situation sagte jemand: 
„Ich hab‘ voll vergessen auch an mich selber zu denken… also, was zu bauen, 
das mir selber was bringt, und nicht immer nur was kaputt machen“. Die 
Spielenden versuchten also, durch ihren kleinen Handlungsspielraum auf 
die Ergebnisse der Möbel, auch die der der anderen Spielenden, Einf luss zu 
nehmen. Stellenweise war eine gewisse Unsicherheit und Überforderung zu 
beobachten. An einer Stelle verbrachte eines der Kinder mehr als 10 Minuten 
mit einem einzigen Spielzug.

Abbildung 50
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also vor allem beim jüngeren Publikum zu bestehen. Einfach das Mindest-
alter zu erhöhen, wäre jedoch keine angemessene Lösung.

Ein Ansatz, dieses Problem zu lösen, wäre zu versuchen, die Regeln klarer 
zu kommunizieren. Die Spielenden müssten irgendwie begreifen, dass die 
Missionen nicht verpf lichtend sind und dass sie sich selbst aussuchen kön-
nen, wie sie zu gewinnen versuchen. Ein anderer Ansatz wäre hingegen, die 
Missionen und die verschiedenen Ebenen komplett anders zu organisieren. 
Eventuell muss noch eine ganz andere Lösung gefunden werden, auf welche 
Weise die Komplexität, die Emergenz und das Abwägen der direkten und 
indirekten Konsequenzen in die Spielregeln eingebaut werden können. Hier-
für müssen einige Mechaniken des Spiels, zum Beispiel das Punktesystem 
und das Wählen, noch einmal komplett hinterfragt werden. Eine Option 
wäre, das ‚Meta-Spiel‘, also die Hauptmissionen und das Haus, komplett zu 
eliminieren und das Spiel auf den Baukreis selbst zu reduzieren. Somit wür-
den die Teile, die nicht funktionierten, einfach gestrichen und es bliebe nur 
der Aspekt übrig, der gut funktioniert. Die Ziele wären in diesem Fall nur 
einzelne Räume, oder sogar bloß einzelne Möbel.

Eine zusätzliche Idee wäre, aus dem aktuellen Konzept zwei getrennte Spiele 
zu machen. Eines dieser beiden Spiele bestünde, wie soeben erklärt, nur aus 
dem Baukreis selbst. Die Spielenden würden die ganze Zeit Objekte im Kreis 
bauen und dabei kleinere Ziele verfolgen. Das andere hingegen wäre ein 
Spiel, in dem es ausschließlich um die Emergenz ginge, um die Wirkung von 
kleinen Handlungen auf eine höhere Ebene. In diesem Spiel gäbe es keinen 
Baukreis. Hier ginge es hier nur darum, mit Möbeln Räume zu befüllen, 
mit denen wiederum ein Haus befüllt wird. Mit diesem Haus könnten im 
nächsten Schritt sogar Siedlungen befüllt werden, die wiederum Städte und 
Länder ergeben. Somit würden diese beiden Spiele jeweils einen anderen 
Aspekt der Ökologie behandeln. Im ersten Spiel geht es um den Kreislauf, 
die Nahrungskette und den Stofff luss und die verschiedenen Auswirkungen 
von kleinen Handlungen innerhalb dieses Kreislaufes, während es im zwei-
ten um die Emergenz und die verschiedenen Ebenen geht.

Für eine ‚Version 2.0‘ ziehe ich außerdem in Erwägung, den Charakter Ger-
not wieder zurückholen. Ich sehe in diesem Stadium keine Widersprüche 
zwischen dem aktuellen Konzept und der ursprünglichen Geschichte, aus 
der es entsprungen ist. Die Geschichte müsste natürlich abgeändert werden, 
sodass diese mit dem Inhalt des Spiels, dem Bauen von Möbeln, überein-
stimmt. Hierbei sehe ich jedoch keine gröberen Probleme. Der Protagonist 
Gernot arbeitet in diesem Fall in einer Fabrik, in der Möbel, vielleicht aber 
auch Puppenhäuser, gebaut werden. Im Fall von zwei verschiedenen Spielen 

4.3.4	 Erkenntnisse

Aus all diesen Beobachtungen können erstens konkrete Verbesserungsvor-
schläge abgeleitet werden, die in einer überarbeiteten Version des Spiels, 
einer ‚Version 2.0‘ berücksichtigt werden sollten. Zweitens können daraus 
aber auch wissenschaftliche Erkenntnisse gewonnen werden, mit deren Hilfe 
im nächsten Schritt versucht wird, meine anfangs formulierte Forschungs-
frage zu beantworten und ein Resümee zu ziehen.

Zunächst müssten in einer ‚Version 2.0‘ einige Details angepasst werden, um 
die Erfahrung realer und authentischer zu gestalten. Fehler und Unregelmä-
ßigkeiten, die etwa die Bauteile, das Spielfeld oder auch das Design betref-
fen. Manche Formen müssen noch leicht abgeändert werden, von einigen 
Bauteilen müsste es mehr Exemplare geben und andere können komplett eli-
miniert werden. Das Symbol für das Wohnzimmer muss außerdem geändert 
werden, da keines der Kinder die Darstellung eines altmodischen Fernsehers 
erkannte. Doch auch die Spielmechaniken selbst müssen noch abgeändert 
werden. Zum Beispiel sollte die Auswahl der Räume noch einmal überdacht 
werden. Die Kinder äußerten nämlich, dass ihnen das Schlafzimmer beson-
ders schwerfiel, und schlugen vor, stattdessen einen Keller als möglichen 
Raum zu inkludieren.

Auf jeden Fall müssen die Hauptmissionen noch überarbeitet werden. Die 
Mission dreimal richtig gewählt bringt zum Beispiel ein ganz konkretes 
Problem mit sich: Die Person, die diese Mission verfolgt, ist nach den aktu-
ellen Regeln quasi gezwungen, immer für einen anderen Raum zu stimmen 
als den eigenen, da sie ja ansonsten ihren eigenen Raum-Chip behalten 
muss und somit keinen Richtig-Chip bekommen kann. Bei den Tests wurde 
außerdem deutlich, dass die verschiedenen Ziele bei weitem nicht alle gleich 
einfach zu erreichen waren. Wenig Müll zu produzieren schien besonders 
einfach zu sein, während andere Missionen beinahe unmöglich zu erreichen 
schienen. Eine einfache Lösung für dieses Problem wäre, die verschiedenen 
Missionen unterschiedlich zu gewichten, indem sie den Spielenden eine 
unterschiedliche Anzahl an Punkten erbringen.

Vor allem aber muss das Problem gelöst werden, dass die Spielenden bis 
zum Ende nicht verstanden, wie die Hauptmissionen funktionierten. Eine 
gewisse Überforderung mit der Komplexität war zwar durchaus beabsichtigt 
gewesen, doch diese müsste im Laufe eines Spiels auch wieder aufgelöst wer-
den. Die erwachsenen Testpersonen, die das Spiel zuvor getestet hatten, hat-
ten diese Mechanik im Laufe des Spiels verstanden. Dieses Problem schien 
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könnte die Figur Gernot auch das Gesicht beider Spiele sein. Der Charakter 
würde in diesem Fall einmal in einer Möbel- oder Puppenhausfabrik und ein 
anderes Mal in einer kreativen Baukreisfabrik arbeiten. Durch die Inklusion 
des Charakters hätte die Marke ein Gesicht, eine Geschichte und somit eine 
Persönlichkeit und einen gewissen Charme, wodurch sie vor allem für Kin-
der und Familien deutlich ansprechender wird.
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Aus alldem können wir schließen, dass die beschriebene Herangehensweise 
sinnvoll ist. Es ist möglich, ein komplexes und relevantes Thema in Form 
eines Unterhaltungsangebotes zu behandeln. Es ist sowohl möglich als auch 
sinnvoll, ein Thema zunächst zu analysieren und nach einem grundlegenden 
Problem zu durchsuchen, dieses in den Subtext eines Unterhaltungsangebo-
tes einzuarbeiten, das Unterhaltungsangebot umzusetzen und schließlich 
dessen Rezeption qualitativ zu evaluieren. Das Rezeptionsverhalten kann 
nach Verhaltensweisen und Reaktionen durchsucht werden, die einerseits 
bestätigen, dass Unterhaltung stattfindet, und andererseits nahelegen, dass 
die Rezeption einen Bezug zu diesem Thema hat. Somit kann vermutet wer-
den, dass durch dieses Unterhaltungsangebot neue und authentische Erfah-
rungen ermöglicht werden, die einen kleinen Teil zur Lösung eines Problems 
beitragen können.

Resümee
Kehren wir nun zu der Forschungsfrage zurück, die am Ende des ersten 
Kapitels formuliert wurde. Gefragt wurde, wie die Gestaltung eines Arte-
faktes Erfahrungen mit ökologischen Zusammenhängen ermöglichen kann. 
Diese Frage geht auf die Problemstellung und die Annahme zurück, die in 
Kapitel 1.2 formuliert wurden. Nun gilt es, anhand der soeben beschriebe-
nen Beobachtungen und Erkenntnisse sowie der zuvor formulierten Erfolgs-
kriterien, diese Frage so gut wie möglich zu beantworten. Vor allem wollen 
wir wissen, ob das beschriebene Unterhaltungsangebot solche Erfahrungen 
ermöglicht und es sich somit um einen sinnvollen Lösungsansatz handelt.

Wie bereits mehrmals erwähnt, ist es nicht möglich festzustellen, welche 
konkreten Erfahrungen, Wirkungen und Erkenntnisse bei den individuellen 
Betrachtenden eines solchen Angebotes ausgelöst werden. Daher wird auch 
‚nur‘ gefragt, ob diese Erfahrungen ermöglicht werden.

Aus den Beobachtungen wurde bereits die Erkenntnis gewonnen, dass durch 
den beschriebenen Prototyp, zumindest teilweise, Unterhaltung stattfindet. 
Das bedeutet, dass durch dieses Angebot Erfahrungen ermöglicht werden, 
die einen gewissen Bezug zur Realität haben und von den Rezipierenden 
auf sich selbst und auf ihre Welt bezogen werden können. Außerdem wurde 
beobachtet, dass diese Erfahrungen, zumindest teilweise, einen Bezug zum 
Thema Ökologie haben. Sowohl bei der Realitätskonstruktion als auch bei 
der Repräsentation des Themas wurden einige Makel festgestellt. Dennoch 
können wir sagen, dass das beschriebene Unterhaltungsangebot unter ande-
rem Erfahrungen mit ökologischen Zusammenhängen ermöglicht.

Ob diese Erfahrungen nun tatsächlich einen Beitrag zur Lösung des formu-
lierten Problems leisten, kann zumindest in dieser Arbeit nicht festgestellt 
werden. Es besteht aber die Wahrscheinlichkeit, dass die Rezipierenden 
mithilfe dieses Angebotes Erfahrungen mit ökologischen Zusammenhän-
gen sammeln werden. Diese Erfahrungen können sie auf sich selbst bezie-
hen, sie können daraus Erkenntnisse sammeln und sie eventuell sogar auf 
eine zukünftige Situation übertragen. Da diese Erfahrungen ökologisch 
sind, können sie einen Beitrag dazu leisten, dass diese Personen ein biss-
chen sicherer und gelassener im Umgang mit ökologischen Entscheidungen 
werden. Somit trägt dieses Unterhaltungsangebot einen, wenn auch kleinen, 
Teil dazu bei, der Ökologischen Unsicherheit entgegenzuwirken und eine 
Ökologische Gelassenheit zu entwickeln.
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